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Einleitung:.

Als im Juui vorigeu Jahres die Cholera in Königsberg au^brach, wurde

von dem Verein für wissenschaftliche Heilkunde daselbst das Bedürfniss

erkannt, die beginnende Epidemie, welche nach dem Beispiel anderer

Städte eine sehr heftige zu werden drohte, möglichst genau zu beobach-

ten und in ihrer Entstellung und Verbreitung nach verschiedenen Rich-

tungen hin zu erforschen. Der Verein ernannte eine Commission zu diesem

Zwecke, als deren Mitglied und Geschäftsführer der Unterzeichnete den

folgenden Bericht erstattet. Da die von dem Königlichen Polizeipräsidium

geführten Choleralistcu, welche nach den vorschriftsmässig von den
Aerzten gemachten Anmeldungen der an Cholera Erkrankten und Gestor-

benen angefertigt werden, nicht ganz genau zu sein pflegen, so wurde
durch den Verein eine besondere Anmeldung der erkrankten und gestor-

benen Personen von den Aerzten Königsbergs erbeten und zugleich zu

einer möglichst specicllen Aufzeichnung aller über die Verbreitung der

Epidemie gemachten Beobachtungen aufgefordert.

Es war vorauszusehen, dass einer solehen Aufforderung nicht durch-

weg in genügender Weise entsprochen werden würde, bald aber traten

in unserer Stadt Verhältnisse ein, welche eine genaue Beobachtung der
Epidemie im höchsten Grade erschwerten, ja fast unmöglich machten.
Die Zahl der Königsberger Aerzte ist in gewöhnlichen Zeiten vielleieht

grösser als das Bedürfniss, während einer heftigen Clioleraepidemie wäre
sie kaum ausreichend gewesen. Nun wm'de aber im Juni und Anfang
Juli der grösste Theil derselben, namentlich fast sämmtliche Armenärzte,
zur Armee einberufen, so dass die übrigen kaum im Stande waren, den
Anforderungen der vielen Kranken zu entsprechen und zu genauen Unter-
suchungen und Aufzeichnungen keine Zeit übrig behielten. Als nun gar
am Ende des Juli, während die Epidemie gerade kulminirte, auch noch
die Mitglieder der medicinischen Eaeultät mit ihren Assistenten theils ins
Feld rückten, theils ihre gewohnten Villeggiaturen antraten, da erlebten



VI

wir einen Zustand, wie ei- in Königsljci'g wohl seit langer Zeit nicht vor-
gekonnnen Avar. Die 'Zahl der Aerzte sank auf einige fünfzig herab und
diese entsprachen bei den grössten Anstrengungen dem Bedürfniss nicht
mehr, so dass eine grosse Zahl von Cholerakranken starb, ohne dass ein
Arzt sie gesehen hatte. Von eingehenden Beobachtungen konnte unter
diesen Umständen nicht die Rede sein und es ist leider das überreiche
Material zum grössten Theil unbenutzt geblie’oen. Dabei verdient es alle

Anerkennung, dass unter den traurigsten Verhältnissen doch der grösste
Theil der Collegen und namentlich die übermässig in Anspruch genom-
menen Armen- und Hospitalärzte die Listen der Erkrankten und Gestor-
benen der Commission eingereicht haben.

So blieb denn nach dem Aufliören der Epidemie Nichts übrig, als

das vorhandene statistische Material zu verwerthen und daraus zu machen,
was möglich war. Mancherlei Umstände verzögeiten diese Arbeit, so

dass erst am 28. Mai der erste' Theil derselben, am 18. Juni der zweite
in der Vereinssitzung zum Vortrag kam und noch einige Monate ver-

sti'ichen, bis der ganze Bericht druckfertig war.

Da es von vorneherein interessant erscheinen musste, die verschie-

denen Epidemien, an welchen Königsberg zu leiden gehabt hat, zusammen-
zustellen, so habe ich auf Grund der noch vorhandenen Listen auch die

früherer Jahre in diesem Bericht verarbeitet. Wie später ausgeführt wer-

den wird, ist das Material für die früheren Epidemien, vielleicht mit Aus-

nahme der beiden ersten (1831 und 1837) dem vorjährigen nicht gleich-

werthig, deshalb sind dieselben in einem ersten Theil besonders abge-

handelt worden.

Für die Epidemie von 1866 lagen drei verschiedene Listen vor,

einmal die des Königlichen Polizeipräsidiums, dann die Listen des Ver-

eins und drittens die ärztlichen Todtenscheine. Aus diesen drei Quellen

wurde nun für jeden Tag der Epidemie eine Erkrankungs- und Todten-

liste zusammengestellt und bildeten diese Tageslisten die Grundlage der

ganzen späteren Bearbeitung.

Die Liste des Königlichen Polizeipräsidiums schloss mit 3967 Er-

krankten und 1946 Gestorbenen ab, welche Summe sich durch Ausmerzung

der zwei- und dreifach aufgeführten l^ersonen und durch sonstige Cor-

recturen auf 3807 und 1676 reducirten. Dagegen kam aber aus den

Listen des Vereins und aus den Todtenscheinen eine grosse Zahl von

Erkrankten und Gestorbenen hinzu, welche sich nach den einzelnen Mo-

naten folgendermassen

Juni die Polizeiliste

Juli „

August „

September „

October „

Summa „

vertheilen. An Ei'krankungen zählte im

3, die Grundliste u hinzugekommen 4

1250, JJ
1947, V 688

1894, JJ 2695,
\

801

599, ‘ )y
810, )?

211

52, j)
84, 32

00o V 5543, )}
1736
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An Todesfällen zählte im

Juni die Polizeiliste 2, die Grundliste 4, hinzugekommen 2

Juli 637, 972,
.’7

335

August )?
844, 7 ?

1225, 77
381

September 172, 77
424, 77

252

October 21, 77 46, 77
25

Summa 1676, 7 .’

2671, 77
995

Danach fehlten also der Polizeiliste

bei den Erkrankten . . . 31.3%

bei den Gestorbenen . . . 37.2%.

Man kann wohl annehmeii, dass die auf diese Weise gewonnenen

Zahlen der an Cholera erkrankten und gestorbenen Personen als nahezu

richtige zu betrachten sind, wenn auch ein Theil der leichten Erkrankun-

o-eu noch fehlen mag. Man sieht aber daraus, dass die Polizeiliste in

Bezug auf die Todesfälle noch weniger vollständig war als in Bezug auf

die Erkrankungen, so dass durch die geschehene Ergänzung derselben

keine Verbesserung des Mortalitätsverhältnisses herbeigeführt worden ist.

Bei vdieser Gelegenheit muss noch ein Punkt besprochen werden,

welcher mir von grosser Wichtigkeit zu sein scheint. In dem folgenden

Berichte bilden die Erkrankungen die Grundlage der Statistik und nicht

die Todesfälle. Man könnte das als selbstverständlich betrachten, denn

eine Epidemie wirdja stets durch eine Reihe gleichartiger Erkrankungs fälle

gebildet, niemals durch Todesfälle, auch haben die ältern statistischen

Arbeiten über die Cholera (z. B. die über die Königsberger Epidemie

von 1831) stets die Zahlen der Erkrankten in. erster Reihe zu Grunde

gelegt, in neuerer Zeit aber ist es anders geworden. Professor v. Pet-

tenkofer erklärte in "seiner Bearbeitung der Cholera in Bayern 1854

„Die Gründe, weshalb ich mich nur auf die Todesfälle an Cholera

beschränkte und die angemeldeten einzelnen Erkrankungen ausser

Acht Hess, sind einfach, weil die Anmeldungen nicht nach ein

und derselben systematischen Scala von Seite der Aerzte ge-

schehen, so dass man sowohl von der Intensität, wie von der

Extensität der Krankheit nur ein unklares Bild erhalten würde.

Der Tod in Folge einer Krankheit ist aber ein wesentlich gleiches

und trotz aller Verschiedenheit der Individuen nach Alter, Stand
und Constitution im allgemeinen gewiss das untrüglichste und
sicherste Maass für die Intensität der Erkrankungen.“

Dieser Anschauung sind viele späteren Bearbeiter gefolgt, wie ich

darthun werde, nicht zum Vortheil der Sache. Die Gründe, welche
V. Pettenkofer für seine Ansichten angeführt hat, sind auch für seine

Nachfolger dieselben geblieben; man behauptete nämlich:

1. Die Anmeldungen der Erkrankungsfälle sind unzuverlässig, denn
die Aerzte sind nicht einig über den Begriff der Cholera, einige

melden nur die schwereren oder nur die asphyctischen Fälle an,

andere dagegen auch die leichteren und Cholerinen.



VIII

2. Die Zalil der Todesfälle lässt sich mit grösserer Sicherheit fest-

stellen und kontrolliren,

3. Die Todesfälle geben ein richtiges Bild von dem Verlauf der

Epidemie.

Was den ersten Punkt betrifft, so ist cs entschieden falsch nur die

schweren oder nur die asphyctischen Fälle als Cholera anzuerkennen.

Bei jeder epidemischen Krankheit kommen schwere und leichte Erkran-

kungen vor, so bei Typhus, Pocken, Scharlach, Masern, Keuchhusten etc.

und doch wird kein Arzt einen leichten Scharlach- oder Pockenfall des-

halb nicht zur Epidemie rechnen, weil derselbe einen ganz ungefährlichen

Verlauf nimmt. Noch viel weniger wird man sich erlauben, ein einzelnes

Sym])tom, z. B. beim Scharlach die diphtheritische Mund- und Rachen-

affection oder dergleichen als maassgebend für die Diagnose zu betrach-

ten, Die Cholera ist in ihren Erscheinungen ausserordentlich variabel,

kein einziges ihrer Symptome kann als ein pathogronomisches angesehen

werden; davon sich zu überzeugen haben wir Königsberger Aerzte leider

oft genug G-elegenheit gehabt. Während des Flerrschens einer Cholera-

epidemie ist jeder Brechdurchfall, namentlich bei Erwachsenen als zur

Epidemie gehörig zu betrachten, ja auch hartnäckige Diarrhöen, welche

keine andere speciüsche Ursachen haben, den gewöhnlichen Mitteln nicht

rasch weichen und mit auffallendem Sinken des Pulses verbunden sind,

müssen dazu gerechnet werden. Wir haben cs in Königsberg öltcr be-

obachtet, dass während einer Choleraepidemie vorher gesunde kräftige

Personen an einer mässigen Diarrhöe ohne Reisswasserstühle, ohne Er-

brechen, ohne Krämpfe, ohne Asphyxie in wenigen Tagen collabirten und

starben. Soll das keine Cholera sein, weil nicht alle Symptome vorhan-

den waren?

Die Cholerafälle einer Epidemie nach ihrer Heftigkeit oder nach

der Anwesenheit und dnm Fehlen einzelner Symptome in Cholera und

Cholerine zu theilen, scheint mir eine ganz ungerechtfertigte Willkür zu

sein, welche schliesslich in ihrer Consequenz dahin lührt, dass man, wie

es hier geschehen ist, tödtlich abgelaufene Cholerinefälle verzeichnet fin-

det. Mag man sich im gewöhnlichen Leben einer solchen Bezeichnung

zum Tröste des Publikums bedienen, eine wissenschaftliche Bedeutung

hat sie nicht.

Danach ist es für die Benrtheilung einer Choleraepidemie von dei

grössten Bedeutung, dass man nicht nur die schweren, sondern auch die

leichten Fälle verzeichne, denn ob ein vom Choleracontagium ergriffener

Mensch schwer oder leicht erkrankt, wird zum grossen Theil von seiner

Constitution und seiner Lebensweise abhängen. Professor v. Pcttenkoler

hat selbst die Ansicht ausgesprochen, dass ein an Diarrhöe leidender

Mensch durch seine Darmexerete eine gesunde Stadt inficiren könne.

Dann muss man doch diese Diarrhöe als Cholera betrachten, denn dass

ein Choleracontagium von einem Menschen ausgehen könne, welcher gar

nicht an dieser Krankheit leidet, wird wohl Niemand behaupten wollen.
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Die ersten Berichte aus Indien über die Cholera von 1817 und 1818

schilderten die Krankheit als eine furchtbare und doch finden wir ver-

zeichnet, dass in Calcutta* )
gestorben seien G.1% der Erkrankten, m

den A’^orstädten derselben Stadt während der ersten 4'/o Monate 5.5%,

in den folgenden 5 Monaten 7.0%, in .Bombay 6.4% u. s. w. In

Europa finden wir fast von allen Epidemien die Angabe, dass % bis -/a

der Erkrankten starben, also gegen Indien, die eigentliche Hcimath und

Brutstätte der Cholera, eine furchtbare Mortalität. Ist die Krankheit

wirklich bei uns schlimmer als dort? Wahrscheinlich nicht, aber wir haben

uns, auf falsche Grundlagen gestützt, eine ganz willkürliche Mortali-

tätsziffer geschaffen.

Die Erkrankungslistcn sind also bei der Cholera nicht unzuverlässig,

weil einige leichte Fälle darin enthalten sein können, sondern sie sind

nur deswegen nicht ganz richtig, weil nicht alle leichte Fälle darin ver-

zeichnet sind. Diesem Uebelstande lässt sich durch eine Vereinbarung

unter den Aerzten abhelfen.

2. Die Todtenlisten sollen zuverlässiger sein als die Erkrankungs-

listeu.

In allen Städten, wo die Beerdigung der Todten nur auf einen ärzt-

lichen Todtenschein erfolgen darf, welcher die Krankheit des A^erstorbenen

angiebt, gewähren die Todtenlisten allerdings ein zuverlässiges Material,

obgleich auch hier einzelne Unrichtigkeiten Vorkommen, weil aus Nach-

giebigkeit gegen das Vorurtheil der Flinterbliebenen oder aus anderen

Gründen mitunter die Cholera als Typhoid oder Typhus bezeichnet wird.

In Königsberg sind solche Todtcnscheine erst seit Ende des Jahres 1854 \

eingeführt worden und waren für die Jahre 1855, 1856 und 1857 zum

grössten Theil nicht mehr vorhanden, so dass also für die betreffenden

Epidemien eine zuverlässige Todtenliste nicht mehr beschafft werden

konnte. Wo aber diese ärztlichen Todtcnscheine nicht obligatorisch cin-

geführt sind, da ist die Todtenliste nicht zuverlässiger als die Erkran-

kungsliste, denn es ist bereits angeführt worden, dass in der bei dem
Königlichen Polizeipräsidium in Königsberg über die Cholera- Epidemie

von 1866 geführten Liste verhältnissmässig mehr Todesfälle als Erkran-

kungen fehlen.

Dass die Statistik der Todesursachen in mancher Beziehung in-

teressant ist und für wissenschaftliche Zwecke verwerthet werden kann,

gebe ich gerne zu, da ich mich seit Jahren mit derartigen Studien be-

schäftigt habe; dass sie aber der Statistik der Erkrankungen weit nach-

stehen, ist unzweifelhaft.

*) J. Janieson Bcriclit über die Choleriiseuclic in Bengalen, übers, von Reuss,
pag. 214.

**) Nacliricliten ül>er die Cholerasencbe in Ilindostan. Herausgegebeii von der

Medicinalbeliürde in Bombay, übers, von Reuss, pag. 133.
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3. Die Todesfälle geben ein richtiges Bild der Epidemie.

Die Blclitigkcit dieser Bcliauptimg muss ich ganz entschieden in

Abrede stellen. Wie ans der s])äter mitgcthciltcn graphischen Darstellung
der täglichen Erkranknngs- und Todesfälle der Königsberger Cholera-

Epidemie von 18G() hervorgeht, findet sich allerdings zwischen den beiden
Curven der Tafel vielfache XJebereinstimmung, aber ganz proportional

sind dieselben nicht. Um zu zeigen, zu wie falschen Schlüssen eine ein-

seitige Todtenstatistik führt, will ich mir erlauben zwei Beispiele anzn-

J'ühren, von welchen ich das erste selbst beobachtet habe.

In einem ITanse der Altstadt, in welchem seit alten Zeiten ein

Fabrikgeschäft betrieben wird, wohnen zwei wohlhabende und in jeder

Beziehung wohl situirte Familien, Vater und Sohij, Am 16. Juli erkrankte

daselbst der ältere Herr an einer heftigen Diarrhöe, welche trotz der

sorgsamsten Behandlung und Pflege schnell einen bedeutenden Callapsus

herbeiführte und zehn Tage dauerte, um ^dann in eine äusserst langsame

Keconvalescenz überzugehen. Am 20. Juli erkrankten beide Hausfactore,

von welchen der eine Klostcrstrassc 12, der andere Hinter-Rossgarten 61

wohnte (in beiden Hänsern war bis dahin kein Cholerafall vorgekommen)

au Cholera; der erstere starb schnell, der zweite wurde gesund. Am
27. d. M. erkrankte eine unvcrheirathetc Tochter an Diarrhöe, welche

ebenso wie die des Vaters verlief, am 28. d. M. ein Commis, am 5. August

die junge Frau, am 11. d. M. deren Köchin an derselben Krankheit, ln

diesem Hause sind also von zehn daselbst wohnenden und zwei nur tag-

über beschäftigten Personen in 26 Tagen sieben an der Cholera erkrankt

und einer davon in einem anderen Hause gestorben, man wird also dieses

Haus als einen Choleraheerd betrachten müssen und doch würde das-

selbe in einer auf Todesfälle basirten Statistik gar nicht Vorkommen.

Das zweite Beispiel ist folgendes:

Im Jahre 1855 hatte die Cholera Anfang August begonnen, und am

1. September das Maximum der täglichen Erkrankungen mit 67, am

3. d. M. die bis dahin grösste Zahl der täglichen Todesfälle mit 37 er-

reicht, um allmälig abzunehmen, da finden sich am 12. September 42 Todes-

fälle verzeichnet. Um diesen Umstand recht deutlich zu machen, wird es

zweckmässig sein, die jenem Tage vorhergehenden und nachfolgenden

zusammehzustellen.

Am 9. Se[)tember erkrankten 21 und starben 14 Personen,

n 10.
>

25 13
77

11. 2(;
,

16 U

n 12. 19
)7

42 77

13.
JJ

11
}1

7
77

>7
14. V 17

7)
15

77

15. „ V 9 10
o

77

n 16. ,, J
* O • t

17.
_

,, • ?
1

1

")

Die plötzliche Steigerung der Sterblid d<eit am 12. So[)tcniber

etwas .Xiirt’allcmles iiml iliia; Frklärimg sclieiiit schwierig. Da lehrt uns
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I

nber der Kalender, dass jener Tag ein Mittwoeli war und in dem von

Professor A. Ilirseh YcröHentlieliten lierielit über die Berliner Cliolera-

epidemie vom vorigen Jahr finden wir angegeben, dass durclisclinittlich

am Mittwoeli die meisten Todesfälle beobachtet Avurden und wird diese

Erscheinung durch die am Sonntag vorkommenden Excesse erklärt. Wenn

also nichts Aveiter vorläge als die Liste der Todesl'ällc, so Avürdc man an-

nehmen können, dass die Königsberger Bevölkerung am 9. September

sehr ausgeschweift und dadurch jenes Strafgericht am MittAVOch über sich

«•ebracht habe. Das Aväre durch Zahlen bewiesen! —o

Da Avir aber nachweisen können, Avann die 42 am 12. September

gestorbenen Personen erkrankt sind, so kommen Avir zu einer Aveniger

poetischen Deutung. Yon jenen 42 Gestorbenen Avaren nämlich erkrankt

am 12. September 7,

ji
11.

77 8,

)7
10.

77 1,

9 1
)) 77 ^7

77
8.

77 1,

7.
77 1,

77
6.

77 1,

77
5.

77 1,

77
4.

7) 1,

77
3.

77 1,

77
30. August 1,

77
29.

3 ? 1,

77
27.

77 3,

77
26.

77

77
25.

77 7,

77
24.

77 2,

77
21.

77
1.

Es liegt hier nichts vor als ein neckischer Zufall, Avelcher es ge-

schehen Hess, dass 42 innerhalb eines Zeitraums von o Wochen erkrankte

Personen an einem Tage starben.

Derartige Beispiele zum Beweise für die oben ausgesprochene An-

sicht, dass die Statistik der Erkrankungen allein ein richtiges Bild einer

Choleraepidemie geben kann, Hessen- sich aus der Königsberger Epidemie

noch mehrere anführen, Avenn es nöthig Aväre.

Von den über die Cholera des Jahres 1866 veröffentlichen Berichten

basiren auf Todtenstatistik allein

Hirsch -Berlin,

Schmieder- Leipzig,

Delbrück - Halle,

Avährcnd der grössere Thcil die Erkrankung

sichtigt, nämlich

sHsten in erster Reihe berück-

Wendt- Breslau,

Goeden- Stettin,

\
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Lotzc- Stötteritz,

Müller- Berlin,

Pfeill'er- Thüi-ingen.

Naehdoin ich mich darüber ausgesprochen habe, welche Grundlage
für die Statistik der Clioleraepideinie die richtige sei, ist es nöthig, noch
eines Versuches zu erwähnen, welcher bei Gelegenheit der neuesten

^
Cholerastatistik vorgekoinmen ist. Professor A. Hirsch hat in seinem
Bericht über die Berliner Cholera für nöthig erachtet, die Kindercholera
von der epidemischen Cholera auszuschliessen. Dass jene Krankheit eine

eigenthümliche von der asiatischen Cholera verschiedene ist, habe ich in

einer Arbeit*) vom Jahre 1864 nachzuweisen mich bemüht, doch halte ich

es für unmöglich, während einer Choleraepidemie die Cholera infantum

am Krankenbette von jener zu unterscheiden. Nur nach der Todtenliste

aber die Scheidung vorzunehmen, scheint mir völlig unstatthaft. In einem
oben citirten Aufsatze ist nachgewiesen worden, dass die Cholera infan-

tum in den Jahren, in welchen asiatische Cholera epidemisch in Königs-
berg herrschte, entweder gar nicht zur Entwickelung kam (1857) oder
vorher vollständig aufhörte (1859). Sollten beide Krankheiten aber sich

treffen, so geht die Kinder-Cholera jedenfalls in die asiatische auf und
ist gar nicht zu trennen (1866).

Professor Hirsch hat die Trennung in der Weise versucht, dass er

aus einer Reihe von Jahren ein Mittel für die au Kinder-Cholera während
der Sommermonate Gestorbenen berechnet hat und nun diesen Mittel-

werth von der Gesammtzahl der Choleratodten des Jahres 1866 abzieht.

Bei einer Krankheit, welche zwar jeden Sommer aber in sehr wechselnder

Ausdehnung aufzutreten pflegt (in Königsberg schwankt die Zahl der au

Kinder-Cholera Gestorbenen in den Jahren 1858 bis 1862 zwischen 85

und 161, in Berlin in den Jahren 1860 bis 1865 zwischen 618 und 2207)

kann man zwar ein Jahresmittel aufstellen, aber es ist nicht erlaubt, es

in der oben angegebenen Weise in Rechnung zu bringen. Das Criterium

welches Professor Hirsch angewendet
,
um in den einzelnen Fällen zu

entscheiden, ob ein Kind an der einen oder der anderen Krankheit ge-

storben sei, nämlich das vereinzelte Vorkommen in einem Hause, ist ein

willkürliches der Thatsache gegenüber, dass auch bei Erwachsenen eine

sehr grosse Zahl solcher vereinzelter Todesfälle vorkommt. —
Demnach erscheint also eine Trennung der Kinder-Cholera von der

asiatischen bei der Bearbeitung einer Epidemie weder nothwendig noch

ausführbar. —
Was im üebrigen die Bearbeitung des folgenden Berichts anbetrifl’t,

so habe ich mich bemüht, alle für die Beurtheilung der Frage von der

Entstehung und Verbreitung der Cholera wichtigen Thatsachen zu be-

rücksichtigen, so weit Vorarbeiten dalür vorhanden oder zu beschallen

waren. Seit einer Reihe von Jahren habe ich den hygienisclicn Verhält-

*) Küiiigsberger mediciniscUü Jahrbücher. Bei. IV,
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iiisscn Ivöiügsbergs eine besondere Aiifmerksainkeit zngewendet und

manche Untersuchungen und Beobachtungen veranlasst, welche jetzt ver-

wertliot werden können. — Ich bin in dieser Beziehung dem Königliehen

Polizeipräsidium und den städtischen Behörden l'iir ihre Unterstützung

verpflichtet. Für die äusserst zeitraubende und mühsame Arbeit der Fest-

stellung der Grundlistcn muss ich den Herren Collegcn Schlesinger und

Schroetcr den besten Dank sagen. »

Vor dem Abschluss dieses Berichtes ei'schien der von der Stadt

Königsberg hej’ausgegebenc Bericht über die Volkszählung vom 3. De-

ccniber 18G4, so dass ieh die Wohnungsvei-hältuisse noch in Betracht,

ziehen konnte. Königsberg ist ausser Berlin die einzige Stadt in dem

preussischen Staate, welche eine solche Bearbeitung der letzten Volks-

zählung veraulas.st und veröffentlicht hat und ich hoffe
,

dass die Ver-

werthung dieser Arbeit für die Cholerastatistik einen Beweis für die

Wi(phtigkeit solcher Zusammenstellungen liefern wird.

Es ist schon öfter bemerkt worden
,

dass nianehe statistische Ar-

beiten einen viel grösseren Werth erhalten würden, wenn sie nicht nur

die gefundenen Mittelwerthe
,

sondern auch die Originalbeobachtuugen

mittheilen möchten. Ich habe es daher für richtig gehalten, nicht nur

die Summen oder Mittelwerthe, sondern alle Originaltabellen vollständig

zu veröffentlichen, weil dadurch die Möglichkeit geboten wird, die Zahlen

in anderer Weise als ich es gethan habe zu combiniren und zu ver-

werthen. Es hat diese Veröffentlichung aller gefundenen Zahlen auch

noch einen anderen Zweck, den nämlich, der örtlichen Sanitätspflege zu

dienen, wozu die allerspeciellsten Angaben nöthig sind. Wenn z. B. alle

einzelnen Häuser bezeichnet sind mit der Zahl der in ihnen vorgekomme-
nen Cholerafälle, so lassen sich die schädlichen Einflüsse, welche in ihnen

obwalten, feststellen und beseitigen.

Dass die vorliegende Arbeit der Avisseusehaftlichcn Erforschung der

Cholera förderlich sein möge, wünsche ieh, dass sie für die Verbesserung

der hygienischen A^erhältnisse meiner Vaterstadt von Nutzen sein wird,

kann ich bei dem Interesse, welches sowohl die städtischen Behörden als

das Königliche Polizcipi’äsidimn für die betreffenden Fragen an den Tag
legen, mit Gewissheit erwarten. i

Königsberg, den 1. üctober 1867.

W. y c h i e ff e r decke r.





Erster Theil.

Die Clioleraepidemieii in Königsberg’

von 1831 Ms 1859.





Xönigsbcr{£ hat von 1831 bis 1859 eilf Clioleraepidemieü durcli-

gciiiacht, welche soweit das vorhandene Material es erlaubt zur Förderung

der wissenschaftlichen Erkenntniss der Erankhcit und zur Begründung

sanitätspolizeilicher Massregcln erörtei’t werden sollen. Die erste Epi-

demie vom Jahr 1831 hat in ICönigsberg sehr anerkennungswerthe Bear-

beitungen erfahren, welche theils in der damals erschienenen Cholcia-

zcitung, theils in den Schriften der physicalisch-medicinischen Gescllschalt

der OeÖ’cntlichkeit übergeben sindj die folgenden Epidemien aber sind

niemals wissenschaftlich verwerthet worden.

Was das vorhandene Beobachtungsmaterial anbetriflft, so lässt das-

selbe viel zu wünschen übrig. Für die erste Epidemie ist es in den an-

geführten Schriften zu suchen, und enthält namentlich die Cholerazeitung

in ihrer zweiten Auflage eine statistische Bearbeitung der Epidemie von

dem grossen Königsberger Physiologen C. Fr. Burda ch, welche aller-

dings den Ansprüchen, welche man jetzt an eine derartige Arbeit macht,

nicht ganz genügt, wohl aber für den Gang der Epidemie, für die Mor-

talität und für die örtliche Verbreitung nach den verschiedenen Stadt-

thcilen benutzt werden kann. Für die anderen Epidemien liegen die

polizeilichen Choleralisten vor, welche nach den Anmeldungen der Aerzto

zusammeugestellt sind und ausser dem Datum der Erkrankung und des

Todes, den Namen, Stand, Alter und Wohnung der Erkrankten enthalten.

Diese Eisten sind nicht vollständig, sic enthalten einmal zu wenig Er-

krankungen im Verhältniss zu den Todesfällen,, weil von vielen Aerzten

nur die schweren, von manchen nur die tödtlich abgelaufcncn Cholerafällc

gemeldet sind, zweitens aber enthalten sie auch die Todesfälle nicht voll-

ständig. Für die Jahre 1857 und 1859 liegen die bei den Kirchen auf-

bewahrten ärztlichen Todtenscheine vor, welche eine Controllo jener Listen

erlauben. Im Jahr 1857 zählt die amtliche Liste 731 Todesfälle, während
sich nach den Todtenscheinen 910 nachweisen lassen, im Jahr 1859 ent-

hält die Liste 107 Todesfälle, während die Todtenscheine 151 ergeben.

Beide Jahre zusammen zeigen also eine DiÜercnz von lüül weniger 838,
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Oller 223 Tüdesfällcn, d. h. den amtliclien Listen felilt gerade 1/5 der
wirldieli vgrgekünniiciicii Todesfälle. Es konnte nun die Frage aufgeworfen
werden, ob derartig unriehtige Listen überhaupt für eine wissenschaftliche
Learbeituiig verwerthbar sind oder nicht. Ich glaube 'diese Frage eiit-

schiedeii bejahen zu imissen; denn einmal sind fast alle Erhebungen,
welche das Material für die Eevölkerungsstatistik liefern, nicht absolut
richtig und zweitens wissen wir, dass für manche Capitel jener Wissen-
schalt das Bcobachtungsmaterial noch unrichtiger ist, als das hier vor-
liegende, und ^doch lässt es sich sehr wohl verwerthen. Ich erinnere hier
nur an die To\ltgeb arten, von welchen wir wissen, dass sie in allen Listen
wahrscheinlich um mehr als 1/5 zu klein angegeben werden, und die zu
bearbeiten man doch niemals Anstand genommen hat. Wenn man den
Fehler der Beobachtung kennt, so kann man ihn in Rechnung bringen,
er vei liert dadurch seine Bedeutung, und ausserdem dürfen wir nicht ver-

gessen, dass alle durch Zahlen ausdrückbaren Resultate, zu denen man
in der Kranken- und Todtenstatistik gelangt, stets nur als annähernd
richtige betrachtet werden dürfen.

Die amtliche Choleraliste für die Epidemie von 1848, eine der gröss-
ten, welche in Königsberg geherrscht haben, ist leider verloren worden,
so dass diese Epidemie für manche statistische Momente nicht benutzt wer-
den kann, glücklichci weise aber hat Herr Dr. Barth in früherer Zeit einmal
die Wohnungen der Cholerakranken aus jener Liste zusammengestellt und
mir diese Zusammenstellung gütigst überlassen, so dass auf diese Weise
eine unangenehme Lücke ausgefüllt ist.

\



I. (jeschiclite der Köni^sberger Choleraepideiiiieii.

1§31 .

Der erste Cliolerafall ereignete sich am 22. Juli in dem Hanse Kneip-

hof, Holzwicse, No. 11; es ci-krankte daselbst eine Arbeiterfrau und starb

erst am folgenden Tage, so dass man in allen Listen den Anfang der

Epidemie auf den 23. Juli gelegt findet. Schon am folgenden Tage er-

ki-ankten in demselben Hause nocli sieben Personen und in dem Hause
Holzgasse No. 15 ein Schuhmachermeister. Am 24. Juli erkrankten in

jenem zuerst ergrifl'eneu Hause wiederum 7 Personen; ausserdem kamen
auch in der Altstadt 1 und auf dem Sackheim 2 Fälle vor, am 25sten
wurden schon Krankheitsfälle in der ganzen untern Stadt beobachtet. In
jenem zuerst ergriffenen Hause kamen am 25. noch 4, am 26. aber 2, am
27. nur 1 Erkraukungsfall vor, so dass man dort im Ganzen 22 Erkran-
kungen und 10 Todesfälle zählte. Man ersieht daraus, dass die Krank-
heit damals sehr heltig aiiftrat und sich sehr rasch verbreitete

;
die grosse

Zahl von Erkrarduingcn in dem zuerst ergriffenen Hause erklärte sieh
dciiaus, dass jenes Grundstück, Kneiphof, Holzwiese No. 11, genannt Deyliof,
einen engen Hol mit mehreren Häusern bildete, welche von den ärmsten
lamilien bewohnt Avurden. Jetzt finden wir an jener Stelle eine kleine
Sackgasse mit 5 Häusern, in welchen 39 Familien Avohnen.

A 011 den 25 zuerst erkrankten Personen, von Avclehen 17 dem Arbeiter-
stande angehörten, die übrigen HandAverker Avaren, starben 15. Die Epi-
demie dauerte vom 23. Juli bis 9. Deeember, also 140 Tage, es erkrankten
im Ganzen 2206 Personen und starben davon 1323. — Wie die Epidemie
allmälig zu und wieder abnahm, ergiebt sich aus folgenden Woehentabellen,
die täglichen ltrki-a.nkungen,und 'rodesfälle sind leider nicht mehr siche;’
festzustcllcu. ln der

1 .

2 .

Woche erkrankten 71, starben 30 Pei'sonen

n „ 275, „ 129 „
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3. Woche erkrankten 286, starben 179 Personen
4.

77 249,
77

162
77

5.
?) 77 228,

77
142

7 ?

6.
77 77 141,

77
82

77

7.
77 77 92, 77

78
77

8.
77 77 76, 77

50
77

9.
77 77 44,

» 77
39

77

10.
77 7 ? 73, 77 38

77

11.
77 77 96, 77

54
\

77

12.
77 7 ?

128,
77

66
77

13.
77 77 127,

77
65 77

14.
77 7 ?

84,
77

63
. 77

15.
77 7 ? 66, 77

41
77

16.
77 77 55, 77

35 77

17.
77 77 35, 77

22
77

18.
77 77 58,

7 ?
28

77

19.
77 77 14, 77

11
77

20.
77 77 8, 77

9
77

Wir ersehen daraus, dass sich die Krankheit rasch steigerte, schon

in der dritten \Voche ihr Maximain erreichte, allmälig 'bis zur neunten

Woche abnahm, um zum zweiten Male zuzunehmen und in der zwölften

und dreizehnten Woche einen zweiten Höhepunkt zu erreichen und dann

allmälig zu erlöschen.

Von den Erkrankten gehörten 2025 dem Civil, 181 dem Militär an;

wie viel von letztem gestorben sind, ist nicht bekannt; es kamen demnach

auf eine Civilbevölkerung von 67,360 Seelen 3.00% Erkrankte, auf eine

Militärbevölkerung von 2200 Seelen 8.24%. — Von der Gesammt-

bevölkerung sind gestorben 1.00%.

Von 2206 erkrankten Personen starben 1323; also betrug die Mor-

talität der Krankheit 60.00%. — i

1 §37 .

ln dieser Epidemie erkrankte am 10. August zuerst ein 62jährigcs

Mädchen in dem Hause Lizentstrasse No. 1 und ein Militärchirurg in

derselben Strasse Nr. 7, welche beide am 11. d. M. starben. Schon in

den nächsten Tagen kamen Clioleraerkrankuugen in allen 1 heilen der

Stadt vor, auch in den hochgelegenen. Von den ersten 25 Erkrankten

starben 15. Die Epidemie dauerte vom 10. xVugust bis zum 7. Dcccmber,

also 120 Tage; es erkrankten ini Ganzen 283 Personen und starben

davon 158. —
Die folgende Tabelle giebt die Zahl der erkrankten und gestorbenen

Personen nach den einzelnen Tagen an.
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tl

Aufjust

erkrankt i (;e.storl)eii

M. W. .S. M. W. .S.

Scptemlter

erkrankt i (jestorl).

il. W. S. M. W.S.

October

erkrankt
1

gestorb.

M. W. S. |m. W.S.

Nove

erkrankt

M. W. S.

inber

gCHtO

M. W
*1».

s.

Deceinber

erkrankt l gOHtorb.

M. W. S. |m. W.S.

1 1 5 G 2 1 3 — 2 2 — 1 1 — — — — _ — — 1 1 — — —
1 1 1 3 4 — — — — 1 1

a 1 2 3

4 2 2 1 — 1
—

5 4 2 6 3 1 4 — 1 1 — 1 1

(i 2 2 1 1 2 1 — 1 ] 1 2 ]
— 1 — — — — — —

7 _ 1 G 7 1 1 — 1 1
— — — — 1 1 — — — — 1 1 — 1 1

8 3 1 4 — 2 2 1 — 1
— — — — — — — 1 1 — — — — — —

!) 3 3 G 1 1 — 2 2

lU 1 1 2 3 2 5 1 1 2 1 3 4 1 2 3 — 1 1 — 1 1

11 2 2 4 1 1 2 1 — 1 1 2 3 — — — — 1 1 2 1 y — 1 1

12 2 3 2 1 3 2 3 5 2 2 4 — 1 1
— — — 1 1 2 — — — — — — — —

13 2 1 3 1 — 1 2 4 G — 1 1 — — — — — — — 1 1 — — — — — — — — —
14 4 2 G 1 — 1 3 2 5 5 2 7

If) 1 4 5 1 1 2 2 — 2 — — — — — — 1 — 1 — — — — 1 1 — — — — —
IG 4 2 G 1 1 2 2 2 4 1 1 2 1 — 1 — — — — —
17 5 5 10 2 3 5 3 — 3 1 1 2

18 4 1 5 1 3 4 — 1 1 1 — 1

19 5 4 9 4 1 5 3 2 5 1 — 1 — — — — — — — — — • 1 1 — — — —
20 2 5 7 — 3 3 2 3 5 4 — 4 1 — 1

—
21 4 4 8 2 2 4 2 — 2 1 1 2 1 — 1

— — — — 1 1 — 1 1 — — — — — —
22 7 4 11 2 2 4 1 1 2 — — — 1 1 2 1 — 1 1 — 1 —
23 4 9 13 3 2 5 1 — 1 1 1 2 3 1 4 3 — 3 1 1 2 — 1 1 — — — — — —
24 — 2 2 3 G 9 1 — 1 1 1 — — 1 1 2 —
25 4 8 12 — 2 2 — — — — — — — — — — 1 — 1 1 — 1 — — — — — —
2G 4 4 8 — 4 4 1 3 4 — — — — 2 2 — — — — — — — — —
27 2 4 6 — 2 2 — 1 1 — 1 1 1 — 1 1 — 1 — 2 2 1 1 2 — — — — — —
28 5 2 7 2 5 7 1 1 2 2 — 2 2 1 3 — 1 1 1 — 1 1 — 1 — — — — — —
29 1 3 4 1 — 1 — — — — — — 1 — 1 1 — 1 — 1 1 — 2 2 — — — — — —
30 2 2 4 V 2 3 — 2 2 — — — — — — — 1 1 — — — — — — — — — — —
31 2 2 4 1 — 1

S.|G7|72 139|29|4l|70 43j43|86 26|24|50 15|l7|32|l0 9 19 19|14 24 8jl9 18 — 2 2 - 1 1

Daraus crgiebt sich, dass die Epidemie eine sehr unbedeutende war,

sich aber lange hinzog. Die höchste Zald der Erkrankungen und der Todes-

fälle fiel auf den 23. August mit resp. 13 und 9 Fällen. Was die Ver-

theilung der Erkrankungen und Todesfälle nach den Wochen betrifft, so.

ersieht man dieselbe aus folgender Uebersicht. ln der

1. Woche erkrankten 29, starben 11 Personen

2. V J'

'

63, 11
30

11

3. V 11 43, 11
28

11

4.
11 11 20, 11

16
11

5.
11 11 .34, 11

14
11

G.
11 11 25, 11

15
11

7.
11 7

, 11
6

11

8.
11 11 7

, 11
4

11

9.
11 11 11, 11

6
11

10.
11 11 1, 11

1
11

11.
11 11 8, 11

6
11

12.
11 11

9
, 11

4
il

13.
11 11

4
, 11

2
11

14.
11 11

7
, V 3

11
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15. VVoelio cikraiikLeii 4, sl,;irl,c‘ii 4 P(‘r.sonc‘ii

>• n 5, „ 7

» ;i 1, „

>> jj I, ,, 1

J?

J?

Milli orsielif, (Jarmis, dass die Kiiideiidc sclion in der zwcdton Woclie
ilir Maximum en-eiclitc, dann anfangs sclmcll, spälior langsam unter mannir<--
iaclicn Scliwanknngon ihr Ende fand, —

A^on den Erkrankten gcliöi-ten 2GG dem Civil, 17 dem Militär an;
von den Gestorbenen 154 dem Civil and 4 dem Militär; von einer Civib
bevölkermig von G42(K) Seelen erkrankten also 0.41 % and starben 0.24%;
von einer Militärbevölkerang von 5402 Seelen erkrankten 0.31 % and
starben 0.07%.

Die Mortalität betrug beim Civil 57.9%, beim Militär 23.50/n im
Ganzen 55.8%.

1§4S.

Diese Choleraepidemie ist eine

der bedeutendsten für Köiiigsberff

gewesen
;

leider ist aber die poli-

zeiliche Liste über dieselbe verloren,

und es liegt für die Bearbeitung
nichts weiter vor, als die von dem
Polizeipräsidium in der Königsberger
Zeitung täglich mitgctheilten Zahlen
der als erkrankt und gestorben An-
gemeldeten. Diese Zahlen beziehen

sich nicht immer 'auf die am vorher-

gehenden Tage Erkrankten und Ge-
storbenen, sondern auch auf nach-

träglich angemeldete Personen, so

dass sie kein ganz richtiges Bild

der Epidemie geben. Ausserdem
stimmen die Wochenzahlen nicht

mit der entsprechenden Summe der

täglichen überein; doch lässt sich

daraus die nebenstellende Tabelle

zusammensetzen, welche wenigstens

annähernd den Verlauf der Epidemie
darstellt.

Die Epidemie begann am 14.

September, erreichte ihre grösste

Höhe in der ersten Hälfte des Oc-

tober, sank dann allmälig and hör

83 Tage gedauert hat. Es crkraid

starben 925. Die höchste Zahl der

ITag.

Sep

erkr.

tbr.

gest.

Oetbr.

erkr.
1

gest.

Novbr.

erkr.
!
gest.

Decbr.

erkr.
|

gest.

1 — 56 24 15 11 —
2 — — 38 17 12 11
3 — 41 18 16 12
4 — — 40 21 9 9
5 — — 47 15 11 6 1 1
0 — — 81 31 8 4
7 — — 52 17 6 5 — —
8 — — 84 48 9 4
9 — — 1(K) 22 9 4
10 — — 93 34 6 1 — —
n — — 60 2t) 6 3 —
12 — — 64 22 3 2 —
13 — — 83 33 5 3 — —
14 2 1 29 10 4 3 —
15 3 1 73 44 2 2 — —
16 4 1 54 34 — 1 —
17 7 5 46 28 — 1 —
18 12 9 30 18 2 2 —
19 10 5 44 25 3 2 — —
20 15 5 46 18 2 1 —
21 15 9 35 24 — 1 — —
22 14 4 29 18 — 1 —
23 30 14 31 26 1 1 —
24 35 13 19 14 — 1 —
25 14 11 17 13 — 1 —
26 30 15 25 19 1 2 — —
27 37 14 28 20 1 1 — —
28 31 13 12 12 1 1 —
29 46 12 17 10 — — — —
30 40 15 15 8 1 —
31 — — 13 9 — — — —

s.
1

345 147
1

1402 681

1

133 96
1

1 1

erkrankt 1881 — gestorben 925

te a.m 5. Dccember auf, so dass sie

eten im Ganzen 1881 Personen uud

Ei ki ankungcn licl auf den 9. October
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mit 100, die meisten Sterbefiille auf den 8. October mit 4<S Fällen. Die

ersten 9 Fälle sollen bei Kindern vorgekommen sein. Nacli Wochen ge-

ordnet verthcilen sieh die blrkrankungen und Tode.sfälle wie folgt, in der

1. Woehe erkr anJvteii 53 und starlteii1 27 l.N;i*Soncn

2.
jy

175 yy
80

1

3. M 252
yy

120
yy

4. n yy
517

yy 196
yy

5.
j) yy

379
yy

189
yy

6.
yy

221
yy

138
yy

7.
yy

125
yy

89
yy

8.
jf yy

71
yy

51
yy

9. n yy 35
yy

18
yy

10.
J7 yy

7
yy

9
yy

11.
)7 yy

4
yy

7
yy

12.
J) yy

2
yy

1
yy

Die Cholera erreichte demnach ihr Maximum in der vierten Woche und
nahm dann allmälig ab, ohne eine zweite Steigerung bemerken zu lassen.

Die Liste gilt für Civil und Militär; es kommen also auf 77161 Ein-

wohner 2.44
O/o Erkrankte und 1.20 0

/q Todte. Die Mortalität war 49.10/q.

tc
CS

E“

1

2

3
4
5
G
7

8
9

10
11

12
13
14
15
16
17
18
19

20
21

22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

Juli

erkrankt I gestorben

M. W. 8. M. W. 8.

Angu

erkrankt

M. W. 8.

st

gestorben

M. W. 8.

Septe

erkrankti

M. W. 8.

mber

gestorben

M. W. 8.

2 1 3 1 1 2 2 7 9 1 2 3— — — — — — 1 — '1 1 — 1 4 4 8 1 2 3— — — — — — 21 8 29 15 3 18
2 1 3 1 — 1 6 6 12 4 2 6— — — — — — 5 — 5 3 — 3 6 2 8 5 1 G
1 1 2 1 1 2 13 5 18 2 1 3— — — — — — 1 1 2 1 1 2 6 7 13 2 5 7
1 2 3 1 1 2 5 2 7 3 3
2 1 3 — — — 6 5 11 3 3— — — — — — 2 1 3 2 1 3 4 2 G 1 1

1 — 1 — — — 1 2 3 1 — 1 2 2 1 1— — — — — 1 1 2 — — — 2 4 6 1 2 3— — — — 2 5 7 2 5 7
b 2 7 3 1 4 4 5 9 4 3 7— 1 1 — 1 1 2 2 4 2 1 3— — — — — — 8 4 12 7 3 10 2 3 5 2 2— 3 3 — 2 2 7 7 14 3 4 7— 1 2 3 1 2 - 3 4 2 6 3 1 4— — — — — — 6 7 13 2 4 6 5 5 2 2

2 1 3 1 1 2 15 2 17 10 2 12 2 __ 2
4 3 7 3 1 4 1 - 1

1 — 1 — — — 9 3 12 6 2 8 5 2 7 2 1 3
1 — 1 — — — 5 8 13 3 6 9
1 — 1 — — — 6 8 14 2 4 G 2 1 8 2 1 32 — 2 1 — 1 4 4 8 3 3 6 2 2 4 1 2 3
1 1 2 — — — 3 G 9 3 6 9 1 1
1 — 1 1 — 1 7 G 13 4 3 7 3 3 2 2
1 — 1 1 — 1 10 IG 26 7 12 19 2 1 3 1 12 1 3 2 1 3 3 4 7 1 2 3 3 2 5 1 1

5 4 9 2 1 3 1 2 3 1 3 jp
1 1

A

2

1 O

1 1 2 4 7 11 2 4 6

October

erkrankt

M. W. S.

gestorben

M. W. 8.

-!—

1

1

1

2
1

2
3

1

1

1

2

2
1

1

2
2
3
3
1

3

S. 114101
215|71|G5|13G|122,89|211J60;46|10G

1 15|22

I

37 912 21
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Am 11. Juli d. J. erkrankte ein Soldat, welcher in der Altstadt im
Quartier war, an der Cholera und wurde bald gesund; ci-st am 20. d. M,
erkrankte wiederum ein Soldat, welcher in der Vorderen Vorstadt No. 70
wohnte und auch gesund wurde, an demselben Tage aber noch ein Steuer-
bcamtcr auf einem Salztransportschiff und eine Arbeitsfrau, welche schnell

starben. Darauf folgten vereinzelte Erkrankungsfälle in verschiedenen
Stadttheilen. Von den 25 zuerst erkrankten Personen, unter welchen sich

10 Soldaten befanden, starben 13, die eigentliche Epidemie dauerte vom
20. Juli bis zum IG. October, also im Ganzen 89 Tage; cs erkrankten im
Ganzen 481 und starben 273 Personen; den Veidauf der Krankheit zeigt

die vorstehende Tabelle.

Wenn man den ersten Erkrankungsfall vom 11. Juli aus der Rech-
nung fortliesse, so dauerte die Epidemie 89 Tage. Die zweite Hälfte des

August und die erste des September bildeten die schlimmste Zeit. Die
höchste Erkrankungszahl (29) fiel auf den 3. September, die höchste Zahl
der Gestorbenen (19) auf den 28. August. — Nach Wochen geordnet er-

giebt sich folgende Reihe der Erkrankungen und Todesfälle, in der

1. Woche erkrankten 10, starben 3 Personen,

2. n n 11, JJ
10

77

3.
j? 18, 77

10
77

4.
jj ?? 28, 77

19
77

5.
1) 68, 77

44
'7 V

6.
V/ 86, 77

53
77

7.
1 )

87, 7?
45

77

8.
?? 52, 77

25
77

9.
J? ?) 45, 77

25
77

^

10. ;?
19

, 77
11

77

11.
?? 71

17
, 77

9
77

12.
?7

28, 7?
14

77

13. V V 77
3

7? \

Die Epidemie erreichte ihre Höhe in der sechsten und siebenten

Woche, also in der Mitte ihres Verlaufs und sank dann in demselben

Verhältniss wieder hgrab, mit einer vorübergehenden Steigerung in der

vorletzten Woche.

Von den Erkrankten gehörten 409 dem Civil und 72 dem Militär

an, von den Gestorbenen 243 dem Civil und 30 dem Militär; es kamen

also auf eine Civilbevölkerung von 70023 Seelen 0.58 Erkrankte und

0.34% Todte; auf eine Militärbevölkerung von 4600 Mann 1.56% Er-

krankte und 0.65% Todte. —
Die Mortalität betrug beim Civil 59.4%, beim Militär 41.7%, im

Ganzen 56.7%.

Die ersten Kranken in dieser Epidemie waren ein aus Neukrug ge-

kommener Knabe, Hintere Vorstadt Nr. 49 und ein zugereistes Mädchen
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in der Pillaucr Herberge, Lizentstr. Nr. 7; sie erkrankten am 24. und

25. August und starben am 24. und 26. d. M. Der dritte Fall betral

einen IMaurcj’gesellcn
,
welcher von Braunsberg in das Folizeigefängniss

gebracht war und am 27. August erkrankte und starb. Vom 1. September

an verbreitete sich die Cholera ziemlich schnell über die Stadt. Von den

ersten 25 Erkrankten, unter welchen sich 4 Soldaten und 3 Dienstmädchen

befanden, starben 22. Die Epidemie dauerte vom 24. August bis zum

21. November, also 90 Tage, ln dieser Zeit erkrankten 083 und starben

405 Personen. Den Verlauf der Krankheit zeigt folgende Tabelle.

Die Epidemie war am heftigsten im September und Anfang October;
die höchste Zahl der Erkrankungen und Todesfälle mit resp. 31 und 17
fiel auf den 20. September. Wenn man nach Wochen ciiithcilt, so kamen
vor in der

1. Woche 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle
2 .

3.

4.

5.

))

54

108

130

120

n

))

30

64

77

73
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6. Woche 98 Erkii'ankungen und 55 Todesfälle
7.

17
54

77 '50

8.
77

51
77 30 „

9.
77

20
77 10

10.
77

25
77

11.
77

11
77 3

12.
77

6
77 5

13.
77 5

77 3

Die Epidemie stieg bis zur vierten Woehe und nahm dann allmälig

ab. — Von den Erkrankten gehörten 649 dem Civil und 34 dem Militär

an; von den Gestorbenen 391 dem Civil und 14 dem Militär; es kamen
also auf eine Civilbevölkerung von 75587 Seelen 0.85% l^rkrankte und
0.52% Todte, auf eine Militärbevölkerung von 4230 Mann 0.80% Er-
krankte und 0,33% Todte.

Die Mortalität betrug beini Civil 60.2%, beim Äülitär 41.2%, im
Ganzen 59.3%. —

Au [just September . October Novembei Deceiuber

bh
Ci

erkrankt gestorb. erkrankt gestorb. erkrankt
1

gestorb. erkrankt
1
gestorb. erkrankt

1
gestorb.

M. AV. s. M. W. s. M. w s. M. w. s. M. w. s. M. W. s. M. w s. |M. W. s. M. w. s. M. W. S.

1 2 2 4 1 2 3 1 1 2 2 7 9 2 1 3 1 1
1

2 — — — — — 3 1 4 2 1 3 2 1 ,3 1 — 1 — — — — 1 1 — — —
y 2 3 5 — 2 2 4 3 7 — 2 2 — 2 2 — 1 1 2
4 3 4 7 2 2 4 2 1 3 4 A 2

i

1 3 — 2 2 — — —
5 — — — — — 4 7 11 — '3 3 — — — 1 2 3 — 1 1 2 — — — .'

(> 1 2 3 2 4 6 1 — 1 — 1 1 — — — — 1 1 — — —
7

\
5 4 9 2 1 3 1 — 1

8 1 3 4 — — 2 2 4
9 2 2 4 — 3 3 2 2 4 1 2 3

10 2 2 4 2 3 5 — — — — 1 1 — — — — — — — — —
11 2 1 3 1 — 1 1 1 2 1 1 2 — 1 1

12 1 1 2 1 1 2 1 1 2 — — — — — — — 1 1 — — — — —
13 6 2 8 1 — 1 1 3 4 2 — 2 — — — — — — — — — — 1 1

14
15
16

2
O

2
8
2

1
1

2 3
i i

3 3
i

2
1

2
10

1

0
1

1

1 2

1

3
X

4
X

4
X

17, 1 — 1 1 — 1 2 6 8 3 2 5 1 1 2 1 — 1

18 1 — 1 1 — 1 2 1 3 1 1 2 — 3 3 1 1 2
19 1 2 3 — .

—

— 1 2 3 1 — 1 1 3 4 — 3 3 — 1 1 — — — — — — — — —
20 — 1 1 — 1 1 2 2 4 1 — 1 2 3 5 1 1

21 1 1 2 1 1 2 — 2 2 1 — 1 1 1 2— 1 1

22 — — — — — — 2— 2 — — — 2 4 6 1 1 2
23 1 — 1 — — — 3 4 7 2 1 3 1 — 1 — 3 3 — — — — — — — — — — — —
24 2 — 2 1 — 1 4 6 10 3 3 6 1 4 5
25 — 2 2 — 2 2 4 6 10 2 1 3 1 — 1 1 1 2
26 — — — — — 8 4 12 — 4 4 — 1 1 8 — 2 — 1 1 — — — — — — — — —
27 1 — 1 1 — 1 3 5 8 2 3 5 1 4 5 — — — — — — — 1 1 — — — — — —
28 — 4 4 1 1 3 6 9 4 5 9 — 2 2 2 4 6
29 2 4 6 2 5 7 1 1 2 1 2 3
;«) 2 2 4 2 1 3 1 3 6 1 2 3 — 1 1 _ 1 1 — — — — — — — — — — —
31 2 1 3 1 1 2 1 2 3

S. 12|13 25 8| 7 15|79|89|168|40|53|93|36|46|82|24|34|58| 4l 7
1

'1 8| »1 li A ä|-| 1| 1



Am 18. August crl<riuikte ein Tjälirigcr Ai'bcitersolm in der Stickliei-

luer Mittelgassc No. 40 und sturb au demsclbou Tage
,

naclideni am 17.

bereits der Vater des Knaben cj-krankt wai-, welelier erst am 21 sten starb.

Die Krankheit verbreitete sieh demnilelist aul' dem Sacklieim und in andern

am ITegel gelegenen Strassen, sowie auf den Schili’en. Von den ersten

25 Krkrankten starben 1.5. Die Kjiidemie dauei-tc vom 17. August bis

zum 8. Deoember, also 108 Tage; es erkrankten in dieser Zeit 288 Per-

sonen und starben 17G. — Den Verlauf dei- Krankheit zeigt die vorher-

gehende Tabelle.

Die Epidemie hatte keine grosse Ausdclinting, war am heftigsten

im September, dauerte aber sehr lange. Die höchste Zahl der Erkran-

kungen (8) licl auf den 26. So})tembcr, die höchste Zahl der Todesfälle (7)

auf den 5. September und 1. October. Nach Wochen cingethcilt, zeigte

die Epidemie folgenden Gapg. In der

1. Woche erkrankten 9 und starben 5 Personen

2.
7 ) 77

13
77

8 77

3.
77 77 37

77
23

77

4.
77 77 34

77
15

77

5.
77 77 30 }'> 16

77

6.
77 - 77 51

77
22

77

7.
77 77

34
77 35

77

8.
77 77

12
77

10
77

9.
77 77

19
77

8
77

10.
)7 77

22
77

12
77

11.
77 77

17
77 13

77

12.
77 77

5
77

6
77

Die Epidemie erreichte demnach ihren Höhepunkt in der sechsten
oche und maclitc dann nocli eine Steigerung in der zehnten undeilften;

darauf kamen noch einige vereinzelte Eällc vor.

Von den Erkrankten gehörten 269 dem Civil und 19 dem Militär an,
von den Gestorbenen 196 dem Civil und 7 dem Militär; cs kamen also auf
eine Civilbevölkerung von 76278 Seelen 0.35

O/^ Erkrankte und 0.20%
Todte, auf eine Alilitärbevölkcrung von 4370 Mann 0.43% Erkrankte und
0.16% Todte.

Die Mortalität betrug beim Civil 62.8%, beim Militär 37.0%, im
Ganzen 61.1%.

‘ Diese kleine Epidemie begann erst am 29. October und dauerte bis
zum 18. .Januar 1855, also 81 Tage. Der erste Pall betraf einen Beanitep
in der Koggenstrasse Nr. 39; dann kamen bald Erkrankungeji in verT
schiedenen Stadttheilen vor. Von den ersten 25 Erkiauikten starben 19,
im Ganzen erkrankten 112 und starben 72 Personen. Die umstehende
labeile zeigt den Gang der Epidejiiie.
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bij
oj

Oelobor

erkr«iikt I noHlorl).

M. W. S.|m. W. 8.

Nuvcmi)er

erkrankt I ({estorb.

M. W. S.|M. W. S.

Deceiiiber

erkrankt I gcatorh.

M. W. 8. M. W. 8.

Januar

erkrankt I gestorb.

M. W. 8. M. W. 8.

f —
1 1 1 1 1 1

2 — 1 3 1 2 1
3 — c 2 7 1 1 2 2
4 1 1 — 3 3 6 2 1 3
5 3 2 5 3 2 5 2 2
6 — — — 2 2 1 2 3 1 1
7 — — 1 1 — — 1 3 1 1 2 1 1 .

8 — — — — — — — — — — 2 2 2 2 1 1
9 1 — 1 1 — 1 1 4 5 1 2 3 1 1

10 1 1 2 2 — 2 1 — 1 — 1 1 1 1 1 2
11 — — — — ’

—

— 1 — 1 1 — 1 3 3 6 3 1 4 1 2
12 2 1 3 — — — 1 1 1 1
13 1 2 2 2 4 1 1 2 2
14 1 — 1 — — — 1 1
15 1 — 1 2 —

L

2 1 1 1 1 2
16 — — — — — — 1 1 2
17 1 1 2 — 1 1 2 1 3
18 — — — — 1 — 1 1 4 5 2 2 1 1
19 1 1 2 — -1- — 2 2 —
20 — — — — — — 1 — 1 1 — 1 3 — 3 3 1 4 — —
21 — — — — — —

1 1 .

22 — 1 1 — 1 1 — — 1 1
23 — — — — — — 1 1 1 3 4
24 1 2 3
25 — 2 1 3 1 1 2
26 1 1 2
27 1 1 2 1 1
28 1 1 1 1
29 1 1 1 1 1 1 1 1

30
1

— 1 1 1 1
31 l|--1 1 -

S.| 2--1 4 1

i

-1 -1 14 4i0|l2 4|l6
1

40|40|80|21 27|48
|

4| 10| 5 3| 8

Die höchste Zahl der täglichen Erkrankungen (6) kam am 3. De-
cember, die grösste Todteiizahl (4) an mehren Tagen desselben Monats
vor. Nach Wochen cingetheilt, zeigte diese Epidemie folgende Verhält-

nisse, in der

1 . Woclie ei'krankten 3 n. starben 1 person,

2.
7) 77

5
77

4
77

3.
77 77

9
77

8
77

• 4.
77 77

4
77

2 77

5.
77 77

3
77

7
77

6 .
77 77

33
77

19
77

7 . V 77
11

77
12

77

8. 7f 77
15

77
9

77

9 .
71 77

13
77

5 77

10 . 4
77 77

Je
77 77

11.
77 77 4

77
4 77

12.
77 77

2
77

1
77

Nachdem in den ersten .5 Wochen nur Avenige Erkrankungen vor

gekommen waren, stiegeji dieselben in der sechsten plötzlich auf 33 und

sanken dann allmälig. —



Von den Erkrankten gehörten 99 dem Civil, 13 dem Militär, von den

Gestorbenen G4 dem Civil und 8 dem Militär an; es kamen also auf

eine Civill)cv6lkerung von 7(5830 Seelen 0.13% Erkraidctc und 0.08% Todte,

auf eine Militärbevölkerung von ÖOOO Mann 0.23 ••/() Erkrankte und 0.14

Todte. — Die Mortalität betrug beim Civil (54.(5%, beim Militär 69.2%,

im Ganzen 64.3%.

Die Epidemie begann am 2. August und dauerte bis zum 22. Novem-

ber, also 112 Tage. Der erste Erkrankungsfall betraf einen Matrosen

auf einem SchilTe, Avelclier rasch starb, und kamen überhaupt unter den

ersten 5 Fällen 4 auf Schiffen vor, dann aber verbreitete sich die Epi-

demie zunächst in den am Prcgel gelegenen Stadtthcilen. Von den ersten

25 Fällen endeten 18 tödtlich; im Ganzen aber erkrankten 1359 und starben

851 Personen. Den spcciellen Gang der Epidemie zeigt die folgende

Tabelle.

August September October November
bc
cS

erkrankt
1

gestorben erkrankt gestorben erkrankt gestorben erkrankt
1
gestorben

M. w. 8. M. w. 8. M. w. '8. M w. 8. M. W 8. M. W. 8. M. w 8. M. w. 8.

1 28 39 67 lOl 13 23 2 2 4 1 5
2 1 1 — 24 15 39 18 12 30 3 5 8 2 1 3 — 1 1 1 1
3 1 1 2 1 — 1 28 25 53 17 20 37 3 7 10 2 3 5 1 1 1 1 2
4 — — — 1 1 19 22 41 13 8 21 2 8 10 3 3 6
5 2 1 3 1 — 1 . 19 2] 40 11 11 22 4 6 10 6 6
6 3 3 6 — — — 20 14 34 11 12 23 4 3 7 2 3 5
7 — 1 1 2 — 2 22 19 41 8 13 21 2 4 6 4 4 8 1 1 - -

8 — 1 1 1 1 2 14 13 27 16 15 31 4 2 6 2 8 10 - -

9 — 4 4 — 4 4 13 8 21 8 6 14 8 5 13 4 2 6 1 1 ___

10 1 5 — 3 3 15 10 25 8 5 13 7 5 12 2 2 4 —
_

11 2 8 10 3 4 7 8 18 26 8 8 16 9 6 15 3 3 - _ '

.

12 2 4 6 — 2 2 11 8 19 18 24 42 6 5 11 5 7 12
13 5 10 15 2 2 4 5 6 11 3 4 7 3 5 8 1 3 4 1 1
14 15 8 23 4 5 9 7 10 17 4 11 15 1 10 11 2 3 5
15 16 8 24 5 6 11 5 4 9 3 7 10 4 6 10 3 3 - 1 1
16 11 10 21 9 6 15 7 10 17 3 5 8 4 4 8 1 1 2 1 1
17 13 9 22 9 5 14 2 7 9 4 7 11 5 4 9 2 4 6 1 1
18 10 11 21 6 5 11 4 5 9 3 7 10 1 1 2 1 3 4
19 13 7 20 9 6 15 3 4 7 6 6 12 1 1 2 1 1 1 1
20 2 12 14 3 4 7 2 4 6 2 — 2 1 1 1 1 2 2 2
21 5 14 19 4 6 10 — 1 1 2 4 6 2 2 4 2 2
22 5 9 14 5 5 10 1 3 4 1 — 1 3 6 9 1 1 1 1
23 13 13 26 6 10 16 3 1 4 — 2 2 1 1 2 1 1 1 1
24 16 18 34 9 8 17 2 3 5 — 1 1 1 1 1 1
25 29 26 55 6 9 15 4 8 12 3 3 -

2 2
26 15 17 32 13 20 23 8 8 16 4 5 9 2 1 3 2 2
27 23 14 37 6 12 18 3 4 7 3 4 7 3 1 4
28
29

21
24

18
25

39
49

6
14

13
15

19
29

2

2
4
2

6
4

3
2

4
2

7
4 1 1 2

1

1 1

1

2

— —— — — —
30 14 14 28 10 8 18 3 3 6 1 1 1 1
31 32 12 44 18 11 29 —

1 1 1 — 1 — — — —
S. 294|284 578|152jl7l|323 1284|299 583 189 220]409 85jl03|l88|47j63|ll0| 4 6|l0

1

5 4

1

9

Danach "war die Epidemie im August und September ziemlich gleich
heftig, doch war die Sterblichkeit im zweiten Monat grösser; namentlich
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Jteiclmetc sich die zweite Hälfte des August und die erste des Sej)teiuber

aus. Die grösste Zald der tägliclioii Di'kraukungen fiel mit 67 auf den
1. September, die grösste Todtenzalil (42) auf den 12. desselben Monats.

Nach Wochen eingetlieilt, erhalteu wir folgeudes Dikl der Kijidemic,

in der

. 1. Woche erkrankten 14 nud starben 7 Personen
2. 87

JJ
40

JJ

3.
))

131
JJ,

72
IJ

4.
JJ )7

272
JJ

1.37
JJ

5.
?? J7

312
JJ

180
JJ

6.
?7

193
JJ

160
JJ

7. J? J?
79

JJ 73
JJ

8. V JJ 48
JJ

24.
JJ

9. )) JJ
43

JJ
32

JJ

10.
JJ

64
JJ

45
JJ

11.
J) JJ

72
JJ

35
JJ

12.
JJ

21
JJ

9
JJ

13. n JJ
11

JJ
3

JJ

14. n JJ
3

JJ

o
JJ

15.. V JJ
2

JJ
—

JJ

16. j? JJ 4
JJ

5
JJ

17. 7T JJ
1

JJ
1

JJ

Die Epidemie erreichte also in raschem Steigen ilii-en Höhepunkt jn

fünften Woche und nahm dann allmälig mit einer vorübergehenden

•ingen Steig(örung in iler neunten
,
zehnten und eilften Woche ab. —

Von den ErkiL-ankten gehörten 1284 dem Civil und 75 dem Militär

von den Gestorbenen 818 dem Civil und 33 dem Militär; es kamen

also auf eine Civilbevölkerung von 77639 Seelen 1.65% Ei'krankte, 1.05%
Todte, auf eine Militärbevölkerung von 5776 Mann 1.30% Erkrankte und

0.57 O/o Todte.

Die Mortalität betrug beim Civil 63.7 0
/q, beim Militär 44.0 o/q, im

Ganzen 62.2 o/q.

Die Epidemie begann am 29. August und dauerte bis zum 17. November,

also 81 Tage. Zuerst erkrankte eine Arbeiterfrau auf dem Weidendamm

Nr. 4 und starb am folgenden Tage; daun verbreitete sich die Krankheit

über mehre Stadttheile. Von den zuerst erkrankten 25 Personen starben

17; während der ganzen Epidemie erkrankten 355 und starben 217. —
Den Gang der Epidemie zeigt die umstehende Tabelle.

Die Epidemie war am heftigsten in der zweiten Hälfte des Septem-

ber und in der ersten des October. Die grösste Zahl der Erkrankungen

hei auf den 28. September und 8. October mit 15 Fällen, die grösste

Todtenzahl mit 11 auf den 8. October.
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August »September Octolier Nüveiiiber

erkrankt
1
Rcstorlien erkrankt Igc.storjien ' erkrankt

1

gestorben erkrankt gestorben
11. \V . .s. |M. \V s. M. W. S. |M. w s. 11 . \v. .s. M. W. .S. M. w. .s. M. w. s.

1 1 1 1 — — — 4 7 11 4 5 9 1 1 2 2
2 6 5 11 1 4 5
a 5 — 5 2 3 5 — 1 l — 1 1
4 — — — — — — 1 — 1 — — — 7 3 10 3 7 10 1 1

—
0 — — — — — — — — — 1 — 1 2 5 7 3 3 6 1 — 1 1 1

6 2 1 3 — — — 4 6 10 3 4 7 2 1 3 —
i
— — — — — — — 1 1 — — — 8 4 12 2 2 4 — 1 1 1 1

8 — 7 8 15 7 4 11 — 1 1 2 1
»>
i)

9 5 3 8 — — — 1 1 2 4 2 6 1 — 1
— 1 1

10 2 2 3 — 3 5 3 8 4 1 5 1 1 2 1 1 2
11 1 3 4 3 1 4 6 5 11 1 1 — 1 1
12 — — — — — — — 2 2 — 3 3 3 1 4
18 — — — — — — 1 1 2 ;i 3 4 2 '4 6 2 3 5 1 1 2 1 1
14 — — — — — 2 2 4 —.'

2 2 4 5 9 1 7 8 — 1 1
15 1 4 5 1 1 2 5 5 10 1 3 4 —
It) 3 3 6 1 — 1 1 4 5 3 1 4 — 1 1 1 1
17 2 5 7 1 1 2 2

,
1 3 — 1 1 1 1 2

18 — — — — — — 4 4 8 — 4 4 2 3 5 1 2 3 — 1 1 2
19 3 2 5 1 2 3 5 1 6 — 2 2 —
20 2 3 5 — 3 3 1 4 5 2 1 3
21 — “ — — — — 3 2 5 2 1 3 5 4 9 2 2 —
22 — — — — — — — 5 5 3 3 6 6 6 1 2 3
23 — — — — — — 5 3 8 4 2 6 1 2 3 1 2 3 — — -

24 — — — — — — 1 1 2 2 — 2 2 2 4 3 2 5 —
25 1 7 8 — 3 3 1 2 3 1 2 3
26 1 3 4 1 2 3 3 3
27 4 1 5 — 3 3 4 4 2 1 3
28 — — — — — — 6 9 15 1 1 2 3 3 1 4 5 __
29 1 1 — — — 3 7 10 2 3 5 1 3 4 2 2 4 ^

80 —

1

— — —
1 1 4 8 12 —

1

3 3 1 1 2 — 2 2 -

ol
1

— — — — — -1— — 1 2 3 1 1 2 —
ö.| -1 1| 0 -1 i| 0 55|83 1 138

1
27|38(65 |92|106|l98 61 74|135 8|10|l8| 6 10 1 16

2

3

4

5

6

7,

8 ,

9.

10 .

11 .

12

Steil uie ivraiiKiieit wk
1. Woche erkrankten 3 und starben 1 Person,

V

)) })

18

34

38

68

61

52

37

23

10

7

4

))

8

15

26

30

49

31

17

22

6

9

3

»?

}}

'l'ioii Höhepunkt in der runftoi, und scdistcnWoche und hol dann glcielmiässig ab bis zum vollständigen iirlöscheuohne eine zweite Steigerung bemerken zu lassen.
Von den Hrkrankten gehörten 360 dem Civil, .6 dem Militär an von denOestorbenen 215 den, Civil „nd 2 dem Militär; es kam al.s<; ani dne Civib

\n°, ";o l'nkranktc und 0,27h;„ Todte aal' eine-M.litarbevölkeruug von 53411 Krkrankt; mnl (1,(13, n;T,:dt,e;



18

Die Mortalität war bei dein Civil Gl.4%, beim Militär 40.0%, im

(Jaii7.cn Gl.1%.
• \

Der erste tüdtlicli abbuifcnde Cliolerafall kam am lö. August voi’

1111(1 betraf ein 5V-2 jäliriges Mädelien auf dem Uiiterliabcrlierg Nr. 4, dem
i’olgten vom 22. desselben Monats an liäiilige Krkranknngeii

,
welche zu-

nächst Jlabcrberg mul Vorstadt l.'etrafeii. Der letzte Drkrankungsfall

, ereignete sich am IG. November, so dass die Epidemie im (Janzeii 94 Tage
gedauert hat, oder, wenn inan den ersten vereinzelt stehenden Fall nicht

niitreehnet, 87 Tage. — Während dieser Zeit erkrankten im Ganzen 1159

lind starben 731 Personen. — Von den ersten 25 Erkrankten starben

17. — Den Gang der Epidemie zeigt die folgende Tabelle.

August September Octobei November

tll erkrankt I gestorben erkrankt I gestorben erkrankt I gestorben erkrankt I gestorben

M. \v. s. M. w. s. M. w. s. M. w. s. M. w. s.| M. w 8. M. w. 8. M. W. 8.

1 5 12 17 2 4 6 6 11 17 4! 4 8 3 3 6 _ 8 8

2 7 10 17 2 3 5 5 8 13 2' 3 5 2 3 5 2 3 5
3 3 4 7 5 10 15 8 9 17 6 4 10 1 3 4 — 3 3

4 — — 4 4 8 3 3 6 6 5 11 4 2 6 — 1 1 1 1 2

.5 14 14 1 1 2 10 7 17 3 5 8 1 2 3 3 3

6 9 8 17 5 11 16 1 7 8 4 2 6 — 1 1 — 1 1

7 - - 7 11 18 6 6 12 6 5 11 3 7 10

8 — 3 11 14 1 5 6 2 2 4 1 2 3 — 1 1 — — —
9 — 19 11 30 6 10 16 6 9 It' 1 4 5 1 — 1 1 1 2

10 — 10 14 24 7 5 12 8 1 9 3 3 6 — 4 4 1 1 2

11 —

^

16 28 44 6 9 15 8 4 12 4 — 4 2 — 2 — 2 2

12 _ — 20 37 57 8 20 28 10 9 19 6 5 11 — — — 1 — 1

13 — 31 24 55 20 28 48 3 2 5 2 3 5

14 — 25 36 61 14 13 27 5 5 10 5 2 7 — 1 1 — — —
15 1 1 1 1 28 32 60 16 17 33 6 5 11 2 2 4 1 — 1 1 — 1

16 12 25 37 16 24 40 3 3 6 4 5 9 1 1 2 — — —
17 - — 21 23 44 15 18 33 3 5 8 1 1 2 1 1 2 2 1 3

18 — 13 14 27 6 8 14 2 4 6 2 1 3 — — — — 2 2

19 14 17 31 11 10 21 4 2 6 4 4 8 1 1 2 — 1 1

20 — 17 26 43 8 14 22 3 2 5 3 — 3 — — — — 1 1

21 16 13 29 10 14 24 — 2 2 1 2 3 — — — 1 — 1

22 3 3 — 9 8 17 4 3 7 4 — 4 — — — — 1 1 — 1 1

23 1 1 1 1 13 22 35 6 8 14 2 4 6 3 — 3

24 1 3 4 1 1 13 5 18 11 11 22 3 1 4 1 1 2

25 1 1 2 1 1 2 4 8 12 8 3 11 4 2 b 1 — 1

26 1 1 2 2 5 7 12 2 9 11 11 14 25 3 3 6^

27 1 1 1 1 5 7 12 3 4 7 6 13 19 3 9 12

28 2 2 4 6 4 10 2 3 5 2 6 8 4 6 10

29 1 2 3 1 1 2 7 9 5 6 11 1 5 6 2 y 5

30 3 3 6 2 2 2 2 6 6 12 7 6 13 2 4 6

31 3 6 9 — 5 5 — - — — — — 2 1 y 1 4

S. 1421 35 2|14|16 |337l444
781 215|286|501 1147|159 |306J85|90|175 1

14|23|37
|
13|26| 39

Daraus geht hervor, dass die Epidemie in der Mitte des September

ihre grösste Höhe erreichte und dann allmälig abnahm. Die höchste

tägliche Brkrankungszahl fiel mit 60 und 61 auf den 14. und 15. September,

die grösste Todtenzahl mit 48 auf den 13. desselben Monats.

Nach Wochen verhält sich die Epidemie, wie folgt. In der
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1. Woche erkrankten 1 und starben 1 Personen,

2.
1)

16 JJ
7

77

3.
)}

67 JJ
40 17

4. M ))
161 JJ

79 77

5. ?? ))
341 77

223 77

6.
))

185
7 )

121
77

7. J) )7
75 77

59
77

8.'
)J

83 77
48

77

9. JJ }J
72 77

46
77

10.
?> JJ

37 77
22

77

11.
;? 1J

81
7 ?

42 77

12. n V 23 77
26

7 ?

13. V 8 77
7

77

14.
7 ) V 8 77

8 77

15.
)) V 1 77

2 77

Die Bpidemie stieg demnach schnell bis zur fünften Woche, in welcher

sie ihren Höhepunkt erreichte und fiel dann alhnälig mit einer vorüber-

gehenden zweiten Steigerung in der eilften Woche. —
Von den Erkrankten gehörten 1105 dem Civil, 54 dem Militär an,

von den Gestorbenen 711 dem Civil und 20 dem Militär; es kamen also

auf eine Civilbevölkerung von 78893 Seielen 1.40% Erkrankte und

0.90% Todte, auf eine Militärbevölkerung von 5360 Mann 1.00% Erkrankte

und 0.37% Todte.

Die Mortalität betrug beim Civil 64.3%, beim Militär 37.0%, im

Ganzen 63.0%.

1850 .

Diese kleine Epidemie begann am 17. September und dauerte bis

zum 7. December, also 82 Tage, doch kamen in den ersten 30 Tagen nur

14 Erkrankungen vor, ebenso in den letzten 18 Tagen nur 3 Fälle. Am
17. September erkrankte ein Steuermann auf einem Schilfe und starb an

demselben Tage; von den ersten 25 Erkrankten starben 23. Während
der ganzen Epidemie kamen 168 Erkrankungen und 107 Todesfälle vor,

welche sich der Zeit nach in folgender Weise verthcilten.

Scptcinl)cr October November December
fcfj erkrankt gestorb. erkrankt gestorb. erkrankt gestorb. erkrankt gestorb.

H M. w. s. M. w. S. M. W. R. M. w. s. M. w. s. M. W. 8. M. w. 8. M. W 8.

1 — — — — — — 2 2 1 1 2 1 3 1 2 3 _
2 — — — — — — 1 — 1 2 — 2 2 1 3 — 1 1

3 1 1 2 — — 1 — 1 1 1
4 4 4 8 1 1

5 1 1 — 1 1 7 1 8 4 1 5 —
6 1 1 3 2 5 — 1 1 — —
7 (5 7 13 2 8 5 — 1 1 — — —
8 3 2 5 3 2 5
9 — — — — — — 1 1 2 — 1 1 5 3 8 3 — 3 — — — — 1 1

Lt. — — — — — — 4 2 6 3| 2 5 30;21 51 17lll 28 1 2 3 1 1 2
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l

cz

H

Si'ptc

orkriinkt

M. W. 8.

niibor

gostorb.

M. W. S.

Oetubur

erkrankt I gc.slorh.

M. W. S.|m. W. S.

November

erkrankt I gcatorb.

M. W. 8. M. W. 8.

Dece

erkrankt

M. W. 8.

mber

gealurb.

M. \V. 8.

Tp — — — — — — 4 2 G 3 2 5 .30 21 51 17 11 GC

1
1 2 3 1 1 2

10 1 — 1 .5 2 7 1 2 3 _ _
11 1 1 2 — — — 2 — 2 1 1 2
12 1 1 3 1 4 1 — 1
i;-}
— — — — — — — — — — — — 1 — 1 1 — 1

14 1 1 1 — 1 1 1 2 1 1 2
1.5
— — — — — — 1 — 1 — — — 3 1 4

k; 1 — 1 2 2 4 3 '3 .

17 1 1 2 1 — 1 3 4 7 — 2 2 — 1 1 1 1 2
18 2 3 5 2 — 2 3 1 4 ,

19 — — — — 1 1 4 1 5 3 — 3 2 — 2 — 2 2
20 3 — 3 3 1 4
21 -6 1 7 1 1 2
22 3 2 5 3 — 3
23 1 1 2 2 1 3
24
2.5 4 3 7

2() — — — — — — 5 — 5 6 — 6 — — — 1 — 1 __

27 3 2 .5 2 2 4
28 1 1 2 2 — 2
29 — 1 1 — — — 7 1 8 5 — 5
30 — —

—

— — 3 1 4 2 — 2 — — — — — — —
31 1 2 3 3 — 3 _L

S. 1 2 3 1 2 3 58|24 (M00 40'13 53 51 '29
1

80 3019 49 1|2 3 1 1 2

Daraus geht hervor, dass die zweite Hälfte des October und die

erste des November die eigentliche Epidemie ' darstellen. Die höchste

Ei'krankungszahl (13) fiel auf den 7. November, die höchste Todtenzahl (6)

auf den 26. October. —
Nach den einzelnen Wochen vertheilt sich die Epidemie folgender-

masscn. ln der

1. Woche erkrankten. 2 u. stai’ben 2 Personen
>•>

^ * yy

^

1
yy

1
yy

6.
}} yy

4
yy

4
yy

4.
jj yy

5
yy

4
yy

5.
yj yy

24
yy

17
yy

6.
yy yy

34
yy

9
yy

7.
yy . yy

31
yy

15
yy

8.
yy yy

44
yy

28
yy

9.
yy yy

15
yy

13
yy

10.
yy yy

2
yy

2
yy

11.
yy yy

—
yy

1 yy

12.
yy yy 3

yy
2

yy

Danacli erreiclite die Epidemie in der achten Woche' ihren Höhe-

punkt und sank dann schnell. —
Von den Erkrankten gehörten 144 dem Civil und 24 dem Militär au

;

von den Cestorbcnen 97 dem Civil und 10 dem Militär; cs kamen also

auf eine Civilbcvölkojunig von 83448 Heclen 0.17% Erkrankte und 0.11%
Todtc, auf eine Militärbevölkerung von 6450 Mann 0.37% Erkrankte und
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0.15% Totito. — Die Mortalität betrug beim (’ivil (57.8%, beim ^Militär

41.7 *•/(), iiu (Juiizeii (5;).4 **,().

Au ilie.se Epidemie ile.s tlaliivs bSä!), iu weleliei’ der letzte Erkraiikiiiigs-

lall am 7. l>eeember vurgekommeii war, selilo.ss .sieh iioeli eine kleine

Naclieiiiilemie. Am 14. Jaiiiuu' LSüO iiämlieli, also 8.S /l’age nach dem
letzten Erkrankiingsläll

,
kamen im Krankenhanse dei- llarmliej-zigkeit auf

dem llinterrossgarten plötzlich 4 j-asch todtlieh endende Clioleralallc vor.

Diesen Iblgten dann am 15. .Januar 1, am IGtcn 1, am 17 ton 4, am 18ten

2, am 19ton2, am 20sten, 21 sten und 24stcn je 1, also im Ganzen 17 Fälle.

Alle Erkrankungen kamen im Krankenhausc der Barmherzigkeit oder bei

Personen, welche mit jenem Hospital in Verbindung standen, wie der

Anstaltsgcistlichc und seine Fiaui, oder bei in der Nähe belindlichen Per-

sonen vor. Von jenen 17 Fällen endeten 15 rasch todtlieh, während nur

zwei genasen.

Diese kleine äusserst bösartige Epidemie ist leider niclit so genau
beobachtet worden, als sie es verdiente, und wird bei den folgenden Be-
trachtungen wegen ihres geringen Umfangs nicht weiter berücksichtigt

werden.

M enn man die in der Geschichte der Königsberger Choleraepidemien
registrirten Thatsachen zusammenstellt, so las.seii sieh einige für unsere
Stadt gültige Schlusslolgeruiigen daraus ziehen. —

Der erste Weltgang der Cholera traf Königsberg im Jahre 1831 mit
einer sehr heltigen Epidemie; darauf folgten fünf von der Krankheit völlig
lieie .Jahie, dann ini Jahre 183/ eine kleine E[)idemie. Bei dem zweiten
Anltreten der Cholera in Europa wurde Königsberg im Jahre 1848 hart
betrollen, und folgten dieser Epidemie mit kleinen .Unterbrechungen acht
andere, so dass wir mehr zu leiden gehabt haben als die meisten anderen
Städte Europas, doch waren die meisten Epidemien verhältnissmässig
kleine, nur 1855 und 1857 zeichneten sich auf traurige Weise aus.

_

Was den Umfang der einzelnen Ei)idemien anbctrill't, so verhielten
sie sich wie folgt:

1831 erkrankten 220G
1837

iJ 283
1848

7} 1881
1849 M 481

1852
7) G855

1853

18.54

77 28,8

I P'*77

1 855
77 1359

18.5(5
77

77

355
1857 1159
18.59

77 1(58

18(50
77 17

starlien 1,323 Personen,

77 158
77

77 925
77

77 273
77

77 405
77

77 17(5
77

77 72
77

77 85

1

77

77 217
77

77 731
77

77 107
7't

V 15
77

I
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lii jenen zwölf l^pideinien sind also in Königsberg nach den offi-

ciellen Listen 5253 rersonen an der Cliolei-a gestoj-ben, eine Zahl, welche
wie üben bereits erörtert worden ist, wahrselieinlieh um 1/4 hinter der
Wahrheit ziiriiekbleibt. —

Das Mortalitätsverhältniss der einzelnen M|)idemien ist ein ziemlich

übereinstimmendes, wenn auch sicher ein nicht richtiges.

Es war LS31 = 60.0%
1837 = 55.8

' 1848 = 49.1

1849 = 56.7

7 ?

1852

1854

1855

1856

1857

1859

1860

Mittel

59.3

61.1

64.3

62.2

61.1

63.0

63.4

94.1

56.2

}
65.9

Da die Anmeldungen der Erkraiikungsfälle in allen Epidemien sehr

unvollständig geschehen und verhältnissmässig mehr Erkrankungen als

Todesfälle ungemeldet geblieben sind, so ist die gefundene Mortalitäts-

ziffer sicher eine viel zu ungünstige. Es geht das aus dem Vergleich

zwischen Civil und Militär hervor, welche hier zusammengestellt folgen.

Die Mortalitätsziff’er war beim

Civil Militär

1837 . . 57.9 23.5

1849 . . 59.4 41.7

1852 . . 60.2 '41.2

1853 . , 62.8 37.0

1854 . . 64.6 69.2

1855 . . 63.7 44.0

1856 . . 61.4 40.0

1857 . . 64.3 37.0

1859 . . 67.3 41.7

Mittel = 62.4 Mittel = 41.7,

ohne das Jahr 1854 nur 39.4%.

Daraus ergiebt sich, dass mit Ausnahme des Jahres 1854, in welchem

die Erkrankungs- und Todtenzahl sehr klein waren und daher lüi das

Sterblichkeitsverhältniss jücht ganz massgebend sind, die Mortalität beim

Militär viel geringer ist als beim Civil. Dalür giebt es zwei Ursachen,

eimal werden beim Militär auch die leichteren Fälle ins Lazareth geschafift

und kommen dadurch zur Anzeige und zweitens haben wir hier last nur

Personen aus der Altersklasse von 20—30 Jahren vor uns, welche, wie

wir später scheu werden, eine geringe Öterblichkeit an Cholera aulweisen.
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Was clio Dauer der einzelnen Epidemien anl)eti-iirt, so variirten sie

sehr bedeutend, wobei IVeilicli bcrücksielitigt werden muss, dass die Fest-

stellung lies Anfanges und Müdes der einzelten Mpideinien nicht ganz

zweifellos ist. Die Epidemie

von 1831 dauerte 140 Tage,

M 1837 n 120
77

1848
JJ

83
77

1849
))

89
77

1852
J?

90
77

J)
1853 108

77

})
1854 81

77

)7
1855 112

77

)}
1 856

)7
81

77

J>
1857

77
87

77

;)
1859

77
82

77

Mittel
77

97
77

Die Dauer schwankt demnach zwischen 81 und 140 Tagen und hängt'

nicht von der Heftigkeit und dem Umfange der Epidemie ab. —
Was die Jahreszeit betrifft, in welcher die Cholera in Königsberg

geherrscht hat, so weicht dieselbe nach den einzelnen Epidemien bedeu-

tend ab. Nach Monaten gerechnet und mit Fortlassung vereinzelter

Fälle am Anfänge und Eude der Epidemie stellt sich Folgendes heraus.

Die Cholera herrschte

1831 im Juli, August, September, Octobei’, November, December,
1837 im August, September, October, November.

1848 im September, October, November,

1849 im Juli, August, September, October,

1852 im September, October, November,
1853 im August, September, October, November,
1854 im November, December, Januar,

1855 im August, September, October, November,
1856 im September, October, November,
1857 im August, September, October, November,
1859 im Octoljer, November.

Darnach hat die Cholera in Königsberg niemals vor dem Juli ange-
fangen, sondern in den 11 Epidemien zweimal im Juli, viermal im August,
dreimal im Se])tember, einmal im October und einmal im November, ge-
endigt hat sie als Epidemie fast immer im November. —

,

Noch genauer giebt die umstehende Tabelle die Detheiligung der
einzelnen Monate.

Daraus geht hervor, dass in den Monaten Februar, März, April, Mai
und Juni niemals die Cholera in Königsberg geherrscht hat. Nach der
Zahl der in ihnen erkrankten Personen bieten die Monate folgende Reihe:
September, October, August, November, Juli, December, Januar.
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Febr.
März a, CJ

UH
Juni Juli

Aug.
Sept. Ü

o
O
X.

Dec.
s.

1831 — — — — — — 101 1123 31

1

165 191 12 2206
1837 — — — — — — — 139 86 32 21 2 283
18-18 — — — — — — — — .315 1102 133 1 1881
1819 18 215 211 37 -181
1852 — — — — — — — 3 452 204 21 683
18.53 — — — — — — — 25 169 82 11 2 288
1851 2 20 80 102
1855 10 t 578 583 188 10 1369
1 85G 1 138 198 18 355
1857 — 35 781 .306 37 1159
1859 — — — — — — — — 3 82 80 3 168
1860 17 17

S.
1

27 - - - - 119 2119 3079 2998 551 100 8992

[)a, wie Avir gesehen haben, die Dauer der einzelnen Epidemien,
ebenso wie ihr Anfang der Jahreszeit nach sehr verschieden ist, so folgt

dara.us schon von selbst, dass auch der Höhepunkt der Ki-ankheit in den
verschiedenen E[)ideniien auf eine verschiedene Zeit des Jahres fallen

muss. Was dagegen das Verhältniss des llohepiinktes zum Anfang und

Ende der E{»idemie betrifft, so findet darin mehr üebcieinstimnuing statt.

Die Epidemie

von 1831 dauerte 20 Wochen und (iel ihr Höhepunkt in die 3. Woche

}i
1837 18

77 '77 2.
77

5)
1848

7J
12

77 77 4.
77

))
1849

J)
13

77 6. u.

1852
77

13
77 77 4.

77

n 1853
77

12
77 77 6. 77

1854
77

12
77 77 6.

77

V 1855
77

17
77 77 5.

77

))
1856

77
12

77 77 5. u. 6. „

V 1857 71
15

77 77 5.
77

}y
1859

77
12

77 77 8.
7 7

Durchschnittlich geht also das Ansteigen der Cholcraepidemie schneller

vor sich als die Abnahme. —
Da die verschiedenen Choleraepidemien in Königsberg zu verschie-

denen Jahreszeiten geherrscht haben und ihr Anfang in den Juli, August,

September, October und November gefallen ist, so geht daraus schon

hervor, dass die Krankheit sich nicht an bestimmte klimatische Verhältnisse

gebunden hat. Dass die Cholera in Europa ziemlich unabhängig von der

Wärme und dem Luftdruck auftritt, ist häutig beobachtet worden, auch

haben plötzliche Temperaturwechsel mitunter gar keinen Einlluss auf den

Verlauf einer Epidemie. Es wird daher nicht nöthig sein, hier die Witterungs-

bcobachtungen mit den einzelnen Choleracpidemien zu vergleichen. Nur

ein Moment dürfte vielleicht näher betrachtet werden müssen, weil man

demselben in neuester Zeit einen besonderen Werth beigelegt hat, das ist

die Menge der atmosiihärischen Niederschläge, doch scheint es zweck-
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massig, diese ßetraclitung erst iin zweiten Theil mit Hinzuzieliiing der

E|>idemie von 18(50 vorziinelnnen. —
Ehe wir den ersten Absclinitt scliliessen

,
ist es nötliig, nocli eine

Frage zu erörtern, deren Beantwoi-tung für den Charakter der einzelnen

Epidemien bezeichnend ist, die Frage nämlicli, wie lange hat in jedem

einzelnen Fall die Krankheit von ihrem Beginn bis zu dem* tödtlichen

Ausgang gedauert? Wo in andern Berichten auf diesen Puidct einge-

gangen ist, hat man die Dauer der Krankheit nach den Kalendertagen be-

stimmt, d. h. also: man hat die Kranken zusammengestellt, je nachdem
sie am Tage der Erkrankung gestorben waren, oder am zweiten, dritten

u. s. w. Eine solche Zusammenstellung, in welcher zugleich die Procent-

sätze der einzelnen Categorien berechnet sind, enthält die folgendeTabelle.

Gestorb.

am
Tage.

GO 1849

%
1852

”/o

1853

”/o

1854

“/o

1855

%
1856

”/o

1857

”/o

1859

"/«

Summa

“/o

1. 38 24.0 6122.3 10i!24.9 31!17.5 18 25.0 183 21.5 44 20.4 152 20.5 30'28.2 658 22.0
2. 68 43.0 107 39.1 133 32.8 76 43.1 20 27.7 302 35.5 58 26.7 262 35.8 40 37.4 1066 35.6
3. 20,12.6 39 14.2 59 14.5 24 13.6 9 12.5 147 17.2 40 18.4 127 17.3 13 12.1 47816.0
4. 9 5.7 21 7.6 35 8.6 11 6.2 6

,

8.3 47, 5.5 19 8.7 30 4.1 6 5.6 184i 6.1

5. 7 4.4 11 4.0 20 4.9 7 4.0 2 2.5 44 5.1 19 8.7 28 3.8 5 4.6 143 4.8
6. 5 3.1 9 3.3 15 3.7 7 4.0 9 12.5 31! 3.6 10 4.6 •30 4.1 4 .3.7 120! 4.0
7. 6 3.8 8 2.9 13 3.2 5 2.8 2 2.5 23l 2.7 13 5.9 29 3.9 3 2.8 102! 3.4

8-14. 5 3.1 17 6.2 28 6.9 12 6.8 6 8.3 48 5.6 11 5.0 50 6.8 5 4.6 182: 6.1
15-21. — — — — 1 0.2 2 1.1 — 23 2.7 1 0.4 21 28 1 0.9 49; 1.6
22—28. — — — — — — 1 0.6 — — 3 0 3 1 0.4 2 0.3 — —

7, 0.2
28— -1- 1 0.4 — — — — 1 0.03

Summa 158 273| 405 176 72 85l| 217 731 107 2990|

Man ersieht darans, dass die .einzelnen Epidemien in Bezug auf die

Dauer der Krankheit eine ganz merkwürdige üebereinstimmung zeigen,

so dass die in der Schlusskolonne berechneten mittleren Verhältnisszahlcn
als der Ausdruck eines Gesetzes

,
zu betrachten sind. Es lässt sich aber

nicht leugnen, dass man eine richtigere Anschauung von dem Verlaufe der
Krankheit erhalten würde, wenn man nicht nach Kalendertagen rechnet,

sondern nach Tagen zu 24 Stunden vom Beginn der Krankheit an zählt.

Um eine solche, Zusammenstellung machen zu können, wäre es nöthig,

nicht nur den Tag, sondern auch die Stunde der Erkrankung und des
Todes zu kennen. Von den Königsberger (Jholeraepidemien ist nur die

von 1837 so genau registrirt worden, dass in jedem Falle die Stunde der
Erkrankung und des Todes angegeben ist. Daraus lässt sich nun folgende
Tabelle zusammenstellen, in welcher der Tag gerechnet ist gleich 24 Stunden
vom Moment der Erkrankung. Es starben also

innerhalb des 1. Tages 84 oder 53.1 %
;; 2. „ 35 „ 22 . 10/0

3. „ 10 „ 6 .30/0

7 ) 4. „ 6 3.8 0/0

77 5. 0 n 5 . 70/0

7 } G. . T) . 3.1 0/0



ihnerhatb des 7. Tages 5 oder 3.1 «,o

17
8.-14. „ 3

7 ?
1 .9%

7 ?
15.— 21. „

—
77 77

77
21.-28. „

—
77 77

77 28. „
—

77 77

$ Summa 158
77

Danach tritt eine ganz andere Reihe von Yerliältnisszahlen auf, und

es ergiebt sich, dass über die Hälfte der Gestorbenen innerhalb der ersten

24 Stunden der Krankheit erlegen sind. Die zweite Tabelle bildet dem-

nach einen Anhalt zur Beurtheilung der ersten.

II. Zusammenstellung der Clioleratalle nach dem
Greschleclit der Erkrankten.

Für diese Untersuchung liegt das Material von neun Epidemien vor,

während leider die beiden grossen Epidemien von 1831 und 1848 nicht

benutzt werden können. Die folgende kleine Tabelle zeigt das Ver-

hältniss der Geschlechter nach den einzelnen Jahren, natürlich nur für

das Civil. Es waren
• /

1837 erkrankt 118 Personen männlichen und 148 weiblichen Geschlechts

1849 77
191

77 77
216 77

1852
7 ?

327
77 77

322 77

1853
7 )

113
7 ? 77

156 77

1854 77
47

77 < 7 ?

52 77

1855 77
593 77 77

691 77

1856 77
150

7 ? 7 ?
198 ' 7 ?

1857 77
458 77 77

647 7 ?

1859 7 ?
87

7 ’ 77
55 7 ?

Summa „ 2085

sodann waren
77

/

»7
2485 77

1837 gestorben 69 Personen männlichen und 85 weiblichen Geschlechts,

1849

1852

1853

1854

1855

1856

1857

1859

Summa

V

j;

7 )

77

77

77

77

77

129

191

66

30

357

93

295

62

1292

V

V

V

;;

))

77

77

77

77

77

77

77

198

1U3

34

470

122

416

33

1587

77

77

77

77

77

77

77

Daraus geht hervor, dass in Königsberg viel mehr Personen weib-

lichen Geschlechts an der Cholera erkrankt und gestorben sind als mann-
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licl\en Geschlechts, wenn man daraus aber scljliessen wollte, dass das

weibliche Geschlecht eine grössere Proclivität zu jener Krankheit hätte, so

wäre dieser Schluss irrig. Wenn wir nämlich die in jeder Epidemie er-

krankten und gestorbenen Personen vei-gleiclicn mit den gleichzeitig

lebenden, so erhalten wir folgende Tabelle:

1837 lebten 28456 Pers. männl. Gesehl., dav. erkrankten 0.47%, starl ). 0.25%

1849
)J

31108
77 „ 0.62 „ 77 0.37 „

1852
7 ?

34105
7 ? „ 0.96 „ 77

0.56 „

1853
77

34706
77 ,,

0.32 ,, 77 0.19 „

18.54
77

34957
\

77 „ 0.13 „ 77 0.08 „

1855 77
35382

77 „ 1.67 „ 7 ?
1.01 „

1856
77

35781
/

„ 0.42 „ 77
0.26 „

1857
77

36043 77 . 1.27 „ 77 0.82 „

1859
7 ?

38208
77 „ 0.22 „ 77

0.16 „

Mittel 0.67 „ 77 0.41 „

bei dem weiblichen Geschleehte

1837 lebten 35744 Personen, davon erkrankten 0.41%, starben 0.23 O'o

1849
77

38915
77 77 0.55 „ 77 0.32. „

1852
7 ?

41256
77 77 0.80 „ 77 0.48 „

1853
77

41572
77 77

0.37 „ 77
0.24 „

1854
77

41873
77 77

0.12 „ 77 0.08 „

1855
77

42145
77 ' _ 77

1.64 „ 77 1.09 „

1856
77

42688
77 77 0.47 „ 77 0.28 „

18.57
77

42850
77 77

1.51 „ 7^
0.97 „

. 1859
77 45240

77 77 0.12 „ 77
0.07 „

Mittel 0.64 „ 77
0.42 „

Daraus ergiebt sich nun, dass die grössere Zahl der Choleraerkran-

kungeri unter dem weibliehen Geschleehte nicht in einer grösseren Geneigt-

heit desselben zur Erkrankung, sondern ganz einfach in der grösseren

Personenzahl desselben liegt, ja dass sogar beim männlichen Geschleehte

etwas mehr Erkrankungen und ungefähr die gleiche Zahl von Todesfällen

Vorkommen. Allerdings kamen in den einzelnen Epidemien «kleine Ab-
weichungen ,von dieser allgemeinen Regel vor.

^

In Bezug auf die Mortalität scheint nur eine geringe Dilferenz zwi-

schen den Geschleehtern zu bestehen. Die Mortalität betrug nänalich

im Jahre

1837 beim männlichen Geschleehte

1849

1852

1853

1854

1855

1856

77 77

77 77

77 77

77 77

77 77

7 ? 77

54.0%, beim weiblichen 57.4%
60.6 „ 77 58.3 „

59.0 „ 77 61.5 „
58.4 „ 77 66.0 „

63.8 „ 77 65.4 „
60.3 „ 77 66.6 „
62.0 „ 77 61.0 „
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1857 beim männlichen Gesclileclite

1859

Mittel

V

Danacli ist also die Mortalität bei

grösser als bei dem mäiiidiclien.

G4.4%, beim weiblichen 64.4%
71.2 „ „ 61.4 „

61.5 „ „ 62..8 „

dem weiblichen Geschlechte etwas

III. ZiiHaiiimenstelluii^^ der Choleratalle nach
der Erkrankten.

dem Alter

Wie bei vielen andern Krankheiten, so finden wir auch bei der Cho-

lera, dass die verschiedenen Lebensalter eine verschieden grosse Dispo-

sition zur Ei-la-ankung zeigen, um aber ein bestimmtes Gesetz für diese

Disposition aufstellen zu können, ist eine möglichst grosse Zahl von Er-

krankungsfällen nöthig, dali,er jeder Beitrag erwünscht. Da für Königsberg

nur neun Epidemien ein Material für diese Zusammenstellung bieten, so

können nur 4569 Erkrankungsfälle benutzt werden. Die folgende Tabelle

enthält diese Zusammenstellung nach bestimmten Altersklassen für die

Erkrankungs- und Todesfälle.

Jahre 1837 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 Summa

erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest erk.gest. erk.gest.

0—1 M 2 2 3 5 10 8 11 11 5 4 16 14 5 5 52 49

W 2 1 7 4 1 — — 9 6 4 2 9 7 2 2 34 22

1—3 M 2 1 17 12 34 24 8 7 9 7 45 26 15 11 36 28 7 2 173 118

W 3 3 13 8 30 26 6 5 1 1 46 38 16 10 41 28 6 5 162 124

3—5 M 4 4 5 2 22 18 14 4 2 1 49 32 12 10 51 39 6 5 165 '115
3?I6 228W 6 3 8 5 28 17 12 10 6 5 43 34 16 11 38 26 4 2 161 113

5—10 M 5 4 21 11 26 14 10 6 2 — 73 34 19 11 51 32 6 3 213 115
228W 3 1 12 8 16 6 10 7 2 1 52 35 23 9 62 46 2 — 179 113

10-^15 M 6 1 6 4 13 8 2 1 1 1 26 11 8 2 25 8 — — 87 36 187 82W 4 2 11 5 7 3 2 1 6 4 36 16 6 3 27 12 1 100 16

15—20 M 4 3 7 1 16 4 2 — 3 2 45 18 9 4 24 9 5 4 115 45
233 103

w 8 4 6 1 24 11 12 7 2 1 28 17 13 3 24 13 1 1 118 58

20—30 M 30 10 37 26 60 22 21 10 11 6 109 66 24 13 68 39 18 11 378 203 823 441w 26 14 41 20 53 24 33 20 6 3 136 74 26 16 113 60 11 7 445 238

30—40 M 22 13 36 24 73 41 24 17 6 3 98 55 22 12 77 46 23 17 381 228 R30 495
\v 27 15 37 18 58 32 29 18 6 6 113 74 40 26 129 73 10 5 449 267

40—.50 M 19 11 32 22 45 29 16 11 2 1 56 41 21 14 48 30 7 5 246 164
573 372

w 30 18 41 23 38 26 17 10 11 4 89 64 19 15 78 44 9 4 327 208

50—60 M 16 13 12 9 18 13 12 8 5 5 52 30 9 7 33 25 2 2 159 121
Ö07

w 17 10 20 15 29 22 22 14 10 7 66 55 10 8 69 52 d 3 247 186

60-70 M 7 6 13 11 8 8 3 1 4 3 19 17 2 1 18 16 8 8 82 71
258 208

w 16 11 15 12 20 16 9 8 1 1 52 38 19 14 41 35 3 2 176 137

70—80 M 1 1 1 1 2 % 1 1 1 — 10 8 3 2 10 9 — 29 24
100 87

w 5 4 9 9 10 9 3 3 1 1 16 14 7 4 18 17 2 2 71 63

80—90 M 1 1 — — — 1 1 — — 1 1 1 — — 4 3
19 15

W 3 — 1 1 2 2 — — — — 5 5 1 1 3 3 15 13

ÜO— M
W

o M 11R 1 69 191 129 327 191 113 66 47 30 593 357 1,50 93 158 295 87
1

62|2084 1292
l4.5ßn'2879

mirnm& Yy 148! 85 216 126 322 198 156 103 52 34 691! 470 198 122 647 416 .55 33|2485 11587

Summa 12661 15(tl407 | 255r649, 3891 ^6»! 1S8 991 ei 1284] 827| 348
|

2l5|1105| 7H| M2|

Daraus wird schon deutlich, dass die verschiedenen Altersklassen

eine ungleiche Disposition zur Erkrankung zeigen, und dass diese Dispo-

sition in verschiedenen Epidemien nicht eine gleiche ist. Zu bestimmten

Resultaten kann man indessen nur gelangen, wenn man in jeder Epidemie

die Erkrankten und Gestorbenen mit den zur Zeit Lebenden vergleicht.
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Die folgende Tabelle giebt das procentliche Verbältniss der aus jeder

Altersklasse erkrankten und gestorbenen Personen an.

Jahro 1837

erk. gest.

1849

erk. gest.

1852

ork. gc-st.

1853

ork. gest.

1854
ork. gest.

1855
ork. gest.

1856
ork. gest.

1857

ork. gest.

1859
erk. gest.

Mittel

erk. gest.

0- 5
5-10

0.230.17

0.14,0.09

0.64!o.40

0.52,0.30

1.431.06

0.69,0.32

0.45'0.29

0.31,0.20

O .2OIO.I5
0.060.01

2.12'l.54

2.051.13

0.74'0.52

0.630.30
2.06

1.70

1.21

1.17

0.30!o.21
0.11,0.04

O .9IIO .6I

0.70,0.40

0-10
10-20

20-30
30-40
40-50
50-60
60-70
70-80
80-90
90-

0.19'0.14

0.20,0.09

0.44 0.19

0.46 0.26

0.58,0.34

0.740.51

0.780.58
0.49 0.41

1.18 -

0.59

0.25

0.56

0.61

0.80

0.66

0.90

0.75

0.70

0.35

0.10

0.26

0.35

0.50

0.50

0.69

0.75

0.0

1.1310.77

0.4710.20

0.760.31
1.050.58
0.830.56
0.90 0.60

0.85,0.70

0.850.77
0.650.65

0.39 0.25

0.14 0.07

0.36 0.20

0.42 0.28

0.32 0.20

0.64 0.41

0.340.26
0.28 0.28

0.14'0.09

0.090.06
0.110.05
0.090.07
0.13:0.05

0.28,0.22

0.140.11
0.140.07
0.320.32

2.0911.38

1.040.48
1.60 0.91

1.65 1.00

1.42 1.03

2.19 1.74

2.01 1.56

1.80 1.52

1.591.59

0.69|0.49

0.27 0.09

0.32 0.19

0.480.21
0.380.28
0.35;0.27

0.59,0.42

0.680.41
0.62 0.62

1.91

0.75

1.16

1.58

1.16

1.88

1.65

1.90

1.24

1.19

0.31

0.63

0.91

0.71

1.42

1.42

1.80

0.93

0.22;0.14

0.050.03
0.170.11
0.240.16
0.140.08
0.100.08
0.300.26
0.13 0.13

O .8II0.53

0.360.16
0.61!o.31
0.73:0.42

0.64:0.41

0.86|0.61

0.840.66
0.780.68
0.59 0.53

Man ersieht daraus zuvörderst, dass in den einzelnen Epidemien die

verschiedenen Altersklassen sowohl in Bezug auf die Erkrankungen als

auch in Bezug auf die Sterblichkeit verschieden betheiligt gewesen sind.

Dass diese Verschiedenheit diu-ch den Charakter der Epidemie bedingt

sein muss, ist als sicher anzunehmen, lässt sich aber aus dem vorliegenden

Material statistisch nicht nachweisen. Wenn man die in der letzten Ta-
belle berechneten Mittelwerthe in Betracht zieht, welche sich auf 4569
Erkrankiings - und 2879 Todesfällen stützen, so kann man ein bestimmtes
Gesetz nicht verkennen. Um dieses Gesetz deutlicher hervortreten zu
lassen, mögen hier noch einmal jene Mittelwerthe in ganzen Zahlen, d. h.

statt auf 100 auf 10000 Lebende berechnet, folgen. Es erkrankten auf
10(KX) lebende Personen im Alter' von

0--5 Jahren im Mittel 91 und starben 61,
5--10

yy
70

yy 40
0--10

J7 yy 81
yy

53
10--20

jy

>

yy 36
?» 16

20--30
yy yy 61

yy
31

30--40
yy yy 73

yy 42
40--50

yy yy
64

yy
41

50--60
yy

^ „ 86
yy

61
60--70

yy 1} 84
yy

66
70--80

yy n 78
yy 68

80--90
yy n 59

yy 53
In den ersten fünf Lebensjahren ist die Neigung zm’ Choleraerkran-

kung viel grösser als in den zweiten fünf Jahren und grösser als in allen
übrigen Altersklassen. Betrachtet man nun die zehnjährigen Altersklassen,
so tritt die grösste Disposition zur Erkrankung in den Jahren von 50 bis
60 hervor, die geringste im Alter von 10 bis 20 Jahren. Die zweite Stelle
nimmt die Altersklasse von 60 bis 70 ein, dann folgt das erste Decennium,
das achte, das vierte, das fünfte und das dritte. — Dass das erste De-
.cennium des Lebens bei der Cholera stark betheiligt ist, hat nichts Auf-
fallendes, da dasselbe überhaupt zu Erkrankungen sehr geneigt ist, des-
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gleichen war zu erwarten, dass das zweite Decemiiurn am wenigsten zu

leiden hat, weil dasselbe auch sonst die grössse Immunität gegen Krank-

heit zu zeigen pflegt. Dann tritt eine allmäligc Steigerung der Erkran-

kungsdisposition bis zum sechsten Decennium ein mit nachfolgender all-

mäliger Abnahme, nur das Alter von 40 bis 50 Jahren macht eine Aus-

nahme, welche an . und für sich idclit zu orklären ist und wahrscheinlich

nur dadurch bedingt wird, dass die unserer Rechnung zu Grunde liegenden

Zählen noch zu klein sind, um das Gesetz in seiner wahren Gestalt hcr-

vortretcii zu lassen. —
Die Sterblichkeit erscheint in unserer Tabelle zwar im Allgemeinen

den Erkrankungen proportional, zeigt aber doch einige erhebliche Ab-

weichungen, welche darauf hindcuten, dass die Mortalität in den verschie-

denem Altersklassen eine verschiedene ist. Um dieses Verhältniss näher

festzustellen, sind in der folgenden Tabelle die Mortalitätsproccnte der

einzelnen Altersklassen nach den verschiedenen Epidemien zusammen-

gestellt worden.

1837 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 Mittel

1 % "/o "/o °/o . °lo ”/o % Io % °lo

0-1 J . 100.0 57.1 70.6 —r 85.0 66.6 84.0 100.0 82.5

1-3 „ 80.0 66.6 78.1 85.7 80.0 70.3 67.7 72.7 53.8 72.2

3-5 „ 70.0 53.8 70.0 54.0 75.0 71.7 75.0 73.0 70.0 70.0

5—10 ,„ 62.5 57.9 47.6 65.0 25.0 55.2 47.6 69.0 37.5 57.7

10—15 „ 30.0 53.0 55.0 50.0 71.4 43.5 35.7 38.4 — 44.0

15-20 „ 58.3 15.4 37.5 50.0 60.0 48.0 31.8 46.0 83.3 44.2

, 0+-^10 „ 72.0 60.2 67.6 64.0 68.2 66.0 61.8 62.5 63.1 67.3

10—20 „ 45.4 36.6 43.3 50.0 66.6 46.0 33.3 42.0 71.4 44.0

20—30 „ 42.8 46.1 40.7 55.5 53.0 57.1 58.1 54.7 62.0 53.6

30—40 „ 57.1 57.5 55.7 66.0 75.0 61.1 61.3 58.0 66.6 61.0

40—50 „ 59.2 61.6 66.2 63.6 38.4 72.4 72.5 61.1 56.2 65.0

50—60 „ 69.7 75.0 74.4 64.5 80.0 80.0 79.0 75.5 83.3 75.6

60—70 „ 73.9 82.1 85.7 75.0 80.0 77.4 71.4 86.4 90.9 80.6

70—80 „ 83.3 100.0 91.6 100.0 50.0 84 6 60.0 93.0 100.0 87.0

80-90 „
— 100.0 100.0 — 100.0 100.0 100.0 75.0 — 79.0

Daraus ergiebt sich zuvörderst wieder, dass die einzelnen Epidemien

sehr abweichende Verhältnisse zeigen und dass namentlich die kleinen

Epidemien, wie es von vorn herein zu erwarten war, wunderliche Abnor-

mitäten bemerken lassen, während die grossen mehr übereinstimmen.

Betrachtet man die in der letzten Colonne enthaltenen Mittelwerthe, so

fällt die stetige Abnahme der Sterblichkeit vom ersten bis zum zwanzig-

sten Lebensjahre auf. Was die zehnjährigen Altersklassen betrifft, so

zeichnet sich die erste durch eine ziemlich hohe Sterblichkeit aus, die

zweite zeigt das günstigste Verhältniss von allen und dann tritt eine all-

mälige Steigerung bis zur achten hervor, während die neunte wiedeium

ein etwas günstigeres Verhältniss zeigt. Diese Ab- und Zunahme der

Mortalität in den verschiedenen Altersklassen tritt so deutlich hervor, dass

man sic mit einiger Wahrscheinlichkeit als eine gesetzmässige betrachten

]<ann, wenn auch bei richtigem Anmeldungen die Zahlen selbst etwas

Ivleiner werden jnüssen.
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\

l\. Vertlieiluiia: der Clioleraerkraiikiiugeii nach dem
Stande der Erkrankten.

p

Die folgende Tabelle enthält die männlichen Personen
,

welche an

der Cholera erkrankt sind, nach ihren äusseren Lebensverhältnissen

geordnet:

Knaben unter 10 J.

Knaben über 10 J.

Kaufleute ....
Commis
Beamte

Boten und dergl.

Aerate, Wundärzte .

Partikuliers . . .

Gastwirthe ....
SchifTskapitäne . .

Schiffer, Matrosen .

Krämer, Höker . .

Apotheker ....
Offiziere a. D. . .

Auditeure ....
Prediger

Lehrer, Studenten .

Diener, Kellner . .

Kommissionäre . .

Ingenieure ....
Schreiber ....
Musici

Fuhrhalter ....
Kutscher ....
Müller

Bäcker

Conditoren. . . .

Fleischer ....
Schuhmacher . . .

Schneider ....
Tuchmacher. . . .

Kürschner ....
Hutmacher ....
Sattler, Kiemer . .

Seiler

Maurer

Steinhaucr ....
Steinsetzer ....
Zimmerleute . . .

Tischler, Stuhlmacher

Stellmacher . . .

Böttcher ....
Drechsler ....
Schmiede ....
Hagelschmiede . .

Schlosser ....
Feilenhauer . . .

Klempner ....
Lederthauer . . .

Latus

COS
•’i«

1849

ii 1

1852

M CO

u O
O bX)

1853

1

1854

^ 10} cD

1855

c> fcß

1856

i 1

1857

M M
M 4)
0) bC

1859

u, o
4> tX)

Summa

'S 'S
-

13 11 48 28 92 G4 32 17 13 8 178 103 51 36 154' 113 24'15 555i 395

5 1 9 4 15 9 2 1 1 1 32 12 9 3 25 9 — — 98 40

4 4 4 3 2 2 5 3 — 8 6 — — 12 10 1 1 36 29

2 1 1 5 4 1 1 1 10 3 1 1 7 2 — — 28 12

2 1 10 7 6 3 5 2 2 1 8 5 2 2 13 9 2 2 50 32

4 3 1 1 1 — — — 2 1 — — 4 2 — — 12 7

2 1 1 1
— — — 3 2

4 3 2 1 5 3 — — 5 3 2 2 18 12

2 2 1
. 3 2 — — — — — — — — 6 4

3 2 3 2 7 4 1 1 — — 1 1 15 10

8 3 18 12 25 13 8 7 — — 70 51 12 8 14 11 1 1 156 106

1 1 1 1 1 1 1 1 — — 4 4
2 1 — — 2 1

— 2 1 1 1 — — 1 1 1 1 2 2 — — 7 6

— — 1 1 — — — — — — — — — — 1 1

1 —
1 1 3 1 1 1 - 2

\

1 — 4 2 — 13 4

2 2 2 4 2 — — 4 4 — — 12 8

3 3 __ 2 1 — — 1 1 — — 6 5
1 —

1 1 , 1 1 — — — — — 1 1 3 3

2 2 1 3 2

2 1 - 1 — — 1 1 4 3

3 3 4 3 2 2 1 — 3 1 1 — 4 2 — — 18 11

2 1 — — 3 1

4 3 1 1 5 4 1 1 2 — 3 1 4 2 — — 18 12
1 —

1 2 1 2 1 — 5 3 1 1 i-5 5 — — 17 10

5 4 7 3 7 4 1 1 24 12 3 2 9 4 1 1 57 31

5 3 10 6 9 4 2 1 1 1 11 10 2 1 6 5 1 1 47 32
2 —

2

— — — 1 1 — — — — 1 1 — —
2 2

1 — 3
4

2
2

— — 1 1 — — — — — — — — — 1 1 — — 2
1

2

1 1 5 4 9 6 4 2 1 — 14 8 5 2 — — 1 1 40 24

1 1 1 1 — — — — 2 2

1 1 1 — — — — 2 1

2 1 3 2 5 1 1 1 8 4 6 1 2 1 2 2 29 13
2 — 3 2 4 3 — — 4 1 5 1 — — 2

i

1 2 2 22
0

8
I

- - -

1

1

1

1 z 3 3 2 2

1

4 2 1 1 12
X

8
— — 1 1 — — — — 1 1 2 2 4 4
1 1 1 — 1 1 1 2 1 — — — — 6 3

1 1 —

1
1
1
1

—
1

1

1

1

1

3 2

—
— 4 3

2
1 1

— —
2
1

1

1

1 —
— 12

1

4
2

7

1

2

75|46 147j 90|213]135 70j38 32ll9 434^214 109|65 306|l98 42,32 1347 768
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•

1837

(0

Ol tu

1849

M
Ci crk

GO

gest.

tsS 1853

^ £

1854

^ 1

1855

44 t/i

3 tf}

1856

i 10/ bCi

18.57

•if I
<D

1859

44 to
M 0
4i tf)

Summa

& ft«

Transport 75 46 147 90 213 135 70 38 32 19 434 214 109 65 306 198 42 32 1347 763

Gold- u. Silbcrarb. .
— — — — 1 — — — — — 1 1 — — — — — — 2 1

Instrumentenmacher
1

. 1 1 —
Buchbinder .... —

-

— — — 1 — — — — 1 1 — — 1 — — — 3 2

Tapezierer . . . .
' — — — — 1 1 1 1

Maler — — 2 2 4 3 — — — — 1 — — — — — 1 — 8 5

Färber 1 1 —
Töpfer 1 — 1 1 1 — — — 1 1 8 5 — — — — 1 1 13 8

Glaser 2 1 — — — — — — — — — — — — .2 2 — — 4 3

Barbiere — — — — 1 1 — — — — 4 2 — — 2 — — — T 3

Gärtner — — — — 1 1 — — 1
k

1 1 1 — — 3 2 — — 6 5

Schornsteiufeger 1

Buchdrucker . . .

Schauspieler . . . 1

1

1

1

Krankenwärter . .
— — — — 1 1 \

“ — 1 1 2 1 4 3

Lithographen . . .

1

1

Nachtwächter . . . 1 1 1 1 1 — — — 1 1 1 5 4

35 19 42 23 95 46 41 28 14 9 147 96 37 27 147 90 38 24 596 362

Polnische Juden 2 2 — — 4 2 1 — 1 1 3 3 2 1 4 2 4 4 21 15
2
1

Fischer

Sonstige 1

2 2
2 1

1

1

2

3

8uiDiua 118 69 193|ll7 327 193 113 56 47|30 59l|3.57 150] 93 458 295 87|62 20841272

Es gebt daraus hervor, dass unter den erwachsenen männlichen Per -

sonen die Arbeiter überwiegend das grösste Contingent zur Cholera ge-

stellt haben, nämlich 591 von 1484 oder 40.0%. Demnächst folgen die

Schiffer und Matrosen, welche ausser den 15 erkrankten Schiffskapitäuen

156 Kranke geliefert haben, also 10.5% der Personen über 10 Jahre, die

Schüler über 10 Jahre mit 98 oder 6.6%, die Kaufleute und Commis mit

64 oder 4.3%. Dann folgen zunächst die Schuhmacher mit 57 oder 3.8%,

die Beamten mit 50 oder 3.3%, die Schneider mit 47, die Mam’er mit 40,

die Zimmerleute mit 29, die Tischler mit 21 Erkrankten u. s. w. Eine

Bedeutung würden alle diese Zahlen aber erst bekommen, wenn man sie

mit den gleichzeitig Lebenden aus den verschiedenen Ständen vergleichen

könnte, dazu fehlen aber die vollständigen Listen.

Interessant ist es noch, die Mortalität in den verschiedenen Ständen

zu vergleichen:

Es erkrankten

V

j;

V

7 )

77

77

77

77

77

Arbeiter 591, starben 340,

Schiffer und Matrosen 156 77
106

Schüler über 10 Jalire 98
77

40

Kaufleute und Commis 64 77
41

Schumaclier .... 57 77
31

Beamte 50 77
32

Schneider .... 47 77
32

Maurer 40 77
24

Zimmerleute .... 29 77
13

Tisclilei- 21 7

Mortalität

77

77

77

77

77

77

77

77

77

57.50/0,

40.8

64.0

77

77

54.0
77

68.0 ,,

60.0 „

45.0 „

33.3 „
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Daraus crgicbt sicli, (lass die Mortalität in verscliicdcncn ßcrufsarten

sehr verschieden ist, indessen darf man nicht vergessen, dass die Zahlen

zniu grossen Theil zu klein sind, um wirkliche Gesetze daraus ahleiten

zu dürfen.

selbe

Was den weiblichen d'licil der Cholcrakrankcn anbetriflt, so ist dei-

iiach mehren Categorien in der folgenden Tabelle zusamincngestcllt.

1837 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 Summa

ji
t-
CP

CO
« M

u
a>

ua
V
to

M
I-*

a>

CO
<u
to

u
0)

cO
0)

U)

M
M0

co
<v
to

Mu <0
<0
to

M
M
0

co
o»

M
u
0

co
0
io o>

VJ
0
to

Ih
O

co
0
to

Mädclien unter 10 J. 12 7 3522
1

81 53 2922
1

9 7 150 103 60 32 150107 14 9 539 362

Müclclieii über 10 J.
18 11 63 40

aus hölierem Stande 3 2 3 3 10 4 6 4 — — 19 12 3 3 1 1

aus d. Mittelstände 10 5 18 6 6 1 6 3 3 1 30 16 1 32 15 5 y 111 50

aus niederin Stande 41 22 62 30 75 40 39 23 16 9 183 108 52 27 181jll2 15 9 664 380

Mädchen überhaupt
über 10 Jahre . . 54 29 83 39 91 45 51 30 19 10 232 136 56 30 231 138 21 13 838 470

Frauen und Witwen
15 10 75 51aus höheren Ständ. 2 1 9 5 15 10 9 6 — — 20 16 5 3 — —

aus d. Mittelstände 30 18 37 24 37 27 21 14 11 7 86 65 15 10 71 48 6 3 314 216

von Arbeitern 42 23 46 31 74 50 34 23 12 9 173 119 56 40 155 97 15 9 607 ,401

von Gesellen . . 8 7 6 5 24 13 12 8 1 1 31 22 9 7 25 IG 3 1 119
1

80

Frauen überhaupt 82^49 98,65
1

159 100 76^51 24 17 310222 85 60 266 171
1

24 13 1115 748

darunter Witwen . . 33|19 19il5 24 19 I2III 8l 7 71
1

57 28j22 65| 51 7
1

4 267] 205

Es geht daraus hei-vor, dass auch unter den Frauen und Mädchen

das Proletariat am meisten von der Cholera leidet, namentlich erkrankten

auöallend viele Dienstboten. Was das Mortalitätsverhältniss der ver-

schiedenen Abtheilungen betrifft
,

so zeigt dasselbe interessante Abvvei-

ckungen.

Von Mädchen

aus höherem Stande erkrankten 63, starbec1 40, Mortalität 63.50/0,

„ dem Mittelstände V 111
7?

50
77 45.0 „

„ niederm Stande
JJ

664
77

380
7? 57.2 „

ülier 10 J. überhaupt JJ
838 77

470
77 55.9 „

Von Frauen und Witwen
aus höherem Staude erkrankten 75, starben 51, Mortalität 68.0 0

/0 ,

„ dem Mittelstände
J7

314
77

216
77 65.6 „

von Arbeitern
77 607

77
401

77 66.0 „

„ Gesellen
77 . 109

77
80 77 67.2 „

überhaupt
77

1115
17 748 77 67.0 „

Von Witwen allein
77

267
77

205
7? 77.0 „

Der Unterschied in der Mortalität zwischen den Mädchen, Frauen
und Witwen liegt vielleicht zum grössten Theile im Alto-, da man im

Allgemeinen annohmen kann, dass unter den Mädchen die jüngsten und
unter den Witwen die ältesten Personen Vorkommen.
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Es sind nun noch vom männliclion und weiblichen Geschlecht die

Kinder unter 10 Jahren übrig, bei denen natürlich das Standesverhältniss

der Eltern ebenfalls in J3ezug auf die Mortalität hervortreten wird. Die

folgendo Tabelle enthält die betrell'endcn Zahlen:

1837

M Cfl

U
0) tiC

1849

i 1
0^ tfi

1852

(lO

1853 1854

i 1
<L> t£i

1855

i 1tL

1856

<1^

1857

M to

1859

i £

Summa

C* Ui

Kinder unter 10 J.
1

uns hollerem Stande 1 1 2 1 15 13 5 3 3 3 2 1 8 4 lo' 7 2 2 48 Si)

aus d. Mittelstände 8 8 38 24 47 36 20 11 4 3 104 70 19 14 96 57 15 8 351 231

von Arbeitern, Ge-
1

seilen etc. nnehel.
1

Kinder .... 16 9 43^25 111 68 36 25 15 9 122 135
1

83 50 198|156 21 14 745 491

überhaupt 26 18 83|ö0 173117 6139
1

22 15 328 206 110 68|304|220 38 24 1144|757

Daraus lässt sich die Mortalität in folgender Weise hestimmen, die-

selbe war
bei Kindern höheren Standes . . . 73.0

,, „ aus dem Mittelstände . 65.8 „

„ „ von Arbeitern, Gesellen

u, b. unehelichen Kindeim 66.0 „

Es muss aufl'allen, dass bei den Mädchen, Frauen und Kindern unter

10 Jahren gerade die den hohem Ständen angehörigen die grösste Mor-

talität zeigen.

V. Vertlieiliiiig der Clioleraerkrankimgen nach der

Wohnung der Erkrankten.

Man hat bei der Beschreibung von Choleraepidemien stets einen be-

sondern Werth auf die Höhen und Bodenverhältnisse der ergriffenen Ort-

schaften gelegt und je nach den heiTSchenden Ansichten und Theorien,

ätiologische Momente für die Krankheit aus jenen Verhältnissen her-

geleitet. Es wurde dann festgestellt, welche Theile einer grösseru Stadt

zuerst von der Krankheit befallen seien oder besonders gelitten hätten,

wie sich die Epidemie allmälig über einen Ort verbreitet habe u. s. w. Es

ist in neuerer Zeit mit Recht darauf liingewiesen worden, dass jede Cho-

leraepidemie einer grossem Stadt aus einer Zahl von einzelnen Strassen-

und Hausepidemien zusammengesetzt sei, von denen jede ihren eigenen

Verlauf durchmacht. Natürlich haben auch die Irüheren Königsbeigei

Choleraepidemien dieselben Verhältnisse gezeigt, da indess neue Belege

für die Richtigkeit dieser Anschauung nicht nöthig sind und da wir es

hier mit eilf Epidemien auf einmal zu thuii haben, so würde es eine zu

umfangreiche und ermüdende Ailu'it sein, mlchc speciellc Betraclitungon
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aiizustcllcii. Es erscheint daher zweckmässig, in einer schematischen

Weise die Vertheihmg der Cholcracrkrankungcn in Königsberg nach

Stadttheilcn, Strassen und Häusern zur Anschauung zu bringen und wird

es dadurch gelingen, besonders den lokalen Interessen Rechnung zu

tra<'-cn. Wenn naclmcwiesen werden kann, welche Stadttheile, Strassen

und Häuser in jeder Epidemie l)CSonders gelitten haben
,

so dürfte es

möglich werden, gewisse lokale Ursachen der Krankheit zu erkennen

und zu beseitigen. 13ci dem grossen Zeitraum, welcher zwischen der ersten

und letzten der hier in Betracht kommenden Epidemien liegt,' ist es na-

türlich, dass gewisse lokale Missstände, welche in der ersten Epidemie

einflussreich waren, in den spätem gar nicht mehr existirten, denn es

haben in Königsberg w’-ährend der letzten dreissig Jahre in dieser Bezie-

hung grosse Veränderungen und Verbesserungen stattgefunden, wenn sich

auch nicht läugnen lässt, dass noch sehr viel zu thun übrig ist. Manche

Untersuchungen, wie die über die Wasserverhältnisse Königsbergs und

das Verhalten des Grundw'assers
,
sind erst in den letzten Jahi’en in An-

gritl’ genommen und sollen daher erst in dem zweiten Theile dieser Ai-bcit,

bei der Besprechung der Epidemie von 1866, berücksichtigt werden. -

Die Stadt Königsberg liegt zum Theil im Thale des Pregels, welcher

sie mit zwei Armen, eine Insel bildend, durchfliesst, zum Theil auf dem
nördlichen hohen Ufer desselben. Während die niedrigsten Parthien der

Stadt sich nur wenig über den Wasserspiegel des Stromes erheben und
bei Hochwassern mitunter überschwemmt werden, steigen die auf dem
nördlichen Ufer gelegenen bis über 80' über den Nullpunkt des Pegels,

die südlich vom Flusse liegenden bis über 40' hoch. In dem untersten

Theile ist der Untergrund der Stadt ein mooriger Torfboden
j

welcher
auf einem mächtigen alluvialen Infusorienlager ruht und an einzelnen

Stellen durch Aufschüttung von Bauschutt erhöht ist, auf dem nördlichen

Ufer bildet diluvialer Lehm, stellweise von einer dünnen Humusschicht
bedeckt, den Boden, südlich vom Fluss stehen die Häuser auf Sand, einer

Samlbank im alten Pregeldelta. Ucbcrall ist der Boden von menschlichen
und thicrischen Abgängen durchzogen, welche seit Jahrhunderten ihm
einverleibt sind. Die Grundlage dieser oberflächlichen Schichten bildet

der untere Diluvialmergel oder Schluff. — Die Höhenverhältnisse der
Stadt zeigt der nach zchnfüssigen Terrassen kolorirte Plan. Tafel Nr. 1.

Königsberg ist in 36 Stadtbezirke eingetheilt, welche ihrem Umfang
und ihrer Seclcnzahl nach sehr verschieden sind. Ihre Zahl ist zu gross,
um sic einer Betrachtung der lokalen Verbreitung der Cholera zu Grunde
zu legen, es erscheint vielmehr passend, dieselben zu grösseren Stadt-
theilcn zusammenzuziehen. Da bei Gelegenheit der von den städtischen
Behörden herausgegebenen Bearbeitung der Wohnungszählung vom 3. De-
cember 1864 dreizehn solcher Stadttheile angenommen worden sind, so
ist es notliwendig, dieselben auch dieser Arbeit zu Grunde zu legen.
Diese 13 Stadttheile sind folgende:
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J. SclilosslVeilieit enthält den 1. Stadtbezirk,

11. Altstadt A.

Ul, Altstadt B.

\\. Jjöbeniclit

V. Kneiplior

Yl. Steindaniin

Adl. Traglieini

A'JIl. Rossgarten

IX. Königstrasse

X. Sackbeiin

XI. Vorstadt

XII. Plaberberg

Xlll. Nasser Garten

2-3. „

4-5. „

25—26. „

28—29. „

6. 7. 8. 9. 10. 11. Stadtbezirk,

12. 13. 14. 15.

IG. 17. 18. 19.

20 . 21 .

22. 23. 24. „

30. 31. 32.

27. 33. 34. 35. „

36.

Zu diesen 13 Stadttheilen muss für die Besprechung der Cholera

noch ein vierzehnter hinzugefügt werden, diesen bilden die auf dem Pregel

liegenden Schilfe, deren Besatzung in manchen Epidemien ein bedeutendes

Contingent für die Choleraerkrankung lieferte.

Eine nähere Beschreibung der einzelnen Stadttheile nach ihrer Lage,

nach der Zahl der Häuser und Einwohner mag hier unterbleiben, weil es

äusserst schwierig sein würde, die letztem Verhältnisse, welche sich na-

türlich seit dem Jahre 1831 sein- verändeit haben, für jedes einzelne

Jahr genau festzustellen.

A. Ve-r<Heiliiiig «ler Cliolera iiacli den jStadttUeileii.

Für diese Untersuchung können alle eilf Epidemien benutzt werden.

Die folgende Tabelle zeigt die Vertheilung der Erkrankuiigsfälle aller

Epidemien nach den einzelnen Stadttheilen.

1831 1837 1848 1849 1852 1853 1854|1855 1856 1857 1859 Summa

I. öclilossfreiheit

II. Altstadt A. .

III. Altstadt B.

IV. Löbenicht . .

V. Kueiphof . .

VI. Steindamm . .

VII. Tragheim . .

VIII. Rossgarten . .

IX. Königstrasse .

X. Sackneim . .

XI. Vorstadt . .

XII. Haberberg . .

XUI. Nasser Garten
XIV. Schiffe . . .

11
135
169
136
136
173
170
162
108
399
120
248
92
12

21
37
22
42
17
13
11

4
43
23
29
14
6

10
121
202
87
148
104
102
82
53
208
194
282
42
53

37
31
39
40
26
21
11

21
98
29
17
19
26

12
67

51
36
85
16
41
75
21
90
45
71
15
31

1

29
17
12
33
13
18
15
6

26
32
54
4
10

1

3
7

15
4
7

1

26
2
14
2
1

1

8
93

115
56
80
118
87
108
109
198
73
123
13
93

23
3

26
27
12
5
6

12
65
31
90
7

16

11
107
32
57
70
56
142
73
53
71

101

300
18
20

13
9

10
16
1

2
14
5
19
26
29
8
2

54
649
693
496
681
543
602
583
394

1232
676
1244
232
270

Summa 2071 282 1688 415 656 270 841274 343 1111 154 8348

Daraus geht zuvörderst hervor, dass die verschiedenen Stadttheile

iii den einzelnen Epidemien in sehr wechselnder Weise von der Cholera

betrolfen worden sind. So hatte z. B. im Jahre 1831 der Sackheim bei

weitem die meisten Erkrankungen, nämlich 399, wähi’cnd die nächst grosse
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Zahl auT dem Ilabcrboi-<>- 248 war, im Jahr 18f)7 aber liatLc der Sackheim
nur 71 und der llabcibcig 300 Mrkrankungcii auIVmwciscn. Achnliches

tritt auch bei ilcn andern Stadttheilen hervoi' und mag zur Verdeutlichung

dieses Vej'hältnisjies die folgende Tabelle dienen, welche für jeden
Stadttheil seine Beiheiligung in Frocenten der Gesammtzahl der Erkran-
kungen angiebt.

1831 1837 1848 1849 1852 1853 1854 1855 18.56 1857 1859 S.

I. Schlussfreih. 0.53 0.00 0.60 0.00 1.83 0.13 1.20 0.(52 0.00 1.00 0.00 0.64
II. j\ltstailt A. o:5i 7.44 7.15 8.91 10.21 10.74 3.57 7.30 6.70 9.63 8.44 7.77
III. Altstadt B. 8.16 13.12 12.00 7.47 7.77 6.30 8.33 9.02 6.70 2.88 5.84 8.30
IV. Löbeiiiclit 6.56 7.80 5.15 9.61 5.50 444 17.86 4.40 7.57 5.13 6.49 5.94
V. Kneiphof 6.56 14.90 8.76 9.64 12.95 12.22 4.76 6.28 7.87 6.30 10.40 8.16
\ 1. yte.mlamin 8.35 6 03 6.16 6.26 2.43 4.81 8.33 9.26 3.50 5.04 0.65 6.50

V 11. Tragheini 8.20 4.61 6.04 5.06 6.25 6.66 1.20 6.83 1.45 12.78 1.30 7.21
V lU. lloss"arten 7.82 3.90 4.85 2.65 11.43 5.55 30.95 8.47 1.74 6.57 9.09 7.00
iX. Könif^str. 5.21 1.41 3.14 5.06 3.20 2.22 2.38 8.55 3.50 4.77 3.24 4.72
X. Sackneim 19.26 15.24 12.32 21.20 13.72 9.63 16.66 15.54 18.95 6.39 1233 14.74

XI. Vorstadt 5.81 8.15 11.50 7.00 6.86 11.85 2..S8 5.73 9.04 9.09 16.88 8.09
XII. Haberberc: 12.00 10.28 16.70 4.10 10.82 20.00 1.20 9.65 26.24 27.00 18.83 14.90
XIII. Nasser Gart. 4.44 4.96 2.49 4.58 2.28 1.48 0.(X) 1.02 2.04 1.62 5.20 2.78XI \ . öcliifle 0.80 2.12 3.14 6.26 4.72 3.70 1.20 7.30 4.66 1.80 1.30 3.23

Daraus leuchtet ein
,
dass derselbe Stadttheil in verschiedenen Epi-

demien sehr verschieden von der Cholera betroffen worden ist und dass
namentlich in den kleinern Epidemien mitunter Stadttheüe das üeberge-
wicht haben, welche in den grossem sehr zurücktreten. Die in der letzten
Colonnc gegebenen Mittelwerthe zeigen, dass Haberberg und Sackbeim
am meisten von der Cholera gelitten haben.

Ein richtiges Bild von der Proklivität eines Stadttheils zur Cholera-
erkrankung erhält man erst, wenn man die Erkrankungen mit der Ein-
wohnerzahl vergleicht. Leider hat es seine Schwierigkeit, für die ein-
zelnen Stadttheile die Einwohnerzahlen in jedem Jahre festzustellen, weil
nur alle drei Jahre eine Volkszählung stattfindet und die Stadt nicht in
allen ihren Theilen gleichmässig wächst. Die im Centrum gelegenen
alten Stadttheile sind von vornherein dicht bebaut gewesen, so das^ nur
durch Erhöhung der Häuser und eine sparsamere Benutzung des Raumes
1 latz lür eine grössere Einwohnerzahl geschallen Averden kann. In den
äusseren Stadttheilen abei-, in welchen sich grosse Gartenplätze befanden
und zum Theil noch befinden, ist in den letzten zehn Jahren sehr viel
gebaut und namentlich eine grosse Zahl von Miethskasernen für ärmere
Leute errichtet Avorden,

V
unternehmen, in der folgenden Zusammenstellung

die Choleraerkrankungen in den einzelnen Stadttheilen für die vier
grossen Epidemien nach Pi-occnten der Einwohnerzahl zu berechnen sq
müssen Avir vorher bemerken, dass mit Ausnahnio des Jahres 1831* die
tjuwohnerzahlen nur annähernd richtig sind, doch können die Fehler nur
sehr unbedeutend sein.
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Einwohn.

1831

«1
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0
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Cholera-

CO

fälle.

gl

%
Einwohn.

1857

«3
Im
0
cii

%
I. Schloss froilieil . . 1‘218 11 0.90 1197 IOIO.8.3 1194 8 0.69 1196 ll'0.92

JJ. Altstiidt, A. . . . 5998 135 2.25 60.50 121 2.00 6250 93 1.49 6350 107 1.68
UT. Altstadt B. . . . 4341 169 3.89 4550 202 4.44 4950 115 2..32 5050 32 0.63
IV. Löbeniclit . . . 3377 136 4.02 3550 87 2.45 3800 56 1.47 4000 57!i.42
V. Kneiphof .... 4840 1.36 2.81 4900 148 3.02 5000 80 1.60 5150 70 1.36
VI. Steindamin . . . 10002 173 1.72 10.500 104 0.99 11200 118 1.05 11550 56 0.48
VII. 'I'raffheim . . . 6310 170 2.69 6900 102 1.48 7700 87 1.13 8000 142:1.77
VIII. Rossgarteii . . . 6979 162i2.32 7100 82 1.15 7800 108 1.38 8110 73,0.90
IX. Königstrasse . . 3052 1083.53 34.50 53 1.53 4250 109 2.57 4300 53 1.23
X. Sackheim . . . 7691 3995.19 8000 208 2.60 8900 198 2 22 9160 71 0.77
XI. Vorstadt .... 4488 120,2.67 4950 194 4.92 5100 73 1.43 5307 101 1.90

XII. Haberberg . . . 7299 248;3.40 7950 282 3.54 9400 123 1.31 9750 .3(X) 3.07
XIII. Nasser G.arten 1765 925.21

1

1950 42 2.15 2095 13,0.62 2200 180.82

Summa 67360 2059|3.08 710471635 2.30 776.39'll8i;i.52
1 1 1

80113d09l|l.36

Daraus geht liervoi-, dass im Jahre 1831, welches überhaupt die

grösste procentliehe Erkraiikungszahl aufzuweiseu hat, auch die höchsten

Zahlen für einzelne Stadttheile vorkamen, und zwar für den Nassen Garten

und Sackheim, während der Haberberg bei dieser allein richtigen Art der

Berechnung erst die sechste Stelle einnimmt. Die folgenden Epidemien

erreichen diese Höhe nicht mehr und 2>eigen eine ganz andere Vertheilung

der Krankheit, so hatte im Jahr 1848 Vorstadt und Altstadt B. die. meisten

Erkrankungen, 1855 die Königstrasse und Altstadt B., 1857 der Haberberg.

Sehr deutlich werden diese Verhältnisse durch die vier Pläne von

Königsberg, Tafel No. 2, 3, 4 und 5 dargestellt, welche durch Farben die

Heftigkeit der Cholera in den einzelnen .Stadttheileii bezeichnet enthalten.

Ehe wir diesen Abschnitt schliessen, ist es noch interessant zu unter-

suchen, in welcher zeitlichen Rcihefolge die einzelnen Stadttheile in ver-

schiedenen Epidemien von der Cholera ergrilfen Avorden sind. Die folgende

Tabelle zeigt die Erkrankinigszajdcji nach Monaten verthcilt für neun ,Jahre.

‘
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1841

0,

0
CO

4->

0
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SO
a Sept.

185‘.

4-»

0
0

)

>
0 es

1 CQ

I. Schlossfreiheit — 1 6 5 — 12

II. Altstadt A. . . 6 10 3 2 21 1 19 13 4 37 — fl 21 2 67

III. Altstadt B. . . 28 7 1 1 — 37 2 22 7 — 31 1 26 24 — 51

IV. Löbenicht . . . 3 8 8 2 '1 22 1 7 28 3 39 — 30 5 1 36
V. Kneiphof .... 31 3 1 7 — 42 1 24 14 1 40 — 72 13 — 85
VI. Steindamm . . . 12 1 2 2 — 17 — 18 8 — 26 — 10 6 16

VII. Tragheiin . . . 8 4 1 — — 13 2 4 12 3 21 — 21 18 2 41

VIII. Rossgarleri . . . 3 3 2 3 — 11 — 4 7 — 11 — 43 27 5 75

IX. Königstrasse . . 2 2 — 4 — 11 10 — 21 — 10 6 5 21

X. Sacklieim . . . 3 27 9 3 1 43 — 40 35 23 98 — 71 16 3 90

XI. Vorstadt . . . 16 3 3 1 — 23 6 14 9 — 29 1 33 9 2 45

Xn. I-Iaberberg . . . 14 13 2 — — 29 — 6 11 — 17 — 43 28 — 71

XIII. Nasser Garten . 11 3 — — — 14 — 11 8 — 19 — 7 8 — 15

XIV. Schiffe .... 4 1 1 — — 6 2 17 6 1 26 — 21 8 2 31

Summa 39 85 33|23 2 282 15|'197 168 |35 415 3|437 1194 22|656
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— 9 3 1 13 — — 4 3 7 15 58 43 2 118
VII. 'l'riiirhiMin . . .

—
15; 3 18 — — 1 — 1 32 38 16 1 87
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11. Altstadt A. . .
— 6 I 17 23 1 81 19 6 107 7 6 13

III. Altstadt R. . . .
— 8 15 23 — 22 9 1 32 9 9

IV. Löbenicht . . .
— 8 18 26 2 37 14 4 57 8 2 — 10

V. KneiphoF. . . .
— 13 13 1 27 4 47 12 7 70 2 9 5 16

VI. Steindanim . . . — 1 10 1 12 1 40 14 1 56 1 1
VII. Tra-rlieim

. . .
— 5 5 70 66 6 142 2 2

VIII. K()SS"arten . . .
— 2 4 6 47 25 1 ,73 - 6 8 -- 14

IX. Köniffstrasse . .
— 5 5 2 12 30 23 53 4 1 5

X. iSacklieini . . .
— 25 35 5 65 — 27 41 3 71 10 9 19

XI. Vorstadt . . .
— 14 12 5 31 6 81 12 2 101 8 18 26

XII. Ilaberberfj . . . 1 42 45 2 90 21 227 49 3 300 13 15 1 29
XIII. Nasser Garten .

— 1 6 7 17 1 18 6 2 8
XIV. ychiffe .... — 6 8 2 16 15 3 2 20 1 — 1 2

Summa 1|131 1193 |18 343 351748 292 |36 1111 3 76| 72 3 154

Man ersieht daraus, dass die Vertheilung der Erkrankungen eine
sehr wechselnde gewesen ist. Im Jahre 1837 bewegte sich die Epidemie
stromaufwärts, Vorstadt, Haberberg, Nasser Garten, Altstadt B. und
Kneiphol haben im ersten Monat die meisten Cholerafälle, Altstadt A.,

Löbenicht und Sackheim im zweiten und dritten, die andern Stadttheile
sind wenig in die Epidemie hineingezogen.

Aehnlich verhält sich auch das Jahr 1848, nachdem im Juli nur we-
nige Fälle in der Vorstadt vorangegangen waren, verbreitete sich die
Krankheit im August wiederum stromaufwärts, so dass der Löbenicht erst
im September schwerer betroffen wurde, während auf dem Sackheim alle

drei Monate hervortraten.

Im Jahre 1852 hatten sämmtliche Stadttheile im September, welcher
über -/3 der ganzen Krankenzahl umfasste, ihr Ma.^imum, und scheint die
Cholera ziemlich gleichzeitig in allen aufgetreten zu sein. Aehnlich ver-
hält sich auch das Jahr 1853.

In der ganz kleinen Epidemie von 1854 kam der grösste Theil der
Erkrankungen auf dem Rossgarten vor, und zwar im December, dem

/
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(Iritten Monat der I^pidcniie, in wclelicin aiicli Löbcnicht und Sacklicim ihr

Maxinmiu hatten, während die übrigen Stadttheile fast ganz verschont
blieben.

ln der lii[»ideinie von 18o.5 kamen allci’ Ei'krankungen gleieh-

nulssig vertlieilt au( die beiden ersten Monate August und Septeinl>er.

Oer Sackheini hatte sein Maxinmm iin ersten Monat, der Haberberg erst

im zweiten, auch die andern Stadttheile, Avolclie in dieser lüpidemie alle

sehr betrotien sind, zeigen bald im August, bald im Se])tembcr ihre Maxima,
während Altstadt A. und B. und Steindamin auch noch im Octobei- hohe
Krankenzahlen aul'zuweisen haben.

Ini 'Jahre 1856 begann die Cholera in den südlich vom Pi-egel j^e-

legenen Stadttheilen und verbreitete sieh erst im zweiten Monat über

die nördlichen.
\

Im Jahre 1857 kamen auf den zweiten Monat September aller

Erkrankungen und mit Ausnahme des Sackheims in allen Stadttheilen die

Maxima; die obern Stadttheile zeigten auch im October hohe Zahlen.

ln der kleinen Epidemie von 1859 waren die Stadttheile nördlich

vom Flusse die zuerst ergriffenen.

Es geht aus dem Vorstehenden hervor, dass die Choleraepedemien

meist in den am Pregel gelegenen Stadttheilen begannen und zwar bald

nördlich, bald südlich vom Strome, doch stimmen die einzelnen Epidemien

wenig unter einander überein.

B. Vertlteilitng^ der Cliolera nacli !>)trassen- und lläiiserii.

Für diese Untersuchung können zehn Epidemien verwerthet werden,

da nur für die von 1831 die nähern Angaben fehlen, und zwar mögen die

Stadttheile der Reihe nach einzeln zur Betrachtung kommen, weil dadurch

die Ucbersicht am leichtesten wird.

I. Schlossfreiheit.

Die folgende Tabelle zeigt in der ersten Colonue die Strassen und

Plätze, welche dieser Stadttheil enthält, in der zweiten die Zahl der

Grundstücke, in der dritten die darunter befindlichen Wohnhäuser jeder

Strasse. Die folgenden Colonneu enthalten für jede Epidemie die Zahlen

der von der Krankheit ergrilfenen Wohnhäuser und der erkrankten Per-

sonen. Schliesslich wird die Summe der Häuser und Personen angegeben.

Da aber in den Häusersummen natürlich dieselben Häuser mehrnilas ver-

kommen, so ist der Tabelle noch eine letzte Colonne hinzugefügt, w'elche

die Zahl der Häuser angiebt, die in jeder Strasse Cholerafälle gehabt

haben. Hierbei muss nun bemerkt werden, dass die Zahlen der Wohn-

häuser in der dritten Cölonue nach dem Adressbuch für 1858 angegeben

sind. Diese Zahlen sind für die meisten der hier in Rede stehenden

Jahre etwas zu hoch, es war indess nicht, möglich, für jedes einzelne

Jahr die richtigen Zahlen zu erhalten. Die Sache ist aber nicht so

bedeutend, als sie scheint, denn im Jahre 18.37 betrug nach der andlicbcn
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Zählung ilic Zalil der Woltnliäuser in Königsberg 39G8, iin Jahre 1858

aber 418G, die liier nach dein Adressbuch gefundene Suimne einzelner

mit besondern Nuinincrn versehener Wohnhäuser ist nur 4089, entsiiricht

also wahrscheinlich dem Mittel aus den betrellenden Jahren. Ueberdies

beziehen sich die Neubauten nur auf wenige Strassen, bei welchen dieses

Umstandes Erwähnung geschehen soll.
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1. Schlosshof 1 1

2. Schlossplatz . 2 2

3. Schlossherj; . 3 3 1

4. Snhiossclaimnf;. 2 2 — — — — — — — 1 1 — — 2 3 — — 1 2 — — 4 6 2
5. Priiizessinstr. 4 4
C. Junlvcrstrassc 19 12 — — — — — 3 5 — — — — 2 2 — 1 3 6 10 3
7. Munzstrassc . 30 27 — — 5 10 — — 4 5 _ _ 1 1 1 1 — 3 4 — _ 14 21 8
8. Miiiizplatz . . 4 4 1 1 1
9. Theaterstrasse 8 5 — — — — — — — — — — — — 2 2 — — 1 1 — — 3 3 3

10. Poststrasse . 16| 8 — — — — — — 1 1 — — — — — — — — 1 1 — — 2 2 2

Summa 90,75 — — 5 10 — — 9;i2 1 1 1 1 7 8 — 7|11 — — 30 43 19

Dieser Stadtthcil liegt 30—70' über dem Nullpunkt des. Pegels, ura-

giebt zum Theil den Schlossteich, enthält durchschnittlich gute Häuser
und wird fast ' ausschliesslich von wohlhabenden Leuten bewohnt. Von
den vorhandenen 10 Strassen und Plätzen sind 4 niemals von der Cholera
inöcirt worden, die andern in mässigem Grade. In der kleinen Schloss-
dammgasse, welche nur zwei dichtbewohnte alte Häuser enthält, sind
diese beiden Häuser auch in drei Epidemien von der Krankheit heim-
gesucht worden. \ on den 75 Wohnhäusern des Stadttheils, das grosse
Königliche Schloss als eins gerechnet, sind in allen zehn Epidemien nur
19, also 25.3 ^,0 4er Cholera befallen gewesen, und kamen auf jedes
derselben 2.2 Erkrankungen. — Den speciellen Nachweis über die ein-
zelnen Häuser liefert die folgende Tabelle.
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Es ergieht sicli daraus, dass nur ein Haus, Miinzstrasse 30, iin Jalire

1848 eine kleine Ilausepideinie dui-olizinnachen geliabt hat.

II. Altstadt A.

Hie folgende Tabelle über die Strassen dieses Stadttheils ist ebenso

eingerichtet, als diejenige dcö ersten Stadttheils, und gilt dieses auch für

alle übrigen Tabellen.
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22 18 2 3 — 2 3 — — 2 2 — — 6 8 5

23 21 1 1 4 7 1 1 3 7 1 2 — — 3 4 1 1 5 12 — — 19 35 12

3 2 1 1 1 1 — — — — — — — — — 2 2 1

7 6 ___ 2 3 1 1 1 1 — — — — 1 1 1 1 1 2 1 1 8 10 3

14 10 4 6 6 26 3 5 5 11 1 1 1 4 10 2 2 5 14 1 3 31 79 10

17 15 2 2 7 10 4 4 5 6 4 6 — — 1 3 — — 5 8 2 2 30 41 12

1 1 — — — — 1 3 — — 1 1 — — — — — — 2 4 1

2 2 1 1 1 1 1

29 25 3 4 7 12 3 4 5 8 2 3 — — 6 11 4 6 10 21 2 3 39 72 17

?3 17 1 1 6 8 1 1 2 2 3 3 1 1 5 5 1 1 20 22 10

38 35 2 3 9 14 4 4 4 6 1 1 — — 15 21 4 4 8 14 1 1 48 68 27

89 78 1 1 10 21 5 9 8 11 1 1 — — 10 11 3 7 14 16 1 1 53 78 36

22 20 1 2 — — 1 1 1 1 — — 1 1 — — — — — — 4 5 3

13 9 3 5 — — 2 2 — — — — 3 5 — — — — — — 8 12 6

5 5 1 2 — — — — 1 1 — — 1 1 — — 3 4 3

18 17 - — — 2 2 1 1 — — — — — — 1 1 — — 4 4 4

4 1 — — — — 1 1 — — 1 1 — — — — — — 2 2 2

2 2 - r
—

44 41 2 3 1 1 — — 1 1 3 3 — — 1 1 — 8 9 7

3 2 -

11 7 1 2 — — — — — — — — — — 1 1 — — 2 3 1

12 6 1 1 — 1 2 — — 2 ,3
— — — — — 4 6 2

40 37 2 2 6 7 2 2 5 5 2 5 1 1 6 9 1 1 5 8 1 1 31 41 21

28 26 1 1 1 1 1 2 1 1 1 1 — — 1 1 — — 1 1 — — 7 8 6

3 3

473 398 17i21 65 121 28;37 47i67 19|29 3| 3 65l93 17,23 65 107 10'13 332i514|l90

Die Altstadt liegt in der Höhenzone von 10-30', nur wenige Häuser

gehen darüber hinaus, daher ist der niedrigste Theil bisweilen Ueber-

schwemmungen ausgesetzt. Der ganze Stadttheil ist sehr dicht bebaut

mit grossentheils alten hohen Giebelhäusern, welche zum Theil von aiinen

Leuten dicht bewohnt sind.

Dieser Stadttheil' enthält 25 Strassen, von denen drei ganz kleine

niemals von der Cholera zu leiden gehabt haben, unter den übiigen sind

mehre sehr bedeutend befallen gewesen. Am meisten hat die Heilige

Geistgasse gelitten, welche in 10 Häusern 79 Erkrankungs fälle zählt, dem-

nächst die Holzgasse, Polnische Gasse und Hökergasse. Von den vor-

handenen 398 Wohnhäusern sind 190, also 47.7%, überhaupt als Woh-

nungen von Cholerakranken angezeigt worden und kamen auf jedes Haus

2.7 Erkrankungen. — Die Betheiligung der einzelnen Häuser zeigt die

folgende Tabelle.
^
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Es treten hier besonders die Häuser Heilige Geistgasse 6, 7 und 9,

Polnische Gasse 17 und Langgasse 70 hervor.

III. Altstadt B;

In der folgenden Tabelle sind die einzelnen Strassen verzeichnet:
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21. Holland. Baum-

quergasse . .

*>

o 2 — — 2 3 — — 1 1 — — — — 1 1 —— 1 1 —— 5 6 2
22. Wiesengasse . 5 5 — — — — — — 2 3 — — — — — —— — — 2 3 2
23. Alter Graben 26 22 3 5 10 28 3 3 510 — — 1 1 12 26 4 4 3 5 — - 41 82 20
24. Schwarze G. . 14 13 1 5 4 23 1 1 3 3 —— 1 1 5 8 — 2 3 1 1 18 45 8

Summa 451 220 24;37|7ll202 24131 30|51 14il7 6 7 62|ll5 19|23 23|32 5 9 259j524 145

Dieser Stadttlaeil liegt fast ganz in der Höhenzone von 10—20',
also sehr niedrig und feucht. Er enthält einige enge Gassen, ist im
Ganzen aber nicht gerade dicht bevölkert, weil sich in ihm fast sämmt-
liche Speicher und Magazine Königsbergs

,
auch Schiffsbauplätze und

grosse Gärten befinden. Einzelne Strassen und Häuser sind aber doch
dichter vom Proletariat l)ewohnt und ausserdem ist hier der Haupttummel-
platz der Seeleute. Von den 24 Strassen, welche überhaupt Wohnhäuser
enthalten, ist keine einzige von der Cholera ganz frei geblieben und viele
haben sehr bedeutend gelitten, namentlich die Stallgasse, der alte und
Neue Graben, die Mittelgrabengasse, Lizentstrasse, Lizentgraben, Hollän-
derbaumgasse, Altstädt. Reiferbahn, zweite Laakquergasse und Schwarze
Gasse. Von den 220 Wohnhäusern sind 145 von der Cholera ergrififen
woiden, also 66.0%, und kamen auf jedes Plaus 3.6 Erkrankungen. Die
Betheiligung der einzelnen Häuser zeigt die folgende Tabelle.
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No. 2.

„ 3.
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1837

tH
1849 1852 1853

tH
1855 1856 1857 1859 CÖ

CQ
1837 1848 1849 S

tH rH

1
1

12
rH

1856 §
rH 1

1859

1
c5

Hälbänderbm.- Alter Graben
Quergasse No. 18. 1 1 ———— 3 1 —— 6

No. 2. — 2— _ 1 — 1 — 4 „ 19. — 1 1 1 — 1 3 1—— 8

Wiesengasse „ 20. — 2 ———— 4 ——— 6

2

1
No. 2. ——— 1 ———— —— 1 „ 21.

„ 22.

„ 24.

1 1

d.

Alter Graben
2 —— — 1——— ,1

No. 1. 2 2 „ 25. —————— 2— —— 2

5. 1 1 „ 26. — 2 1 1 — — 1 ——— 5

TJ Ö* 1 1 Schwarze G.

» 7. 1 ; ^ 1 No. 1. — 4—— — 1 2— —— 7

„ 8. 1 2— 3 „ 3. 1 1

» 9. 11 5 6 1 2— 25 » 4. — 4 — 1 —— 2 ——— 7

„ 10. — 3 3 „ 5. — 10 1 1 — ——— 2— 14

„ 11. 3— 1—— 1 — —— 5 „ 6. 5 5

» 12. 3 2 5 „ 7. — ——— —— 2— —— 2

„ 13. — 2 —— 2 „ 8. — 5— 1 —— 1 — 1— 8

„ 14. 1 1 — 1 » 10. 1 1

„ 15. —— -I j

——— 2

Hier sind besonders hart mitgenommen die Häuser Stallgasse 43,

Neuer Graben 22, Lizentgraben 11, Mittelgrabenstrasse 10, Lizentstrasse 6,

Schleusengasse 4, Altstadt. Reiferbahn 1 und Schwarze Gasse 5.

IV. Löbenicht.
I

Die folgende Tabelle zeigt die Vertheilung der Cholera nach den

Strassen;
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1. L. Oberbergstr. 18 18 1 1 3 7 1 1 3 3—

.

— —— 2 2———_ 2 2 12 16 9

2. L. Kirchhofg. 10 10 — — —— — — — — — — — — 1 1 —— 1 1 —— 2 2 2
3. L. Uiiterbergst. 7 7 — :

—

1 1 2 2 1 3 — — — — 1 1 — ————— 5 7 4
4. Stippeleasse . 9 8 — — 1 1 1 2 2 2 — — —— 2 2——— — — 6 7 4
6. L. Kircheng. . 8 5 1 1 2 2 1 1 4 4 4
6. L. Predigerg. 8 5 — — 1 1 — — — 1 1 — — —— — —— —— 2 2 2
7. L. Kirchenpl. 13 10 1 1 — — 2 5 — — — — — — 1 1 — — 1 1—— 5 8 5
8 . Entengasse . 15 13 1 1 7 12 5 5 3 5—— 3 3 2 2 4 7 4 5—— 29 40 13
9. Tuchmacherg. 27 21 — — 1 2 1 1 4 4 —— —— — — 1 1 4 4—— 11 12 7

10. Tuchm.-Querg. 1 1
11. Katzensteig . 1 1 1 1 1 1 — — 1 1 —— 1 1 1 2 5 6 1
12. gühlengaiig . 3 2 1 1 1 1 — — —— — — —— 1 2 — 1 2 1 1 5 7 1
IS. Mühlengrund 8 8 1 1 1 1 — — 1 1 1 1 1 1 2 9 1 1 2 2 1 1 11 18 6
14. Müblenberg . 14 12 — — 2 2 1 1 1 1 —— — 1 1 — 1 1 — — 6 6 5
15. Münchenhofpl. 13 12 2 2 1 1 4 5 2 3 1 1 1 1 1 2 1 1 —— 13 16 8
16. Münchengusse 14 14 1 1 2 4— — — 2 4 1 1 1 2 1 1 3 3— 11 16 8
17. L. Langgasse 50 49 — — 15 19 4 4 3 6 1 1 4 7 6 9 6 9 9 13 2 2 50 70 27
l8. Bullatengasse 2 2 1 1 2 2 — —— —— — — 1 1 4 4 2
19. L. Uospitalg. 5 4 —— 2 5— — 1 1 — — — 1 2 1 1 1 2 6 11 2
20. Klostergassc . 16 13 2 11 6 25 213 3 3 1 4 — 317 1 4 4 17 1 4 23 98 9
21. Lob. liospitaN

hintergasse 3 1 — — 1 1 — — — ,
— 1 1 1

22. L. Bauhofg. . 2 — — 1 1 — 2 3 ——— — 1 1 — 2 4—— 6 9 2

Summa 249|216 13l22 49187 23|39 27 86 7ll2 12 15 28156 16126 35|57 7ll0 2181360 122



48

Der Löbcniclit liegt in der ITolienzone von 10— ßO', mit dem grössten
Tlieile zwischen 10' und 30' iil)cr dem Nnllpiinkte. nnd ist dicht mit hohen
Häusern bel)ant und sehr enge bewohnt. Von den 23 Strassen dieses

Stadttheils ist nur eine kleine mit einem Hause gänzlich verschont ge-

blieben und von den ändern haben nur zwei bedeutend gelitten, nämlich

die Entengasse und die Klostergasse, Diese letztere enthält aber als

No. 1 das grosse Königliche Hospital, welches viele Häuser umlässt

und von den in der Strasse voi'gekommenen 98 Cholcrafällen allein 81

geliefert hat. — Von den 216 Wohnhäusern (das Hospital wieder als eins

gerechnet) wurden 122 von Cholera befallen, also 66.5 \ und kamen auf

jedes Haus 2.9 Erkrankungen. Das Verzeichniss der einzelnen Häuser
enthält die folgende Tabelle.

1837

1
00

1849

1
1852 1853
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00 00
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1852

eo

§ i »o
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rH 1

1859
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L, Oberberge:, Entengasse
No. 1. 1 1 No. 10. 1 1 2 4
„ 3. —— 1————— — 1 » 11. — 1 1

„ 4. — 2 2 „ 12. - 1-- 2 3
5. — 3 1 —— 1 ——— 5 „ 13. — 2 1 _ 3

„ 6. 1 1 » 14. —— 1 3——— _ 4

„ 9. 2— 1——— — 3 „ 15. —— 1—— 1 1 , 2

„ 11. —————— 1 ——— 1 Tuchinacherg.

„ 13. 1 1 No. 1. — —————— 1 —— 1

„ 16. 1 1 » 3. — 2 2
L. Kirchhofg. „ 5. ——— 1———— 1 2

No. 7. 1 1 „ 6. 1 1— 2

„ 9. 1 — 1 „ 11. —— 1 1 ——— 1— 3
L. Unterbergg. „ 19. ———————— 1— 1

No. 4. ——— 3——— —— 3 „ 25. ——— 1 ———— — 1

5. 1 1 Katzensteig

„ 6. 1 — 1
' No. 1. 1 1 — 1 — 1 2— — 6

» 7. 1 1 — 2 Mühleneang
Stippelgasse No. 1. 1 1 ———— 2— 2 1 7

No. 2. — 1 Mühlengiund

„ 3. 1 1 —— 2 No. 1. —— 1 — ——— 1 — 2

1 » 4. 1 1

. ,,
6. — 2—— 1 ——— 3 „ 5 — 1 1 — 1 —— 3

L. Kircheng. „ 6. 1 1— 7 — —— 9

No. 1. 1 » 7. 1 — 1

„ 3. 1 1 „ 8. — — 2— — — 2

6 - -- —
, 1 - —— 1 Mühlenberg

,, 8. 1 1 . Nü. 6. ———— — 1 — —— 1

L. Predigerg. „ 7. — 1 — “7 1

No. 1. 1 1 » 10. — 1 — 1—— — — — 2

„ 2.
— 1 „ 12. 1 — 1

L. Kirchenpl.
*

„ 14. — 1 1

No. 4. 1 hlüiichenliofpl.

)) 6. 1 — 1 No. 1. — 1 1

;; 8. 1
1 1 „ 5. 1 1

„ 10. 4 6. — 1 ——— — 1 — 2

„ 13. 1 „ 8. 1 1

Enteugasse jj 9- 1 — — — — 1

No. 1. — 2 2 j) ll* — -

—

1 -

—

* — 1

2. 1 1 2 „ 12. 1 — 1 2 4

3. 1 1 - - - - _ 2 13. 1 — 2— —— 2 5

» 5. 3 1 1 — 5 Münclieugasse
7 1 1 2 . . 4 No. 2. 3 — 3 —

—

— 6
* •

„ 8. _ - _ 1 - 2 1 4 „ 3. 1 1

,, 9. — 2 — —— 1 r

—

3 „ 5. - 1—— 2 1 4
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1837

1
1848

2h

- 1
1852 1853 CO

\o
»o
CO
tH

1856 1857
1859

1
03

CO

München,c'iisse L. Lanpjgasse
^No. 6. — —— —— 1 — — — — 1 „ 36. — 1 1

„ 9. 1 — 1 „ 37. — 1 1
11. 1 — 1 „ 45. 2 1 1 4
12. 1 — 1 „ 47. — — —— 2——— — 2
13. T———— 1 — — — — — 1 „ 50. — 2 — — 3 — — 5

L. Liingirnsse Bullatengasse
No. 1. — 2— 4— — 1 1 1 — 9 No. 1. 1 1 1 — 3
„ 2. „ 2. 1
„ 4. — 1 1 L. Hospitalg.
,, 5. — 2 2 No. 2. — 1 — 1 — — 2 — — -

—

4
„ 6. — 1 1 — 2 „ 3. 4 1 2 — 7
r» 8. — 1 ——— 1 Klostergasse
„ 9. 1 1 No. 1. 10 19 12 1 4— 13 4 14 4 81

10. — 1 — — 1 — — — — — 2 „ 2. —— 1 — — — 1 — 2
„ 12. 1 1 „ 3. 1 —— — 3 — 1 5
M 14. —— ——— — — 1 — — 1 „ 5. 1 1
„ 15. —— 1— — — — 1 — — 2 ,, 7. 1 1
!! 16. l

I

1 1 —— — 2 — 1 — 5 „ 10. — , . . 1 . 1
„ 18. 1

1

1 1 „ 11. 1 1 1 1 4
„ 19. 1

1 1 ,, 12. - . 1 1
„ 21. 1 ——— — — 1 — — 1 „ 15. 2 2
V 25. — 1 — 1 — 2 L. Hüspitalhiu-
17 2G. — 1 1 tergasse
»j 27. 1 No. 3. 1 1
„ 30.

j

2 1 — — — 2 3 1 — 9 [j.Bauhofgasse
)> 31.

j

1 1 — — — — 4 — 6 No. 3. — 1 — 2—— 1 4
,, 32. 1 „ 4. —— — 1 — 1 3 5
>! 35.

i

1

1

— 1 1 5

Danach tritt ausser dem schon erwähnten grossen Hospital nur noch
das Haus Mühlengrund 6 hervor, welches im Jahr 1855 eine starke Haus-
epidemie hatte.

V. Kneiphof.

Zunächst sehen wir in der folgenden Tabelle die Strassen verzeichnet.

Grundstücke

?b;

Wohnh.äuser

§H 1837

to

S

W s

*2 o

O pl*

ergriff.Häus.

g

Personen

ergriflF.Haus.

Personen

ö 1852

CQ

3
_

w g

!S §
u, u

1858

ca

3

w §

S °
i- S?« ö
«1 pL|

1. Domstrasse 24 23 2 2 4 10 - __ 1 1
2. Gr, Domplatz 6 5 1 1 1 2 1 1 2 3 1 2
ö. Kl. Domplatz 15 13 2 4 4 4 3 5 1 2
4. Pregelgassc . 1 1 1 3
5. Pauperhauspl. 7 5— — 2 3 - 1 2
ti. K. Hchuhgasse 27 24 3 3 4 11 3 3 5 5 2 2
7. Schöiibcrgorg. 15 15 1 1 7 23 5 7 4 5
8. Magistergassc 71 60 10 14 19 39 5 7 13 20 3 4
9. Brodbünkenstr. 35 30 3 3 8 13 3 3 6 R 3 7

iO. Kleischbnk.-St, 37 35 4 5 7 13 911 917 1 2
11. K. Uanggasse 63 58 3 4 11 12 4 4 6 7 4 5
12. Kai ... . 27 15 — 2 2 1 1
I3. K. IToff^asse . 19 16 1 1 1 2 _ 1 1 1 9
14. Köttelga»se . 26 21— 3 6 4 5 5 7 1 1
15. Keibnitzerg. . 6 5 1 1 2 3 2 4
IG. Neustadt . 14 13— 3 7 1 1 1 1

Summa 393|339 3242
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10 20
913
1

1

2 2

3j 3
'7| ,8

13 17
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2

2 2
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8
13

3
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28
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6
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53
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35
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41
7

10
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48
95
50
7

14
34

13 18
15| 23

10
4
9
1

4
15
13
40
15
24
28
4
7

9
4

10

^ . . «yr/uv
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Der Knoipliol^ist eine vom Pregel umflossene Insel und liegt ganz
in der niedrigsten iJüheiizone von 10—20'. Er ist dicht hebant und be-

wohnt, theils von reiehen, theils aber auch von armen Leuten, namentlich

Ideinen Handwerkern. — Von den 1(5 Sti-asseii ist keine verschont ge-

blieben und haben einzelne ziemlich bedeutend gelitten, so namentlich

die Neustadt, licibnitzcr-
,
Fleischbänken- und Hcliönberger-Gasse. Von

den 339 Wohnhäusern sind 197, also 57.()0/() orgrill'en worden und kommen
auf jedes Haus im Mittel 2.8 Ei’krankte. Die einzelnen Häuser sind in

der folgenden Tabelle verzeichnet.
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1837 1848 1849 1852

1
1853 1854 1855 1856 1857

j
1859

Mii^istci'fiasso

No. f)9. 2 2 _ 1 1

„ 00. 1 8 — 2 — — 1 ——
„ 01. 2 — — 1 — — —
.. 02. 1 1 —
., Oo. — 1

„ 09. 1 4 1
t

Brocibäiikeiist.

No. 4. — 1 1 2 —
.. f). —— — 2 — — 1— — —
„ 0. —— 1 1 3— 1 — 1 —
,, 7. 1 4 1 1 1 — ——— —

11. ——— — — — 2 — — —
.; 14. 1 _
i. 15. — 2 — — 3 — —— —

18. 1

29. 1— 1 — 1 — — —
1

— —
„ 25. —— — — — —— — —
„ 29. 1 1 1 — —— 1 1 ——
„30. — 1 — 2—_ — 1 ——
., 31. — 2 1 —
„ 32. — 1

Fleisclibänkff.

No. 2. ——— 3 —— — — — —
„ 3. 1 2 1 2———— 2 —

i- 1

,,
0. 2 2 1— — — 1 — 1 —

„ 8. — 4 2 2—— 4— 2 —
,. 9. — — 1 —— — —— 1 —
„ 10. 2

» 12. 1 —
„ 13. 1 —
„ 14. 1 — 1 2— — 3 1 1 —
„ 15. 1

„ 19. 1 —
„ 21. —— — — 4— — —
„,22. — 1

„ 25. ——— 1— — —— 1 —
„ 27. — 2 —— — 2— — —
„ 28. —— 1 2 — — — 1

„ 29. — — 2 3 —— 1 1 — —
„ 31. — — — 1— — —
» 32. — 1 — — — — 1— —
„ 33. —— — — —— 1 1 ——
„ 34. —— — —— — 2 — 1—
„ 36. — 1 1 ——— — - —
„ 37. 1 —— 1 —— — 1

K. Laii<rirasse

No. 2. — 1

„ 5. — — —— — — 2—
„ 6. — — — — 1 — 1 —
» 7. 1

„ 11. 1 1

„ 12. 1

„ 13. — 1 — — 2 — — — — —
„ 14. — — — — 1 — __

„ 16. .
— — — — 1 — 2 — —

Danach waren besonders betroffen worden die Häuser Kneipliöfsclie
Sehuhgasse 8, Schönbergergasse 4, Magistergasse 40 und 60, Fleisch-
bäükengasse 3, 8 und 14 und ßeibuitzer Gasse 2.
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VI, Steindamm.

Die einzelnen Strassen mit ihixm Erkrankungen sind in der lulgen-
deii Tabelle angegeben.
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ergriff.H.äus.

Personen

— — 4 9 — — — — — — — — 1 3 1 3— — 1 6 — —— — 1 4— — — — — — _— — — —— — — — — — — — 2 2 — — 1 1— — — — — — — — — — — — 1 1 —— — 1 1 1 1 — — 1 1 1 1 4 7 — — 1 1 — —

— — 4 10 — — — — 1 1 1 1 2 4 - 3 4— — — — — — — — — — — — — 1 3
1 1 — — — — 1 2 —— 1 1 — —

— — 4 6 — — 1 1 — — — — 8 14 1 1 3 3— — 1 1 — — — — — — — — 1 1 1 1— — 2 3 1 1 — — — — — 3 4
2 2 1 1 — — 1 1 — — — — 2 2 — — 2 3

5 8 — — 2 2 —— — — — — — — — — — — — 1 4 1 1
2 2 2 3 1 1 1 1 — — — 2 3— — 4 5 — — 1 1 1 1 — — 3 4 2 2
1 1 1 1 1 1 3 5— — 3 3 — — 2 2 — — — 1 1 2 2
3 3 7 7 — — 1 1 1 1 — — 4 6 1 1 _ '

1 1 1 1 — — 7 9 1 1 4 4
1 1 2 2 4 5— — 1 1 — 2 2 2 2— — 5 8 1 1 1 1 — — — — 3 7 3 4 1 1
1 1 3 3 5 5 2 3 1 1 2 3 7 11 3 3 3 4
2 2 4 7 3 7 1 1 — — 1 1 3 6 2 2 — —
— — 3 6 1 1 —— — — — — 1 1 2 2
3 3 12 13 1 1 2 2 1 1 1 1 8 8 1 1 8’ 8 _— — 1 3 — — — — — — — — 2 3 — — — —
1 1

1 1 4 6 1 1 — — 1 1 —— 1 2 1 1 3 5 — —

17 17 69ll04 2l|26 15 16 10[13 6| 7 76|ll8 10|'l2 48,'56 1 12
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3.
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5.
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7.

8 .

9.
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11 .

12 .

13.

14.

15.

16.

17.

18 .

19.

20 .

21 .

22 .'

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.

nmlcrborgj'. .

Wiese . . .

Sind. Hinferg.

MiUilenplatz .

N-U.Kirclienst

N-R. Kirclien-

quergasse . .

N-R. Sehnig. .

Ausfallthorg.

Triam'el . .

Resselstra.sse

.

Besselplatz .

Lciinveberg. .

Leinw.-Qnerg.

Lange Reihe .

Sind. Pulverg.

St. Laveijdelg.

Sternwarteng.

Poln. Pred.-G.

Baiidschiid.-G.

Roseiigasse .

Todtengasse .

Drmnmstrasso

Monkengasse

.

Stritzelgasse .

Oberrollberg .

1.Moiik.-Querg.

2.Monk.-Qiierg.

Baueruhofsg.

.

Bosengang

Steiiid. r. Str.

Strohniarkt .

Poln.Kirchenp

Heumarkt . .

Alte Gasse

St. Quergasse

9
8

14
1

43

8
1

12
2
3
3

30
4
9

12
5

11

24
12
24
27

49
36
23
20
39
9

2
3

181
15
1

12
24
3

6
1

13
1

42

8
1

8
1

2
3

31
4
7

8
5
7

24
15
20
23
42
31
17
19
31
9

2
3

177
10
1

11
24
3

Summa 679610
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3

17

3
6

8
7

2
8

15
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3
1

12

20
3
4

25
3
8
9
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5
10

11 13 7
6 8 6
8 8 8

17 19 13
14 16 13
12 13 10
14 22 8
27 34 20
16 26 7

7 10 4
37 38 31

6 2

b 1 1

17 9

“1 — —

273,370

4
1

3
1

9

‘6

1

2

13
2
4
5
5
1

8

205

Der Steindamm liegt in der Höhenzone zwiselien 30 und 80', der
grösste Theil aber zwischen 40 und 70' und ist meist sehr dicht bebaut
und bewohnt, doch giebt es zwischen den Häusern noch viele Garten-
plätze. Von den 35 Strassen sind lunf ganz frei von Cholera geblieben,
nämlich die N.-R. Schulgasse (1 Haus), der Besselplatz (3 H.), Bauern-
hofgasse (2 II.), Poln. Kirchenplatz (1 II. )v mul Steindammer Quergasse
(3 H.), die übrigen haben in geringerem Grade gelitten, nur die Buttcr-
berggassc, die 2. Monkenquergasse und der Bosengang sind mehr be-
trolien worden. Von den 610 Wohnhänsern sind in 205 Efkrankungsfälle
vorgekommen, also in 33.6% und durchschnittlich in jedem 1.8. — Die
Zusammenstellung der einzelnen Häuser zeigt die folgende Tabelle.



cs

CO

Bufterberiri',

No. 1."
o

5-G
„ y.

W icso

No. 1.

S(. Iliiiterir.

No. 3-'4,

„ 10.

„ 12.

.Mülileiipliitz

No. 1.

NR. Kirchciist

No. 1.

,, 7.

» 8 .

,, 10 .

„ 10.

» 21 .

„ 26.

„ 32-33,

,, 35.

N.-ll. Kirchen
quergasse

No. 8.

Aiistallthorg.

No. 3.

)) 4.

„ 5—6.
„ 7-8.

„ 9.

,
„ 12.

3’riangel

No. 1.

Be.sselstrasse

No. 1.

„ 2 .

Leiiiweberg.
No. 2.

„ 8 .

» 11 .

„ 13.

M.
. „ 15.

„ 17.

n 22.

„ 23.

» 25.

„ 28.

,, 2!).

.
» 30.

I,<einw.-üuurg.

No. 1.

r
”

Jjaiige R(!iliü

No. 1.

„ 3.

„ 4.

„ 8 .

St. Rulverff.

No. 2.

„ 3.

„ 5.

l'ß
H T—

|oi

H i’^

,cc

r

18.54
1855

1
1856 1857 1859

fi- * i5- !
—

- s

- 1

- c t- —

1—
J

- 1

1— 1 — — —— — — r 1 — — —— — — — — 1 —
4
1

1

— — — 1

1

— — 2
1

—

b — — — — — — — —
2 — — — — 3 —
1 1 —
2 — — — — 1 — — —
— — — — — — 3 — —

2 1— 1 — —— — — —

1

1
1— — — — 2‘

1

^ — 1

— — 2 —— — 1 1

3 1 3— 2 —
1-—- 2 i

1- 1-—
—

1

2 1- 2- — ;

1- -

1- -

1

---
1

Sl. 1’ulvi‘rg.

No. 7.

„ 8 .

?t. Jaivoiulel!

No. 1.

„ 2 .

„ 3.

„ 4.

„ 5.

Sternwartcni
No. 1.

^

Poln. Precl.-G

No. 1.

„ 2 .

•„ 4.

„ 7.

„ 8 .

„ 13.

„ 16.

,, 21 .

Bau(lschiul.-G

No. 2.

„ 3.

„ 4.

„ 5.

» 7.

„ 8 .

12 .

Roseiigasse
No." 2.

„ 3.

„ 5.

„ 9.

14. .

15.

'I’oclteng-aase

No. "4.

„ 5.

• » 6 .

10 .

„ 16.

» 18.

» 26.

„ 27.

IJmmiiistrasse

No. 2.

» 4.

„ 5.

7.

„ 11 .

» 15.

„ 19.

» 24.

„ 25-29.
,, 40.

,, 43.

» 44.

„ 45.

Vtonkongassc
No.'l.

„ 2.

„ 5.

» 7.

„ 10 .

1837

ji

\<Ji

'ss 1852 1853 1854 1855

o
CO
T-<

1857

T85^

|_ 1 1

1 1 2

1

4

1 1 —
1 1 —
1

— — 4 1 —

1

1

1
— 2— 1 — — — — —
— — 2 —
1

1

— — — — — — 1 — ——
1— 1 — — — — 1 —— —— 1— 1 — 1 — — 2 —— —— — ——— — — 1—— 2— — 1 — ———

— — — — — — 1 ———
— — — — — — 2— —— — 2 —
1— — — — 1 — —

1— 1

— — — — — — 1 — — —— — — 1 — — — — — —— 1 — — — — —
— 1— 1

1

1

1 —
— 1 — — — — 3 — ——
— — — — — — 1 — — —
1 1 — 1 — — — — —— 1 — — — — — —
— — — — 1 — —

1— 1— 1 — —
— 1

1 1 —
— 1-
— 1

1

1-

1-
1-

-

~i" 1- ~r

2
4

1

4
2
2
1

1

1

1

2
1

2
1

1

1

2
1

4
1

3

1

2
2
1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

1

4
1

3
1

1

1

1

1

1

2
1



i

54;

Danach haben besonders gelitten nur die Häuser Butterberggasse 1,

Wiese 1 und 2. MonkciRjuergasse 7 und 8.
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VII, Tragheim.

Die Strassen dieses Stadttlieils enthält die folgende Tabelle.
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1. Gr. lladcrg. . 9 13 — 1 3 — — — _ — — —

-

— 3 3 — — 6 19 —_ 10 25 7

2. Kl. llailerK. . 3 3

3. Stciiid. Wall«. 13 1

•l. Trayli. Wallg. 11 8 — — — — — — — — — — y b — 4 12 1 2 V 19 4

a. Mülllengasse .
19 19 1 1 1 1 1 1 1 1 — — — — 4 6 — — 6 10 — — 14 20 7

f>. Mühlenqucrg. 6 7 — — 3 3 — — — — — — — — 1 1 — — — — — — 4 4 3

7. 1. Vliessstrasse 17 14 —— — — 1 1 1 1 — — — — 2 3 — — — — —— 4 5 4

8. 2. ,,
17 15— — 1 2 — — — — — — — — 2 2 — — 1 1 — — 4 5 3

9. 3. „ 48 46 3 4 14 30 4 4 4 7 4 7 — — 11 20 4 4 19 35 — — 63 111 32

10. Kaplansgasso 8 7 1 1 — — 2 2 — — 1 1 —— — —

-

— — — — —— 4 4 3

11. Jacobsgassc .
2 3

2 4
2 2 2 2 2

12. Tr. Kirchenst. 80 74 —— 2 4 6 4 — — —— 12 21 — — — — — — 20 35 15

13. Tr. Kirchcnpl. 3 2

14. Wallsche G.. 12 10

15. Tr. G arteng. . 7 7 1 1 1 1 1

16. Fliessquerg. . 4 4

17. Paradeplatz . 9 5 1 1 — — — — — — — ——— 2 3 — — 1 1 —— 4 5 3
18. Thealerplatr . 7j 5 2 2 1 1 1 1 2 9 1 2 — — 1 3 — — 1 1 — — 9 19 2

19. Fliessbrücken-

Strasse . . . 5 7 1 1 — 1 1 1
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21. Tr. Pulvcrstr. 27 21 — — 4 7 —— 2 5 — — — ^

—
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22. Mitteltragheim 36 31 — — 6 26 1 3 2 6 2 4 — — 4 6 — — 5 6 — — 20 51 10
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Kasse . . . 14 6 1 1 2 13— — 1 3 1 2— — 1 2 1 1 1 5 — — 8 27 4
25. Judenkirchhof-

quergasse . . 3 2——— — — — — — — —— — 1 1 — \ — — — — 1 1 1
26. Hintertraghm. 55 48 —— 5 6 1 1 1 2 1 1 —— 3 5 — — 16 44—— 27 59 22
27. Modesteng. . 5 1 — — 1 1 — — —

1

— ——— — — — — — — — — — 1 1 1
28. Torfmarkt . . 3 2— — 2 2 — — — — — — — 1 1 — — — 3 3 2
29. Burgstrasse . 12 12 1 1 1 1 —— — — — — 1 1 — — — — — — 3 3 3
30. Schlossteichst. 5 5 1 1 2 2 — — 1 1 1 1 — — 2 2 — — — — — — 7 7 2

Summa 456]388 12|13 46|102 15|21 20|41 11|18 1 1 55|87 5 5 64 142 1 2 230|432 150

Der Tragheirn liegt in der Hölienzone zwischen 60 und 80', ist zum
grössten Theil luftig bebaut, mit vielen grossen Gartenplätzen zwischen
den Häusern, nur eine Strasse, die 3. Fliessgasse, ist sehr eng und
zieht sich längs einem .sehr schmutzigeh Bache, dem Fliess, hin. Von den
30 Strassen sind vier, die kleine Hadergasse, die Steindammer Wallgasse,
Iragheimer Kirchenplatz und Wallsche Gasse gänzlich von der Cholera
verschont geblieben. Die letztere Strasse enthielt früher nur einige Pläuser
und ist erst in der neuesten Zeit ganz bebaut worden; überhaupt ist auf
dem Tragheim in den letzten Jahren sehr viel gebaut, so dass die in der
i abeile angegebene Häuserzahl für die früheren Jahre zu gross ist. —
Die meisten Strassen haben wenig von der Cholera gelitten, nur die
3. Fliessgasse, Iheaterplatz, der Mitteltragheim und die Judenkirchhof-

I
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gassc haben ein grösseres Contingeni zur Cholera gestellt, desgleichen
der Ilintertnigheim in der hlpideinie von 1857. — \'on 688 Wohnhäusern
sind in 150 hiikranknngen voi’gekoinincn, also in 38.G^*/{), und kamen auf
jedes Hans iin Mittel 2.i) Erki-ankte. Die einzelnen Häuser^ sind in der
folgenden Tabelle registrirt.
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Im Ganze)! odei- ni einzelnen Epidemien haben sich ausgezeichnet
die Hauser Gr. Hadergasse 8 (grosse Mie'thskaserne), Tragheimer Wall-
gasse 10, 3. Fliessstrasse 15 und 44, Theatei-platz 3-4 flnquisitoriats-
ge angniss), Pulverstrasse 1 (mehrere grosse Häuser), Mitteltragheim 1
4, 34, Judenkirchhofgasse 1 und Hintertragheim 5, 6 und 51.

’

I

VIII. Rossgarten.

Das Verzeichniss der Strassen enthält die folgende Tabelle.

1. Hlnterrossgrt.

2. Schwan engaege

3. Kuplitzer G. .

i. Freigang . .

5. Obergasee , .

6. R. Kirchenstr.

7. R.' Predigerg.

8. Kliiigernhof .

9. Kalthöfsche fit.

10. I.oheksliagae

n.tna |254!192) 6| 7
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Traiispo rt 254 192 6 7 22 43 3 4 1229 7 7 16 22 21) 58 4 4 25 39 7 9 132 222 83

II. Ui|)|HMi;;u.s.s« . 28 28—— 611 1 1 2 5 1 1 __ 6 22 - 5 12 1 1 22 53 13
12. .Stil'tsgiis.SG 4 4— — 1 2 — — 1 1 1 2 — — — — 1 1 4 6 3
13. A’order-Uos.s)'. 68 64 — — 2 2 2 2 9 9 1 1 3 3 6 11 1 1 7 13 1 1 32 43 20
14. K. UavoiidelK. 4 2 1 1 1
15. «lügerhofstr. . 8 10— — 3 3 1 1 — — —— —— 1 2— — 5 6 5
IG. U. Markt . . 8 6 — — 1 2 1 1 — — — — — — 2 2 _ -

. — 4 5 4
17. AVeissgerbfrg. 24 21 — — 1 1 — i 2 — 1 1 3 3 1 1 2 2 1 2 10 12 7
ib. Weissg.-Querg 8 7 1 1 1 1 — — 4 9 — — 1 1 —— 1 1 — 8 13 4
19. K. Hinterstr. 27 22 3 3 614 2 2 5 7 — — —— 3 5—— 2 3— 21 34 11
20. Kl.Schlosst.-G. 5 5— — — —— — 1 1 — — — — 1 1 — — — 2 2 2
21. Kiiseniengusse 5 3— — 1 1 —— 1 2 —— — — — ——— — —— — 2 3 1
22. Ref. Kirclienpl. 11 9 — 1 1 — — 2 5— — —— — — — — — — — — 3 6 3
23. Franz. Sehnig. 3 3— — — — —————— 1 2 — — — — — — 1 2 1

24. Collegiengusse 3 3 —
25. Bergplatz . . 18 17 — — 1 1 —— 2 3 1 1 — 1 1 —— 1 1 1 1 7 8 5
26. Prauzös. Str. 27 26 ———— — 1 1 3 3—— — —— — 1 1 — — 5 5 5

Summa 5051421 lOjll 46l82 lOlll 42l75 14 15 22|26 54ll08 6] 6 45|73 11 14 269;421 168

Der Rossgarten liegt in der Höhenzone zwisclien 50 und 90', zum
grössten Theil zwischen 60 und 80', enthält also den höchsten Punkt der

Stadt, welcher in der Rossg. Predigerstrasse liegt. Dieser Stadttheil ent-

hält zwar einige schmale Strassen, aber dazwischen sehr grosse Garteu-

plätze; an seiner Avestlichen Seite zieht sich der Schlossteich hin und

mündet in denselben der SchwanengTaben, welcher zum Theil die Sicker-

wässer des Kirchhofs aufnimmt und längs der Predigergasse fliesst. Von
den 26 Strassen und Plätzen dieses Stadttheils sind drei ganz frei von

Cholera geblieben, die Schwanengasse, die Obergasse und der Collegien-

platz, davon waren aber die beiden ersten zur Zeit der in Rede stehen-

den Epidemien noch gar nicht bebaut. Am meisten gelitten haben der

Hinterrossgarten, Kupplitzer Gasse, Rippengasse, Freigang und die Hiuter-

gasse. Von 421 Wohnhäusern sind 168 von Cholera ergriffen gewesen,

also 40.0% und kamen auf jedes Haus im Mittel 2.5 Erkrankte. Dabei

muss indessen bemerkt werden, dass in diesem Stadttheil Avährend der

letzen Jahre viel gebaut worden ist und namentlich grosse Miethshäuser

entstanden sind. Die Zusammenstellung der einzelnen Häuser folgt in

der nächsten Tabelle.
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„ 13. 2 4—— 1 —— — 2 2 11 ,, 26. — 1 — 1

„ 17. — 1 —

-
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» 21. — 3 — —— — 1 — — — 4 ,, 34.
t

4 4
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No. 2.

Kalthöf. Str.

No. 2.

„ 4.

„ 6 .

„ 10 .

„ 11 .

„ 12 .

„ 13.

„ 15.

„ 22 .

„ 31.

„ 37.

„ ;J8.

„ 45.

„ 50.

„ 52.

„ 56.

1

4-

1-
1

1

1

2

5

1

5
7

3
2
2
13

1

1

5
3
2
4

13

1

1

2
1

1

1

1

1

2
2

1

3
1

13
3
4
1

1
1

4
3

Lobekstra.sse
No. 2.

„ 5.

„ 6 .

7.

„ 8.

' „ 9.

„ 10.

„ 12 .

„ 15.

„ 16.

„ 17.

„ 19.

Rippengasse
No. 3.

„ 5.

„ 6 .

„ 9.

„ 10 .

15.

„ 20 .

. 21 .

„ 23.

„ 24.

„ 26.

„ 27.

„ 28.

Stiftsgasse

No. 2.

„ 3.

„ 4.

Vorderrossgrt.
No. 1.

» 3.

„ 4.

„ 10 .

„ 16.

„ 25.

» 34.

„ 35-36
» 37.

» 42.

„ 45.

„ 46.

r. 49.

,, 54.

„ 58.

„ 59.

„ 60.

„ 63.

„ 64.

,! 65—66.

R. Lavendelg.
No. 2.

Jägerliofstr.

No. 1-2.

„ 5.

„ 6 .

u 7.

„ 8 .

R. Markt
No. 3.

4.

» 6.

1837
1848

1
1849

1

1
1852

1
1853

1
1854

1
1855

CD 1

S

;

1857

1
1859

1

2 1

1

6
1 1 —

o
2

1— 2
1 2

2

1

1
1 1 _

1

— 1 —
4—— 12 —

6
1 -

— 1— 1 ——
z
2 —

3

—

3
1 1 —
4 1 —

— 1 —— 1—
1

—— 1

2

1
1

4

— — — 1

2— —— 1 —

— 1

1

— — — 1 — — 7

1

—

— — 1 — — — — 1 —

—— 1

1

1

2

1 —

J.

—

—— — 1

1

1

4—
1 —

1
1 1—— — 1 —— 2—

1

—

1

1—
— 1 1

2

— 1 —— 1

1

'

1
1

~ ' — 2 —

— 1

i

— 1 ——— — — — —

— 2
1 —— —

1 -
— —

c3

02

3
1

6
2
2
2
1

2
3
2
1

3

1

10
14
2
4
3
3
2
5
1
0

1

5

2
1

3

9
2

1

1

2
2
1

1

1

2

5
1

1

2
3
1

1
1

4
2
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1
1837

1

I
1849 1852

1
1853 1854 1855 1856 1857 1859

R. Markt
No. 8. 1

Weissgerb.- G.
No: 2. — — — —— — 1 1 2
„ 3. 1 1
» 4.

„ 5.

» 8. — 1

„ 12. ——— 1 ____

„ 16. 1
Weissgerber-
Quergasse

No. 1. — — — 2— — 1 — 1 —
! »

— — — 1 — — —— ——
» 4. 1 — — 3 — — — — — —
„ 8. — 1 — 3 — — ——

K. Hintergasse
No. 4. ;

1 1—— — — — — 1 ...

„ 8. — 1 —————— — —
if 9- — — — 1 — — —— 2
» 10. — 1 — 2— — —
M 12. 1 4 1

» 14. — — — 1 —— — -

» 16.

» 18. — 2 1

» 19.

„ 24. 1

et

CQ

R. Hinterefasse
No,2ö.

Kl. Schloss-
teichgasse

No. 1.

» 2.

Kaserneugasse
No. 1.

Ref.Kirchenpl.
No. 4.

,, 9.

„ 11 .

Franz. Sehnig.
No. 1.

Bergplatz
No. 2.

3.

8-9.
11 .

,, 12 .

Franzos. Str.

No. 1.

„ 9.

„ 10 .

„ 20 .

„ 24.

tf

yt

1837

<7> l(N

1853 1855 1856 1857 1859

— 5 — — —— 2— — —

1 — — —

— 1 — 2— — — — — —
— 1— — — ——— —— 3 — — — ...

—
— — — — — — 2 — — —

2 -

.

_ 1— 1 ...— — — 1 1 — —— -

1

1

— — 1 -

1 .

— — — 1 ———

oS

02

Die am meisten heimgesuchten Häuser waren demnach Hinterross-
garten 13, 22 und 63—65, Freigang 1— 2, Predigergasse 8—9, Rippen-
gasse 5, 6 und Hintergasse 12.

IX. Königstrasse.

Die in den Strassen dieses Stadttheils vorgekommenen Erkrankungen
enthält die fplgende Tabelle.

Grundstücke

?ö;

Wohnhäuser

P- 1837

a

W ®

'S o
C E

<u Pk

ergriff.Häus.

K

Personen

S 1849

CD

P

!5 §

S Ph

ergriff.Häus.

Personen

2

ergriff.Häus.

Personen

S 1854

«
P
M fln V

!2 § ergriff.Häus.

£

Personen

S 1856

m
P

fc S

•’S §
C E

1857

CD

P
S öR o

S o ergriff.Häus.

g

Personen

S

ergriff.Häus.

“ der

a
«
e
o

o
CU

Häuser

1. Ziegelstrasse. 24 16 — 2 2 1 1 — — 1 1 ... _ 2 4 _ 3| 4 —I— 9 12 8
2. AlteReiferbahn 15 15 — — 5 8 4 7 —— 2 2 — — 6 16 2 3 3 4 1 1 23' 41 12
y. Königstrassc. 101 94 — — 4 6 1 1 1 2 2 2 1 1 6 10 — — 815 _i_ 23 37 20
4. Wilhelmstr. . 16 8 —— — — — 1 1 ———— — — — — 1 1 ll 1 1
5. 2. Wallgasse . 25 23 1 2 310 3 3 510—— — — 9 16 2 2 511 _j 28 54 16
6. 3. Wallgasse . 55 46 1 2 1119 5 9 4 6 1 1 1 1 20 47 4 5 10 18 2 3 59 111 32
7. Steile Gasse . 10 9 - — 3 8 “ — 2 2 —— —— 6 16 2 1.1 ijl 14| 30 8

Summa 246i211 2 4 28|53 14l21 i3;2i 6 6 2 2 49il09 9|l2 30;53 4j 5 157,'286 97

,
Die Königstrasse und die mit ihr zu einem Stadttheil vereinigten

Nebenstrassen liegen in der Höhenzone von 40— 80', zum grössten Thcil
aber zwischen 50 und 70'. Die Strassen sind zum grossen Theil breit

und durch weite Gartenplätze von einander getrennt. Die Steile Gasse
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und dje beiden Wallgassen sind von armen Leuten dicht bewohnt. In

allen'' Strassen ist in der letzten Zeit sehr viel gebaut worden, so dass

die Zahl der Häuser jetzt viel grösser ist als zur Zeit der hier bearbeite-

ten Epidemien. Von den siel'en Strassen sind die Alte Reiferbahn
,

die

Steile Gasse und die beiden Wallgassen, namentlich die dritte, sehr stark

heimgesucht worden, dabei ist die Zahl der ergriffenen Häuser verhält-

nissmässig klein, denn cs sind von 211 Wohnhäusern nur 97 oder 46.0%
inficirt worden, und kamen auf jedes Haus 3.0 Erkrankte. Die Verthei-

lung der Erkrankungen nach den einzelnen Häusern ist in der folgenden

Tabelle angegeben.

t- [op O
00

CO

CO 'I

1_
s
00

05

c3

t>- !co

§8^
05

CO

(M
lO
CO

CO

S 25
CO oo

^ 1®SS •9
rH rH TH rH CZJ rH t-4 rH Cß

Ziegelstrasse 2. Wallgasse
No. 1. 1 1 No. 4. — — 1 3 — — — — — — 4

,, 7. 1 — 1 „ 5. — 5 — 1 — — — — — 6
„ 9. 2 2 6. 1 1
„ 11. — 1 1 » 8. —— — —— — 1 — 1 — 2
,, 12. 1 — 1 „ 9. — 1 — — — — 1 — 2
» 13. — 1 1 „ 10. 2 2
„ 17. 2 2 „ 11. 2 2
„ 20-21. — — — — 1 — —— 2 — 3 » 13. 2 2

Alt.Reiferbahn „ 14. 1 1
No. 1. —— 3 — — — 1 — —— 4 » 15. 1 1
„ 2. — — 2 — 1 — 3 — — — 6 „ 16. — — — — — — 4— 4

3. 2 — 2 ,. 20. — — —— — — 1 — 1 2
„ 5. — 1 —— — —— 1 — — 2 „ 23. 1 1
„ 6. 1 „ 24. — — — — — — 3 — 1 4
„ 7. — 1 1 — — — — — 1 1 4 3. Wallgasse
„ 8. — 2 — — — — 1 2 1 — 6 No. 3. — 1 — — — — 5— 1 1 8
„ 9. —— — — — — 7 — — — 7 „ 5. ——— — — — 2— 1 3
„ 10. — — — ——— 3— — — 3 „ 6. ——— 1 — — 2 — — 3
„ 11. — — 1——— 1 — — — 2 „ 7-8. — — — — — 3— 2 5
» 12. — 1 1 „ 9. — — — —— — 1 1 2
,, 15. — 3 3 „ 12. 1 1

Königstrasse „ 13. — — 6 6
No. 4. 2 14. — — — —— — 1 1
„ 5. 1 — 1 » 15. — — 1 — — — 1 2
„ 6-7. — — — — — — — — 1 — 1 „ 16. — — — — — —— 2 2
,, 9. —— — — 1 — — —— — 1 „ 18. — 2 1 3
„ 13. 1 — 1 „ 19. — — — ——— 1 — 1
„ 26. — — — — — 1 — — — — 1 » 21. — — —

,
— 1 .

1
„ 20. — 1 — 1 » 22. — — — —— — 1 1
1) 30. — — — — 1 — — —— — 1 „ 23. — 1 3 — 1 — 4— 6— 15
)) 31. — — — — — — — — 1 — 1 „ 25. — — — — — — 1 1
I! 34. 1 „ 26. — 1 1
„ 36. — — ——

.
— 1 — — — 1 „ 28. 1— ——— 1 - - . 2

„ 38. 4 — 4 ,, 30. 2 2
„ 39. — — — — —

r

— — 1 — 1 „ 31. —— — — — — 1 1
„ 40. — 1 — 1 ,> 36. 1 1 1 — — 2 5
» 58. —————— 3 —— — 3 „ 38. 1 3 4
„ 60. 1 — 1 40. 2 2
„ 88. — 2 1 — — — 2 — — — 5 „ 41, — — — — — 1 -

1
)) 92. 1 » 42. 2 4 — 1—— 11 __ 18
„ 97—99. — 2— 2— — — — — — 4 ,, 43. 1 — — 1 2 ___ 4
„ 101.

Wilhelmstr.
5 — 5 44.

47.

„ 48-49.
51.

„ 52.

1
i

—— — 1

No. 4.

2. Wallgasse
No. 1. 4 1 2

\

3 7

1

17

4

1

— — —
— X

1

1 — 1

— 1

5
2
1

7f 3, — — 1 -1 — 1 — 1 — 3 „ 54. — 2— 3 — ——— 1 — 6
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1852

1
CO
lO
CO
tH 1

1854

1
1855 1856 1857

1
1859 cä

CO rH
CO
r-<
i
TH

1852

I
CO

Jg
rH

CO
1855

1
1856

1
1857 1859 03

CO

y teile üii.sse

No. 1.
' 2 1 1 4

Steile (lasse

No. 5. 6 _ 1
1

7
2. — 4 4 „ 6. — — — — — — 4 1 — 5

„ 3. — — — — — —— 2 — — 2 „ 9. — ————— 2 — — 2
» 4. — 2 — 1 — 1 — — — .4 „ 10. — — — — — — 2

Daraus ergicbt sich, dass die Häuser 2. Wallgasse 1 und 3. Wall-

gasse 23 und 42 besonders viele Cliolerakranke gehabt haben.

X. Sackheim.

In der folgenden jTabelle finden sich die Erkrankungen nach den

Strassen geordnet.

1 .

2 .

3.

i.

5.

6 .

7.

8 .

3 .

10 .

11 .

12 .

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20 .

21 .

22 .

23.

24.

25.

26.

27.

Sprindgasse .

1. Wallgasse .

Arresthauspl.

Neuer Markt

.

Löbn.Schlacht-

hofgasse . .

S. Tränkgasse

Vorderanger .

Mittelanger .

Hinteranger .

Holländorgassi

Kohlgasse . .

Kröncheng. .

Collegieng. .

Speichergasse

1. Speh.-Querg

2 .

3. yy

Summa

Grundstücke

»b;

Wohnhäuser

£- 1837

CO

ZS

pN G3

s
\ CO

0) Cu

1848

CO

3
tc3

£3

33 g

*2 °

’h 2“
n"m Cu

ergriff.Häus.

Personen

»

ergriff.Häus.

So

Personen

t«

ergriff.Häus.

So

Personen

« 1854

CO

3
'.tS ^
tu s

*2 °

Ef S
£ CU

1855

(O

3

S <u

fl

C w

u ^O

1856

CO

3
:eS ^
X V

fl

s fl

U jO

M fl

V Pu

1857

CD
3

fl

*5 fl

C £

o Pk

1859

CO

3

S O

S o
V. «

o PU

Sa.

n
3

1C3
-rt

s
bO
Wt

der

3
«
C
o
(0

o

1.1

4>
CO

iS

6 5 1 1 - 1 1 4 6 1 1 — — —— 7 9 4
42 16 3 7 5 14 1 4 2 3 — — — — 5 18 1 1 1 3 1 1 19 51 10

11 7 —— 1 1 — — — — — — — — 3 10— — —— — — 4 11 3

130 111 5 7 26 47 17 41 17 25 10 13 2 2 33 63 18 32 17 25 4 4 149 259 80
62 32 1 1 11 26 7 13 7 15 2 3 3 3 15 42 7 11 2 2 4 4 59 120 25
73 50 10 22 22 77 10 11 13 23 — — 1 2 15 33 7 8 10 14 5 8 93 198 33

7 1

1 1 — — 1 1 —— — — — — — — — — — — —— — — 1 1 1

10 9 1 1 — — 1 1 — — — — 1 2— — 1 1 — — 4 5 3

4 3 1 2 — — — — 1 1 — — — — —— 1 1 — — 3 4 2

24 19 __ 3 4 1 1 4 5 1 1 — — 2 2 2 u2 2 3—— 15 18 10

23 17 — — 4 5 — — 1 1 — — — — — 4 7 — — 9 13 7

25 21 3 3 5 6 7 13 1 2 4 4 — — 4 6 4 5 4 5 — — 32 44 18

8 7 1 1 — — 1 3 2 5 — — — 1 1 — — — — — — 5 10 4

2 1

2 1 — — — — — — — — — — — 1 1 — — —— 1 1 1

15 8 3 3 2 2 1 1 — — 1 2 2 3 2 2 —— —— 11 13 5

30 25 1 1 3 8 2 3 3 3 1 1 — — 4 5—— 3 5 —— 17 26 13

11 '10 4 6 4 5 2 2 — — 2 2 3 3 1 1 3 3 —— 19 22 9

13 13 — 5 5 1 1 1 2 1 1 2 2 2 2 1 1 2 2 2 2 17 18 7

2 2 —— — — 1 1 1 1 2 2 1

5 4 —

—

1 2 — — — — — — — 2 2 — — — — —— 3 4 3

2 2 2 2 2

11 3 1 1 1

. 15 1

11 4
11 1

5561377 25l43 96|208 54|98 57l90 22l26 12!14 96|198 45|65 50l71 16ll9 473,'832 242

Der Sackheini steigt vom rechten Pregelufer allinälig in die Höhe

und liegt zwischen 10 und 70' über dem Nullpunkt des Pegels, doch kom-

pien auf die Zonen von 10—20' und 60—70' nur wenige Häuser. Die

flauptstrasse ist breit und gut gebaut, in den Nebenstrassen finden sich

ärmliche vom Prolctnriat dicht bewohnte Häuser, doch liegen zwischen'

den Strassen zum Theil weite Orärten. Auch in diesem btadttheil hat
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sich die Zalil der Häuser in der letzten Zeit stark vcrmclirt. Von 377

Wohnhäusern liaben 242 von Cholera zu leiden gehabt, also 64.2%, auf

jedes dieser Häuser kamen im Mittel 3.4 Hi’krankte. Die von der Cholera

ergriHenen Häuser sind in der folgenden Tabelle angegeben.

Spritidi>:usse

No.^1.

» 2 .

a

1. Wallgasse
No. 18.

,, 19.

„ 20 .

.. 21 .

. 22 .

„ 23.

„ 24.

„ 26.

„ 36.

„ 37.

Waisenhauspl.
No. 2.

,, 7.

„ 8 .

Sackh. r. Str.

No. 1.

„ 2.

,, 3.

„ 5.

,, 6 .

» 7.

8 .

„ 10 .

11 .

„ 12.

» 13.

,, 14.

„ 15.

„ 16-17.

„ 20.

,, 21 .

„ 22 .

„ 23—24.
„ 25.

26.

» 27.

„ 28.

29.

» 30.

„ 31.

„ 32.

TI 35.

„ 37.

„ 38.

„ 39.

„ 40.

„ 43.

„ 44-45.
„ 46.

„ 47.

„ 48.

1837

1
1848

1849

1
1852

1
1853

1
lO
CO
l—«

1 — — — 1 —
— — — — ——
— 1

[

— — — — —
— 1

1 — — — — —
1 —— —

5 5 4 2 — —— 1
— —— 1 — —

5 — — —
1

—— — — ——
— — — —— —
— 1 — —— —

1 — — —
— — — 1 — —— 1 —

4 — 2 — —— 1 — — — —— — — — 1 —
— — — — —

1
— — 1—— —— — — 1 1 —— — — —
— — — 1 ———— — 1 1 ——— — — 1

—

— — 1 — — —— — — — 1 —— — 3 — — 1
— —— — —
— — — 1 — —— — — _
— 1 1
— 1— —
— 2 — 2 — —
— — — 1 — —— — — — — —
— 2 2—— —

1

3 4 — 1 1 —— — 2 1 -T- —

1-
\

1 —

1

2 -
3
1

2—
2—

3
3
1

8
4
2
2

2
1

4

2

1

1

2
1

2
2
8
1

3
11
2
2

6

6
3
7

1
1
12
8
2

cn

18

Ol

.Silckli- r. Str.

No. 51-52.

„ 54-55.

„ 56.

„ 57.

„ 60.

„ 62.

„ 64.

„ 65.

„ 66.

„ 67.

„ 68.

„ 70.

71.

72.

,. 73.

„ 75.

„ 76.

„ 77.

„ 80.

„ 81.

„ 82.

„ 83.

„ 85-86.
„ 87.

88 .

„ 89.

„ 90.

„ 91.

,1 92.

I- 93.

„ 94.

„ 97.

„ 98.

„ 100 .

TT 102.

,T 103.

TT 105.

„ 107.

,T 111.

„ 118.

TT 121.

TT 128.

„ 130.

Sackh. Mitteig.

No. 2.

TT 3.

T
5.

,
6-7.

,
8.

T
9.

, 10.

,
13.

T 14.

,
15.

, 16.

, 19.

1
6-

Z3

1

2
2
1

2
2
1

1

9

1

6
3
1

2
1

2
10
1

1

1

2
3
3
3
3
2
2
3
1

1
1

1

5
17
3

16
1

3
1

5
7

1

5

3
1

5
12
12
3
2
7

1

1

2
6
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\

1

1837

i
00 CT.

r-t h—

1

1

CM CO

SS
T-H |1-S

1

1^

r
1855 1856 1857 1859

Sackh. Mittelfr.

Nu. 21. 1 2 2
22. — 1 3 — — 1 1

'
» 24. 1 2 2 1 il

„ 26. — 5 1 1 5 3
„ 28.

„ 34.

„ 36. — 4 1
„ 38. — — 2 ___ 1
,, 40. — — 1 2 .

„ 45.

„ 46. — — — — 1 1

„ 54. — 3 4 1

„ 62. — — 1 2
Sackh.Hinterg.

No. 3. — 3
» 4. — 1 — — 1

„ 6. , 1 4 — 4 1
n 9, — —

1
—

„ 14-15. —— 1 - .

„ 16 17. 1 1 -- . -- 1 _
» 18. — 4 1 3

-

1 — ___ --

,, 19. — 3
,, 20. — — 2 1

,, 21. 9 — 2 5 1
„ 22. — 3 1 1
„ 23. — — — — 2 1 2
,, 25. 2 3 1 — —

-

1 1
29. — — — __ 1

» 30. 2 7 1 2 — 4 1 2 1

„ 31. — 3 1

„ 38.

,, 40. — 4
» 41. — — 1 1 . 1
» 42. 2 1 — — — 2 —
» 45. 1 2— 1— 7—
» 46. — — — 2 3 2 1

» 47. 4 13 — — — 2 — -

» 48. 3 5 1 2_ — 1 — 4
» 50. 3 2 — 1 — 2 1 -- .

» 51. 2 1— 2
» 54. 2 1
» 58. — 1 1 1 —

60. 2
» 63. — — 1 1 1
» 54. — 1 2_
,, 66-67. — 2 1

70. — 4
Arresthanspl.

No. 1. — 1

Kath. Kirchen-
strasse
No. 3. — 1 — 1 — — —
„ 8. 2

10. 1
Kath. Kircheu-

platz.

No. 2. — — — 1 — — — —
„ 3. — 2 1

Neuer Markt
No. 1—2. — 1 — — — — — — —
„ 7. — — 2 1 — 1———
„ 10. — 2 1 — — 2
» 13. 1

cä

O)

5
6

7

15
2

4

5

3

3
2

2

8
3

3

2

10

1

1

3

9

3
3

17

5
5
8
1

20
4
2
4
3
5

11

8
19

16

9

5
3

3
2
3
3
3
4

1

2
2
1

1

3

1

4
5
1
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CO CO
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CO
CO
t-H

28
CO

05

CO 1852 1853 CO
tH

lO
iO
CO 1856

ic5

rH t-h

c3

CQ

Hiliteranj'er Holländ erg.

No. 4. — — 1 — — — 1 — 2 No. 12. — 1 2 1 1 1 1 7

„ f).
— 1 1 1 — 3 „ 13. 1 1

„ G. — — — — — 1 — — — 1 Kohlguüse
» 7. — —— — — 1 1 1 — — 3 No. 1. — — 1 1 — 2
„ 8. — 1 1 — — 1 1 — — — 4 Krönclieiig.

„ y. — 2 1 3 No. 1. — — — — — 1 — 1

„ 10. — 1 — 1 „ 2. 1 1
11. — — a 1 — — — — — 3 „ 4. — 2 2

ifolliiiulcrg. Collesriengasse
No. 1. •

—

1 1 2 No. 1. —— - 1 1
„ 4. — 1 — 1 2 „ 2. 1 1
„ 5—6.
» 10.

1 1— _ 1 1

2
2

Speicliergasse
No. 10-11. 1 1

» 11. — 1 .

—

— 1 — — 2
'

Danach haben besonders gelitten die Häuser 1. Wallgasse 23 und
36, Sackheiin rechte Strasse 27, 39, 76, 100 und 103, Mittelgasse 7, 8 und
26, Hintergasse 6, 21 30, 45, 47_ und 48. Der Sackheiin hat also eine

besondere Disposition zur Cholera.

XI. Vorstadt.

Die hier vorgekommenen Erkrankungen sind in der folgenden Ta-
belle nach den Strassen geordnet.

1853

tß

3

S o

s §
Ui (O

W5
u ®

1851

CO

Sä

S V

S §
^ 2

4> P->

1855

to

w S

12 o
Ih W

o) Ph

185G

CO

w §

.*2 o
U ™
“ Ö
Ci Px

1857

CO

3
fl

*2 °

O CU

1859

CO

3
ic3

pH O

^ §
£

Sn. der

CO

3

w £

!2 S
u p
tD

Uäuser

,1 1 — — 3 5 3 3 3 9 1 1 19 35 4

2 3 —— 6 18 3 5 8 15 29 59 13
1 2 1 1 — — — — 4 5 2

2 3— — — — — — 2 3 2 2 11 15 7

2 3 1

1 1 1 1 — 2 o
jm 1— — — — — — — — —— — 3 6 3

2 2 1 1 8 10 3 3 5 8 5 5 55 75 32
2 3 — “

—

— — 1 1 — — 1 1 8 10 5

5 5 — — 7 10 1 1 5 9 1 1 34 51 16
2 4 — — 3 8 2 2 2 9 2 2 21 38 5

2 4 — — 9 9 4 6 15 22 5 6 76 129 44
5 7 1 1 7 9 4 5 7 14 4 5 46 82 16

—— — — 1 1 1 1 3 8 3 3 13 19 7
1 1 — — 7 9 5— — 1 1 — — 1 1 — — 4 4 3

1 1 1

1 1 — — 2 2 2

2 2 2 7 — — 5 11 4

23|32 2l 2 4ö|73 26;31 3ö|l01 24|26 342i55G 174

Grundstücke

Wohnhäuser

»

ergrifif.Hüus.

So

Personen

1848

CO

3
13. c
pH <U

ie g
c «

1849

CO

3

S flM 0)

fl

- O
U W

s

1852

CO

3

B fl

*5 §-

& s
£ pm

1. Neue Dammg. 23 11 1 1 4 9 1 1 2 5
2. Kneiph. Holz-

wiese . . . 32 16 1 1 2 3 5 8 2 6
3. Zuchthnusg. . 4 4 1 1 1 1

4. Kiiph.Träiikg. 19 12 1 1 3 5 1 1 ——
5. Kph. Schlacht-

hofgnsse . . 2 1 1 2 —
6. Schnfirlings-

grabengassc . 29 2_
7. Synagogeng. . 19 8 — — 3 6
8. Vord .Vorstadt 88 67 4 4 19 34 3 3 5 5
9. Klapperwiesc 17 12 — — 1 1 2 3 1 1

10. Sattlcrgasse . 16 1 — —
11. Knochciistr. , 47 24 2 2 17 19 1 2 2 2
12. Insel Venedig 7 6 2 2 5 9 1 2 2 7
13, Fcucrgassc 50 —
14. Hint. Vorstadt 74 67 4 4 30 68 3 3 4 7
15. Vrst.Hospital- 22 16 3 5 10 .27 2 3 3 6

gnsse . . .

16. Borchcrtsgnäso 11 9 — 4 5 1 1
17. Schleusenstr. 9 2 — 4 5 — 2 3
18. llaffinericstr.

.

6 4 — — 2 2 1

19. Freistrasso 1 1
20. Philosophend. 6 3— 1 1
2l, Buhnhof , , 6 6 — -

22. HoHp.-Dnmmg, 25 3 1 1
23. Hospitalwiese 2 2
24. Deyhof . . . 5 5 — _ — — 1 2

Siimina 520,282
1
CO

|0
1
(M 98|194 2li29 2Gj45
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Die Vorstadt liegt südlich vom Prcgel und ganz in der Hölicnzone
von 10—20', enthält viele Si)cichcr und freie Plätze. Die Strassen sind

zum grossen Theil breit und mit guten Häusern Imsetzt, nur einige Neben-
strassen sind enge gebaut und sehr dicht bewohnt, so namentlich diellospi-

talgasse. Vom 282 Wohnhäusern ist die Cholera in 174 beobachtet worden,

also in Gl.7% und kamen auf jedes derselben im Mittel 3.2 Erkrankte.

Die einzelnen von der Cholera befallenen Häuser enthält die folgende

Tabelle.

\

1837 1848 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 c5
CO
cc
rH

CO
'tH
00
rH

CO

CO
1—

(

iO
CO 1853 1854

'1855
1856 1857

1859

1
c3

NeueDammstr. Vord.Vorstadt
No. 1. 1 2 1 4 1 — 1 1 3 — 14 No. 21. — —— 1—— — — 1

» 2-3. — 2— — — — 1 1 1 1 6 „ 23. — 1— ——— — 1 — — 2

» 4. — 2 — 1—— 3 1 5— 12 » 24. — 1———— 2 1 —— 4

,,
8-9. — 3— — —— — — — — 3

1 » 33. 1 1

Kneiph. Holz- 34. — 3
\

3
wiese „ 35. 1 1

No. 3. — — 1 — —— 2 1 — — 4 „ 42. 1 1

„ 4. — — 2— —— 1 2— 5 „ 50—52. — — — 1 — ——— — — 1

„ 5. — — — 2—— 7 3 5— 17 „ 58—59. — 1 — — — — — — — — 1

„ 6. — 1 2 — 3 „ 60—61. — 1— 1 ——— — —— 2

„ 7. 2 2
,, 62. — 3 3

» 8. — — ——— — — 1 — 1 „ 63. — 4 4

„ 9. — 2 2—— — 2— 1 — 7 „ 64. — 1 1

„ 10. — — — 1 1 — 1 — 3 „ 66-67. — 2 — ——— — —— — 2

„ 11. 1 — 4 2 — 4— 11 „ 70. 1 1 1 3

20. 1 — 1 „ 72—73. —— 1 ——— 1— 3— 5

,, 28. — 2 — — — — 2 „ 74-75. — 1 ———— 1 — —— 2

,, 31. — 1 — — .

—

— 1 „ 76. — 1 —— —— 2— — — 3

„ 32. 2— 2 „ 77. 1 1

Zuchthausg. „ 78-79. 1

No. 1. 1 — — — 2 1 — — 4 „ 80-81.

—

1 — ——— — —— — 1

„ 2. — 1
1'

„ 82-83. 1 1

Knpli. Tränkg. „ 86-87. 1 1

No. 7. 1 1 Klapperwiese

„ 8. 2 1 3 No. 1—2. — — 2 1 2—— — — — 5

,, 10. 3 3 „ 3. — 1 — — 1 2

» 11. — 1 1 2 ,, 14. 1

„ 12. I 1 2 „ 15. 1

„ 17. — — - 1 1 „ 17. — — 1 — — —— —— — 1

» 18. 1 —

-

2 3 Knoclienstr.

Kph. Schlacht- No. 2. — 2———— 1 — 1— 4

hofgasse „ 3. — — 2 1 — — — 3 — b

No. 1—2. 2 — — 1— — — ——— 3 » 4. — 1 —

—

1 — 1 — “““ ' 3

Schnürliugs- „ 5. — 3— — —— — —— 3

grabengasse „ 6. 1 2

No. 8. 1 1 — 2 „ 9-10. 1

Synagogeng. „ 12. — 1 — 1

No. 3. — 3 3 „ 13—14. — 2 — — — — 1 — — 3

ty 6. 1 1 „ 27—28. — 3 — — — ——— — — 3

„ 9. 2 2 „ 29. — 2

Vord.Vorstadt „ 31-32. — 1 — —— — — — “

—

— 1

No. 1. - 3 1 — 4 » 33. 1

„ 2. 1 r
-

, 1 „ 34-35. 1 2— 1 1 — — — 2— 7

» 3. . 3 1 1 5 „ 36. — 1 — — 1
— 1 — — — 3

j» 6. — 2 1 1 4 „ 38. — 2— — 1 — 3 — — — 6

» 7.
— 3 - - . 1 — 4 „ 39. 1 ———— — 2 — 2— 6

,, 9. 1 1 — 2 Insel Venedig

» 15. 1 2 1 4 No. 2. — 2 — — 1 — — 1—— 4

„ 17. — — - 1 1 1 3 „ 3. 1 1 — — — —— 1 2

„ 19. 1 1 1 3 „ 4. — 3 — 2 3, 5 1 1 1 l6

V
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1837 1848 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 c3

cn

Vürst-Ilüspit.-
(Jasso

No. 4. — 5 1 — 2— 1 1 3 — 13

„ 5. 1 1

„ G. — 1 — — 2 — 1 1 — 1 6
7. 2 5 —— 1 — 2 — 1 1 12

„ 8. — 2 2

„ 9. 1 1 —— —— 1 — — — 3

„ 10. 2 1 2 6 2 13
14. — 5 — 1 — — 2 — — — 8
15. — 1 — —— — 1 —— — 2

„ IG. — —— — 1 — — — 1 — 2
„ 17. 1 — 1

» 18. — — — 4 ——— 1 — — 5
„ 19. — 2 — 1 — — 1 —— — 4
„ 20. — 4 2 1 — 7

» 21. 1 — 1

„ 22. —— — — 1 1 — — — — 2
Borchertsg.

No. 2. 1 — 1

„ 3.
— 1 1

» 4. — 1 1 — —— 1 — — 1 4
„ 5. 6 1 7

„ 7. — 2 1 1 — 4
» 8. — 1 1

„ 11. 1 1
Sclileuseug,

No. 1.
— 2 2

„ 2. — 1 — 2—— — — — — 3
„ 3. 1 1

» 4.
— 1 1

» 5.
— 1 — —— — —— 1 — 2

Raffiiieriestr.

No. 1.
— — —— — — 1 — 1 — 2

» 3.
— 1 1

!) 4.
— 1 1

Philosophen-
dainm
No. 2.

— — — 1 —— — ——— 1
Hospital-

Dainingasse
No. 4. 1 — 1

„ 5.
— — — 1 —— — — — — 1

Deyhof
No. 3. 4 — 4
„ 4.

— — — ——— — 1 — — 1

» 5. 1 3— 4
„ 11. 2 -1 2

Danach sind folgende Häuser am meisten von der Krankheit heim-

gesucht worden: Neue Daiumstrasse 1 und 4, Knciphöfsche Holzsviese 5
und 11, Insel Venedig 4 und 6—7, Hintere Vorstadt 3, 26 und 53,
Hospitalgassc 4, 7, 10 und 14 und Borchertsgasse 6.

XII. Haberberg.

Die Uebcrsicht der Strassen giebt die folgende Tabelle
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O f/i
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C5 ^

ergriff.Häus.
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Personen

ergriff.Häus.

«

Personen

ergriff.Häus.

^

Personen

ergriff.Häus.

Sc

Personen

t® 1853

3 s

i5 §
C 5?

<v Cu

1854

«5

a

3 £

*S o
u «j

to ^
t-l ^O p4

18.55

r/j

»

K S

!H o
u

o Cm

ergriff.Häus.

*

Personen

cs 1857

Ul

Ö
fl

K g

S O
fc. Ul

o Cm

1859

U)

ä
S>M

S o
ti)

u ^
O Cm

Sa. der

Ut

s

ta g

X §
u Ul '/I

i9i

1. Uiiterliiiliurbg. 94 91 6 9 36 79 4 5 11 12 5 9 —— 19 53 1421 28 48 6 7 129 243 58
2. Nouo nammg. 7 1

8. i. Sandgasse. 7 7 — — 3 9 — — —— 1 1 — —— — 3 7 3 11 2 3 12 31 4
4. 2. 8 7 2 3 4 22 1 2 — 4 10— — 3 5 2 2 5 7 21 51 8
6. 3. 11 10 1 2 —

.
— — 3 4 — — — — 1 2 1 3 6 16 1 2 13 29 7

6. Schaafgnsso . 7 7 — — 2 5—— 3 5 1 1 — — 1 1 1 4 3 7 1 1 12 24 5
7. Thomasgasse. 4 3 — — 1 3—— 2 2— — — — 1 1 1 2 2 9 7 17 2
8. Brückenstrasse 4 4—— 2 7 1 1 1 2 — — 2 4 6 14 2
9. Viehmarkt . . 26 22 1 1 8 19 1 1 5 5 4 10 — — 5 5 6 13 10 31 1 1 41 86 17

10. Oberhaberberg 88 87 4 5 16 33 1 1 8 13 8 16 — — 8 14 11 15 43 105 4 6 103 2Ö8 58
11. 1. Rumltheil . 3 3 2 5 2 5 2
12. 2. 5 5 1 1 2 6 — — — — 1 1 1 1 1 1 6 10 3
13. Artllleriestr.

.

4 1

14. Hab. Neue G. 41 41 — 16 22 1 1 4 10 — — — — 3 6 2 4 5 14 1 2 32 59 25
15. Alter Garten . 62 61 4 5 16 35 2 2 5 6 1 2 — — 9 22 5 7 15 26 3 3 60 108 34
16. Kronenstrasse 17 14—— 3 3 — ———— —— 1 3—— 4 6 4
17. Brandenbgr.St. 12 5 1 1 3 27 >1 1 — ——— — — 2 2—— 1 1 — 8 32 4
18 . Lindenstrasse 34 17 1 1 1 1 — — 1 1 — — — — 1 1 1 2 3 4 —— 8 10 4
19. Lindengrabeng. 5 2 — — — 1 1 1 2 2 3 1
20. Vorderlomse . 40 9 — — 2 3 1 2 4 6 1 1 1 1 1 2 4 7 3 6 1 1 18 29 6
21. Hinterlomse . 16 8 1 1 — —

2 2 2
22. Atst.Holzwiese 13 4 — 1 1 —— — — —— — — 1 1 1 1 1 1 4 4 3
23. Plantage . . 10 6 — — 1 3 — — 3 3 ——— —

.

— — — — — — — 4 6 4
24. Weidendamm 16 13 — — 3 4 — — 2 2 3 4 —— 2 2 1 1 3 4 2 2 16 19 9

Summa 5241428 22ll9 120l282 14 17 52|71 28|54| 1 1 60 123 54]90 136 300 23.29,510;996 262

Der Haberberg liegt zum Theil am Ufer des Pregels, zum Theil

etwas erhellt und parallel dem Flusse in der Hölienzone zwischen 10 bis

40', bildet 3 lange breite Hauptstrassen mit kleinen engen Nebengassen.
Die Häuser waren zur Zeit der in Rede stehenden Epidemien zum grossen

Theil einstöckig mit grossen Gärten versehen. Der grösste Theil der

Strassen hat ziemlich stark dui-ch die Cholera gelitten,- Von 428 Wohn-
häusern sind 262 von der Cholera befallen gewesen, also 61.2% und
kamen auf jedes dieser Häuser 3,8 Erkrankte. Die einzelnen Häuser mit

den darin vorgekommenen Erkrankungen enthält die folgende Tabelle.

\

t>*
CO
CO
tH

00
rH

Oi

pH

CM
lO
00
tH

CO
iC
00
rH

xO
00
rH

1855

1
1856

1
lO
CO
rH

1859

1

Ol

CO
00
rH

00
rH
00
rH

rH
00
pH

lO
00
rH

CO
1854

in CO t- oim lo lo lO
CO 00 Ico 100

^
1

^
c3

i/2

Uiiterlmberbo:.

No. 1. 1 1

(Juterliabcrbg.

No. 17. 4 11 1 16
2. — ,1 1 22. -t— 2 2— 4

i) 3. —1 2 3 — 5 1)
23. — 1 1

4. — 1 1 — 2 26. 1 3— 4
5 — 1 — 1 — — 3 — — — 5 ' 1)

27. — 1 — .— — — 1 ^
— 2

6. — 1 — — —— 1 —— — 2 36. — 1 1

7. — 4 — — 2— 4 1 1 1 13 37. — 1 1

8. — 3 — — — — 1 2 — — 6 38. — 1 1

9. — 1 — — 1 — — — 1 1 4 43. 2— 2
10. — — — 1 — — 2—— 2 5 46. 1 1

>> 11. 1 1 47. — 1 1 — 2
13. — 1 1 1 — 3 51. 1 1

n 14. — 3 3 52. — 2
1

i\

2

. » 16. — — — — — — 1 — 2 — 3 54. —
1

3 1
1

1

1

—
1

— 8



69

Uiilerliul)url)g.

Nü. 5G.

,, 57.

„ 58.

„ 59.

„ «0 .

„ 61-

„ G2.

„ 6;J.

„ G4.

„ 65.

„ 66 .

„ 67.

„ 68 .

„ 73

» 74.

V 75.

„ 76.

78.

„ 79.

„ 80.

„ 82.

„ 83.

., 84 ,

„ 85.

„ 86 .

,, 87.

» 88 .

„ 89.

„ 90.

„ 92.

1. Saudjrassc
No. 2.

» 4.

„ 5.

„ 6 .

2. .Siiiuljia.s.se

No. 1.

„ 2 .

3.

„ 4.

„ 4 h.

„ 6 .

„
,

8 .

3. yiimlf>;asHO

No.'j.

„ 5.

„ 7.

» 8 .

„ {).

„ 10 .

» 11 .

Schiiafgasse
No. 1.

„ 2.

„ 3.

„ 4.

„ 7.

'J’lioinasga.sse

No. 1.

„ 2.

Jirückeiistr.

^o. 2.

10

1

1

1

1

1

2 -

3-

5

3
3

10
6

2—

!o)

'35

1 1

Ol ICO
\0 lO
CO iCO

l’^
|r-<

1855 1856 5g
rH

1859 Ci

CO

1

1 1 1 11

2 — 2

1 — 1 — 11 — 1 — 17— — 1 1 — — 5
1 2 1 3

1

2 — 4
1

1 1

1 — 3
1 — — — 1 1 3

1

— — 2 — — 2
2 2

3
—— — 1 — — — 1

2 — — — — — 2
— — — '

1 — — 1— 1 — — — — 1 — 2
— 1 —— 1 — —— 14
— — — 3 — 1 — 4

-7- 1 — 1

1— — — — — 2— — 2
— 1 — — — 1 1 — 4— — — — 1 1 3 — 6— 1 ————— — 2— —— —— 3 — — 4— 1 — — — 1 — 3— 1 — — 2 — 2 — 6— 1 — — ———— 3—— — — 1 — — 4— 2 3 — 4 3 6 1 27

2 1 6
% /

3 5 2 13

2 5 1 11—— 1 — —— — — 1

—— — — 2 — 1 — 4
o

2— — — 1 1 — — 14— — 4 — — — 1 — 11— 1 — — — — — 1— — 2— 2 1 1 6— — 3—— — 2 — 11

2 2

1 - 1— 2— — — 4— 6
3 1 '4

1 — 1— 1 ———— — 2 3— — — — 2— 8— 12— 1 — ——— 1 — 2

1 1— 1 — — — — —— 1— 2 — — —— 1 — 3
4 5 1 12— 2 —— 1 — 1 — 7

— 1 1 2 5,
— - 12— 1 — — — — 4 — 5

— — 2 — — 6

Bn'ickoiistr.

No. 3.

Vieliinarkt

No. 1.

„ 2 .

„ 3.

„ 4.

„ 5.

„ 7.

„ 8 .

„ 9.

„ 10-11 .

„ 13.

„ 15.

,, 16.

„ 18.

„ 20 .

22 .

„ 25.

„ 26.

Oberhabei'berg
No. 2.

' „ 5.

» 6 .

„ 7.

• „ 8 .

„ 9-

„ 10 .

„ 13.

» 14.

„ 15.

„ 16.

„ 17.

„ 18.

„ 19.

» 20 .

„ 21..

„ 22.

„ 23.

,, 24.

26.

28.

„ 29.

„ .30.

„ 31.

„ 32.

„ 33.

„ 35—36.

„ 37.

„ 38.

,, 39.

„ 40.

„ 41.

,, 42.

„ 43.

„ 44.

» 45.

„ 46.

„ 47.

» 48.

„ 49.

„ 50.

„ 51.

„ 52.
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r^

CO CO CO

CO iO CO C7i
\o
CO !g

\o
CO

>o
CO

lO
CO

iO
CO

tH tH tH rH tH tH

-! 1
1—

7S

V2

8

2
1

6

4
1

1

21
16
8
7

2
2
1

5
1

4
4

3
,2
5
2
1
3
2

17

2
4
'2

1

4
8
3
6
2
10
3
3
2
4
5
2
4
1

11

16
2
1

1

1

12
6
3
1

7
1

2
1

2
6

3
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1837

1

r-i
'i 1852 1853

tH 1
1855

KD
1857 1859 cö

CO
1837

28
CO
r-«

1849 1852 1853 1854 1855 1856

1^
1859

Oberliaberbg.
1

Alter Garten
1

1No. 53. — — — 1 5 — G No. 27. 1 3
„ 54. 2 1 „ 28. 1

„ 55. —— — 1 — 1 „ 31.
„ 57. 1 — 1 „ 35. 1

,, 58. — 1 1 2— 4 lii 36. 1 2 2 ___

„ Gl. — — — — — — — — 1 — 1 „ 37. 2 1
)j 02. 1 — 1

11 38. 5 — 3 2
» 63. 3— 3 „ 40. 1 1
» 64. — ——— — — — 1 — 1 » 42. 2
„ 70. 3— 3 46. 8 2 1
1) 72. — 3 3 ' » 47. 2
„ 76. 1 — 2 » 48 1
„ 79. — — —— — — — — 1 — 1 „ 50. 1 1 1 1
„ 81. 1 — 1 „ 51. 1 — —

1
I» 83. 1 1 ,, 55. 1 4 -

1. Ruiidtbeil
„ 57. 2 1

No. 2. — 4— 4 »' 58. — 1 — 1 1 1
,, 3. 1 — 1 ,, 59. 3

2. Rundtheil
„ 60. 4 1 . 2

No. 2. — 4—— — ———— — 4 „ 61. 4 —
„ 3. 1 — — ——— — —— — 1 Kronenstrasse
11 5* — 2— — —— 1 1 1 5 No. 3. 1

Hab. Neue G. „ 8. 1
No. 3. — 2—— — ——— —— 2 „ 10. — 1 —
„ 4. — — — 1 — ———— — 1 „ 13. 3 —
„ 5. — 1 — 3— — — —— — 4 Brandenburg.
„ G. — 2 — — ——— — — — 2 Strasse

7. — 1 — 5 — —— — — — 6 No. 1. — — — 1 — — —
„ 8. — 2 — *— — — 3 — 5 „ 4. — 8 —
„ 9. — 1 — — — — T— — 1 — 2 » 10. — 5 —
„ 10. — 1 — —— — — — —— 1 ,, 11. 1141 1 — — — 1 — 1 —
„ 15. — 1 —— — — ————

1 Lindenstrasse
„ 17. — 1 — — — — — —

1 No. 3. 1 — — — — — —
„ 18 — — — — — — — -- 10 — 10 „ 6. 1 —
„ 20. — 2— — — — — — — — 2 „ 22. — 1 — 1 — 1 2 2 —
„ 21. 1 — 1 „ 31. — —— — — — 1 — —
„ 22. —— — — — — — — — 2 2 Lindengraben-
» 23. — — '1 — — — — — — —

1 gasse
„ 24. — — — — —— 1 — 1 — 2 No. 1.

—— 1 2 — — — ———
„ 30. ——— — — — 1 1 — — 2 Vorderlouise
„ 31. — —— — — — —— 1 — 1 No. 8.

— 2— 1 1 — 1 ——
„ 32. — 2 2 „ 9.

— —— 3 — — 2 2 4 1

„ 33. — 1 1 „ 10. — 1 2 1 — — — 1 1 —
,, 34. — — — — —— 4 — — 4 „ 15 1 —
„ 35. — 1 — —— —— — — -7- 1 ,, 39. — — — 1 —— — — — —
11 36. — 1 — — — — ———

1 „ 40. — —— 1 — — — 3— —
,. 39. — 2— 1 — ———— 3 Ilinterlomse

„ 4o; — 1 — — —

,

— —— 1 ,
No. 9.

— ——— — — 1 —— —
Alter Garten „ 11. 1 — — ——— — — —

No. 6. — 1 — ———— — — 1 Altst. PIolz-

» 7. 1 1 wiese

„ 9. — 1 1 No. 5.
—— — — — 1 1 — —

„ 11. — 1 — — — —
1 „ 6. 1 —

„ 12. — — 1 — — — — — — 1 „ 13. 1

„ 14. — 1 — — — — — — — 1 Plantage

„ 15. — — — — — 5 — — 5 No. (i. 1

17. — 1 1 » 7.
— 3

» 18. — — — 2— — 3 5 „ 8. — 1 — — —
„ 19. 1 1 2 4 „ 10.

„ 20. — — — — — 1 — — 1 Weideudamm
„ 23. — 1 1 4 G No. 2. 1

,, 24.
I

3 » 3. 1 1

„ 26. — —

1

-1 -1 2 1 3 „ 4.
— 1 2

c3m

4
1

1

1
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„ 7. — — — 1 — —— — — 1 „ 14. — 2

„ 9. — 1 — — 1 — 1 — 1 1 5 • » 16. — - — — —

Besonders gelitten Iiabcn die Häuser Unterlial>erbei-g 7, 17, 56, 58

.

' 76 und 92, 1. Sandgasse 4 und 5, 2. Sandgasse 3, 4 und 7, 3. Sandgasse

j 10, Scliaafgasse 4, Thoniasgassc 1, Vielimarkt 8, Oberliaberlierg 13, 23,

i 35—36 und 42, Neue Gasse 18, Alter Garten 38 und 46, Brandenburger
•* Strasse 11 und Vorderlonise 9.

XIII. Nasser Garten.

Dieser Stadttheil wird nur aus 'einer Strasse gebildet und zeigt die

folgende Tabelle die Erkrankungen nach den verschiedenen Epidemien.

Die Strasse liegt ausserhalb der Festungs.werke zwischen 10 und 20'

über dem Wasser und enthält zum grossen Theil einstöckige Häuser mit
Höfen und Gärten, in welchen Milchwirthschaft und Gemüsebau betrieben
wird. Von den 124 Wohnhäusern sind 58 von der Cholera befallen ge-
wesen, also 46.9% und kamen auf jedes Haus im Mittel 2.4 Erkrankte.
Die einz^elnen Häuser enthält die folgende Tabelle.
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' 1837 1848 1849 1852 1853 1854 1855 1856 1857 1859 c3

02

Nasser Garten Nasser Garten
No. 5. — — — 1—— — — 1 — 2 No. 50. — 1 1
„ 9. — 1 1 „ 53. . - - -

1 1
>j 10. 1 — 1

,, 64. 6
„ 14. — 6 6 „ 67. 2 5 7
,, 15. 1 1 „ 69. 1 1 2

16. 4 — 4
,, 70. 2

„ 17. 1 1 2
,, 71. 3 1 4

n 19. 1 1 „ 74. 1 — —
1

)) 2b. — — — 1— — — — — 1 » 75. 1

5» 29. — 5— 3— — — — — — 8 » 76. 5 -- _
jj 30. 1 » 77. — -

1 1
» 31. 2 2 » 78. 1 2
jj 34. 5 — 5 „ 79. 2 9
)) 3 /.

» 39.

» 41.

» 44.

1

1

1

— — — — — 3

1

1

1

4
1

2

„ 82.

» 88.

» 90.

„ 92.

—— 1 — — —

1

1
1

1

1
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1837 § 1849 1852

!«# Iiß

S lg lg
rH tH tH

1856 1857 1859 ciw
Niisser Garten

No. 97. 1 1
„ 98. 1 3
» 99. — 4 4
„ 100. — — — 1 — 1
» 101. —— 2 -

2
» 111, — 1 1

3,, 112. — — — 1 2
„ 115. — 1 1 1 3
» 110. — — 6 1 _ - ___ 7

' „ 117. — — 1 1 ?
1118. 1

» 120. — — —— — — - — 1 — 1

c3

CO

3
1

1

1

2
1

1

2
1

10
3
2

Nur das Haus 135 zeigt eine grössere Zahl von Erkrankungen.
«

Hie Resultate aus der vorstehenden Untersuchung über die Verthei-
lung der Cholera nach Strassen und Häusern haben hauptsächlich ein lo-
kales, sanitäts- polizeiliches Interesse und lassen sich im Allgemeinen
wenig verwerthen, weil die Häuser, welche hier als Einheit betrachtet
werden, von sehr verschiedener Grösse sind und natürlich auch eine sehr
verschiedene Einwohnerzahl haben können. Da indess in jedem Stadttheil
grosse und kleine Häuser Vorkommen, so haben die oben gefundenen
Vei-hältnisszahlen doch eine nicht geringe Bedeutung, und mögen hier
noch einmal übersichtlich' zusammengestellt werden.

I. Schlossfreiheit hat Wohnh. 75, davon ei'griffen 19, oder 25.3 f’/o,

II. Altstadt A. 398 190
»

;

47.7
III. Altstadt B.

;j 220
;j

145
j j

66.0
IV. Löbenicht

?; 216
;;

122 56.5
V. Kneiphof

;; 339
)) 193

jy
57.0

VI. Steindamm
;?

610
;;

205
yy

33.6
VII. Tragheim

;? 388
;;

150
yy 38.6

VHI. Rossgarten
?;

421
?; 168

yy
40.0

IX. Königstrasse n 211
;; 97

yy
46.0

X. Sackheim 377
;? 242

yy 64.2
XI. Vorstadt

?)
282

. )7
174

yy
'61.7

XII. Haberberg
j?

428
?; 262

yy 61.2
XIH. Nasser Garten 124

)j 58
yy 46.9

Ueberhaupt 4089
1

)7 2025 n 49.5

Danach ist also in zehn Choleraepidemien noch nicht die Hälfte der
Königsberger Wohnhäuser von der Krankheit crgrilfen worden. Aller-

dings sind alle jene Zahlen nur als annähernd richtige anzuschen, weil

ein grosser Thcil der Erkrankungen nicht zur Anmeldung gekommen ist,

für die Vergleichung^ der verschiedenen Stadttheile haben sie immerhin
ein Interesse, — Auch aus dieser Zusammenstellung geht wieder hervor,

dass die hochgelegenen Stadttheile, mit Ausnahme des Sackheim, weniger
gelitten haben, als die im Flussthale liegenden.
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Was die Ziilil der Cliolerakrankeu betriU’t, welche auf jedes Haus

kamen, so finden sich dieselben in der fblü;cnden kleinen üebcrsiclit

zusaniinengestellt.

1. Schlosslreiheit erkrankten 43 Personen, auf jedes Haus 2.2,

11. Altstadt A.
))

514
)7 77

2.7

111. Altstadt B.
??

524
77 77

3.6

IV. Löbenicht 3C)0
77 77

2.9

V. Kneiphof
)>

545
77 77

2.8

VI. Steindämm
))

370
77 77

1.8

VH. Tragheim 432
77

2.9

VHl. Rossgarten 421
77 ))

2.5

IX. Königstrasse V 28G
77 77

3.0

X. Sackheim V 832
77 77 3,4

XI. Vorstadt
))

556
77 77

3.2

Xll. llaberberg
??

996
77 77

3.8

XHl. Xasser Garten
}}

140
77 77

2.4

Ueberhaupt 6019
77 77

2.9

Diese Zahlen erscheinen ausserordentlich niedrig, wenn man sic auf

zehn Epidemien vertheilt denkt, und kommt das daher, weil, wie bei den
einzelnen Stadttheilen erörtert worden ist, nur wenige Häuser in der Stadt

sich bei mehren Epidemien als Choleraheerde ausgezeichnet haben.

10
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Zweiter Theil.

Die Choleraepidemie von 1866.

/





J

In tlem zweiten Tlieile dieses f3erichtes soll die Cholera -Epidemie
von 1‘86G behandelt werden, mit Rücksichtnahme auf alle diejenigen Ver-

hältnisse, welche für die Aetiologie der Krankheit von Wichtigkeit sind.

Dahin gehören das Grundwasser, der atmosphärische Niederschlag, die

Dichtigkeit der Bevölkerung, die Beschaffenheit der Wohnungen, die Höhe
derselben über dem Wasserspiegel, der Boden und das Trinkwasser. Das
Beobachtungsmaterial für diese Momente gehört ganz der neuesten Zeit
an und ist daher nur für die letzte Epidemie zu verwerthen, doch werden
auch die frühem Epidemien in manchen Punkten herangezogen werden
können. —

Was die Literatur anbetrifft, so würden die Gränzen eines Berichtes
weit überschritten werden, wenn ich mir erlauben wollte, dieselbe mit zu
verarbeiten, doch wird es nöthig sein, wenigstens die Choleraberichte aus
dem Jahre 1866, so wie die Schrift von Maepherson und die Protokolle
der Conferenz in Weimar znr Vergleichung zu benutzen. Auch einige
ältere Arbeiten kann man gar nicht ignoriren, wenn man über die Cholera
sein eiben will, weil sie die Grundlage unserer ganzen Kenntniss von der
Kicinkheit enthalten. Erst seit dem Werke des Professor von Pettenkofer
über die Epidemie in Bayern vom Jahre 1854 sind die Untersuchungen
übei die Aetiologie der Cholera in eine Bahn geleitet worden, in welcher
sic zu fruchtbringenden Resultaten führen müssen. Die richtige wissen-
schaftliche Form ulirung der in Rode stehenden Fragen war der erste und
bedeutendste Schritt zu ihrer Lösung. Dass die Cholera durch Ein-
schleppung verbreitet werden kann, dass zur Entstehung einer Epidemie
eine gewisse örtliche und zeitliche Disposition, zur Erkrankung der Ein-
zelnen eine individuelle Disposition nöthig sei, darüber ist kaum ein Streit
möglich. Wodurch die örtliche und zeitliche Disposition bedingt werden
0 durch bestimmte Bodcnbildung und Grundwasserschwankungen oder
urch die Beschaffenheit des Trinkwassers, darüber gehep die Ansichten

a crdings noch auseinander, es wird alier kaum Jemand leugnen, dass die
Zusammensetzung des Rodens und seine Dm-chfeuchtung einen Einfluss
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auf die Eutstohung und Venneiiiiiug des Cholerakeiincs haben kann, mag
dei’selbe ein Pilz odei’ ein gasföj’iniger Körj)er sein.

Diese Ijuge zu entseheiden, fehlt es noch sehr an zuverlässigem
Material, solches beizubringen, ist daher vorläufig das Wichtigste. Jede
sichere Beobachtung hat ihren Werth, und dieser ist um so grösser, je
Avenigei diesell)e durcli eine A'orgefasstc Meinung beeinflusst war.

Seit dem Januar 1860 war in Königsberg keine epidemische Cholera
beobachtet worden. Der grosse Zug der Krankheit, welcher im Jahre
1865 die Küstenländer des Mittelländischen Meeres heimgesucht hatte
und bis Altenl)urg vorgedrungen war, hatte in Frankreich, Luxemburg,
Belgien und Holland seine Winterquartiere gehalten

,
um dann im Früh-

ling mit neuer Kraft vorzugeheu. Da die Küstenstädte der Ostsee zuerst
ergriffen wurden, so ist eine Einschleppung aus holländischen Häfen
nicht unwahrscheinlich, aber nicht nachgewiesen, ln Stettin kam der
erste Cholerafall schon am 19. Mai vor, in Berlin und Breslau am 14. Juni,,

in Leipzig am 29. Juni u. s. w.*) In Königsbei’g war der Gesundheits-
zustand in den ersten Monaten des Jahres ein guter gewesen, ohne irgend
eine epidemische Krankheit. Die Kindercholem, Avelche bei uns in jedem
Sommer zu herrschen und besonders bei heisser Witterung eine grössere

Ausdehnung zu gewinnen pflegt, hatte sich bereits häufiger als gewöhnlich
gezeigt, denn es waren im Mai 19 tödtlich verlaufende Fälle der Krank-
heit vorgekommen und in den ersten drei Wochen des Juni schon ,30 Fälle,

als am 22. dieses Monats ein polnischer Jude in dem Hause Vordere
Vorstadt 71 an Cholera erkrankte und am 24. starb. Erst am 26. er-

krankte in der Sackheimer Hintergasse 30 B. ein Arbeiter und genas,

dann erkrankte am 28. in der Vorderen Vorstadt 19 wieder ein polnischer

Jude und genas ebenfalls. Vom 30. an kamen bei Kindern und Erwach-

senen häufigere Erkrankungen und Todesfälle durch die ganze Stadt zer-

streut vor. Schon am 4. Juli erkrankten mehrere Soldaten uud öster-

reichische Kriegsgefangene in einer Kaserne, Avelche iß einer der höchsten

Gegenden der Stadt liegt. Vom 1. Juli an sind alle bei Kindern vorge-

kommenen Cholerafälle zur Epidemie gerechnet worden. Von den ersten

25 Erkrankten starben 17. — Danach muss man den Anfang der Epi-

demie auf den 22. Juni legen und dauerte dieselbe bis zum 21. Oktober,

mithin 122 Tage. In dieser Zeit erkrankten im Ganzen 5543 und starben

2671 Personen an Cholera.

Die folgende Tabelle giebt die Zahl der erkrankten und gestoi-beuen

Personen für die einzelnen Tage an.

*) In Danziy, wulclids sonst gewöhnlich vor Königsberg befallen zu werden

pflegte, brach die Seuche erst am b. Juji aus,
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Dnrans golit licrvor, dass dio Krankheit sieli lange Zeit anreiner
sehr hedeiiteiiden llölie gehalten hat und ein doppeltes Maxiinnin erreichte
für die Krki-ankiingcn am 22. ,)nli und l.*). August ndt resp. VM und 140
Fällen, für die Sterhelallc am 24. Juli und 4. August mit T.\ und 07 Todten.

Von dem zweiten 1 lühenioinkte an nnhm die Fpidemie stetig aher
langsam ab. Auf der Tafel No. VI. sind die Erkrankungs- und Todes-
fälle durch Curven dargcstellt worden.

Eine bessere Uebersicht erhält man über den Gang der Krankheit,
wenn inan sic nach Wochen cinthcilt.

r 1. Woche vom 22 —28. Juni erkrankten 3, starben 1,

2. 29. Juni bis .5. Juli
77 37

77 15
3.

??
6—12.

77 77 276
77

113
4. V 13—19.

77 77 450
77 218

5. 20—26.
77 77 776

77
388

6.
J? 27. Juli bis 2. Aug.

77 615
77

264
7. V 3—9.

77 740
77

321

8.
)1

10—16.
r> 77 724

77
352

9.
;?

17—23. n 77
472

77
232

10.
)7

24-30.
}} 77

460
77

218

11.
7»

31. Aug. bis 6. Sept.
77

462
77

224
12.

7)
7—13.

77 77
255

77
140

13.
7i

14—20.
77 77

118
77

80

14.
7)

21—27.
77 77

' 51
77

37

15.
77

28. Sept. bis 4. Oetbr.
77

52
77

'

33

16.
77

5—11.
77 77

34
77

19

17.
77

12-18.
77 77

13
77

11

18.
77

19-21.
77 77

5
77

5

Danach hat die Epidemie in der fünften Woche ihr Maximüm er-

reicht und ist dann mit einer zweiten fast ebenso starken Steigerung in

der siebenten Woche langsam erloschen; besonders charakteristisch ist

die fast gleiche Heftigkeit in der fünften bis achten Woche, auf welche

Zeit die Hälfte aller Erkrankungsfälle kommen.'

Die Tafel No. VH. enthält die Curven für die wöchentlichen Zahlen

der Erkrankten und Gestorbenen.

Die vorliegende Epidemie hat demnach eine sehr lange Dauer gehabt

und wird darin nur durch die vom Jahre 1831 übertroffen, in welchem

Jahre die Cholera 144 Tage herrschte. Die Epidemien anderer grossen

Städte vom Jahre 1866 haben, soweit Berichte darüber veröffentlicht sind,

alle länger gedauert als die Königsberger, nämlich

in Berlin 157 Tage,

„ Leipzig 146 „

„ Breslau 145 „

„ Halle 131 „

„ Stettin 129 „

Daraus geht hervor, dass weder die Grösse der Stadt noch der Lin-

fang der Epidemie massgebend für ihre Dauer sind.
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Von den Erkrankten geliörten 4939 dem Civil, 004 dem Militär an,

von den (Testorbenen 2431 dem Civil und 240 dem Militär, es kam also

auf eine Civilbevölkerung von 98600 Seelen 5,00% Erkrankte und 2.47%
,

Todte. Die Militärbevölkerung’ war im vergangenen Sommer wegen des

Krieges eine äusserst wechselnde und bestand ausser den. prcussischen

Truppen auch aus einer grossen Zahl österreichischer Kriegsgefangenen.

Ein bestimmter Procentsatz für die erkrankten und gestorbenen Militär-

Personen ist daher nicht aufzustellcn. Die Vertheilang der Erkrankungs-

und Todesfälle nach den Tagen giebt für Preussen und Oestrcichcr ge-

sondert die folgende Tabelle.
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1 lo 10 5 5 10 1 11 1 — 1
1— —

2 — 12 12 2 __ 2 5 — 5 3 — 3 — — — — — —
3 — 18 18 3 3 5 — 5 2 — 2 2 — 2 — — —
4 2 4 6 —— — ‘21 21 4 4 4— 4 1 — 1 — — — — —
5 — 3 3 1 3 4 9 9 3 3 4 1 5 1— 1 1 — 1 — — —
6 1 2 3 — 2 2 7 1 8 2 2 — — 2— 2 — — — — —
7 7 7 14 — — — 16 1 17 4 4 7 — 7 2 — 2 2 — 2 —— —
8 2 1 3 3 1 4 9 1 10 6 6 — — — — — — 1 — 1 — — —
9 12 1 13 2 — 2 8 8 — — 2 — 2 1 — 1 2 — 2 — —

10 5 1 6 6 1 7 4 4 4 4 7 — 7 3— 3 2 — 2 —
11 7 1 8 1

— 1 3 ___ 3 _ 2 2 —
12 11 1 12 5— 5 3 3 2 2 3— 3 1 1 — — —
13 7 — 7 5 2 7 6 1 7 1 1 2 — 2 1 — 1 — — — —
14 6 3 9 2 1 3 7 — 7 3 - . 3 2— 2 1 — 1 1 — 1 — —
15 10 — 10 5

—
5 5 5 1 1 1 — 1 1 — 1 2— 2 —

16 16 2 18 4 — 4 '3 — 3 3 3 1 — 1 1— 1 — —
17 13 — 13 2 — 2 4 1 5 2 2 2 — 2 1 — 1 — —
18 23— 23 7

—
7 4 4 1 1 — 1 1 — - .
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\ —
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28 10 1 11 6 — 6 3 3
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.30 12 2 14 1— 1 5 — 5 1 1 1 1 1 1
31 9 9 6 2 8 6 1 7 3 3 1- -
S. 290,32,322 |l26|l2,138 1951 91204 65 2 67 64 2 66 24 1 25 16|-
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1
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1
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Daraus ergiebt sich, dass bei dem Militär der erste Höhepunkt der
Krankheit am 22. Juli, ebenso wie bei der Gesammtbevölkerung eintrat,
die zweite Steigerung aber am 3. und 4. August. Im Uel.u'igcn ist es
auffallend, wie wenig die österreichischen Kriegsgefangenen im Verhält-
nisse zu den prcussischen Soldaten gelitten haben, denn cs erkrankten
im Ganzen 565 Pi'cusscn und 43 Ocstreicher und starben 216 Preussen
und 15 Ocstreicher. — Was die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle
anbetrillt, war diese Epidemie die grösste, welche Königsbei’g je erlebt

n



hat, solhst 18ol erkrankten von dci' Civilbcvölkeriiiiö’ nur 3tX)^Vn und
starben 1.900/,,.

^ ‘

Die Mortalität war beim Civil 49.4, beim Militär 38.0, im Ganzen
48.2

o/o- Bei einer so grossen Epidemie, wie die in Rede stellende, hat
es ein Inteiesse, das Mortalitätsvcrhältniss in verschiedenen Zeitperioden
iler Krankheit festJ;ustcllen. Zu diesem Zwecke sind in rlor fnltrpnrlpn

in jeder

ln der 1. Woche starben
9

3.

5.

n

jj

))

illunlg diejenigen aufgeführt clchc von den
Personen übeihaupt gestorben sind.

von 3 erkinnkten Personen 1 also 33.3 o
/q .

Jf 37
77 77 21

77 57.0 „

7 ?
276

77 77
143

77 51.8 „

7 ?
450

7 ? " 77
236

77 52.4 „

7 ?
776

77 77
387

77 50.0 „

77 615
7 ? 77

264
77 43.0 „

77
740

77 77
312

77 42.1 „

77 724 . 77 77
361

77 50.0 „

J>
472

7 ? 77
217

77 46.0 „

77
460

77 7 ?
211

77 45.8 „

77
462

7 ? 77
225

77 48.7 „

77
255

77 77
127

77 50.0 „

77
118

77 77
65

7 ?
54.1 „

77
51

7 ? 77
35

77 68.6 „

7 ?
52

77 77 30
77 57.9 „

77
34

77 77
21

77 61.7 „

77
13

7 ? 77
8

7 ?
61.5 „

77
D

77 77
3

77
60.0 „

dass die Mortalität am Anfang der Epidemie

6 .

7.

8 .

9.

10 .

11 .

12 .

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Daraus ersieht man
eine ziemlich hohe war, dann allmälig mit dem Ansteigen der Krankheit

abnahm und später bei der Abnahme der Krankheit mit einigen Schwan-

kungen zunahm und grösser wurde als am Anfang. Die Mortalität ist

viel geringer als in den früheru Epidemien, in welchen sich das Mittel

auf 56.20/q, (Jag Minimum auf 49.10/q, das Maximum auf 65.9 o/q stellte,

während im Jahre 1866 für die G'esamintbevölkeruug nur 48.20/q heraus-

kommeu. Das deutet nicht auf einen milderen Charakter dar Epidemie,

sondern es wird durch die vollständigem Anmeldungen bedingt. Den
Beweis für diese Anschauung liefert das Militär, welches in den früheru Epi-

demien eine mittlere Sterblichkeit von 39.4 O/q und in der vorjährigen 38.00/q

aufweist, also nur eine sehr unbedeutende Abweichung zeigt. Die vorlie-

gende Epidemie steht in Bezug auf die Mortalität am nächsten der von 1848.

Wenn man die Königsberger Epidemie mit denen anderer Städte in

Bezug auf die Anzahl der Erkrankten und Gestorbenen vergleicht, so

steht dieselbe obenan. Es erkrankten nämlich

in Königsberg . . 5.00 o/q der Civilbewohner,

„ Breslau ... 3.8 „ ,,

,, Stettin .... 3.69

B rlin 1.24



83

in Bezug auf die Sterblidikeit aber ist die Reihenfolge eine andere, denn

es starben an der Cholera

in Halle . . . . . 3.29%,

Breslau . . . . 2.7 „

Stettin . . . . 2.55 „

Königsberg

.

. . 2.47 „

Leipzig . . . . 1.82 „

Berlin . . . . 0.83 ,,

Daraus ergiebt sich sclion, dass die Mortalität an verschiedenen Orten

eine verschiedene war, Avas nicht bloss von der Heftigkeit der Lpidcinie,

sondern von der vollständigeren oder unvollständigeren Zählung der Er-

krankungen abhängt. — Die Mortalität war

in Breslau. . . . 70.64%,

„ Berlin .... 66.6 „ ^

„ Stettin .... 65.44 „

„ Königsberg . . 49.4 „

ln dem Berliner Bericht findet sich die Mortalität nach den einzelnen

Wochen angegeben fTab. IX.) und ergiebt sich daraus, dass dort ebenso

Avie in Königsberg A*ort den Erkrankten anfangs viele, dann auf der Höhe

der Epidemie weniger und am Ende die meisten starben.

Was das Geschlecht der Erkrankten und Gestorbenen anbetrifit, so

sind von der Civilbevölkerung 2225 männliche und 2714 weibliche Per-

sonen erkrankt und 1051 männliche und 1380 weibliche Personen ge-

storben. Darnach scheint das weibliche Geschlecht viel mehr gelitten in

haben als das männliche, Avenn man aber die erkrankten und gestorbenen

Personen mit der Zahl der gleichzeitig lebenden vergleicht, so Avird das

Missverhältuiss ziemlich ausgeglichen. Im Jahre 1866 lebten in Königs-

berg 45257 Personen männlichen Geschlechts, davon erkrankten 2225 oder

4.91% und starben 1051 oder 2.32%, dagegen lebten 53343 Personen

weiblichen Geschlechts, davon erkrankten 2714 oder 5.09% und .starben

1380 oder 2.60%. Es ist also in der vorjährigen Epidemie das Aveibliche

Geschlecht etwas mehr durch die Cholera betroffen worden als das männ-

liche uud auch mehr als in den frühem Epidemien. Es erkrankten in

den Jahren

1837—1859 vom männl. Geschlecht 0.67%, vom weibl. 0.64%,
1866 dagegen „ 4.91 „ „ 5.09 „

und dem entsprechend starben

1837—1859 vom männl. Geschlecht 0.41%, vom Aveibl. 0.42%,

1866 „ 2.32 „ ' „ 2.60
,.,

Aus dem Vorhergehenden stellt sich schon heraus, dass die Morta-
lität der Aveiblichen Cholerakranken grösser war als die der männlichen,

von 2225 männlichen Erkrankten starben 1051 oder 47.2%, von 2714
weiblichen 1380 oder 50.8%. Dies Verhältniss ist für das Avciblichc Ge-
schlecht ungünstiger als das betreffende in den frühem Epidemien, Avenn

äuch das Mortalitätsverhältuiss im Ganzen günstiger erscheint. Damals
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war lüinilich die Mortalität beim mänuliqlien
weiblichen G2.3^'/o-

ln andern Städten waren die Verhältnisse
zeitig’ lebenden Männern

Geschlecht 61.5 o/q,
],ei,n

anders. Von den gleich-

erkrankten in Königsberg 4.910/q und starben 2.32 o/q

„ Berlin 1.18 „ „ 0.79,,’
n Leipzig — 55

von den lebenden Personen weiblichen Geschlechts
” ' ”

erkrankten in Königsberg 5.090/q und starben 2.60

0

/q

„ Berlin 1.56 „ „ i.oo „

’

„ Leipzig — 2.09 „
Man ersieht daraus, dass sowohl in Berlin als auch in Leipzig das
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264 ill3
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213 i

233 i

Summa
|

3 d 28 14
1

222 jll4
1

359 194
1

657 |338
1

551 |241
j

652 j2S8
1

692 |344
1

446 i

weibliche Geschlecht iin Verhältniss zu dem männlichen mehr gelitten hat
als in Königsberg.

Was die Mortalität anbetriÜ't, so war dieselbe
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in Berlin bei dein inännl. Gcsclil. 6G.5%, bei dem weibl. 66.7^, o,

in Königriberg- „ „ 47.2
,, „ 50.8 „

d. li. in Berlin ist die jMertalität bei beiden Gcschleclitcrn. beinahe gleich,

in Königsberg ist sic bei dem weiblichen merklich grösser.

Schon in dem ersten Theil dieses Berichtes hat sieh herausgestellt,

•dass die verschiedenen Altersklassen in verschiedenem Grade von der

Cholera ergriiien werden. Für die Epidemie von 1866 zeigt die folgende

Tabelle die Erkrankungen und Todesfälle nach Alter und Geschlecht für

jede einzelne Woche.

Betrachtet man zuvörderst die Endsummen, so ergiebt sich eine sehr

verschiedene Betheiligung der einzelnen Altersklassen an der Krankheit,

doch müssen die Zahlen mit den Summen der in jedem Alter Lebenden

,
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:5v 122 231 123 140 74 58 33 24 17 22 14 17 jl6 6 3 1 1 2714 1380

54 |206 425 211 232 115 110 60 48 35 47 |29 26 22 10 7 3 3 4939 2431

verglichen werden
,
um eine richtige Beurtheilung zu gestatten. In der

folgenden Zusammenstellung sind die Proccntzahlen filr die in jeder
Altersklasse erkrankten und gestorbenen Personen gegeben,
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Ijoliensjahr lebten erkra nkten starben

0-- 1 M
AV

1490
1534

3024 9.60

9.64
9.62

7.78

8.37 1

8.10

1-- 3 M
W 2188

2300
4488

11.93

10.08
10.98

7.44

6.48
6.95

3-- 5 MW 1886
2046

3932 8.96

9.82
9.41

4.24

6.15
5.23

5--10 MW 4084
4170

8254 6.19

5.96
» 6.08

2.72

2.97
2.84

10--15 M
AV

3925
3890

7815 2.01

2.60
2..S0

0.86

1.13
l.tJO

15--20 M
AV

4537
3990

8527 2.00

2.70
2.33

0.72

0.80
'0.76

0--10 M
AV

9648
10050

19698 8.56

8.25
8.40

4.87

5.25
5.06

10--20 M
AV

8462
7880

*16342 2.00

2.65
2.31

0.79

0.96
0.87

20--30 M
AV

8680
10558

19238 3.16

4.09
3.67

1.20

1.39
1.30

30--40 M
AV

8230
8870

17100
4.36

4.72
4.55

1.65

1.92
1.79

40--50 M
AV

5590
7210

12800 6.22

4.63
5.32

2.39

2.10
2.23

50--60 M
AV

2494
4200

6694 6.05

5.00
5.36

2.96

2.80
2.85

60--70 M
W

1480
2970

4450 4.25

6.06
5.46

2.70

3.77
3.37

70--80 M
AV

552
1285

1837
4.81

6.84
6.26

3.62

5.00
4.57

80--90 M
W

113
290

403
4.42

4.82
4.71

4.42

4.14
4.21

90- M
W 8

30 1

38
3.33

2.63
3.33

2.63

Berücksichtigen wir zuvörderst nur die zehnjährigen Altersklassen,
so erscheinen die Kinder bis zuin zehnten Jahr als besonders zur Er-
krankung geneigt, in der zweiten Klasse ist die Neigung zur Erkrankung
am geringsten und nimmt allmälig zu bis zur achten Klasse, um dann
wieder aljzunehmen. Desgleichen sehen wir in dem ersten Theile der
Tabelle, dass die Kinder im ersten Lebensjahr die grösste Proklivität
zur- Erkrankung haben und dass bis zum 20. Jahr eine stetige Abnahme
stattfindet. Das männliche und weibliche Geschlecht verhalten sich ziem-
lich übereinstimmend und treten bei dem letzteren die höheren Alters-
klassen mit grösseren Procentzahlen hervor. Vergleichen wir das hier
gefundene Gesetz mit demjenigen, welches sich für die frühere Königs-
berger Epidemie herausgestellt hatte, so ergiebt sich Folgendes. Es er-
krankten auf 10,000 lebende Personen im Alter von

5—10
0—10
10-2Q
20-30
30-40
40—50
50-60

;;

1)

))

fi’ühcrn Epidemien 91, 1866 1008

}) 70,
}} 608

V 81, }} 840

n 36, 231

))
' 61, J) 367

)i 73, 7) 455

)) 64, 77
532

U 86, 7) 536
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Man sicht, dass die

und verschwinden im Jalir

beiden Reihen im Ganzen proportional sind,

mi jaiir lSGG jene Unregelmässigkeiten, welche die

Mittehverthe aus den früheren Epidemien nocli zeigten, namentlich

die geringe Zahl der Erkrankungen in der Altersklasse von 40 bis 50

Jahr. Wir haben schon mehrfach gesehen
,
dass in grossen Epidemien

die Gesetze für die Vertheihmg der Cholera deutlicher hervortreten

als in kleinen, welche in jenen Mittelwerthen stecken und ausserdem

liegen der letzten Epidemie richtigere Zahlen zum Grunde als den

früheren. So erseheinen auch in den einzelnen Wochen der Epidemie

von 18G6 bedeutende Abweichungen vom allgemeinen Gesetze, weil eben

die Zahlen zu klein sind, und tritt es nicht hervor, dass die Altersklassen,

welche eine besondere Disposition zur Cholera haben, in den ersten

Woehen mehr erkranken als in den späteren. Denn die Kinder im ersten

Lebensjahr, welche von allen Altersklassen die grösste Disposition zur

Cholera an den Tag legen, bildeten von den in »den ersten sechs Wochen

der Epidemie Erkrankten 5.71%, von den in der übrigen Zeit Befallenen

aber 6.01%.

Die Vertheilung der Todesfälle an

Cholera nach den verschiedenen Alters-

klassen ist im Allgemeinen der der Er-

krankungen entsprechend
,

doch treten

manche Abweichungen hervor, welche

darauf hindeuten, dass die Mortalität in den

verschiedenen Altersklassen eine verschie-

dene ist. Die nebenstehende Tabelle zeigt

die Mortalität nach Alter und Geschlecht.

Was zuvörderst die Kinderjahre an-

betrifft, so sehen wir, dass die Mortalität

im ersten Lebensjahre eine sehr hohe ist

(84.2%) und dann regelmässig bis zum
zwanzigsten Jahre sinkt, betrachten wir

dagegen die zehnjährigen Altersklassen,

so ist die Mortalität in der ersten 60.2,

sinkt dann bis zur dritten auf 35.5% und
steigt d(p,nn allmälig bis zur zehnten auf

100.0%. Mit diesem Gesetz stimmen die

für die frühem Epidemien gefundenen

Mittelwerthe nicht ganz überein, weil das

ihnen zu Grunde liegende Material ein nicht

ganz vollständiges war.

Was die Epidemien anderer Städte anbetrifft, so enthalten die Be-

Lebensjahr
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62.6
55.6

5--10 M
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M
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VV
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39.4
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W 38.5
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41.9

50--60 M
W

49.0

56.2
53.2

GO--70
M
W

63.5

62.2
62.5

70—80 M
W

74.0

72.7
73.0

80--90 M
VV

100.0

85.7
89.4

90- M
W 100.0

100.0
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tritt

J)

190, von 50--GO Jalir 391,
G4, V GO--70

73 G27,

91. V 70--80
33 831,

173, V 80--90
33 298,

278, 90-
33

—

.

1‘ichtc über Stettin, Breslau und Halle keine bi-anelibaren Angaben iil)er
die liii kl anknngen und Steibliclikeit in den vei sehiedenen Altersklassen.
Der Bericht iibei- die Cholera in Leipzig giebt das Brocentvei-hältniss der
Gestorbenen nach zehnjährigen Altersklassen fiii‘ beide Geschlechter zn-
sainnien. Danach staiben an! lOOClO in jeder Klasse Jjcbende iin Alter

von 0—10 Jahr

„ 10-20 „

„ 20-30 „

30-40 „

40—50 „
Auch hier ist die Zahl für das zweite Decenniiini die kleinste, dann

'igerung bis zum achtzigsten Jahre, und darauf wiederum
eine Abnahme ein, aber in Königsberg ist die Zahl für die er.ste Klasse
überwiegend die höchste, während sie in Leipzig verhältnissinässig niedrig,
dagegen die Zahlen für die höheren Alter sehr hoch sind.

Ein sehr vollständiges Material zur Beantwortung der vorliegenden
Fragen bringt der Bericht von Mueller über die Cholera von Berlin. Die
Tabelle VII. enthält die Lebenden, Erkrankten und Gestorbenen für jedes
einzelne Lebensjahr, doch sind die Verhältnisszahlen nicht berechnet.
Zur Vergleichung mit den Königsberger Ergebnissen habe ich in der fol-

genden Tabelle diese Rechnung ausgeführt.

Jahr Lebende Erkrankte
°lo Gestorbene %

0- 1

1- 3

3- 5

5-10

10—15

15-20

M
W
M
W
MW
MW
M
W
M
W

8678
8527

13915
13811
12767
12832
28007
27630
25984
24271
29282
28294

17205

27726

25599

55637

51255

57576

201

156
236
226
171
151
341
294
201
192
223
256

357

462

322

635

393

479

2.30

1.82

1.69

1.63

1.33

1.17

1.21

1.06

0.77

0.75

0.76

0.90

2.07

1.66

1.25

114

0.76

0.83

176
130

. 190
185
126
104
192
175.

118
100
108
112

306

375

230

367

218

220

2.02

1.52

1.36

1.33

0.98

0.80

0.68

0.63

0.45

0.39

0.36

0.39

1.77

1.35

0.89

065

0.42

0.38

0-10

10-20

20—30

30—40

40-50

50-60

60—70

70-80

80-90

90-

M
W
M
W
M
W
M
W
M
W
M
W
M
W
M
W
M
W
M
W

63367
62800
55266
53565
72164
67937
51427
48483
34268
32830
17066
18721
9569
12605
2991
4648
449
924
47
91

126167

108831

140101

99910

67098

35787

22174

7639

1373

138

949
827
424
448
510
1003
671
829
535
263
295
410
155
336
39

111
5
16

1

1776

872

1513

1500

1098

705

491

150
\

21

1

1.49

1.31

0.76

0.84

0.70

1.47

1.30

1.70

1.56

1.71

1.72

2.19

1.62

2.66

1.33

2.38

1.11

1.73

1.09

1.40

0.80

1.07

1.50

1.63

1.96

2.21

1.96

1.52

,0.72

684
594
226
212
269
568
431
521
340
365
239
321
127
284
30
95
4

• 15

1

1278

438

837

952

705

560

411

125

19

1

1.07

0.92

0.40

0.39

0.37

,0.83

0.83

1.07

0.99

1.11

1.40

1.66

1.32

2.25

1.00

2.04

0.89

1.62

1.09

1.01

040

0.59

0.95

1.05

1.56

1.85

1.63

1.38

0.72
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I

Zuvörderst muss bemerkt "werden, dass alle Procentzahlen etwas zu

gross sind, weil für die in jeder Altersklasse lebenden Personen die Volks-

zählung von 1864 zu (rrundc gelegt ist, im Uebrigen aber zeigen sie eine

üebereinstimmung mit den für Königsberg gefundenen. Auf 10000 Lebende

berechnen sich die Verhältnisszahlcn für Königsberg und Berlin, wie

folgt. Es erkrankten im Alter von

0- 1 Jahr in Königsberg 962, in Berlin 207,

1— 3
}) 7 ?

1098
77

166

3— 5 V ' 77
941 77

125

5-10
jy 77

608
77

114

10—15
77 77

230
77

76

15—20
77 77

233
77

83

0—10
77 ' 77

840
77

140

10-20
77 77

231
77

80

^
20—30

77 77
367 77

107

30-40
77 77

455
77

150

40—50
77 77

532 77
163

50-60
77 77

536 77
196

60—70
77 77

546
77

221

70—80
77 77

626 77
196

80-90
77 77 471

77
152

90—
77 77

263
77

72

Auch in Berlin sind ähnlich, wie in

Leipzig, die Kinder weniger von der Cho-

lera betroffen als die höhern Altersklassen,

Avährend bei uns die Kinder am meisten

zu leiden pflegen. Die Zahlen der Gestor-

benen zeigem etwas abweichende Verhält-

nisse, weil die Mortalität in den verschie- ,

denen Altersklassen ungleich ist. Die

nebenstehende Tabelle zeigt die Mortalität

für Berlin.

Man sieht hier dasselbe Sinken und

Ansteigen der Verhältnisszahlcn, doch fällt

das Minimum schon auf das zweite Decen-

nium, wie in den frühem Epidemien Kö-
nigsbergs, während im Jahre 1866 bei uns

die dritte Altersklasse die günstigste Mor-
talität zeigte.

An dieser Stelle muss noch eine

Beobachtung besprochen werden, welche

auf der Conferenz in Weimar von Delbrück
zur Sprache gebracht wurde, nachdem die-

selbe auch schon früher in seiner Schrift

über die Cholera in Halle mitgctheilt war.

Jahr

0- 1
M
W

87.5

83.3
85.7

1— 3
M
VV

80.5

81.8
81.1

3- 5
M
W 73 6

68.8
. 71.4

5—10 M
W

56.3

59.5
57.8

10-15 M
VV

58.7

52.0
55.6

15-20 M
W

48.4

43 7
45.9

0-10 M
W 72.0

71.8
71.9

10-20 M
W 53.3

47.3
50.0

20—30 MW 52.7

56.6
55.3

30—40 MW 64.2

62.8
63.4

40-50 M
VV

63.5

64.9
64.2

50-60 M
W 81.0

78.3
79.4

60-70 M
VV

81.9

84.5
83.7

70-80 M
W 77.0

85.9
83.3

80-90 M
W 80.0

93.7
90.4

90- M
W 100.00

100.00

12
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Dei selbe weist dort nach, dass in JTiillc bei jeder folgenden E])ideinie
ininioi mehr Kinder unter zehn Jahi'en zum Opfer gefallen seien und zwar

1832 . . . 14.40 der Oestorbenen,
1849 . . . 20.74,,

1850 . . 35.20,,

1855 . . . 48.53,,

1800 . . . 30.43 „
~

Diese Zunahme der Kindersterblichkeit erklärt Delbrück dadurch,
dass der übrige llieil der Bevölkerung in den frühem Epidemien bereits
durchgeseucht und bis zu einem gewissen Grade immun geworden sei.

Die ßetheiligung der einzelnen Lebensalter bei einer Krankheit in

der hier vorliegenden Weise zu berechnen, ist zwar nicht richtig, viel-

mehr müssen die Erkrankten und Gestorbenen im Verhältniss zu den
gleichzeitig Lebenden angegeben werden, da man aber wohl annehmen
kann, dass die Zahl der in Halle gleichzeitig lebenden Kinder unter zehn
Jahren sich in ihrem ’Verhältniss zu den älteren Personen von 1832 bis

1855 nicht wesentlich verändert haben wird, so geben die angeführten
Zahlen allerdings einen Beweis für die Zunahme der Kindersterblichkeit.

Wenn man für Königsberg eine ähnliche Reihe aufstellt, so ergiebt sich

Folgendes. Es befanden sich im Jahre

1837 unter d. Erkrankten 9.4%, unt. d. Gest. 11.7% Kinder nnt. 10 J.,

1849
?? 20.3 „ 77 20.5 „ 77

1852
;; 26.6 „ 77 30.0 „ 77

1853 22.6 „ 77
23.0 „ 77

1854
77 22.2 „ 77 23.4 „ 77

1855
77 25.5 „ 77 26.4 „ 77

1856
77 31.6 „ ' 77 31.6 „ 77

1857
77 27.5 „ 77 30.9 „ 77

1859
77 26.7 „ 77 24.2 „ 77

1866
77 33.5 „ 77 41.0 „ 77

Auch hier ist ein freilich nicht stetiges Ansteigen der Kindersterb-

lichkeit nicht zu verkennen. Ob diese Zunahme ihre Ursache hat in der

Durchseuchung der älteren Personen oder in ganz anderen Verhältnissen

als z. B. in der allmäligen Zunahme der unehelichen Kinder u. s. w. möchte

ich nicht entscheiden.

• Die Vertheilung der Cholera nach dem Stande und der Beschäftigung

der Erkrankten würde manche für die Aetiologie der Krankheit interes-

sante Aufschlüsse geben, wenn die Zahlen der in den einzelnen Berufs-

klassen Lebenden bekannt wären. Das ist aber leider nicht der Fall,

weil im Jahr 1804 in Königsberg nicht nach Ständen gezählt worden ist

und dem kürzlich erschieneuen statistischen Bericht über die A’’olkszählung

von 1804 die betreffende Abtheilung fehlt, welche in dem Berliner Berichte

vorhanden ist. Ich kann daher nur die Verzeichnisse der Erkrankten

mittheilcn, ohne dieselben weiter verwerthen zu können. Die folgende

,
Zusmnmcmstcllung enthält die männlichen Erkrankten.
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erkr. gest.

Knaben unter 10 Jahren 826 470 Transport
Knaben über 10 Jahren 88 36
Kaufleuto 43 9 Tuchmacher
Commis 43 10 Maurer
Höhere Beamte . . . 3 2 Steinsetzer
Niedere Beamte . . . 41 16 Zimmerleute ....
Boten, Kastellane . . 23 9 Tischler
Aerzte, 'riiierärzte . . 2 Stellmacher
Partikuliers 22 9 Böttcher
Gastwirthe 12 4 Drechsler
Schillskapitäne . . . 5 3 Korbflechter ....
.Schiffer, Matrosen . . 54 29 Schmiede
Krämer, Höker . . . 9 5 Schlosser
Apotheker 2 1 Feilenhauer
Otficiere a. D 5 3 Klempner
Lehrer 8 2 Gürtler '.

Referendarien
, Studen-

ten, Schüler über 20 J. 5 3

Uhrmacher . . . . .

Instrumenienmacher . .

Diener, Kellner . . . 10 2 Buchbinder
Kommissionäre . . . 7 3 Tapezierer . . .

Ingenieure . .
.• 1 1 Maler

Schreiber .... 2 1 Färber
Fuhrhalter . . 5 2 Töpfer
Kutscher . . . 25 16 Glaser
Müller .... 2 1 Barbiere, Friseure . .

Bäcker . . . 21 12 Gärtner ....
Gonditoren ... 2 Bildhauer . . .

Fleischer .... 12 4 Bernsteindreher .

Seifensieder 1 Buchdrucker
Gerber . . 3 1 Schauspieler

. . .

Schuhmacher . 42 12 Krankenwärter . .

Schneider 36 16 Orgelbauer . .

Kürschner .... 8 1 Nachtwächter . .

Handschuhmacher 1 Arbeiter . . .

Sattler, Riemer 5 3 Polnische Juden . .

Seiler . . 2 — Sonstige

Latus 1376 686 Summa

erkr.

1376

1

38
2

23
32
6

9
2
3
12
30
1

2
1

2
. 2

2
3
9
1

6
1

5
2
2
1

6

2
1

1

8
600
29

4

gest.

686

1

16

2
10
14
2
4
2
1

3

9
1

2

1

3
1

3

3
267
12
2

2225 1051

In den frühem Epidemien bildeten die Arbeiter 40.0% der Gesamiut-
zahl mit einer Mortalität von 57.5 in der vorliegenden Epidemie re-
piäsentiren sie nur 27.0 ^,

q

einer Mortalität von 44.1%. — Im Uebri-
gen treten besonders auffallende Zahlen nicht hervor.

Die Personen weiblichen, Geschlechts, welche im Jahre 1866 an der
Cholera erkrankten und starben, gruppiren sich in folgender Weise.

1) ünverheirathete PersoneHn weiblichen Geschlechts.

Von Mädchen unter 10 Jahren

erkrankten 830, starben 528, Mortalität 63.6%,
Von Mädchen über 10 Jahre

aus höherem Stande erkrankt
aus dem Mittelstände „
aus niederem Stande „

Summa „
darunter waren Dienstboten „

43, starben 13, Mortalität 30.2 O'o,

97 V 24 24.7 „
531

;;
222 41.8 „

671
;; 259 38.6 „

291
?; 130 44.6
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2) Verlieirathete Personen weiblichen Geschlechts.

Frauen aus höherem Stande erkrankten 58, starben 31, Mortalität 53.4%,
„ „ dem Mittelstände „ 318 „ 121 „ 38.0 „

'

„ von Arbeitern „ 726 „ 380 „ 52.3 „
Gesellen „ 111 „ 61

))
Summa

darunter Witwen
1213

301
))

?7

593

162

77

7 ?

54.9

48.8

53.8

Die Kinder unter 10 Jahren beiderlei Geschlechts lassen sich nach
dem Stande der Eltern in folgender Weise zusammenstellen:

Kinder aus höherem Stande erkrankten 53, starben 31, Mortalität 58.5%,

„ „ dem Mittelstände
77

390
77

209
77

53.6

„ von Arbeitern
77

951
7 ?

574
77

60.3

„ „ Gesellen
77 163

77
103

77
63.2

uneheliche Kinder
77

99
7 ?

81
77

86.8

Summa
77

1656
77

998
77

60.2

An dieser Stelle mag noch eine Betrachtung eingeschaltet werden,

welche zwar von untergeordneter Wichtigkeit ist, aber nicht unberück-

sichtigt bleiben kann, weil sie in andeim Berichten zur Sprache gebracht

worden ist und wie es scheint zu nicht ganz übereinstimmenden Resul-

taten geführt hat; dieses ist die Betrachtung der Frage, wie vertheilen

sich die Cholerafälle nach den Wochentagen? In früherer Zeit, als man
die Entstehung der Cholera von allerhand äusseren Veranlassungen ab-

leitete, namentlich von Erkältungen und Diätfehlern, lag es nahe, alle

Festlichkeiten und auch die Sonntage als Gelegenheitsursachen zu vor-

übergehenden Steigerungen einer Choleraepidemie anzusehen. Unserer

jetzigen Anschauung der Krankheit entspricht zwar eine solche Be-

trachtungsweise nicht mekr, doch könnte man annehmen, dass irgend

welche Excesse die individuelle Disposition zur Cholera zu steigern ver-

mögen und auf diese Weise auf den Verlauf der Epidemie influiren können.

Die grossen Festlichkeiten, welche bei uns in der zweiten Hälfte des

September zur Begrüssung der aus dem Felde, heimkelmenden Truppen

veranstaltet wurden, haben einen nachtheiligen. Einfluss auf die Cholera

nicht erkennen lassen. Was die einzelnen Sonntage anbetrifift, so wurden

dieselben bei uns sehr stille verlebt, denn es herrschte zu jener Zeit

wegen des Krieges und wegen der Krankheit eine ausserordentlich ge-

drückte Stimmung, indess werden auch manche Ausschweifungen und

Diätfehler vorgekoinmen sein.

In der folgenden Tabelle finden sich die Erkrankungen nach den

Wochentagen für jede einzelne Woche der Epidemie zusammengestellt.
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Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 ir 18 Sa.

Mondtag 4 39 59 109 103 125 140 82 81 64 48 20 9 10 6 5 904

Dienstag . 1 5 4-8 62 113 59 112 113 67 58 56 37 24 10 8 3 776

Mitwoch 12 48 75 108 117 96 117 58 59 54 30 8 8 13 5 6 — 814

Donnerstag 1 9 59 83 97 86 87 56 66 64 56 30 10 ö 1 4 — 717

Freitag . . 1 23 59 103 93 100 78 51 67 96 31 23 9 1 5 3 743

Sonnabend '4 24 56 109 93 112 95 72 61 83 41 15 7 9 5 — <86

Sonntag — 3 35 56 137 64 108 125 76 70 53 38 18 — 10 6 2 2 803

Summa 3 37 276 :450 776 615 740 724 472 460 462 255 118 51 52 34 13 5 5543

Was zuvörderst die Sclilussresultate betrifft, so folgen sich die Tage

,
naeii den Erkrankungszahlen in folgender Weise:

1 . Mondtag- mit 904 Erkrankungen
,

16.3 O/o der Gesammtsumme

2 . Mi twoch 814
^7

14.6 „ 77

3. Sonntag- ?7
803

77
14.4 „ 7 ?

4. Sonnabend 786
77

14.1 „ 77

5. Dienstag
))

776
77

14.0 „ 77

6. Freitag V 743
7 ?

13.4 „ 77

7. Donnerstag 717
77 ' 12.9 „ 77

Die meisten Erkrankungen kamen also am Mondtag vor
,
dann z

nächst am Mitwoch und Sonntag, während Dienstag viel weniger hervor-

tritt und Donnerstag die wenigsten Fälle zeigt. In den einzelnen Wochen

sind die Verhältnisse vielfach wechselnd, in der fünften zeigt Sonntag

überwiegend die höchste Zahl, in der dritten Donnerstag, in der eilften

Freitag, in der 13. und 14. Dienstag, in der 15. Mitwoch.

Die Vertheilung der Todesfälle nach den Wochentagen giebt die

folgende Tabelle.

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 Summa

Mondtag .
— 4 11 29 57 28 45 62 38 32 30 22 15 2 6 4 1 2 388

Dienstag .
— 2 26 28 73 34 67 64 37 30 21 23 17 7 3 3 2 — 437

Mitwoch — 1 24 35 60 43 40 35 24 39 32 16 9 7 5 1 — 371
Donnerstag — 5 22 50 52 33 36 58 32 25 30 10 5 6 3 2 4 — 373
Freitag . .

— — 11 27 46 49 49 35 31 37 33 23 15 8 3 1 3 1 372
Sonnabend — — 5 22 52 40 50 43 26 25 40 14 10 3 4 3 1 2 340
Sonntag 1 3 14 27 48 37 34 55 44 .30 38 32 9 4 9 5 — — 390

Summa 1 15 Ill3|218,388|264l321|352;232|218 224 140l80 CO 33 19 11 5 2671

Danach bilden die Wochentage folgende Reihe:

der Gcsamintsuinmcam Dienstag- starben 467 oder I 6 .30/0

77
Sonntag

77
390

77
14.5

77

77
Mondtag V 388

77
14.5

77

77
Donnerstag

77
373

77
13.9

77

77
Freitag

77
372

77
13.9

77

77
Mitwoch

77
371

77
13.8

77

77
Sonnabend

77
340.

77
12.7

77

)l

U

))

)}

;;
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Die Verhältnisazahlen zeigen hier fast genau dieselbe Schwankung,
wie bei den Erkrankungen, doch sind sie ganz anders vertheilt. Das
Maximum fällt auf den Dienstag, Mondtag ist erst der dritte, Mitwoch
der sechste Tag in der Reihe.

Die grosse Zahl von Eikrankungen am ^londtag und von Todes-
fällen am Dienstag könnte von schädlichen Einflüssen des Sonntags her-

rühren, indess ist der Sonntag bei den Erkrankungen der dritte und bei

den Todesfällen der zweite Tag, woraus sich der Freitag als ein Tag
heraussteilen würde, welcher Gelegenheitsursachen zu Erkrankungen dar-

bieten müsste, was sicher nicht der Fall ist.

In Berlin lässt sich aus der Tabelle No. VI. des Mueller’schen Be-

richtes eine vollständige Tabelle der Erkrankungen nach den Wochen-
tagen herstellen, welche der Vergleichung wegen hier folgt.

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

\

Mondtag .

Dienstag .

Mitwoch
Donnerstag
Freitag . .

Sonnabend
Sonntag

3
1

2
2

4
1

15
5
9
2
3

3

102
133
129
13
26
27
48

170
112
177
139
139
193
186

197
197
251
159
152
172
191

173
177
132
238
205
219
147

104
93

111
143
135
103
103

95
69
74
86
80
71
81

55
61
54
80
71
49
55

41
37
28
47
44
40
28

47
39
39
28
30
29
39

Summa 12
1
37

1

478!i116,'1319,'1291| 792,' 556| 425
|
265

|

251

Woche 12 13 14 15 16 17 18 19
1

1 . 1

20
1

21
1

22 23 Summa

Mondtag .

Dienstag .

Mitwoch
Donnerstag
Freitag . .

Sonnabend
Sonntag

33
36
41
39
43
38
38

31
42
41
35
40
34
31

26
31
24
46
31
39
36

18
19

36
28
25
32
17

33
36
42
36
42
29
42

26
31
28
43
35
32
20

24
13
15
27
24
22
21

1

5
2

17
9

10
8

3 4— 1

4 2
7 1

4P

2

1

1

3
2
1

1

1

1

1203
1138
1240

,

1218
1141
1145
1102

Summa 268
!

254
1

233
;

175
|
260

!
215

!

146
J
52

!
21

1
8

S

10
|

3 8187

Danach bildön die Wochentage folgende Reihe:

1. Mitwoch mit 1240 Erkrankungen, 15.1 ^,'q Gesammtsumme

2. Donnerstag
?;

1218 77 14.8 „ 77

3. Mondtag V 1203 77 14.6 „ 77

4. Sonnabend n 1145 77
14.0 „ 77

5. Freitag V 1141 \

77
13.9 „ 77

6. Dienstag
)7

1138
77

13.9 „ 77

7. Sonntag
7 )

1102
77

13,4 „ 77

Hier sind die Differenzen zwischen den einzelnen Tagen viel kleiner

als in Königsberg, und die Reihenfolge eine ganz andere.

Füi’ die Todesfälle ergiebt sich für Berlin folgende Tabelle:

I
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Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

Mondtag . 4 8 64 112 147 102 63 58 28 32 31
Dienstag . — 5 77 104 143 108 54 48 33 31 31
Mitwoch 2 4 92 88 153 104 82 39 39 18 30
Doimerstao; 1 — 11 78 112 158 103 50 56 32 12
Freitag . . 3 — 11 99 116 122 95 67 48 26 21
Sonnabend — 1 19 111 109 141 75 45 45 27 24
Sonntag 1 — 24 113 131 108 82 49 39 81 24

Summa 11 18
1

GO 705 911 843 554 356 288 197 TtH

Woche 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 Summa

Mondtag . 18 27 24 13 31 21 9 4 2 1 1 _ 800
Dienstag . 30 18 , 17 15 20 22 16 5 1 3 2 - 783
Mitwoch 30 23 16 26 29 14 14 3 2 2 810
Donnerstag 23 21 27 10 22 34 15 11 3 1 1 781
Freitag . . 23 29 21 f8 33 25 19 10 4 1 2 793
Sonnabend 28 15 23 14 27 21 14 6 1 ~ . 1 - 747
Sonntag 30 22 26 13 19 18 14 6 — — 2 1 753

Summa 182 155 154 109 181 155 101 45 13 8 8 2 5467

Die eiuzelnen Wochentage rangiren hier wie folgt:

1. Mitwoch mit 810 Todesfällen oder 14.8 O'q

2. Mondtag
J?

800
yy 14.6 „

3. Freitag
yj

793
yy 14.5 „

4. Dienstag
yy 783

yy 14.3 „
5, Donnerstag

yy
781

yy 14.2 „
6. Sonntag

'yy 753
yy 13.7 „

7. Sonnabend
yy

747
yy 13.6 „

Der Unterschied zwischen den einzelnen Tagen erscheint hier noch
geringer als bei den Erkrankungen

,
doch stehen Mitwoch und Mondtag

voran, ähnlich wie in Königsberg.

Für Breslau giebt Wendt an, dass die ersten Tage der Woche die
meisten Erkrankungen aufzuweisen hätten, doch führt er nur vier Tage
an, nämlich:

Mondtag mit 1024 Erkrankungen,
Dienstag „ 933 „
Sonnabend „ 895 „
Sonntag „ 874 „

Wenn die andern Tage, wie sich annehmen lässt, weniger Erkran-
kungen gehabt haben, so weicht das gegebene Verhältniss von dem Kö-
nigsberger und Berliner auch wieder ab, doch ist wie bei uns Mondtag
der schlimmste Tag,

Es ergiebt sich also aus den vorstehenden Betrachtungen, dass in
Bezug auf die Vertheilung der Erkrankungen und Todesfälle an der Cho-
lera nach den Wochentagen in verschiedenen Städten nicht unbedeutende
Differenzen beobachtet worden sind, aus welchen hervorgeht, dass sehr
verschiedene ursächliche Momente hier wirken müssen, welche vorläufig
nicht zu bestimmen sind.

\
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Wir kommen nun zu dem Aviclitigsteu Absclinitte des Berickts, zu der
Vertheilung der Cholcraerkrnnkungen iiacli den Wolinungen, wie dieselbe

in der Epidemie A^on 18G6 beobachtet Avoi’dcn ist. Olme die im ersten

Theile gegebenen allgemeinen Vorbemeikungen über die Lage und Ein-

theilung der Stadt hier zu AAuederholen
,

Avollen Avir nur bemerken, dass

dieselben auch für die folgende Betrachtung ihre Gültigkeit haben. Es
mögen nun zunächst die Stadttheile und daun die einzelnen Strassen und
Häuser besprochen Averden.

VertUeilMiisf der Cliolern iiacli den ^tadttlieilen.

In der folgenden Tabelle sind die Cholerafälle für jede Woche nach
den einzelnen Stadttheilen geordnet, und sind die Schiffe Aviederum als

vierzehnter Stadttheil hinzugefügt.

Woche 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
1

1

'

15 16 17 18

1 1 1

Sa.

— — — 3 2 1 1 1 2 2 1 1 1 15— — 8 35 47 31 37 27 22 28 10 6 3 1 2— 2— 259— 3 7 9 32 37 27 35 11 19 33 4 8 4 2 1 1— 233— 1 7 32 87 46 20 19 19 14 10 4 5 1 2 1 — 268— 1 51 75 55 32 39 16 23 20 13 7 7 2 — — — 339— 3 17 12 36 50 40 33 22 40 44 23 13 7 4 7 2 1 355— — 7 18 40 27 37 36 36 35 62 47 7 3 1 1 — 1 358— 2 1 9 19 29 47 131 37 23 21 12 4 1 1 2 1 1 341— — 1 5 33 53 105 88 58 40 20 15 10 5 2 1 1 — 439
1 4 14 51 150 124 137 91 75 75 55 28 16 5 9 1 —— 837
2 14 65 66 54 37 36 44 25 23 22 13 15 4 6 7 2— 433
— — 13 27 64 64 87 151 86 80 95 60 17 11 13 6 —— 774
— — 6 12 16 13 23 20 20 36 33 9 2 2 4 - 196
— — 19 5 22 7 16,- 10 1 5 3 3 1 — — 92

3 28|216 359,657,551,652 692,446 434,425 232 110 48 47 2610 3 4939

I.

II.

III.

IV.
V.
VI.
VII.
VIII.
IX.
X.

XI.
XII.
XIII.
XIV.

Schloss freih.

Altstadt A.
Altstadt B.
Löbenicht
Kneiphof
Sleindamm
Tragheim
Rossgarten
Köni^str.
Sackheim
Vorstadt
Haberberg
Nasser Gart,

Schiffe

Summa

Betrachtet man zuvörderst die Endsummen, so ergiebt sich Aviederum,

dass die verschiedenen 'Stadttheile in verschiedenem Grade von der Cho-

lera gelitten haben; auf ‘den Schiffen sind veihältnissmässig Avenig Erkran-

kungen vorgekommen, weil Avegen des Krieges der Handel darniederlag

und nur wenige Schiffe sich in Königsberg befanden. Da die einzelnen

Stadttheile sehr verschieden an Grösse und EinAVohnerzahl sind, so zeigt

erst die folgende Tabelle, in welcher die Procentzahlen der Erkrankten

für jeden Stadttheil aufgeführt sind, ein richtiges Bild von der Vertheilung

der Krankheit in Königsberg.’

Zahl

Einw.

der

Erkr. %
Zahl

Einw.

der

Erkr.
°/o

I. Schlossfreiheit 1230 15 1.22 Transport 49319 1827 —
II. Altstadt A. 6900 259 3.75 VIII.- Rossgarten . . 10454 341 3.26

III. Altstadt B. 5820 233 4.00 IX. Konitrstrasse . 6413 439 6.87

IV. Löbenicht . , 4700 268 5.70 X. Sackheim . . 11481 837 7.20

V. Kneiphof . . 5500 339 6.16 XI. Vorstadt . . 6600 433 6.56

VI, Steindamm . . 13666 355 2.50 XII. Haberberg . . 11812 774 6.55

VII. Tragheim . . 11503 358 3.08 Xni. Nasser Garten 2521 196 7.77

Latus 49319 1827 — Summa 98600 4847 4.91
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Daraus geht hervor, dass die Sclilossfreiheit am wenigsten, der Nasse
Garten nni meisten von der Seuche gelitten liaben und lässt sich in dieser

Hczichung Iblgcnde Reihe aufstcllcn:

1. Sclilossfreiheit mit 122 Kranken auf 10000 Einwohner,

2. Steindamm V 250 11 11 11

3. Tiagheim
71

308 11 11 11

4. Rossgarten
11 326

11 11 11

5. Altstadt A.
11

375
11 11 11

6. Altstadt B.
11

400
11 11 11

7. Löbenicht
11 570

11 11 11

8. Kneiphof
11

616
11 11 11

9. Ilaberbcrg
11

655 r 11 11

10. Vorstadt
11

656
11

\

11 11

11. Königstrasse
11

687
11 11 11

12. Sackheim
11

720
11 11 11

13. Nasser Garten
11

777
11 11 11

In der ganzen Stadt
11

500
11 11 11

Der Unterschied zwischen dem ersten und letzten Stadttheil in obiger

Reihe ist ein sehr bedeutender und dazwischen findet eine ganz allmälige

Steigerung statt. Die Ursachen des verschiedenen Gesundheitszustandes

der einzelnen Stadttheile werden später erörtert werden. — Auf der Tafel

No. VIII. ist in Farben ein Bild von der Verbreitung der Cholera gegeben.

In dem ersten Theil sind die vier grossen Epidemien Königsbergs

in Bezug auf ihre Verbreitung nach den Stadttheilen besprochen worden
und Avollen wir die dort gefundenen Resultate mit denen von 1866 zu-

sammenstellen. Nach der Zahl der ErkrankungsfäÜe rangiren die ein-

zelnen Stadttheile wie folgt:

Im Jahre 1831:

1. Sclilossfreiheit mit 90%oo
2. Steindämm

11
172

11

3. Altstadt A.
11

225
11

4. Rossgarten
11

232
11

5. Vorstadt
11

267
11

6. Tragheim
11

269
11

7. Kneiphof
11

281
11

8. Haberberg
11

340
11

9. Königsstrasse
11

353
11

10. Altstadt B.
11

389
11

11. Löbenicht
11

402
11

12. Sackheim
11

519
11

13. Nasser Garten
11

521
11

Im Jahre 1855:

1. Nasser Garten mit 62 %()q
2. Schlossfreiiieit „ 61) „

Im Jahre 1848:

1. Schlossfreiheit mit 830/„oo

2. Steindamm » 99 ,,

3. Rossgarten
>> n

4. Tragheim . 148 „

5. Königsstrasse „ 153 „
6. Altstadt A. „ 200 „
7. Nasser Garten „ 215 „

8. Löbenicht „ 245 „

9. Sackheim „ 260 „

10. Kneiphof „ 302 „
11. Ilaberbei-g „ 354 „
12. Altstadt B. 444

11 11

13. Vorstadt
11 11

Im Jahre 1857:

1. Steiiulamm mit 48 0/000

2. AltstadL B. „ 03 „

ja

))
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3. Steindämm mit 105%oo 3. Sackheim mit 77'
4. Tragheim

V 113
77 4. Nasser Garten 82

5. Haberberg 131
77 5. Kossgarten

77

90
(). llossgarteii M 138

77 6. Schlossfreihcit 92
v7. Vorstadt V 143

77 7. Königsstrasse
77

123
8. Löbenicht 147

77
' 8. Kneiphof

77

136
9. Altstadt A.

?J 149
• 77 9. Löbenicht

7 7

142
10. Kneiphof

?? 160
77 10. Altstadt A.

,

77

168
11. Sackheim

77 222
77 11. Tragheim

77

177
12. Altstadt B.

77 232
77 12. Vorstadt

7 7

190
13. Königsstrasse

77 257
77 13. Haberberg

7 7

77
307

Danach stimmt die Epidemie von 1831
,

welclie von den älteren die
grösste war, am meisten mit der von 1866 überein, während die andern
um so mehl abweichen, je kleiner sie sind. Wie schon früher bemerkt
woiden ist, geben die grossen Epidemien in jeder Beziehung ein richti-
geies Bild der Verhältnisse als die kleinen, daher kann man aimehmen,
dass die obigen Verhältnisszahlen von 1831 und 1866 die für Königsberg
im Allgemeinen massgebenden sind.

Wenn man aus jenen fünf Epidemien das Mittel nimmt, so ei’hält
man eine Beihe, welche in der Hauptsache mit der von 1866 überein-
stimmt, nämlich

X. Schlossfreiheit mit 91 ®/nnn

2. Steindämm 135
77

3. Rossgarten
. 77

180
77

4. Tragheim
77

20.5
77

5. Altstadt A.
77

223
77

6. Kneiphof
77

299
77

7. Löbenicht
77

301
77

8. Altstadt B.
77

305
77

9. Königsstrasse
77

315
77

10. Nasser Garten
77

331
77

11. Vorstadt
77

350
77

12. Sackheim
77

355
77

13. Haberberg
77

357
77

In der obigen Tabelle für 1866 sind die Erkrankungszahlen für jeden
Stadttheil nach den einzelnen Wochen der Epidemie gegeben, so dass sich

auf diese Weise die allmälige Verbreitung der Krankheit über die Stadt
ablesen lässt.

Zuvörderst ergiebt sich, dass in der ersten Woche nur 3 Erkran-
kungen vorkamen und zwar in der Vorstadt und auf dem Sackheim. In
der zweiten Woche finden wir bereits in sieben Stadttheilen Kranke, die

Hälfte aller aber in der Vorstadt, in der dritten Woche sind alle Stadt-
tlicile mit Ausnahme der Schlossfroiheit inficiit, A orstadt und Kneiphof
sehr bedeutend, in der vierten Woche ist die Seuclie über die ganze Stadt
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verbreitet, Vorstadt und Kneipliof erreichen bereits ihre Maxima. So

o-eht es nun fort bis zur vierzehnten Woehe, in der fünfzehnten hat der

Kneiphof keinen Kranken mehr, in der sechszehnten sind nur noch in

acht Stadtthcilen Cholcrafälle vorgckonmien , und in den beiden letzten

Wochen linden wir nur einzelne Fälle verzeichnet. Es hat also mit Aus-

nahme der ersten beiden und der letzten drei Woehen die Cholera in der

ganzen Stadt gleichzeitig geherrscht.

Jeder einzelne Stadtthcil hat seine Epidemie für sich durchgemaelit;

wenn auch alle diese Epidemien der Zeit nach mehr oder weniger zu-

sammenfielen, so war doch ihr A^erlauf sehr verschieden.

Die Schlossfreihcit hat nur 15 Cholerafälle gehabt, und diese sind

auf lü Woeheli vertheilt gewesen, so dass also hier eine wirkliche Epi-

demie nicht stattgefunden hat.

ln der Altstadt A. trat die Krankheit in der dritten Woche auf,

erreichte in der fünften ihr Maximum, dauerte in ziemlieh gleicher Höhe
bis zur zehnten und nahm daun rasch ab.

In der Altstadt B. kamen schon in der zweiten Woehe Erkrankungen

vor, deren Zahl in der sechsten am grössten war. Von der fünften bis

eilften Woche hielt sich die Epidemie mit einer vorübergehenden Senkung

ziemlich auf gleicher Höhe, der letzte Fall kam in der siebenzehnten

Woche vor.

Im Löbenicht war der Verlauf analog und fiel das Maxiraum schon

auf die fünfte Woche:

Im Kneiphof erreichte die Seuche schon in der vierten Woche ihren

Plöhepunkt und hörte^ in der vierzehnten auf.

Der Steindamm hat eine sehr lauge Epidemie gehabt, denn er war
nur in der ersten Woche frei, die sechste war die schlimmste.

Auf dem Tragheim trat die Cholera erst in der dritten Woche auf,

stieg bis zur fünften, nahm dann ab und wieder zu, so dass die eigent-

liche Hölie erst in der eilften Woche beobachtet wurde.

Auf dem Rossgarten fiel das sehr bedeutende Maximum von 131 Er-

krankungen auf die achte Woche und kamen einzelne Fälle bis zur acht-

zehnten Woche vor.

In der Königsstrassc entwickelte sich die Epidemie spät und fiel

das Maximum auf die siebente Woche.
Auf dem Sackheini dauerte die Seuche von der ersten bis zur sechs-

zehnten Woche und wai- in der 5—7. Woche sehr stark verbreitet.

In der Vorstadt trat die Cliolera zuerst auf und erreichte auch am
’ schnellsten, nämlich in der dritten und vierten Woche ihr Maximum; sie

dauerte siebenzehn Wochen.
Aut dem llaberberg hat die Cholera von der dritten bis zur sechs-

zehnten Woche sehr stark grassirt mit einem sehr hervorragenden Ma-
xiraum in der achten Woche.

Auf dem Nassen Harten dauerte die Epidemie dreizehn Wochen und
war in . der zehnten und eilften Woche am heftigsten*, . i
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Die l]pi(.lcnucn der einzelnen Stadttlieile

gesetzt aus den Sti'assen-* und Hausepideniien,

Absclinitt bespreelicn wollen.

waren wiederum zusannnen-

welclie wir in dem folgenden

II. Vertlieiliingr der Cliulera nacU üitraHMeii und lliiu«*ern.

Die für diese Betrachtung angefertigten Tabellen sind ganz in der-
selben Weise ziisammengestelft, wie diejenigen der frühem Epidemien,
nur sind hier die Ei-krankungszahlen für jede einzelne Woche der Epi-
demie besonders eingetragen, so dass man die einzelnen Strassen- und
Hausepidemien auch der Zeitfolgc nach deutlich erkennen kann. Da in

den ersten und letzten Wochen der Epidemie die Zahlen der Erkruideten

nur klein waren, so sind die 1—3. und die 12 — 18. Woche zusammengezogen.

I. Schlossfreiheit.

Die folgende Tabelle giebt eine üebcrsidit der Choleraerkrankungen

nach den Strassen

:

Grundstücke

s;

Wohnhäuser

re 1-

CD

w

‘u

-3

d
o
d
o
CO

lergrifif.Häus.

1

Personen

|

(0

d
cd

aj

bo

o

Personen

ergriff.Häus.

Personen

_l

5

ergriff.Häus.

I
> c

7

«
c
o
CD
U
O
Ah

ergriff.Häus.

Personen

re

ergriff.Häus.

s

Cd

Personen

10

CD

S

w g

.*5 o

D A.

ergriff.Häus.

Personen

12—18

CD

S
...

s «

SS 5
CD

Sa. der

CO

S
12 c
Hi-I O

o
u «

o Ah

Häuser

1. Schlosshof 1 1
1

r
1 1 1 1 1

2. Schlossplatz .

3. Schlosshcrg .

3
3

3
3 — ~ 1 1 — 1 1 —— — 1

t

— - - 2 2 2
4. Schlossdammg. 2 2— —— — — — — — — — — — 1 1— — 1 1 1

5. Priuzessinstr. 4 4 1 1 1

6. Jiinkcrstrasse 19 19 — — 1 1 1 1 2 2 2
7. Miinzstrasse . 30 26 —— — — 1 1 — — 1 1 1 1 i| 1 — — 1 1 5 5 4
8. Miinzplatz 4 4 |...

9. Theaterstrasse ö 6 — — 1 1 — — —— — — — — — ——— 1 1 2 2 2
10. Poststrasse . 16 8

1 1

1 1 1 1 1

Summa 90 76 — — 3 3 2 2 1 1 1 1 1 1 2! 2 - 2 2 3 3 15,15 14

Daraus geht' hervor, dass von den zehn Strassen und Plätzen zwei

ganz frei geblieben
, die andern nur sehr vereinzelt befallen sind. Von

76 Häusern sind 14 oder 18.4% ergrifi'en und kamen auf jedes dieser

Häuser 1.0 Kranke. — Die einzelnen Häuser enthält die nächste Tabelle.

VV oche
CO

4 5 6 7 8

1

1
1

9 1011
1

2
1

tH

d
Tj

Woche
CO

1

tH
4 5 6 7 8 9^10 u

s
1

(M
c3

Schlosshof /
1 1 Miinzstrasse

Schlossberir No. 2. 1 1

No. 2. — — — 1 — — — — — — 1 „ 20. 1 1
a 1 1 9^ 97 1 11 ,, ZO

Schlossdiinimu; 30. 1 1 — 2

Nu. 2. — —— — — — — — 1 — 1 'l'heal erst fasse .

rrinzes.siiistr. No. 1. — 1—— —— — — —— 1

No. 4. 1 1 » 41). 1 1

Junkerstrasso Poststrasse \

No. 12. — 1 1 » 14. 1 1

„ 14. 1 1

V
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Daraus geht hervor, dass ein Haus zwei Erkrankungen aufzuweisen

hat, die andern mir je eine, also viel weniger als in den frühem Epidemien.

2 Kranke kamen vor in 1 Hause,

^ ;j j) n

II. Altstadt A.

Wochen
Zahl der 1--3 4 5 G 7 8 9 10 11 12--18 .Sa. der

O
« CO CO CO CO (O CO CO CO CO CO

13 3
»3

i?3 a
o

ta a
o

tes a
o

led a
0) o K

a srt

5ß
a
«

tes

3 O
‘.SS e

«
*.rt a

«
iss e

o
•a o

<o
o
’/3

s o
CO

ta
a
o
CO

JE o
to

Je o
CO

je
a
o
CO

ie

r.
o
CO

je o
CO

(e o
CO

Je o
CO

c»

ü
O b«

o
<v

to

o
o
eu

bo

ö

u
o ti

O
o bß o

PU

to
t.«

v CU

to
>-<

0)

V
Pu

to
u
0>

o
Pu

Ih
4>

o
CU

to
u
o PU

4>

CU »
1. Schmiedestr. . 22 18 1 1 - 1 1 1
2. A. Bergslr. . 23 19 — 2 3 2 2 5 7 3 4 5 5 4 6 2 2 2 2 —— 25 31 15
3. A. Neiigasse . 3 2
4. A. Sattlerg. . 7 ß — ————— 1 1 — — — — — — — — —— — — 1 1 1
5. Heil. Geistg.

.

14 10 —— 2 2 5 9 — — — — — 1 1 — — 1 1 — — 9 13 6
0. Holzstrnssc * 17 15 — — 2 4 1 2 3 4 5 6' 2 2 — — 1 2 — — — — 14 20 6
7. Kl. Holzgassc 1 1

8. Kl. Prcgcig. . 2 2
9. Polnische G. 29 25 2 2 4 8 511 3 3 3 6 1 1 1 1 1 2 1 1 3 3 24 38 16

10. Badergasse . 23 17 1 2 1 2 — — — — 1 2 — — — — 1 1 — 4 7 3
11. IlÖkcr^asse . 38 36 —— G /7 4 7 1 1 3 3 4 4 4 4 3 3 — — 1 2 26 31 16
12. A. I.anggassc 89 77 — — 2 3 4 5 4 5 4 4 3 3 3 3 4 5 1 1 5 6 30 35 23
13. A. Markt 22 20 — — 2 2 1 1 — 1 1 — — 2 2 1 1 — — — — 7 7 6
14. A. .Schnigasse 13 10 — — — — — — — — 1 1 — — — —— — — — 1 1 1
l.'i. A. Hofgasse . 5 0 — — — — 1 1 1 2 1 2 3 5 2
lb‘. A Schiihg. 18 15 1 1 3 3 1 2 3 3 — — — — 8 9 5
17. Krämergassc 4 3 1 1 1
18. Wiiidgasse 2 2 — — — — — — — — — 1 2 — — — — — 1 2 1
19. Koggenstr. . 44 42 1 2 — — 1 1 2 3 1 1 2 3 1 1 3 3 — — — — 11 14 8
ÜO. Kantstrassc . 3 2
21. A. Paiiijerh.-G. 11 8 — — — — — — — — 1 1 — — — — 1 2 2 3 1
22. A. Piiiverg. . 12 6 2 2 — — 1 1 — 1 1 — —— — — 4 4 3
23. Wassergasse .

28
38 — — 2 3 2 7 2 4 5 6 1 2 — — '2 3 1 1 3 3 18 29 12

21. A. Kirchenstr. 26 — — 1 1 — 1 1 1 1 — — 2 2 1 1 — — 6 6 6
2.'). Kl. Bergstrasse 3 3

2fi. A. Kirchenpl. 1 1 — 1 1 1

Summa 474j409 6 8 24;35 26|47 23l31 30,'37 24|37 18|22 24^28 9 10 12!14 197:259 134

^ on 26 Strassen und Plätzen sind 5 sehr kleine gänzlieh von der
Cholera verschont geblieben. Die Heilige Geistgasse, welche früher, na-
mentlich in der Epidemie von 1848, so sehr gelitten hatte, ist im vorigen
Jahre sehr gut fortgekonimen, dagegen haben die Bergstrasse, Polnische,
Holz-, Höker- und Wasser -Gasse viele Kranke gehabt. Von den 409
ohnhäusern sind 134 von Cholera befallen gewesen, also ‘62.1

^Iq, auf
jedes befallene Haus kamen im Mittel 1.9 Kranke. Die einzelnen Häuser
enthält die folgende Tabelle.

Woche
CO

1

rH
4 5 6 7 8 9 lojii

S
1

Ol
cS

(»
Woche

CO

1

r-J

4 5 6 7 8 9

CO

10 11

7

Kclimiedcstr.

No. 2.

A. Bergstrasse
No. 1.

—— 1

___

——

1

— — 1

1

A. Bergstrj^sse
No. 2.

„ 3.

„ 4.

—— — 1

1 1
~ 1

_r|
l
1

a
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Woche
CO

4 5 6 '7 8'9
|CO

10111
(M

A. Bergstrasse
No. 5.

„ 6-7.
„ 10-11
» 14.

„ 16.

„ 17.

„ 18.

„ 19.

» 21.

„ 22 .

„ 23.

A. Sattlergasse
No. 6.

Heil. Geistg.
No. 3.

,, 4.

» 6 .

» 9.

,, 13.

„ 14.

Holzgasse
No. 1.

6 .

„ 10.

12 .

„ 15.

„ 17.

Polnische G.
No. 1.

„ 2 .

„ 6 .

„ 8.

» 10.

„ 11 .

„ 12.

13.

„ 15.

»• 16.

„ 17.

„ 18-19.

„ 20 .

n 21.

„ 25.

» 29.

Badergasse
No. 7.,

„ 12.

„ 13.

Hökergasse
’ No. ,3.

4.

5.

7.

» 8.

„ 10 .

„ 12-13.

„ 14.

„ 16.

„ 20 .

» 23.

» 27.

„ 28.

» 29.

V

1

3—
1

~lz

1 -
1 -

1,—

1
!

1

Woclie

Hökergasse
No. 34.

„ 36.

A. Langgasse
No. 1.

» 8.

,, 10.

» 14.

» 17.

„ 18.

„ 19.

„ 22.

» 23.

„ 25-26.

„ 28.

„ 33.

35.

„ 36.

„ 49.

„ 61.

,,
66— 67.

„ 69.

„ 77.

» 82.

„ 83.

„ 84-87.

,,
88-89.

A. Markt
No. 2.

„ 6 .

14.

„ 16.

„ 18-19
„ 21 .

A. Scliulgasse

No. 6.

A. Hofgasse
No. 2.

„ 3.

A. Schuhgasse
No. 3-4.

„ 6 .

„ 10 .

„ 12—13.

„ 16.

Krämergasse
No. 2-.

Windgasse
No. 1.

Koggengasse
'No . 6.

J) 9.

11 20.

11
21.

22

11
25--26

11
27--28,

11 29.

Pau|H’rliausg.

,No.l0.
A. Pulvergasse

No. 7.

„ 8.

„ 11 .
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4 5 6 7

I I 1

8'9ll01l7
I I lg

1|-

I

1
1

1

-1

1
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1
4 5 6 7 8 9 lo'ii

1

o6

1

rH

c3

Cß
Woche

CO
4 5 6 7 * 1011

1

00

1

(M
tH

c3

02

Wassergasse Wassergasse
No. 1. — — — 1 — — — — — 1 No. 39. 1 1 2

„ G. — 1 — — — 1 A. Kirchenstr.

„ 8. — _ — 3 2 —— — — 5 No. 1. — — —— — 1 — 1

» 10. 1 1 » 3. —— 1— 1

„ 12. — — 1 — 1 — ——— 2 „ 4. . 1 1

„ 20. — 1 1 „ 14. 1 - 1

„ 23. — — _ — — 2 — — 2 „ 22. 1 1

„ 25. — 2 6 8 „ 25. — 1 1

„ 26. 1 — 1 2 A. Kirchenpl.

„ 29-30. 2 2 No. 1. 1 1
37. — _ — 1 1— —— — 2

Die höchste Zahl der Erkrankimgcn, -welche iu einem Hause beobach-
tet wurden, war 8. Einzelne Häuser, welche in den frühem Epidemien
sehr gelitten batten, sind in der vorigen ganz verschont geblieben und
umgekehrt. Wenn man die Pläuser nach 'der Zahl der Kranken zusammen-
stellt, so ergiebt sich

8 Kranke kamen ^•or in 1 H., 4 Ki-anke kamen vor in 5 H,,

7 9 ^‘ >> ^ )! ^ ,,

^
)> 1 n 2 „ „

^ » n 5 )) 1 ,,

12

32

7G

III. Altstadt B.

_

tS)

Grundstücke

g,

Wohnhäuser

o-

1. XJnterroIlberg 20 17
ü. Uiiterlaak . . 42 32
3. Stallgasse 43 6
4. 2Xaakspeicl)er-

qucrgasso . . 4 1
5. Keifschlägerg. 42 4
6. A. Uaiihofsg.

.

4 3
7. 1. Laakquerg. 1 1
8. 2. Laakquerg. 2 2
S. Vogelgasse . 25 1

10. Tränkgasse . 23 4
11. Neuer Graben 33 29
12. Hundrieserg. 6 6
13. Lixeiitgrabcng. 13 12
14. Mittelgrabeiig. 6 4-
15. Lizentstrasse 15 15
16. Lastadiengasse 42 6-
17. Schlaiigeng. . 5 5-
18; Obcrlnak , , 37 31
19. A. Ueifcrbabii 15 6
20. Holl. Haiiing. 25 8-
21 . liolluiid.Baum'

Quergasse . . 3 2-
22. Wiesengasse . 5 5
23. Alter Graben 26 22
24. Pillauer G. . 14 13

Summa 45l|235
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S §
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11 12—18

0
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S £

iS §
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tß

o a

Sa. der

CO
3 1

teS ^
Ä S

S o

^ s
O p4

6 8
17 22
11 16

1 1

4 6

2 2
1 1

2 2
20 28
5 5
2 2
3 3

15 19
2 2
5 7

31 41
1 1

7 10

5 8
4 4
18 20
17 25

1 1

1 l!

3! 4
4 7

1 1

1 2i 1 2
1 1

3 5

28 37 20 27

4: 6
1 1

26 35

1
,
1 -

1

-
2 2
1 2

9
|

11 16|19 26|33

2' 2
3
1 2

3 2 2

1| 1

1 1

1 1

li 2

14120 179233

4
13
6

1

3

1

1

1

9
2
2
2
6
1

2
15
1

4

2
3
10
8

97

I
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Von 24 Strassen sind nur 2 ganz kleine von der Kranklieit ver-
schont geblieben, stark gelitten hat die Stallgasse, der Neue Graben, die
Lizentstrassc, die Oberlaak, die [Jolländerbauin- und irolländerbannH]uer-
gassc nnd die Pillaner (IVühcr Schwarze) Gasse. A^on 235 Wohnhäusern
haben 97 Cholerakranke gehabt, also 41.2‘'/(), auf jedes befallene Haus
kamen im Mittel 2,4 Kranke. Die einzelnen Häuser enthält die folgende
Tabelle.
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CO
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Unterrollberg
No. 9. —— — — 2 2— — — — 4
„ 12. 1 — 1

„ 14. 1 — — — — — 1 — 2
„ 19. 1 1

Uuterlaak
No.- 4. — — — 1 — 1 — — 2
„ 5-6. 1 1

„ 8-10. 1 — 1

„ 12-13. — — — 3 — — —— — — 3
„ 14. 1 — 1

„ 16. — — — — — 1 — — — .

—

1

„ 17. 1 1 2
„ 20. — — 1 — — — — — — 1

,, 22. — — — — — 1 — — — — 1

,, 25. — — — 2 1 3 — — — — 6

„ 26. 1 1

, » 29. 1 — 1
36. '1 1

Stalleugasse
No. 1. — — 1 — — — — — — — 1

„ 2. — — — — 1 —— — 1

„ 3. — — 2 1 3 — — — — — 6

» 4. ——— — 1 — — — — — 1

» 42. 1

»43.
2. Laakspeich.-

— — 1 — — 1 — 2 2 6

Quergasse
No. 4. 1 1

Reifschlägerg.
No. 1. 1

» 2. — — —— 1 — 3— 4

» 38. 1

2. Laak c|ii erg.

No. 2. 2
Vogelgasse

No. 6. — — — 1 — — —— — — 1

A. 'l'ränkgasse
1No. 2. — — 1 — — — —— — 2

Neuer Graben
No. 5. — — — 1 1 —— — — 2

» 5A. 1

» 10. 1 2 2 — 1 1 —— — 7

» 11. 1

» 16. — —— —— 3 — — — — 3

» 18. — 1 — 1 — 1 — — 3

» 22. — — — — 1 — 2 2 — 2 7

» 25. — — 1 1 — — — — — 2

» 32-33. 2 2
Hundrieserg.

No. 2. — — 1 — 1 — — — 1 1 4

„ 5.
1

1
1

1

Woche

No. 7.

„ 11 .

Mittelgrabeiig,

No. 3.

» 5A.
Lizeutstrasse

No. 6.

„ 7.

» 8.

„ 9.

„ 10 .

„ 15.

Lastadieug.
No. 4.

Schlangeug.
No. 4.

„ 5.

Oberlaak
No. 4—5.

„ 7.

„ 11 .

„ 17-19
20 .

» 21 .

„ 22.

„ 24.

„ 25.

„ 28.

„ 2SA.
„ 28 B.

„ 32.

,, 35,

„ 36.

A. Reiferbahn
No. 7.

Holländerbmg
No. 1.

„ 9.

„ 11 .

„ 12—13,
Holliiuder-

bauuiquerg.
No. 1.

„ 2 .

Wiesengasse
No. 1.

2.

„ 5.

Alter Graben
No. 7.

„ 8 .
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, 1
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1 1
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1— • 1

1— — — 1 — 1 — —

1 1 1——— — 1 — — — — 2 —
2— — — — 1 — — 2 —— —— — — 2 —
1 1 —— 1 1 — 1 —— 1 — —
— 1 — —— 1 — — — —

2 1 1 1 _
2 —

——— 2 — 1 — — —— —— — 4— —— 1 —— — 1 — — — — — — —— — — — 1 — — 1 — —
— — — ——— —— — 1— — 1 —— — 1 —
1 — — 1 1 3 — 1 — —

1
— — — — 1 1 — — 1 —
— — — — 2—— 3

1 1— 1 — — 1 — — 1 —
1 1 —

2
— 1 1

1

_ 2 2 . - — 2
1 —

1

1

. - 2 __ _ — 1— — — 2— 2— — 1

1 —
— — 1 ———— — 1 —

1
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Alter Graben
No. 11. 1 1 1 1 1 5

Pillauer Str.

No. 3. 1 1 2 4
» 12. 1 1 „ 4. 1 1 2
„ 15. ——— 1 1 1 —— — — 3 » 4A. — 1 - - 1
„ 17.- —— — — — — 1 — — — 1 ,, 8. — — 4 1 1 — 0
„ IB. — — 1 1,— — — — — — 2 9. — 1 —— 1
„ 19. 2 1 3 „ 10. — 1 — - . — 1 1
„ 28 . 1 — 1 ,, 11. — 2 4 1 — 7
„ 28. 1 1 „ 12-13 .

— — 1 1 1 "" — — — 3

6

5

4

Die liöchste Zahl von

Kranke kamen vor in
f

n '

}} !!

’) »

Kranken in

4 II,

5 „

6 .

5 „

einem Hanse war 7.

3 Kranke kamen vor in 12 IL,

24

41

IV. Löbenicht.

f

Grundstücke

CJ*

Wohnhäuser

» 1-
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a
:sS

w
tä
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a
C3

G
O
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V
ew

lergriff.Häus.

1

Personen

|

lergriflf.Häus,

I
5

G
0)

G
o
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0)

A4

ergriff.Häus.

I
B

’C3
0)

G
O
CD
U
0)

Ah

7 0 c

7

09

3
teS ^
m «

iS O
}-> ®
u ^V Ah

h

CO

3
:«3

»
lö
rH

bO
u
0)

e

3

G
O
CO
u
<v

Ah

n

CO

3
<c3

a
S
tD
U

9

G
a
o
CD
U
0>

Ah

ergriflf.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

k-

Personen

12-

CO

3
<3

a

‘u
tD
U

Personen

.

I

CO Sa. der

CO

3

tfl s

i2 S

& 2
CO

3

s
I. L. Oberbergstr. 18 17 1 1 — — 2 2 1 1 1 2 1 2 1 2 1 1 1 1 9 12 7
2 . L. Kii'chhofg. 10 9 — — 1 1 1 1 2 2 2
3 . L. Unterbergst. 7 6 — — 1 2 1 1 2 3 2
4 . Stippelgasse . 9 7 2 3 2
5 . L. Kircheng. . 8 5 —— — — — — — — — — — 1 1 - - .

'
1 i 1

6. Ij. Predigerg. 8 5— — — 1 1 — — —— - . 1 1 2 2 >2
7 . L. Kireheiipl. 13 2 2 2 2 2
8. Entengasse . 15 14 — — 3 3 4 6 2 2—— — 1 1 1 1 2 2 13 15 9
9. Tuchmacherg. 27 21 — — 1 1 3 4 4 6 2 2 3 4 3 3 3 3 2 2 1 1 22 26 12

10. Tuchm.-Querg. 1 1

11. Kafzensteig . 1 1
/

1 1 1
12. Muhlengaiig * 3 2 1 1 1 2 — — ... 2 3 1
13 . Muhlctigrund 8 7 — — — —— — 1 1 2 2 _ 3 3 2
11. Mnhlenberg . 14 12— — 1 1 1 1 2 3 2 3 1 1 -- • 2 2__ 9 11 G
15 . Mrinchcnhofpl, 13 12— — 1 1 2 3 1 2 3 3 1 1 1 1 _ _ 9 11 7
16 ; Münchengasse 14 14 — — — — _ — 2 3 1 1 1 1 1 1 5 6 4
17 . L. Eanggassc 50 50 — — 7 9 915 8 10 5 5 3 4 2 3 1 1 - 3 3 38 50 27
18. Bullatengasse 2 2 2 2 1 1 1 1 4 4 2
13. L. UospitaJg. 5 4— — 3 5 220 2 7 2 3 1 1 1 1 1 2 1 1 13 40 4
20. Klostergasse . 16 13 1 5 2 8 4'28 311 1 4 2 4 2 6 1 2 1 1 1 2 18 71 8
21. Lob. Hospital-

hiiitergasse 3 1
22. L. Bauhofg. . 4 2

1 1 2 2 1

Summa 249,214 4 8 21!32 33,87 26|46 15|20 14|19 13|19 10|14 lOjlO 12,1 13 I59J268 102

Von 32 Strassen und Plätzen sind nur 2 ganz kleine verschont ge-
blieben,^ besonders gelitten haben die Entengasse, Tuchmachergasse und
namentlich die FTospitalsgassc und Klostergassc. Von 214 Wohnhäusern
sind 102 oder 47.6% von der Cholera bcrallen gewesen, wobei freilich
das grosse Königliche Hospital als ein Haus gerechnet worden ist. Auf

14



106

jedes befallene Haus kamen 2.G Kranke. — Die einzelnen Häuser enthält

die folgende Tabelle.

CO

1

00 00

Woclie 4 5 6 ‘7 8 9 10 11
rH

1
c3 Woche

CO
4 5 6 7 8 9 10 11

tH

1 ci
rH CN ’ji

tH rH

überberg^asse Mühlenberg
No. 1. 1 — 1 No. 12. — — 1 — — — 1

„ 4. —— — — — 2 — — — — 2
, „ 13. — _ 2— — — ’ — 2

„ 5. 1 1 14. 1 — 1

„ 6. —— 1 — —— — ——— 1 Miinchenhorpl.

,, 9. — —— — — — 2 — — 1 3 No. 3. — — — — 1 1 ——— — 2
„ 11. — — 1 —— — — 2 — — 3 „ 5. 1 1

16. 1 1 „ 7. — 1 1
L. Kirclitiofg.

,, 9. — — 2—— 2
No. 5. — — 1 — — — — — — — 1 » 10. .

— 2— 1 — — — 3
„ 8. — 1 1 » 12. — 1 1

Ij. Uuterbergg. „ 13. — — — — — 1 — 1
No. 4—5. — — 1 — — ——— — — 1 Münchengasse
„ 6. — 2 2 No. 1. 1 1

Stippelgasse
No. 2.

„ 2. 1 1— — 2— — — — — — — 2 » 7. 1 1

>, 4. — — 1 — — — — — — — 1 » 9.
— — — 2—— 1 ——— 3

L. Kircheng. L. Langgasse
No. 1—2. — — — — — — 1 — — — 1 No. 1.

— 1 — 2 — — — — — — 3
L. Predigern. „ 2.

— — 1 — — — — — —— 1

No. 1. 1 — 1 „ 3. 1 1

„ 3-4. —— 1 — — — —— — — 1 ,, 6.
— 2 — — — 1 2 — — — 5

L. Kirchenpl. ,, 9.
— 2 — 2 1 — — — — — 5

No. 8. 1 1 „ 10. — 1 — — — — — —— 1

„ 13. 1 1 „ 15. — — 1 1 — — — — — — 2
Entengasse ,, 16. — — 2 1 — — ———— 3

No. 1. —— 1 — ——— — — — 1 „ 18. — — ——— — 1 — — — 1

„ 2. 1 1 „ 20. 1 1

„ 5. — 1 1 „ 21. — — — — —— — 1 —— 1

» 7. — — 2 1 — — 1 — — 4 „ 24. — — 1 — — — — — — — 1

„ 8. 1 1 „ 26. — — — 1 1 — — — — — 2

„ 9. 1 — 1 2 » 27. ——— 1 — — — — — — 1

» 13. 2 2 „ 28. — — 1 1 — — — — — — 2

,, 14. — 1 1 „ 30. 1 1

» 15. — 1 — 1 —— — —— — 2 „ 31. 1

TuchmachSrg. „ 32. — — 3——— — — — — 3

No. 5.
— 1 2 2— 2 1 1 — — 9 » 38. 1

„ 6. 1 1 „ 39. 1 1

» 7. — — — 1 ——— — — .

—

1 » 41. 2 2

» 8.

„ 9.

1

1
1

1
„ 45.

» 46.
--

3
1 z 1 —

'

— 3
2

» 10. _ — 1 ———— — —— 1 „ 47. — — 1'— — — — — — — 1

„ 12. —— 1 — — — — 1 1 — 3 „ 48. — 1 1

„ 13—14. 1 1 „ 49. — 1 1

» 15. —— 1 — — 1 2 „ 50. — 1 1 1 3

,, 17. — 1 1 — — — 2 Bullatengasse

„ 18.

,, 25.

— — — 2
•1

— — —
1

2
2

No. 1.

„ 2.

1

1

1 1 3
1

Katzeusteig
No. 1. 1 1

L. Hospitalg.
No. 1—2. 3 7 3 1 1 1 2—

*

18

Mühlengang
No. 1. 1 2 __

, 3
„ 3.

„ 4.
—

1

1

13 4 2 20
1

Mühlengrund „ 5.
— 1 1

No. 2. 1 — — —— 1 — 2 Klost('rgasse
3 58

,, 6. 1 — 1 No. 1. 5 7 23 9 4 2 2 1 2

Mühlenberg
No. 2-3. 1

„ 2.
— — 1 — 1

5— — — 1 „ ö.

„ 5. 1 1 1 — — 1 — 4 „ 4. 1

;; 8. — — — 2— — — — — 2 „ 7. 1 1
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Klostergasse
No. 10. o 2

Bauhofsgasso
No. 3. 1 1 2

» 12.

„ 1«.

2
1

2
1

>

Die höchste Zalil von Kranken, welclie in einem Hause beobachtet

Avurden
,
war 58 in dem Hause Klostergasse No. 1. Dieses Grundstück

aber, das grosse Löbeniclitsclie oder Königliche Hospital, ist ein Coinplex

von Häusern, in Avelchen ungefähr 460 Personen wohnen, so dass man

dasselbe mit den andern Wohnhäusern der Stadt nicht gleichstellen darf.

Ausser jenem Grundstück kamen die meisten Erkrankungen, nämlich 20

und 18, in den Häusern Hospitalsgasse No. 3 und 1—2 vor, welche zu-

nächst an dem grossen Hospital liegen.

58 Kranke kamen vor in 1 H., 4 Kranke kamen vor in 2 H.,

20
J?

1 V 3
11 „ 12

11

18
JJ

1 2
11 „ 23

11

9 n 1
11

1
11 „ 58

11

5 3
11

Das Haus Löbenichtsche Hospitalsgasse No. 3, in welchem 20 Cho-

lerafälle vorkamen, ist ein altes von 29 Familien dicht bewohntes Haus,

in welchem sonst keine besonders nachtheilige Einrichtung bemerkt wor-

den ist. Das Haus in derselben Strasse No. 1—2, in welchem 18 Kranke
notirt sind, ist geräumig und nur von 12 Familien bewohnt.
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pH 43

§
u «

«
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M
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a
1. Domstrasse . 24 21 1 1 4 5 3 4 3 3 3 3 1 1 1 1 _ 1 1 17 19 12
2. Gr. Domplatz 6 5 1 1 1 1 1 1 —— 1 2— — — — — — — — —— 4 5 2
3. Kl. Domplatz 15 14 2 3 2 2 —— 1 1 '— — — —— — — — 2 3 — — 7 9 6
4. T’regelgasse . 1 1 — 1 3 1 3 2 6 1
f). Paupcrhauspl. 7 5 — 2 5 — — — — 1 1 1 2 1 1 2 4— — — — 7 13 3
6. K. Scbiihgasse 27 24 1 1 2 4 5 5 3 3 1 1 2 2 1 1 1 1 — ——— 16 18 11
7. Schönbergerg, 15 15 5 9 2 2 1 1 2 3 3 8 —— 2 2 1 1 2 2 2 2 20 30 10
8. Magistergasse 71 63 8 16 15 24 810 5 7 7 7 2 2 3 3 3 3 4 4 4 4 59 80 31
!). Broilbänkcnstr. 35 29 2 2 5 6 5 6 2 2 1 1 1 1 — _ — — 1 1 1 1 18 20 8

10. Fleiscbbnk.-St. 37 35 6 6 4 4 5 6 2 2 5 7 2 3 3 3 3 5 1 1 3 3 34 40 21
11. K. Langgasse 63 56 2 2 5 7 3 3 3 3 4 5 —— 3 3 3 4 1 1 2 2 26 30 18
12. Kai .... 27 25 ——— — 2 2 — — ——— — 1 1 — — — 3 3 3
13. K. llofgassc . 19 14 — — 1 2— — — — 1 1 — — 2 2 — 1 1 — 5 6 4
14 . Köttelgasse . 26 22 3 5 1 1 5 9 4 6 2 2 3 3 2 4 1 1 — 1 1 22 32 13
1.1. Keibnitzerg. . 6 5 1 1 1 2 1 1 —— 1 1 —— —— — — — — 4 5 2
16. Neustadt . , 14 14 2 3 2 4 1 4 2 2 — — 2 2 1 2 1 1 ~ 2 2 13 23 7

Summa 393|348 34l50 48|75 4ll55 27|32 30 39 14|16 20 23 15i20 12ll3 16|16 257 339 152

0
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In tlicaiMü btiidtthcil ist keine Strfisse von der Cholerii frei geblieben
und haben die meisten ziemlieh stark gelitten. Von 348 Wohnhäusern
sind 152 oder 43.7% befallen worden und kamen auf jedes Haus im Mittel
2.2 Kranke. Die einzelnen Häuser enthält die folgende Tabelle.

3)

93

9)

Woclie

Dümstra.S3e
1^0. 1.

„ 3.

„ 5.

„ 7.

» 8.

14.

15.

16.

19.

„ ‘21.
.

„ 22 .

Gr. Uomplatz
No. 1.

„ 3.

Kl. Doniplatz
No. 1.

„ 3.

„ 9.

•„ 11 .

,, 12.

„ 13.

Prepelgasse
No. 1.

PtiupGrhtXüSpl,

No. 3.

„ 4.

„ 7.

K. Scliuhgasse
No. 1.

» 6 .

» 8.

» 9.

„ 10 .

„ 16.

» 17.

„ 20 .

„ 22 .

„ 26.

„ 27.

Schönbergerg.
No. 1.

„ 2 .

» 3.

» 4.

„ 5.

„ 6 .

7.

» 9.

„ 10 .

„ 12 .

IMagisterg.

No. 3.

,, 4.

)) 5.

„ 7.

CO CO

6 7 1011
<M

1

II 1

1-

Woche

Magisterg.
No. 8.

11 .

» 13.

,, 16.

„ 23.

» 26.

» 28.

,, 32,

„ 36.

37.

„ 38.

» 40.

» 41.

„ 42-43
» 48.

„ 49.

„ 50.

„ 51.

„ 54.

» 55.

56.

„ 57.

» 59.

» 60.

„ 61.

„ 63.

„ 64.

Brodbänkeng.
No. 6.

„ 8.

„ 9.

» 10.

„ 19.

„ 27.

» 30.

„ 31.

Fleischbänk.G,
No. 2.

,, 3.

,, 4.

„ 6 .

„ 10 .

„ 11 .

„ 13.

„ 14.

» 15.

„ 17.

» 18.

» 20.

,, 21 .

» 25.

„ 26.

„ 27.

„ 28.

„ 29.

» 30.

CO
I

,co

9 10 lll
(M

3
1

1

4
1-

1

1
1-

1-

2

1

2-

1
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1-

1-

1 —
1

1

2

1

1-

1

1
1-

1 .

2

3

1
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n

1

1

5
6

1

3
4
1

9
2
4
4
2
1

1

1

1

2
1

1

1

3
1

5
1

2
2

4
4
2
3
2
2
1

2

1

4
1

7
2
2
1

1

2
1

2
2
1

1

1

1
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1

4 7 8 lojii
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1
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c3

Cß

Fleischb.äuk.G.

No. 31-32. 1 2 1 4
36. 1 1

K. Langgasse
No. 1. 2

2. 1 1

„ 5. — — — i — —— — — — 1

„ 6. —— 1 — T— — — —— — 1

„ 11. 1 1

„ 14. — — — — — — 1 — — — 1

„ 15. 1 1

16. 1 1

„ 21. — 1 1 — — 1 — —— 3

„ 27. — — — — 1 — — —— — 1

„ 30-32. — 1 — 1 ——— 2 — — 4

„ 35. ———— 1 — — — — — 1

„ 37. — 1 1 1 3

„ 38. 1 — 1

„ 39. 1 3 4

„ 45. —— — — — — — i — — 1

„ 48. — ———— — — 1 —— 1

„ 53. 1 1 2
Kai

No. 2. 1 1

„ 12. — — — —— — 1 — —— 1

„ 13. 1 1

K. Hofgasse
No. 4. — 2 — — 1 — — — — — 3

,, 5. 1 — 1

Woclio

K. Hofgasse
No. 9.

11 .

Köttelgasso
No. 1'.

„ 3.

„ 6 .

„ 8.

10 .

„ 11 .

„ 12 .

„ 13.

„ 15.

. „ 16.

„ 17.

„ 20 .

„ 21 .

Keibnitzerg.
No. 3.

„ 6 .

Neustadt
No. 3.

„ 4.

„ 5-6.
„ 7.

» 11 ..

„ 12 A.
„ 13.

CO

1

tH
4 5 6 7 8 9 lojii 12-18

— — — —— — 1

1

— — —

2
1

2
1

1

— 3
2
1 1

3 1

1

1

1

-
1

— — — 1
o

1 1 — — —
— 1

2

1

2 1 1

2
4

4 1 — 1

1

2 — — —
— 3 —

1

— ——
1

— —

1

1

1

Die höchste Zahl von Kranken, welche in einem Hause beobachtet
wurden, war 11.

10

9

7

6

Kranke kamen vor in 2 H., 5 Kranke kamen vor in 6 H.,

n f' 1 „ 4
j; 14 „

1) 1 „ 3 13 „

}} j; 2 „ 2
;; 36 „

;; V 2 „ 1 75 „
Die Häuser, welche 11 und 10 Kranke hatten

,
waren Schönberge

Neustadt No. 3 mit 7 Familien.

VI. Steindamm.

Grundstücke

Wohnhäuser

t

ergrifif.Häus.

Personen

w

ergriff.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

Personen

^

ergriff.Häus.
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ergriff.Häus.
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° c h t
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3
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Personen
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3
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ergriff.Häus.
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ergriff.Häus.

^
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1 CM

ergriff.Häus.

s
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S"

Häuser

1. Buttcrberpg. .

2. Wie«e . . .

.3. St ml. Iliiitcrg.

1. Mülilcnplatz .

9
8
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1

4
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1

— — 1 1 1 9
1

3 4 — — 2 2— — — — — 7

1
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5
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5.

fi.

7.

8 .

9.

10 .

11 .

12 ;

13.

It.

15.

16.

17.

18.

19.

20 .

21 .

22 .

23.

24.

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

34.

35.
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Transport 32 24 — — 1 1 1 9 3 4 — — 2 2 — — 1 1 — - 8 17 6
N-RKirclienat.

N-R. Kirchen-

43 44 1 1 1 1 1 1 3 3 — — 2 2 1 2— — 1 2 1 1 11 13 7

quergasso . . 8 8
N-R. Schulft.r. 1 1 — — — — — — — — — — — — — — — — 1 1 — — 1 1 1
AiufntUhorg. 12 12 1 1 2 3 1 1 — — 2 5 3 4 1 1 10 15 4
Triangel . . 2 2

Besselstrasse . 3 4 1 1 —— 1 1 2 3 1 2 1 4 — — 2 2 — — 1 3 9 16 3
Bessel platz . 3 3

Leinweberg. .
30 36 2 2— — 1 1 1 1 1 1 — — 2 2 1 1 3 4 5 6 16 18 9

Leinw.-Qiicrg. 4 4 — — 1 1 — — — — — — — — 1 1 — — — — —— 2 2 1
Lange Reihe .

9 9 — —— — 1 1 — — — — — — 1 1 1 1 — — 2 3 5 6 2
Stnd. Pulverg. 12 11 2 4 3 3 — — 3 6 3 5 3 3 14 21 8
St. Lavendelg. 5 5

8
1 1 1 1 — — 1 1 1 — — — — 4 4 3

Sternwarteng. 11 11 — — 1 1 3 5 9 2 6 2 2 1 2 3 4 1 1 4 14 22 47 8
Poln. Pred.-G. 24 24 1 1 — — 1 1 2 2 — — 1 1 — — 1 2 3 4 3 3 12 14 9
Bandsehud.-G. 12 15 •1 1 1 1 1 2 1 1 2 4 2 3 — — 8 12 4
Rosengasse . 24 20 2 2— — — — — — — — — — 1 1 — — 1 1 — — 4 4 4
Todtengasse .

27 23 — — 1 1 — — 3 3 1 1 1 1 — — — — 1 1 1 1 8 8 6
Drummstrasse 49 46 — — — — 1 1 3 3 1 1 5 5 5
Monkengasse

.

36 31 — ——— 2 2 1 2 2 2 2 2 1 1 3 4 2 2 2 2 15 17 12
Stritzelgasse . 23 21 1 1 — — — — 4 4 5 7 2 3 2 2 1 1 1 1 3 3 19 22 12
Oberrollberg .

20 19 — — 1 1 1 1 — — 1 1 — — 1 1 1 1 3 3 1 2 9 10 5
l.Monk.-Querg. 39 34 1 1 — — — — 1 1 1 1 1 1 — — — — 3 4 1 3 8 11 7

2.Monk.-Qiierg. 9 9 1 1 — — 3 3 2 8 2 5 1 2 1 1 1 2 — — 2 3 13
\

25 5

Banernhofsg.

.

2 2

Bosengang 3 4 1 2 1 2 1 1 3 5 3

Steind. r. Str. 181 185 7 7 3 3 3 4 5 5 3 4 3 4 5 5 5 6 6 7 3 4 43 49 34
Strohmarkt . 15 15 1 1 1 1 — — — — 2 2 4 4 3
Poln.Kirchenp. 1 1

Henmarkt . . 12 11 — — 1 1 — —— —— 1 1 — — — ———— . 2 2 2
Alte Gasse 24 24 1 1 — 1 2 — — 1 1 1 1 2 2 6 7 4
St. Quergasse 3 3

Summa 6791661 20i21 11|12 2ll36 37|50 26l40 26l33 20|22 27|40 35l44 38 57 26l|355 167

Von den 35 Strassen und Plätzen sind 8 ganz frei geblieben, be-

sonders gelitten haben die Wiese, Ausfallthorstrasse, Besselstrasse, Steind.

Pulvergasse, Sternwartengasse, Stritzelgasse, 2. Monkenqucrgasse und

Bosengang. Von 661 Wohnhäusern sind 167 oder 25.20/q befallen worden

und kamen auf jedes Haus im Mittel 2.2 Kranke. — Hie einzelnen Häu-

ser enthält die folgende Tabelle.
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Wiese N.R.Kirchenst.
No. 1. 1 — — — — 1 No. 10. 2 — 2

» 2. — — 1 —— — — 1 .. 13. — — — 1 — 1 — — — — 2

„ 5A. 1 1 » 16. — — — 1 — — — —— — 1

„ 7. 1 9 1 11 „ 17. — — 1 — — 1 — —— 1 3

„ «. • 2 2 „ 24. — 1 — 1 — 2

Sind. Hinferg. „ 38. 1 1

No. 13. — — — — — _ — 1 — 1 N.R. iSchulg.

N.U.Kircheiist. No. 1. 1 — 1

No. 2. — — — — — — 2 — — —
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^Vocho

Ausfallthorg.

No. 2.

„ 3.

„ 4.

„ 5-G
Besselstrasse

No. 1.

„ 2 .

„ 2A.
Leiuweberg.
No. 10.

„ 16.

„ 17.

„ 18 B.

„ 21 .

» 22 .

„ 23.

„ 27.

„ 30.

Leiiiw.-Querg.
No. 1.

Lange Reihe
No. 2.

„ 4.

St. Pulverg.
No. 3.

„ 4.

„ 5.

6.

» 9 .

» 10.

„ 11 .

,, 12 .

St. Lavendelg
No. 1.

» 2 .

» 4.

Sternwarten?.
No. 1.

,, 2.

„ 8.

,, 8A.
,, 8B.
,, 9 .

,, 10 .

„ 11 .

Poln. Pred.-G.
No. 2.

„ 3.

3A.
4.

6.

7.

10 .

» 17.

,, 22.

Baud.schneid.-
Gasse
No. 4.

7.

„ 8 .

,, 12.

Rosengasse
No. i
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1
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Rosengasse
No. 15. 1

f „ 17. J
—

3 „ 25. 1

2 Todtengasse
No. '2. 1

2 „ 18. 1 1 1 —
1 „ 21. :

13 ,, 22. 1 — —
„ 25. 1

2 „ 27. 1

1

2
Drmninstr.
No. 20. 1

2 „ 24. 1

5 35. — — 1 — — —
2 „ 37. 1

2 44. 1

Moukengasse
No. 1. 2

„ 2. — — — — — — — 1 — —
2 » 4. — — — — 1 — — 2 — —

,, 5. — — — —
;.
— — — —

1 » 7. 1

5 „ 8. ,

,, 11. 1

1 „ 15. 1 1

1 ' 16. 1 —
2 „ 17. 1 —
3 « 19. 1
] „ 28. 1

3
7

Stritzelgasse
No. 1—2. _ _

1
3 » 3. — — — — 2 1 — 1

„ 4.

1 » 7. —— — — — — —— — 1

1 ,, 9. — — — 1 — — — —
2 „ 12. — — — — — 1 —

15. — — — — 1 — 1 — —
2 » 16. — — — 1 1 — — —
1 » 19. —— — 1 1 —— — —
12 „ 20. 1 — — — 1 — — 1

2 « 21. — — — 1 —
1 „ 23. — ——— — 1 .

L5

8
Oberrollberg

No. 3. _ 1 1 _ 1
7 5. — — — — 1 2

„ 11.

1 ' „ 12. 1
1 17. 1 1
1

3
1

.. Moukenquer-
Gasse
No. 5. 2

4 ,, 7.

1 » 9. — 1 — — 1
1 » 11. — —

1
1 „ 14. 1

„ 17.

,, 33. 3
1!
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Gasse
No. 2. 1

2 „ 3. 1- 1 _| 2-

» 7. — 7 4 2| 1 21
1 ,, 8. 1 1 1

1

1

1

1

3
1

1

1

1

1

1

1

1

1

2
1

3
1

1

1

1

2
2
1

1
1

1

4
3
1

1

1

2
2
2
3
1

1

3
3
1

1

2



112

Woche

2.Moiikeiiquer-

Sasse
No. 9.

Bosengimg
No. 1.

„ lA.
„ 3.

Steiad. r. Str
No. 9A.
„ 11 .

12.

13.

18.

„ 28.

„ 32.

» 40.

„ 50.

„ 68 .

„ 70-71.

„ 78.

» 84.

„ 87.

„ 93.

„ 95.

„ 100 .

„ 103.

„ 106.

» 112.

)>

„ la

„ I£

CO

10

1 —

00

11 Woclie

Hteind. r. Str.

No. 114.

„ 115-6.

„ 117.

„ 122 .

„ 123.

„ 125.

„ 140.

,, 141.

„ 146.

„ 147.

„ 155.

„ 167.

» 170.

„ 171.

Strohmarkt
No. 2.

„ 11 .

„ 14-15.
fleumarkt
No. 5.

„ 8 .

Alte Gasse .

No. 1.

>i 4.

» 11 .

» 16.
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Die höchste Zahl von Kranken

,

welche in einem Hause beobachtet

wurden, war

16 Kranke

16.

kamen vor in 1 H., 7 Kranke kamen vor in 2 H.,

15 „ ;? 1 » 5
)7 77 2 „

13 „ )) 1 . 4
77 77 •1 »

12 „ }) 1 » 3
77 77 19 „

11 „ 1 „ 2
77 77 35 „

9 „ 1 „ 1
77 77 97 „

8 „ 2 „

Die am meisten ergriffenen Häuser waren 2. Monkcnquergasse No. 7

mit 31 Familien, Sternwartefigasse No. 9 mit 13 Familien, Besselstrasse

No. 2A. mit 30, Stervvartengasse No. 8 mit 20 und Wiese No. 7 mit

13 Familien.

VII. Tragheim.

Grundstücke
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Wohnhäuser
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ergriff.Häus.

a a.

Personen

3

Häuser

1. Gr. lladorg. .

2. Kl. IIiKler«. .

3. Steiiul. Wallg.

9
3
13

19
3
5

1 1 4
1

5
2

5 8 1 1

~c
1

2
1

1

4
1

1

2j
2 4 5

51
7

1 1

8
1

2

8
1

3

614

2 2

38 55
3 4
7 8

13
1

4

,
Latus 25 27 2| 2 5 7| 5| 8 lll 4 6 2| 2 4 5 6l 8 11|12 816 48' 67 18
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Transport 25 27 2 2 5 7 5 8 1 1 4 6 2 2 4 5 6 8 1112 816 48 67 18

4. TraKli. Wallg. 11 12 — — — — — — 1 2 — — — — — — 1 1 2 2 4 5 3

5. Mühlengassc . 19 24 2 2 1 6 2 2 4 5 3 5 4 9 5 6 2 4 2 2 — — 25 41 11

G. Mfihlenquerg. 6 7 — —i-

7. 1. Klicssstrasse 17 17 — — — — — — 1 2 — — — — 2 2 1 1 3 4 — — V 9 5

8. 2. 17 17 — — — — 1 2 — — — — 1 1 — — — — — — 1 1 3 4 3

9. 3. „ 48 48— — 1 1 7 11 714 6 9 4 5 5 7 7 10 10 18 5 7 52 82 28
10. Kaplansgassc 8 9 1 1 2 4 3 4 2 3 2 2 1 1 2 2 13 17 6

11. Jacobsga.sse . 2 4 — — — — — — —— 1 2 — — — — — — — —— — 1 2 1

12. Tr. Kirelienst. 80 86 — — 1 1 2 4 1 1 — — 4 4 3 3 5 5 2 3 3 3 21 24 17

13. Tr. Kirclienpl. 3 2

14. Wallscho G. . 12 12 2 2 2 2 2
15. Tr. Garteng. . 7 5 — — — — — — — — — — 1 1 —— — — 1 2 — — 2 3 2
16. Fliessqiierg. . 4 4
17. Paradeplatz . 9 9 — — — — 1 1 1 1 —— — — — — — — 1 1 —— 3 3 3
18. Theaterplatz .

19. Fliessbrücken-

7 7 — 1 1 1 2 1 1 1 1 — 2 4 1 14 7 23 2

Strasse . . 5 7 — — — — —— 1 1 — — ———— — — — — 2 2 3 3 3
20. Tr. Pulverpl. 4 4 — — 1 1 1 1 — — — — 1 1 — — —— — — — — 3 3 2
21. Tr. Pulverstr. 27 37 — ——— 2 2 — — 1 2 5 5 2 4— — 2 2 3 3 15 18 10
22. Mitteltragheim 36 36 1 1 — — 2 2 —— 2 3 1 1 2 2 — — — — 1 1 9 10 6
23. Kruggasse . .

24. Judeiikirchhof-

12 11 — — — 1 1 —— —— — — — — 2 3 2 8 3 4 8 16 6

gasse . . . 14 10 1 1 1 2 — — 1 1 — — — — 2 2—— 1 1 1 1 7 8 5
25. Judenkirchhof-

Quergasse . • 3 2
1.’226. Ilintertraghm. 55 60 — — —— 2 2 — — 1 2 1 1 — — 1 1 3 3 2 3 10 7

27. Modesteng. . 5 4— — — — — — — — — — — — 1 1 — —— — — — 1 1 1
28. Torfmarkt 3 3 —— — — — — — — — — — — — — 1 1 ——— — T '1 1
29. Burgstrasse . 12 12 1 1 — — — — — — — — 1 1 —— — — — — 1 1 3 3 3
30. Schlossteichst. 5 5 1 1 '1 1

Summa 456I481 7i 7 10|18 30j40 18i27 22
J
37 29 36 29j36 27 35 42|62 35|60 249|358 146

Von 30 Strassen sind 4 von der Cholera frei gebliehen, von den
andern hat die grosse und kleine Hadergasse, die Steindammer Wällgasse,
Mühlengasse, 3. Fliessstrasse, Kaplansgasse, Theaterplatz und Kruggasse
besonders gelitten. Von 481 Wohnhäusern sind 146 von der Krankheit
befallen worden, also 30.3%, auf jedes Haus kamen 2.4 Kranke. — Die
einzelnen Häuser enthält die folgende Tabelle.
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Gr. Haderff.
No. 1-2.

Gr. Iladerg.— — ———— 1 1 1 — 3 No. 81). — 1 2 1 4
„ 2 A. 1 2 1 1 — 5 „ 9. 1 1- 2
» 2B. — — — 2 — — — — 1 3 Kl. Iladerv.
)) 2 0. — 1 1 — — — __ — 1 6 9 No. 1. 2 1 1 4
), 2 1). —— 1 1 2 — 1 2— 3 10 St. Wallgasse
,, 2 E. 1 1 2 No. 4. 1 1 2 1 5
,, 2F. — 1 4 —— 1 — — — 1 7 ,, 5. 1

7.

, » 8Ä.
1 1 ““ —
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1 2
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„ 6.

„ 13.
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1

1
» 8 ß. — — — — — 1 1 — 2 'J’r. Wallgas.se
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No. 2. — — — — 2 — 1 3 No. 1 A. _ - _ 1 1 2

1) 4. 1 1 1 » IB. 2 1 3
Mühlenpus.se ,. 411. - - —

—

.

—

_ .. . 1 1
No. 3. 1 6 — — —— 1 — 8 „ 4K. . 1 -

1

- 1
„ 3A. 1 — — 1 — 1 — — — — 3 ,, 8. 1 1

4. — 1 — 1 ,, 12. 1 1

„ 5A. — — — 2 3 3— — — — 8 » 28. 1 1

» 5B. 1 1 2 „ 29.
'

1 1

» 10. 1 — 1 » 30. 1 1

„ 11. — — 1 1 — 1 2 2 — 7 „ 31. 1 1

„ 13. — — — — .

—

4 1 — 5 „ 36—37. 1 1 - 2
„ 14. — — — .—

.

1 — — — 1 — 2 „ 44. _ — 1 — 1

15. 1 1 ,, 54. 3 3
„ 19. — — — — — — 1 2 — 3 65. 1 1

1. Fliessstrasse » 70. _ ll 1 2
No. 10-11. 1 — 1 „ 72. — 1 — 1

» 12. 2 — 2 „ 74. _ 1 — 1

„ 13-14. ——— — —— 1 — — 1 Wallsclie G.

» 15. — — — 2— — — 1 — 3 No. 2. -1— — 1 — — — — — — — 1

,, 17. — — — — — — 1 — 1 — 2 » 11. — 1 — — — — — — — 1
2. Fliessstrasse Tr. Garteng.

No. 11. 1 1 No. 5. — — 1 — — — 1

» 12. 1 — 1 „ 8. 2 — 2

,, 13. — — 2— — — — — — — 2 Paradeplatz
3. Fliessstrasse No. 1. — — — — — — — — 1 — 1

No, 1.
— — ——— — 1 — — — 1 ,, 2. — —— 1 — — — —— — 1

„ 3. — — — — 1 1 — — — 2 » 8 — — 1 — — — — — — — 1

„ 4. ——— —— 1 — — — — 1 Tlieaterplatz

» 5.
—— 1— — — 3 2 — 6 No. 1. — — — — — — — 1 — 1

?)
— — — 1 — 1 „ 3-4. — 1 — 2 1 1 — 3 14 22
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— 2 1 — 3 Fliessbriicken-
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— — 3 2 3 — — — 8 Strasse

» 9.
— — 2 1 — 1 — — 4 No. 1. 1 1

» 11.
—— 1 — 1 — — — — — 2 „ 2. 1 1

» 13.
— 1 — — — — — — 1 ,, 2B. — — 1 — —— — — — 1

» 15.
— 1 1 — ——— 1 — — 3 Pulverplatz

„ 15A. —
1 1 2 No. 1. — 1 1 —— — — — — — 2

„ 15 B. — 1 1 !) 4. 1 1
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» 18. — 3 1 — 1 — — — 5 No. 1.
— 1

» 20.
— 1 1 „ IB. 1 1 2

» 26. — — — 1 — — 1 — — 2 » ID. 1

,, 27. 1 2— 3 „ 3-4.
1

1

» 30.
— 1 ...»— — — 2 3 ,,

5-6. 1

„ 32. — 1 — 1 » 14. — 1 — — — 2 — — — 3

» 33. — 4 1 — 1 — — — 6 ' » 18. 1 — — 1

37. — 2 4— — — — 3— 9 „ 19. — — — — 2 1 2 1 — 6

» 39. — 2 — 2 „ 22. — — 1 — — — — — —— 1

40. - - 1 — 1 — 2 „ 25.
— 1 1

„ 42. 3 1 4 Mitteltraghm.

„ 44. 2 2 4 No. 1. — —— — 2 — — — —— 2

„ 46.

» 48. 3
1 — 1

3
,, 2.

4. _ 1 1 1
1

3
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2

„ 5. — 1— — — 1
““ 2

No. 2. „ 16. 1 1

„ 3. 1 1 I)
25. 1

„ 4. ,

>» Ü.

— — — — 3
1

1

1

2
1 1 1

— 6
5
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No. 4. 2

„ 6B(1. 1 1 „ 6. _— 1 — — ——— — — 1

„ 61). 2 2 7. — — — — — —— 1 1

Jacobssrasse „ 10. 1 7 2 10

No. 2A. — 2 2 „ 11 A.
1

1 1
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,, 1-i. l' 1 'J'ort'iiiiii'kt

M. — 1 1 No. 3. — — — — — — — 1 — — 1

1 1 iiilertraKlini.
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Burgstrasse

No.2i'-‘22. — 2 1 —— 1 — 4 No. 2. —— — — — ———— 1 1

27 B. 1 ——— — — — — 1 » 4. 1 1

„ 42. 1 — 1 8. — — — — — 1 — — — 1

46. 1 — —— 1 Sclilüssteichg.

49.
1 2 2 No. 2. — 1 — —— — — 1

Die höchste Zalil von Kranken
,
welche in einem Hause beobachtet

wurden, war 22; dieses Grundstück aber, Theaterplatz No. 3—4, ist das

aus mehren Gebäuden bestehende liujuisitoriats-Gefängniss.

22 Kranke kamen vor in 1 PL, 5 Kranke kamen vor in 6 H.,
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Die Häuser, welche nächst dem Inquisitoriat die meisten Erkran-

kungen geliabt haben, sind Grosse 'Hadergasse 2D. mit 20 und Krug-

gasse 10 mit 13 Eamilien,

'VIII. Eossgarten.
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1. llintcrrossgrt. 77 04 — 1 2 4 5 2 2 3 4 8 14 6 12 2 2 2 3 4 4 32 48 17
2. Schwaneng. . 5 3 4 2 2 8 1 1 1 2 1 1 — — — — 6 14 3
3. Kuplitzer G. . 7 5 — — — — — — 1 1 ——— — — — — —— — —

1 1 1
1. Freigniig . . 2 1 — — — — — — — — — — — — — — — 1 1 —— 1 1 1
5. Obergassc . . 7 2
6. R. Kirchenst. 30 27 — — — —

3

— — — — 1 1 — — 1 1 —— 2 2 2
7. R. I’redigerg. 42 36 2 2 3 4 7 812 10 18 18 102 11 17 610 3 3 2 2 66 177 20
8. Kliiigergliof . 4 3 1 2 1 1 2 4 4 7 2
U. KnIthÖf, Str. . 56 58 — — 1 1 1 1 — — 4 5 — — 2 2 4 4 3 4 3 3 18 20 15

10. I.obeksatraase 24 30 1 4 2 2 1 3 — — 1 1 1 1 4 4 10 15 9
11. Uippeiigasse . 28 28 — — — — 2 2 2 3 1 2 3 7 2 3 1 1 3 8 1 1 15 27 11
12. .Stiftagnssc 4 4 —— — 2 2 — — 1 1 — 3 3 3
13. Vorrlerroaagrt. 68 64 1 1 1 1 — 3 3 3 3 — — —— 1 1 — — 1 1 10 10 8
14. R. Lavendclg. 4 2

.Jügcrliofstr. . 8 11

10. R. Markt . . 8 6 — — — — — — — — — — — —— — — — —— —
17. Weisagerberg. 24 21 — — — — 1 1 — — 1 1 1 1 -- 3 3 3

Latiia 398,365 3 3 6 8 13|18 18i27 28l46 33ll29 23 37 16 20 14|21 17ll9 CO
(M

CO 95



116

Grundstücke

^

Wohnhäuser

ö 1-

(O

ä
t<ä

X
to
’ih

bD
U
<0

-3

a
0>

ä
o
U)
M
0)

PW

jergriff.Häus.

I

jPersonen

|

ergriff.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

I

Personen

|
)i

«
0
ifi

a

’b
u
u
4)

00

Personen

a n

CO

0

w

‘C
tß
Im

Personen

|

ergriff.Häus.

u.

Personen

ergriff.Häus.

-

Personen

12-

tn

tej

bt>

u
o

Personen

1

»

1

Sa. der

<n

a o

!5 o

Ö)
”

s £

Häuser

Trniisport 398 365 3 3 6 8 13 18 18 27 |28 46 33 129 23 37 16 20 14|21 1719 171328 95
18. Weissgerber-

qucrga^se . . 8 8
19. U. Iliiiterg. . 27 22 1 1 — 2 2— — —— 3 3 6 6 6
20. Kl. Schloss-

teichsgassc . 5 5
21. Kitsernengasse. 5 3
22. Ref. Kirc.heiipl. 11 9
23. Fran^.Schulstr 3 3
24. Collegienplatz 3 3
25. ßergplutz . . 18 17 — — — 1 1 — — — — — — —— 1 1 — — 2 2 2
20. Franz. Strasse 27 26 — — 1 — 1 1 1 1 — — — — 1 2 _ 4 5 3

Summas 505 461 3 3 7 9 14|19 20|29 29j47 35|131 23>37 18 23 14121 20!22 183;341 106

Von 26 Strassen und Plätzen sind 10 ganz von der Krankheit ver-

schont geblieben, von den andern haben die Schwanengasse, Prediger-

gasse und Klingershof besonders gelitten. Von 461 Wohnhäusern sind

106 oder 23.0 0
/q befallen worden, auf jedes Haus kamen 3.2 Kranke. Die

einzelnen Häuser enthält die folgende Tabelle.
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HiuteiTossgrt. R. Prediger,str.
No. 13. —— 2 1 2—— — — 1 6 No. 11-12. — — 1 —

1

„ 17. — — — — — 1 — — — — 1 » 19. 1 1
„ 21. — — — — — — 1 — — — 1 „ 20. 1 1
„ 22. — 1 1 — 3—— — — 5 „ 25. — 1 2 3
„ 26. —— — — — 1 — — —— 1 „ 26 B. — — 1 1 2

30. 1 1 » 27. — 1 2 1 __ 4
„ 43-44. — 2— — 1 3 2— — — 8 „ 28. — 1 1 _ — - 2
„ 57—59. — — 1 — — — — 1 — — 2 '

„ 30. — — —— 1 1 2 2 1 7
„ 61. — -f- — — — — 6 ——— 6 „ 31. — 1 — 2 — 3
„ 63-65. —— 1 — 1 — — — 2 — 4 „ 32. — — 1 1 2 4 1 1 10
„ 69. — — — — — 1 — — — — 1 „ 33. 1 —— 2 2 8 1 — — 14
„ 70. — — — — — 2 — — — 1 3 „ 34. — 1 — 1 — 13 2 4— 1 22
70A. — — — —— 2 — — — — 2 „ 35. 1 — — — 2'20 1 — — 24

„ 70 B. — — — — — 1 1 — — — 2 „ 36. — 2 4 3 3 4 2 1 — 19
„ 70 0. — —— —— — 1 1 —— 2 » 37. — 1 2 1 118 3 1 1 28
„ 73. — — ——— — 1 — 1 — 2 „ 38. —— — 2 118 1 — —— 22
„ 77. 1 1 „ 39. — — — — — 3 1 —— 4

Schwaneng. „ 42. — — — — 3 3 — — 6
No. 3. — — —— 3—— 1 — — 4 Klingershof

„ 4. — —— 2 — 1 2——— 5 No. 2. — — — — 1 — — — 2 3
„ 5. — — — — 5— —— — — 5 )> 4. 2 2 4

KuTilitzer G. Kaltliöf. Str.

No. 3. — — — 1 — — — — —— 1 No. 4. 1 1

Freigang „ 6. 1 1
No. 1. 1 — 1 ,, 13. — — — — 1 — —— — 1 2

li. Kirchenstr. „ 14. — — — — 1 1
No. 9A. —— — — — — 1 — — — 1 ,, 17, —— — — — — 1 1

„ 26. 1 — 1 „ 29. l'— 1

R. Preiligerstr. » 36. — 1 1

No. 4. — — — — — 2 1 —— — 3 „ 38. — ———
2,
— — I

2

„ 6. 1 — 1 „ 38A. —

1

-1 -1 -1 1 1
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Die höchste Zahl von Kranken, welche in einem Hause beobachtet
worden ist, war 28.
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Die Häuser, welche am meisten gelitten haben, sind Altrossgärtner
Dredigcrgassc No. 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, grosse Miethshäuser für
ärmere hamilien, von welchen in jenen sieben Iläusern 132 wohnten.

' IX. Königstrasse.

Zahl der

o u
J4 «
y V)

»S 3
** :sS
«) —

3

o ?=

1—3

tn

3

K §

iH o
U «0

tu

« Pm

ergriff.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

Personen

[ergriff.Häus.

Personen

ergriff.Häus.

^

Personen

® c h

8

iS äS <v

o ergriff.Häus.

Personen

“ 10

CO

3

w 2

C m
t£)
u

ergriff.Häus.

^

Personen

ergriff.Häus.

^

Personen

i 00 Sa. der

ao

3
iS ßS o
«13 5
^33 ß
C w
u ^

ääuser

1. Ziegcistrasse

2. AlteKeiferbahn

241 27

15j 23

1

l| 1

2 2
5 6

1' 1

1| 1

1' 4

4 5
1 2
2 2

1 1

2 5

1

4
1

5
li 1

|

— 2
1

2

1

lOj 14
21 27

6
11

Latus 39| 50 ll 1 1|1 7| 8 2| 2 5| 9 3| 4 3| 6 5 6 1| 1 3 3 31
1

41 17



118

ts:

Grundstücke

^

Wohnhäuser

O •1

lergriflf.Häus.

^-3

a
4>

a
o
09
kl
o
eu

lergriff.Häus.
Personen

lergriff.Häus.

5

fl
o
fl

©
Iß
u
©

ergriff.Häus.

1

6

fl
©
fl

o
09
kl
©
CU

<

ergriff.Häus.

Personen

© Ii e

8

09

fl

3 g

!2 §
kl
tß kl

© (S

ergriff.Häus.

=

Personen

“ 10

V»
fl

a g

iH §
i.

ergriff.Häus.

_

Personen

“

ergriff.Häus.

Personen

•!. 00 Sa. der

tn
fl

!2 c

S i
t« 09

Ü> ^
u «
© ^

kf
©
ff»

Trffnsport 39 50 1 1 1, 1 7 8 2 2 5 9 3| 4 3, 6 5 6 Ij 1 3| 3 31 41 17
3. Königstrasso 101 94 — 2 2 3 5 3 7 5 15 4 I 7 2,

3

1 1 4' 4 2
,

2 26 46 16
‘i. Willielmstr. . 16 15— —— 2 2 — — — 1 1 — — —— .

ll 1 4 ' 4 .3

5. 2. Wallgasso 25 37 — 1 1 610 915 13 31 1425 13,27 8 21 611 714 77 155 27
6 . 3. 55 51 1 1 1 1 5 7 13 22 12 44 13'42 8!19 911 3i 4 7i 8 72 159 29
7. Steile Gasse . 10 17 1 1 — — 1 1 4 7 3 6 4 9 2 3 1 1 j 4| 6 20; 34 6

Summa 246;264 3 3 5 5 24'33 31|53 38|105 39[88 28!58 24j40 14|20 24i34 230|439 ~98

Von 7 Strassen ist keine verschont geblieben, besonders gelitten

haben die Alte Reiferbahn, 2. und 3. Wallgasse und Steile Gasse. Von
264 Wohnhäusern sind 98 oder 37.1% befallen worden, auf jedes Haus
kamen im Mittel 4.5 Kranke. — Hie einzelnen Häuser enthält die fol-

gende Tabelle.
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„ 23. 3 1 1 - — 5 „ 6A. — — — 3 3 4 — 1 — — 11

24. 1 3 1 _ — — 5 „ 6B. 1 — — — 1 1 — — 1 4

„ 28. 1 2 3 6D. — — 1 1— 3 1 — 2 8

„ 29. 1 1 „ 7. — — — 1 — — — — —— 1
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1 — 1 2 „ 9. 2 2

Die höchste Zahl von Kranken, welche in einem Hanse beobachtet
• I

worden ist, war 31.

31 Kranke kamen vor in 1 II., 10 Kranke kamen vor in 3 II.
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Die am .meisten ergriffenen Häuser waren Königstrasse No. 4 mit

!, 2 . Wallgasse Nr. 1 Q. mit 1
1 ,

Nr. IG. mit 11, No. lA. mit 14, :No. 23

mit 11, No. 24 mit 19, 3. Wallgasse No. 6 mit 11, No. 6A. mit 13, No.

7—8 mit 15, No. 42 mit 10, No. 48 mit 12 und Steile Gasse No. 6A. mit

6 Familien.
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4. Waigeiiliaugpl.
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6. Sackli. Mittclg.
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9. Arresthaiigpl.
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Neuer Markt.
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S. Kirche
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S. Träiikgasse
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2 .

3.

Summa

Gruudstücke

Wohnhäuser

o

333 288
10 9
4 3
24 19
23 19
25 23
8 7

2 1

6 1

2 1

15 9
30 27
11 11

13 13
2 2
5 4
2 2

11 4
15 3
11 5
11 1-

W

563|452

1--3 4 5 6 7 8 9 10 11 12--18 Sa, der

(n

P
tp

B e

tn

P

B s
0)

cn

P

a B
o>

t3

a P
c<

(O

s
CO

9
tse

B o;

cn

9

a 0)

(O
9

e
0^

CO

9
trt

a S

cö

9
trt

a

CO

9

a
'C
fcX)

u

o
«0
1h
0>

kl(

‘u
tu
U
o

o
Ui
u
o

fB
*c
tß
u
0)

o
Ui
U
Ci

a

s
tH
o

o
CO

o
a

tc

*C

u
o

o
U)

o
C-

tß
u
o

s
o
Ui
u
o

S
‘u
tß
u
Ci

o
«0
>-•

4)
tß
1.«

Ci

o
Ui
u
o
fH

"u
tß
u

o
CO
u
Ci

tc

tß

o
CO
u
o

*2

tß

o
Ui
hm

Häuser

14'17 25 42 63 125 56 103 54111 51,76 46 62 49 66 28 41 34'47 420 690 174— •

—

1 1 — — 1 1 2 2— 1 1 — —— 2 2 7 7 4— — — — — — — 1 4 — ——— — 1 1 1 1 3 6 2— — — 7 13 2 4 3 5 2 3 1 2 — — —— 15 27 11— — — — 1 1 1 2 1 2 — 1 1 — — 1 1 1 1 6 8 5
1 2 2 2 3 4 4 8 3 5 1 2 1 1 2 3 2 3 4 5 23 35 10

1 1 1 1 — — 1 1 — — 1 1 — — 4 4 3

— — — 1 1 1 1 1

1 2 1— — — — — — 1 1 — — 1 1 2 2 1 1 2 2 — — 7 7 3— — — — 2 2 1 1 2 2 1 3 —— — 2 2 8 10 5— — 1 3 1 4— — 1 2 2 2 1 1 — — 1 1 1 1 8 14 3
1 1 2 2 1 1 3 3 2 2 2 2 2 2 2 2 1 2 1 1 17 18 10— 1 1 — — — — 1 1 1 1 1 1 — — 4 4 1

2 2 2

— — — — — — — —
1 1 2 2 2

16|20 32,'51 78 150 70il24 7l|l37 62,-91 58|75 56l75 39,'55 45|59 528,'837 237

Von 29 Strassen und Plätzen sind 8 von der Cholera freigeblieben,

von den andern haben besonders gelitten die 1. Wallgasse, die rechte

Strasse, die Mittel- und Hintergasse, die Gartengasse, der Katholische

Kirchenplatz, der Neue Markt, die Kirchenstrasse, der Hinteranger, die

Holländer- und Kohlgasse. A’^on 452 Häusern sind 237 oder 52.4% be-

fallen worden und kamen auf jedes Haus im Mittel 3.5 Kranke. — Die

einzelnen Häuser enthält die folgende Tabelle.
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fi 4. — 1 1 „ 28 — — — — 1 1 l_ — 1 3
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'7. — — — — 1 — — — — 1 „ 33. — 1 4 20 7 2 1 1 36
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Sackli.I liaterg. Sckh.Kirch.-St
No. 4G. — 1 1 1 — 1 4 No. 7. 2 1 1 4

„ 47. — 2 — 1 1 — 4 » 9. — 2 ____ 2 4
,, 48. — 1 2 2— — 2 1 _ 8 „ 11. 2 1 3
„ 4!). — — — — 1 >— — — — 1 2 „ 20. 1 2 - 3
,, f)0. — — 1 1 — — — — 1 3 „ 22. 1 1
„ 51. 2 „ 23. 2 4 1 - 1 1 - 2 11
„ 52. — 1 1 „ 24. 1 1

53. 1 1 S. Neue Gasse
» 54.

55. _ 1

1

3 1 2 1

1
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No. 3.

„ 5. 1
1 — 1

'l

,, 55 B. 1 2 3 „ 6. -- 1 1 2
„ 58-59. — — — 3— — — 3 Löb.Träukjr.
,, G3. — 1 3 — 3 1 8 No. 1. 1 1

G9.

Sckli. Garteiio-.

— 1 3 4 S. Träukoasse
No. 2. _ 2 2

No. 4. — 1 2 5 1 3 1 4 3 20 Vorderaiioer

„ G. 2 1 2 4 1 2— — 1 — 13 No. 11. 1 1
jj 8. 1 1 „ 14. — 1 1

Kath.Kircli.-St „ 15. . - — 1 _ 1 1 1 1 5
No. 3. — — — 1 1 — — — 1 3 Mittelau<?er

„ 5. 1 1 2 No. 11< — 1 1
» 8. — 1 1 „ 13. — — — — 1 3 — — 4
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» 14. —— — — — 2— —— 2 2 » 7. 1 1

„ 16. — — 2—— — — — — 2 4 » 8. 1 1

„ 17. — — 3 — — — — — — 3 6 ,, 9. 1 1
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Die höchste Zahl von

worden ist, war 36.

Kranken

,

welche in einem Hanse beobachtet

36 Kranke kamen vor in 1 II., 13 Kranke kamen vor in 1 H.,
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1 „ 1^ „ 11 3 „
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14 V <5 » 11
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5 Kranke kamen tor in 11 II.,

• 4 „ „ 29 „

3 ,, ), 30 ,,

Die Häuser, welelie am meisten gelitten liabcji, sind 1. Wallgasse

' No. 11 A. mit 14, Nr. 2.5 A. mit 11, No. 33 mit 23, No. 33A. mit 22, No. 331>.

mit 23, rechte Strasse No. 103 mit 19, Mittclgassc No. lA. mit 11, No. 15

mit 18, No. 48 mit 14, 58 mit 10, llintergassc No. 45 mit 9, Gartengasse

No. 4 mit 10, No. 6 mit 15, Neuer Markt No. 10 mif 14 und Kirclienstrasse

No. 23 mit 12 Familien.

2 Kranke kamen vor in 49 H.,

1
)) ))
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I. Neue Daminj'. 23 12 1 3 —_ 1 2 1 1 2 3 1 3 1 1 1 1 — — 1 1 9 15 4

2, Kneiph. Holz-

32 16 _ 4 4 4 4 2 6 3 4 3 3 1 1 2 2 19 24 9

3 . Zuchthmis;'. . 4 4
2

1 1 1 1 1

•1. Knph.TnmkR. 19 12 — — — — 3 8 3 4 2 2 1 1 1 1 1 — — — — 11 18 7

5. Kpli. .Si-hlaclit-

hofjjasse . . 2 1

6 . SchiiürliiiKS-

KraheiiKassc . 29 2

.Synagoneiig. . 19 8 — — 1 2 1 1 — — — — — — — — — — 1 1 — — 3 4 2
8. Vonl.Vorslndt 88 67 7 15 4 4 4 4 3 5 2 2 4 6 2 2 7 7 4 4 1 1 38 50 24
0. Klapperwicso 17 16 1 4 1 2 1 1 1 1 1 1 1 1 6 10 4

10. .Sattlergassc . 16 12—— — — — — 1 1 — — — — — —— — — — 1 1 2 2 1

n. 47 33 7 11 4 5 5 7 3 3 2 3 5 5 3 5 3 3 2 2 6 6 40 50 19

12. Insel Venedig 7 6 2 2 2 4—— _L — 1 2 2 2 7 10 3
13. Feuergasse 50 3 i 2 1 b 2 7 1

14. niiit.VorsfaOt 74 67 0 5 6 9 2 4 5 5 4 4 4 b 3 3 4 5 2 2 9 10 44 52 22

15. Vrst. Hospital-

22 16 9 21 10 18 8 12 4 4 3 4 4 6 1 1 1 1 5 7 6 7 51 81 15

10. Borchcrtagasse 11 17 4 5 2 9 4 4
1

— 3 6 5 5 2 2 1 1 1 1 3 4 25 37 12
17. Schleiiseiislr. 9 5 — — 1 2 1 2 1 — — 3 3 — — — — — — —— 6 8 5
18. Kaffinericstr. 6 4 2 3 2 5 2 3 2 4 —— ,1 1 1 1 1 1 — — 3 5 14 23 4
19. Freistra.a.ac . 1 1 1 4 1 4 1
20. l’hilosophcnd. 6 3 2 5 1 1 — —— — 2 2 — — —— — — — — 1 2 6 10 3
21. Bahnhof . . 6 6— — — —— — — — 1 1 — — 1 1 1 1 — — 1 5 4 8 1
22 . Hosp.-Daninig. 25 3 —— — — — — 1 2 — — — — — — — — 1 1 — — 2 3 1
23. Ho.Hpitalwicsc 2 2
2-1. Deyhof . . . 5 5 1 1 3 4 1 2 2 2 — — 1 1 3 4 1 2 —— — 12 16 4

Summa 520;321 41 79 36;66 37^54 3l|37 26',36 34|44 21|25 2l|23 19|22 37|47 303|433 143

, Von 24 Strassen sind 3 von der Cholera verschont geblieben, von
den andern haben besonders gelitten die neue Dammstrasse, die Kneiph.
Holzwiese, die Kneiphölschc Tränkgasse, die Knochenstrasse, die Insel

Venedig, die Hospitalgasse, die Borcliertsgassc, die Sclileusengasse, Raf-
fineriestrasse, Freistrasse, Philosophendamm und Deyhof. Von 321 Wohn-
häusern sind 143 oder 44.6% befallen worden, auf jedes Haus kamen
3.0 Kranke. — Die einzelnen Häuser enthält die folgende Tabelle.
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*

1
1 » 68. 1
2 » 71. 1
7 » 72. — — 1 1 1
1

1

3

Vorst.Hospit.-
Gasse
No. 4. 2 3 1 1 1 1 2

2 „ 6. 3 7 1 1' 2 1 — 1 1
1 » 7. 2

j

1 1 1
4 ,» 8. 1 — ! 4

1

2
,,

9. - — 1 1 — — — —
» 10 . 9 li 2 2 — 1

] » 14. 1 1
,

1

2 » 15. — 1 1

1 » 16. 1 1

6 » 17. 1,- 1

» 18. ii-
t

1

1

2 „ 19. 1 1 -
1

1

3 1

» 20. -I 1 — 1
;

2
i

1-

3 » 21. — 1 1 1|—

i

7 » 22. 1
!
1

1

i j

I
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CO

1

rH
4 5 6 7 8 9 lOjll
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ca
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Woche

CO

1-4

4 5 6 7 8 9 1011 |12-18| Cd

Cß

llorcliertsir. Rarfiiiericstr.

No. 1—2. 1 — — 4 1 ———— 6 No. 3. - 2 2 2 6
4)» 1 1 2 » 4. 1 1 1 — — — 1 — 1 5

'1 0. 1 5 1 — 1 1 — — — — 9 „ 5-6. 3 — — — 1 1 —— 3 8
„ 5 B — — — — 1 — — 1 Freislrasse

„ 5G. 1— 1 — — 1 — 2 5 No. 1. 4 4
„ 5 L). 1 1 — 2 Philosophen-

„ 5 E. — — — — — 1 — — — — 1 dumm
5F. — — — — 1 — — — — 1 2 No. 2. 2 1 3

„ 5 G. — ——— — — — 1 — — 1 „ 3. 1 2 3
„ 7. —— 1 — — 1 — — — — 2 » 4. 3 1 4
,, 10. 2 2 Bahnhof — — — 1 1 1 5 8
„ 11. — 4 4 Hospital-

öchleuseiig. damingasse
No. 1-3. — 0 — — — — — — — — 2 No. 25. — —— 2 — 1 3
„ 4. — — 2— — — — — — — 2 Deyhof
„ 5—6. — — — 1 — 1 — — — — 2 No. 1. — 1 2 — 3
„ 7. 1 — — — — 1 „ 2. — 2 — 1 — 1 1 — 5
.. 7A. 1 1 „ 3. 1 1 — 1 — 2 5

Raftiueriestr.
,, 5. 1 2 3

No. 1. — — 3 — — — — — — 1 4

Die höchste Zahl von Kranken, welche in einem Hanse beobachtet
worden ist, war 17.

17 Kranke kamen vor in 1 H., 6 Kranke kamen vor in 8 H.,

15
J) ;; 1 . 5

?; 77 »
11

}) )) 1 „ 4
)) 77 10 „

10
J) ?? 1 » 3

77

t

77 22 „
9

JJ 1 . 2
77 77 37 „

8 )) j) 2 „ 1
77 77 44 „

7
JJ

Die Häuser,
jj

welche
4 „
besonders viele Erkrankungen (10 und mehr)

gehabt haben, waren Neue Dammstrasse No. 4 mit 16, Hospitalgasse No. 4
mit 14, No. 0 mit 15, No. 10 mit 13 Familien.

XII. Haberberg.

Zahl der

Xi
a
xs

Ü

1—3

W 5

o
tß »H

Ä 5

?2 o

- IpH

s §
t, M
“ Ö
qj CU

Wochen
6 7 8 9

iH §
ho ^

S §'

^ 52

Ef £
a> Pu

X 5

'S §

“I

S 2

!S o
C 52

a> pH

10

(O

i 2

iS §

bß 2

O) Ph

11 12—18

X Z

!S o
U CO

tß
u ®
0) pH

PC Z

n M
Ef 2
q> &<

Sa. der

iS §

46
2
7

8
9
4
3
2

H
51

1 . rnterhnbcrbK. 94 94
2. Neue Dnninig. 7 3
55. 1 . Samlgiisse. 7 8
4. 2. 8 10

.3. 11 15
6. SchaafKBSse . 7 7
7. Thoma5gas.se. 4 3
8. Briickciistrasse 4 4
0. Vichinnrkt . . 26 22

10. Oberhnberherg 88 107

Uatus 256 273

2 3

9lU

16 18 12

3
2

611

4 4
16 35

6 8 324l 27 47 39i73 54ll30 34|67

20

20
15
28
2
4

3
38 11 26

13

1

1

15

1

1

10 11 11

2
3
1

1

38i54 33|68 37

18

2
3
1

1

2
30

88
3

18
24
31
4
6
2

16

125
7

41
39
68
5

12
2

18
1171239

57 309,b56 H3
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Zahl dor
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i
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lergriff.Häus.
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1

lergriflf.Häus.
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CO

o
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r/i
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7

fl
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fl

o
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lergriff.Häus.

=- e

8

fl
Ci

fl

o
CO
u
Ci

n

«ö

fl
tos

W
£
’C

u
Ci

Personen

^

I

ergriff.Häus.

_

Personen

®

ergriir.Häus.

„

Personen

“

ergriff.Häus.

|

Personen

J- 00 Sa. der

CO

fl

3 aS o
§

kl CO

Sr «
Häuser

|

Trnnsport 256 273 9 11 6 8 32 41 27 47 39 73 54 130 34 67 38 54 33,68 37 57 309 556 143
tt. 1. Ivundllicil . 3 3

1
2 2 2 2 2

12. 2. 5 5 — — 1 1 2 1 1 1 1 2 2 1 1 7 8 2
13. •Vrlilleriestr.

.

13 10— — — — 1 2 2 4 1 1 — — 2 3 1 1 2 2 2 3 11 16 ß
14. Hub. Neue Ci. 41 41 —— 1 1 3 3— — 2 2 5 5 3 3 4 5 1 1 3 4 22 24 15
15. Alter (iiirteii . 62 62 2 2 4 9 3 4 2 3 2 4 4 6 6 6 6 9 7 9 15 18 51 70 27
16. Kronenstnisse 17 19 1 1 1 1 — — — — 1 1 6 8 5 7 14 18 9
17. lirniidciibgr.St. 12 5 — — 2 2 2 3— — 1 1 — — — — 1 1 — 1 1 7 8 3
18. Brandbg.Thor-

Kxpedition . 1 1 — — — — -
. _ 1 1 1 1 1

19. Liiidciistriisse 34 17 — — — — — — —— 1 1 — — — — 1 1 — 1 1 3 3 2
20. Ijiiidengrabeng 5 2 1 1 1 -1 1 1 3 3 1
21. Vorderlomse . 40 9 — 3 3 2 6 2 3— — — —— 1 1 1 1 9

O!

14 5
22. Hinterlomse . 16 10 — — 1 1 1 1 — — 1 1 1 1 — — 1 1 — 1 1 6 4
23. Alts.Holzwicsc 13 5 2 3 1 1 1 1 4 5 3
24. Plantage . . 10 6 1 1 2' 2 2
25. Weidendnmm 16 18—— 1 2 2 4 3 3 2 2 6 6 4 4 1 1 — — 2 2 21' 24 10
26. Friedländ. PI. 9 8 — 1 1 2 2 1 3 1 8 5 14 2

Summa CO 494 Il|l3 19^27 4664 39i64 51,87 72,151 52,86.60'80 54,95 73:107 497j774 237

Von 26 Strassen und Plätzen ist keiner von der Seuche ganz ver-

schont geblieben, besonders gelitten haben der Unterhaberberg, das hier-

her gehörige Stück der Neuen Dammstrasse, die drei Saudgassen, die

Thoniasgasse, der Oberhaberberg, das 2. Rundtheil, die Artilleriestrasse,

der Alte Oarten, die Brandenburger Strasse, die Vorderlomse, derWcidcn-
clamm und der Friedländer Platz. Von 494 Wohnhäusern sind befallen

257 oder 48.0%, auf jedes Haus kamen 3.2 Kranke. — Die einzelnen

Häuser enthält die folgende Tabelle. '

Woche
CO

1

-H
4 5 6 7 8 9 'lO 11

1
1

CO
tH

J,
'-j

CÖ

XI
Woche

CO

1

rH
4 5 6 7 8 1011 12-18 d

XI

Unterhaberbg.
No. 1. 1 1 2

Unterhaberbg.
No. 46. 3 3

fj 4. — 2 2 4 1)
47. 1— 1

7. 1 11 50. 1 1
8. — — — 1 — 1 — — — 1 3 11

51. —— 1 1 — 1 — — — 3
9. —— 1 ——— — —— — 1 52. —— — — 2 2 — — — 4

Jf 10. — — 2— — —— —— 1 3 11 55. 3 3
11. —— 1 — — 3 6 1 1 — 12 11 .56. 1 — 1 3 5

JJ 12. 1 2 1 — 1 5 11 58. — — — — 2 — 4 6
ff 13. 1 1 60. — — — — 1 — 1 — 2
}) 16. 2 2 1l 61. 1 1 — 2
71 17. — — — 1 — — — — — 1 2 62. 3 1 — 4
11 18. 2 2 63. — — 1 — — — 1 —— 2
11 19. — —— — —— 2— — — 2 64. 1 1 — 2
11 20. — —— — — 2 1 — — — 3 65. 1 1 1 3
11 21. —— 1 1 —— — — — — 2 67. — 1 2— — — —— 3
11 25. 1 — 1 71. — — 1 1 — — — —— 2
11 26. 1 1 — 2 72. 1 1

11 27. 1 1 76. 1
1

1

1

1) 28. — — — 1 —— — — 1 — 2 79. — 1
1

1

1) 37. 1 1 2 — 4 82. — — — 1
1

—
1
1 —

1

1 3

f7 38. 1 l V 85. — 1
1
1 —

1

3| 3,
1

7
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Woche
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1

tH
4 5 6 7 8

1 1

9 1011
1

1

00
rH

1

(N
tH

c9

X

Unferhaberbg. 01)erhaberbg.

Nü. 88. 1 1
- 2 No. 9. — — .

—

— 1 1 — 1 — — 3

. „ 89. 1 1 II 10. ——— 4 2 4 — — — — 10

„ 92. __ 1 1 . 2 ,1 12. — — — 3 3— — — — 6

„ 94. - . 1 4 5 1, 12A. — 1 1 1 3

Ni'ueDainmslr. 1, 12 D. — — 6 10 5 3 3 2 1 30
No. 27. ___ 4 4 „ 1201). 1 1

„ 28. __ 2 1 3 „
12DDD. — — — — — 1 — — 1 — 2

1. Öandgasse 1. 12 H. —

:

— — — 1 — — — 1 — 2
No. 1. — 1 — 1 2 I.

13. — — —— 1 — 1 3 — 3 8

„ 2-3. - - 1 2 1 4 „ 13 A. 3 1 1 — 1 5 8 2 19 5

„ i- 3 3 „ 13 B. 1 2 — 3

„ 4A. 6 1 — 7 I.
13 0 — — 1 — — 1 — — 7 1 10

„ 5. 1 1 -- — — 2 „ 13 0. 4 4

„ G. — 6 1 7 „ 13 E. — — — — — — — — 1 — 1

3 3 4 2 3 — 1 16 „ 13 F. 3 4 7

2. Saiidö'asse I. 14. 3— 3 ,

No. 1. 1 1 „ 18. 1 1 2
2. 1 1 „ 20. 1 1

» 4. — — 1 —— 1 1 — — 1 4 22. 1 1

„ 4 A. —— — 1 2 9 1 — 1 — 14 „ 23. 1 2 1 — 1 5

,, 4 B.
. 1 — 1 3 2 1 1 9 I, 26. — — 1 1 2 — — —— — 4

,. 4 0.
• — — — 3 2 1 — 1 — 7 „ 28. — — — — 1 1 — — 2

„ 6. 1 1 „ 30. 1 1

,, 7. 1 — 1 — — — 2 I, 31. 1 3 3— 1 8
3. Saudgasse ,1 37. — — 1 — — — 4— 5

No. 2. — — — 1 1 1 — 3 „ 39. 1 1

„ 3. 1 1 I, 40. 1 1

„ 5. — ———— 1 — 1 I, 41. — — — — 1 — 1
"

„ 7. — — — 1 1 2 1 1 — 6 „ 42-43. 1 2 2 1 6

„ 8.
- — — — 1 4 3 2— 1 — 11 \ „ 43 A. 1 2 3

„ 8A. — — 3 — 2 6 — — — 11 1, 48. — — — — 1 — 2 — 1 4
„ 8B. 1 — 2 1 — 11 1 — — 1 17 „ 49. — — — — — 1 — 1 — 2

„ 9. — — — — 1 5 — — — 6 „ 51. — 2 — — — 1 — — 1 4
„ 10-11. — — 2 6 2 1 1 — — — 12 1, 52. — — 2 1 3 1 7

Schaafgasse „ 57. 2 1 1 1 5
No. 2. 1 1 1. 58. 1 1

„ 3. — — — — — 1 — —— 1 „ 60-61. — — — 1 1 1 1 1 5
„ 6. 2 — 2 „ 62. 1 1 2
„ 7. 1 1 I, 67. 4 4

Thomasgasse
,1 69. — 1 1

No. 1. 1 1 2 ,1 70. 1 1
,, lA. —— —— — 1 — 3 —— 4 ,1 71. 1
„ 2. — — —— 3 3 — — 6 II 72. 1 1

Brückenstr.
1, 73. 2 2

No. 1. — 1 1 II 76; — 2 2 — —— 4
» 4. —— — 1 ——— — — — 1 ,1 87. — 1 1

Viehmarkt
,1 88. 1

No. 4/5. 2 2 1. Rundtheil
„ 8. — — — — — 1 — ——— 1 No. 1. 1 1
„ 10-11. 1 1 1, 3. 1 1
» 12. — — — — 1 — — — — 1 2. Rundtheil
» 13. — — —— 1 — — — — — 1 No. 4. 1 1 __ 2
» 15. —— — —— — — 2— — 2 „ 5. 2 1 1 1 1 6
)j J-7. — — 1 — —— ———— 1 Artilleriestr.

» 20. —— — 1 1 2— 1 — 1 6 No. 43. — 3 1 1 5
» 21. 1 1 „ 43 A. — — 2 1 — ... . - 3
»> 22. 1— 1 II 49. ——— 1 — ___ 1
)) 5i3. 1 1 II 58. __ — -

. 2 1 3
Oberhaberberg

II 76. 1 2 3
No. 3. 4 4 ^ „ 79 A. 1 1

II 6. 1 1 Hab. Neue G.
II 7. ——— 3 2 — — — 5 No. 5. 1
II 8. —— — 1 2 i;- —— 4 II 8. 1 1
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n 31.

7f 32.

)7 37.

71 39.

77 40.

Alter Garten
No. 1.

,, 2.

»' 4.
' „ 5.

„ 10.

„ 12 .

„ 15.

„ 16.

„ 18.

„ 19.

» 21 .

„ 22.

„ 23.

)) 24.

„ 27.

„ 31.

„ 35.

» 38.

,, 40.

„ 42.

„ 46.

» 49.

„ 50.

,, 51.

» 55.

„ 57.

„ 58.

Kronenstrasse
No. 1.

,, 'lA.

» IC.
» 2.

» 5.

» 6.

» 7.

4-

2
3 1
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Kronenstrasse

„ 12 .

„ 17.

Braiulenburg,
Strasse
No. 4.

„ 4 A

.

„ 6 .

Braiulenb^r.
Thore-Kpedit.
Lindenstraese

No. 6.

„ 24.

Lindengraben-
gasse
No. 2.

V orderlomse
No 8.

9.

„ 10 .

• » 36.

„ 40.

Hinterlomse
No. 1.

» 9.

» 11 .

„ 14.

Altst. Holz-
wiese
No. 5A.
» 7A.
,, 7.

Plantage
No. 9.

.
„ 10 .

Weidendämm
No. 1.

„ IB.
• ,, 2 .

„ 4.

„ 9.

„ 11 .

„ 12 .

„ 12A.
„ 14.

„ 16.

i'riedländ. PI.

No. 1.

» 7.

1

1

1

2-

2 1
4'-

-I 2

1 3
4

1 1,-

1 -

1 -
2

1

1 -

1

2
2

1

1

1

1
0

2
2
5
1

1

7
2

13
1

Die höchste Zahl von Kranken, welche in einem Hause boobaclitet
' worden ist, war 45.

45 Kranke kamen vor in 1 H., 11 Kranke kamen vor in 2 H.,

30 M 1
77 10

11 11
2

11

17 1
77 9

71 11
2

11

16
;; n 1

71 8
11 11

2
11

r4
}} 1

17
7

11 11 8 77

13
)) ?; 1

11
6

11 11
i) 71

12
j; 2

11
5

11 11
14 17
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4 Kranke kamen vor in 21 H., 2 Kranke kamen vor in 47 11.,

3 „ ,, 28 „ 1 „ ,, 94 ,,

Die am meisten ergrillenen Häuser waren Unterhaberberg No. 11

mit 35, 1. Sandgasse No. 7 mit 12, 2. Sandgas.se No. 4A. mit 14, 3. Sand-

gasse No. 8 mit G, No. 8A. mit 22, No. 8B. mit 32, No. 10— 11 mit, 17,

Oberhaberberg No. 10 mit 11, No. 12D. mit 15, No. 13A. mit 45, No. 13C.

mit 8 und Friedländer Platz No. 1 mit 25 Familien.

XIII. Nasser Garten.

Grundstücke

p

Wohnhäuser

©*

crgriff.Häus.

'j"

Personen

w

crgriff.Häus.

Personen

5

(Ü

a

g g

*s °

O 'pLi

V
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m
a

a g

*5 o
c s“ S

ergriff.Häus.

Personen

a

ergriff.Häus.

Personen

o

ergrifif.Häus.

s

o

Personen

ergriff.Häus.

Personen

°

ergriff.Häus.

-

Personen

ergriff.Häus.

“

Personen

t-
oo

ergriff.Häus.

“

Personen

5

Häuser

NaSser Garten 147124 4|6 4,12 10|16 6,13 1223|1320 12,20 16^36 22,33 12,17 1111196 58

Von 124 Wohnhäusern waren 58 oder 46.7% von der Cholera be-

fallen und kamen im Mittel auf jedes Haus 3.4 Kranke. — Die einzelnen

Häuser enthält die folgende Tabelle.

Die höchste Zahl von Kranken,
wurden, war 16.

Woche
CO

1

rH
4 5 6 7 8 9 lojll

oo

c3

Nasser Garten
No. 75. 1 2 3

JJ 77. 1 1

>> 78. 1 — 1

J) 81. — — — — — 1 1 — — — 2
JJ 85. —— 1 — — — — — — 1
7) 87. 4 — 4

88. — — — — 2 1 — 3
>J 91. 1 — 1

77 93. 1 2 — 3
77 95. 1 1
77 111. 2 2
77 112. — 1 — 3 1 2 — 7

77 115. 2 2 4
7) 118. 1 1 1 3
77 120. 1 1

77 121. 1 1
77 124. — —— — • 1 — 1 2
77 125. — — 1 1

77 126. — 1 2 5 5 1 1 1 16
77 127. 3 6 5 — 1 —— — 1 16
77 128. 4 1 5
77 129. — — — — — — 4 8— 12
77 133. 1

77 134. 1

77 135. — — — 3 3 — — 2 1 9
77 138. —— — — 1 — 1 1 3
77 139. 1

77 140-41. 1 1

welche in einem Hause beobachtet

17
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16 Kranke kamen vor in 2 H,

14
)? 1 „

12
1) 1 .

9
)J

r*

< n 1 „

r» Kranke kamen v<3r in 3 H.

n

V

V
\

n ‘^2 „
0 )» )) ^ )t

Die am meisten ergriflenen Iläusei' waren No. 3G mit 11, No.
mit 4, No, 127 mit 11 und No. 129 mit 4 Familien.

126

Wenn inan die in dem vorhergehenden Abschnitte gefundenen
Verhältnisszahlen nocli einmal zusammenstellt, so erhält man folgende

> O
üebersicht;

I. Schlossfreiheit hat Wohnhäuser 76, dav. ergriffen 14, oder 18.40/0,

II. Altstadt A.
J?

409
77

134
77 32.7 „

HI. Altstadt B. > V 235
7? 97

77 41.2 „
IV. Löbenicht

??
214

7?
102

77 47.6 „

V. Kneiphof
7?

348
77

152
77 43.7 „

VI. Steindamm
77

661
7? 167 77 25.2 „

VII. Tragheim
77

481
77

146
77 30.3 „

VHI. RossgaHen 77
461

7? 106
77

23.0 „

IX. Königsstrasse
7?

264
77

98
77 37.1 „

X. Sackheim
77

452
77

237
7? 52.4 „

XI. Vorstadt
7?

321 ’7 143
77 44.6 „

XII. Haberberg 77
494

77
237

77
48.0 „

XHI. Nasser Garten 7?
124

77
58

77 46.7 „

überhaupt 77
4540

7?
1691

77 37.2 „

Im Ganzen hat also etwas mehr als der dritte Theil der Häuser

Königsbergs Cholerafälle aufzuweisen gehabt; was die einzelnen Stadt-

theile betrifft, so ist die Procentzahl der ergriffenen Häuser der Zahl der

Erkrankungen proportional mit geringen Abweichungen, welche besonders

dort hervortreten, wo viele grosse Miethshäuser existiren. Diese Abwei-

chungen finden ihren Ausdruck in der Zahl der Kranken, Avelche in den

verschiedenen Stadttheileu auf ein Haus kamen, deshalb mag hier die

folgende Zusammenstellung Platz finden.

I. Schlossfreiheit erkrankten 15 Personen, auf jedes Haus 1.0

11. Altstadt A. , 77
259

77 77
1.9

HI. Altstadt B. 77
233 77 77

2.4

IV. Löbenicht
77

268
77 77

2.6

V. Kneiphof
77

3,39
77 77

2.2

VI. Steindannn
7?

355
7? 7?

2.2

VH. Tragheim
77

358
7? . 7?

2.4

VHI. Rossgarten
77

341
77 77

3.2
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IX. Köiiigdsti assc

X. Sacklidiii

XI. Vorstadt

XU. Haberberg

Xlll. Nasser Garten

i'rk rank teil 439 Personen, auf jedes Haus 4.5

n S37
JJ „ 3.5

V 433 „ 3.0

j;
774

j; „ 3.2

196 n „ 3.4

Suiuinu 4847
,,

Alittcl „ 2.8

Danach kamen au! jedes überhaupt von der Cliolera ergi iffene Hans

beinahe drei Ki-anke, eine ini Ganzen hohe Zahl.

Was diejenigen Häuser betrifft, welche besonders viele Cholerakrankc

gehabt haben, so sind es meistens sehr grosse, von sehr vielen und in

Arrauth lebenden Menschen bewohnte Gebäude. Eine genaue Unter-

suchung dieser Häuser wäre äusserst wünschenswerth gewesen, um speciell

die Ursachen der A^erbreitung der Cholera nachweisen zu können, leider

waren aber während der Epidemie die A'^erhältnissc einer solchen Arbeit

zu ungünstig und mir ist es auch nicht möglich gewesen, nachträglich der-

gleichen zu unternehmen. Im Allgemeinen kann man sagen, dass jene

Häuser sehr dicht bewohnt sind und die Reinlichkeit viel - zu wünschen

übrig lässt. Abgesehen von diesen grossen Häusern, haben auch kleinere

viel gelitten, ja im Verhältniss zlu ihrer Einwohnerzahl mehr als jene, ich

muss mich indessen hier damit begnügen, für jedes ergriffene Haus die

Zahl der Kranken anzugeben, vielleicht können auf diese Angaben hin

noch interessante Feststellungen von Seiten der Behörde gemacht werden.

Wenn man in die Einzelheiten der vorstehenden Tabellen eingeht,

so findet man mancheidei überraschende und scheinbar unerklärliche That-

sachen, so hat z. B. die 2. Monkenquergasse, welche der ersten parallel

läuft und mit ihr in jeder Beziehung gleich zu sein scheint, auf 9 Wohn-

häuser 25 Cholerafälle gehabt, während die erste auf 34 AVohnhäuser nur

11 Kranke zählt. Auch in frühem Epidemien hat die 2. Monkenquergasse

im Verhältniss immer mehr gelitten als die erste, denn sie hatte im

Ganzen 26, die andere 34 Cholerafälle. — Hier, wie in allen übrigen

Fällen, kann natürlich nur eine ganz genaue Untersucliung der Häuser

Aufschluss geben.

Bemerkenswerth ist noch der verschiedene Verlauf der einzelnen

Strassen- und Hausepideinien. In den grössern Strassen finden wir meist

die Epidemie dimch eine gi’osse Reihe oder auch durch alle Wochen
dauernd, nur ausnahmsweise drängen sich die Erkrankungen auf eine kurze

Zeit zusammen, in den kleinern dagegen dauerte die Epidemie gewöhn-
lich nur kurze Zeit. Was die einzelnen Hausepidemien betrifft, so sind

dieselben auch von sehr, verschiedener Dauer, mitunter allmälig zu- und
abnehmend, mitunter durch freie Zwischenräume in mehre Abtheilungen
geschieden, so dass sich eine allgemeine Regel gar nicht aufstelleu lässt,

doch haben grosse dichtbewohnte Häuser länger dauernde E[)idcmicn als

kleinere, ohne dass der Umfang der

Dauer derselben ist,

Epidemie immer maassgebend für die
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Die Zahl der Ei-krankiiugeu, m eiche auf die einzelnen üljerhaupt von
der Uiolera belallcnen Häuser kommt, ist nach den Stadttheilen in der
lolgenden Tabelle zusammengestellt.

1 2-3

Es wi

4—6

irden

7-12

gezählt Hä
13—

18|
19—24

user mit Erkrank
25—

30| 31—3G| 37-42

ungen

43—48|über48 15a.

I. Schlossfreih.
II. Altstadt A.
III. Altstadt B.
IV. Löbeuiclit •

V. Kueiphof
VI. Steiudamin

VII. Traglieim
VIII. Rossgarten
IX. Köuigstr.
X. Sackheim

XI. Vorstadt
XII. Haberberg
XIII. Nasser Gart.

13
76
41
58
75
97
74
57
35
84
44
94
22

1

44
36
35
49
54
46
26
23
79
59
75
17

11
16
5

22
6

16
14
21

'

47
29
44
13

3
4
1

6

7

9

3
12
18
9

18
3

1

3

1

3
3
2
4
3

1

1

4
2
5

1

1

1

1

1

—

1

1

14
134
97

102
152
167
146
106
98

237
143
237
58

Summa 770 544 244 93 20 13 3 2 - 1 1 1691

^Daraus geht hervor, dass in der ganzen Stadt sich die Häuser- nach
der Zahl der in ihnen beobachteten Erkrankungen in folgender Weise
verhielten. Von den befallenen Häusern hatten

1 Kranken 770 Häuser oder 45.5 %,2— 3
}} 544

77 32.1 „
4— 6

}7
244

77 14.4 „
7—12

j; 93
77 5.5 „

-

13—18
); 20

77 1.2

19-24
77 13

77 0.7 „
25—30

77

o
O

77 0.17 „
31-36

77 2
77 0.12 „

37-42 —
7)

43—48
77 1

77 0.06

”

über 48
77 1

77 0.06 „
Es hat also nur ein kleiner Theil der Häuser Königsbergs in der

Choleraepidemie von 1866 wirkliche Hausepideniien aufzuweisen gehabt.

Nachdem die Choleraepidemien von 1831 bis 1866 nach den vorhan-
denen Beobachtungen beschrieben sind, würde nun zu untersuchen sein,

welche Resultate sich daraus für die Eehre von der Entstehung und Ver-
breitung der Krankheit, sowie lür die Verhütung, resp. Beschränkung
derselben in künftigen Jahren gewinnen lassen.*

Was zuvörderst die Einschleppung der Cholera betrifft, so ist für zwei
Epidemien, die von 1849 und 1852, nachgewiesen, dass die ersten Er-
krankungen bei Personen vorkamen, welche aus Orten, in welchen die

Krankheit herrschte, nach Königsberg zugereist waren, ob und wie aber
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Stadt

und dci

zum Thcil niedrig,

Uiitei-gniiid

zu

theils

von jenen Personen sieli die Cholera auf andere übertragen hat, darüber

steht niehts fest. Die Choleiai ist in unsere Provinz meist von Süden
lier aus Polen längs der Weiehsel eingedrungen und hat sieh namentlieh

in Danzig festgesetzt. Yon dort her nähei te sie sieh dann über Marien-

burg, Elbing, Draunsbei'g oder Pillaii, also auf der llauptverkehrsstrassc

Unseren Alauern, so dass eine Einsehleppung für jede Epidemie sehr

wahrscheinlich ist.

Dass Königsberg eine örtliche Disposition für die Cholera besitzen

muss, geht schon daraus hci-vor, dass wir eine grosse Reihe von Epi-

demien haben durchmachen müssen, wodurch diese Disposition aber
bedingt ist, hat man bisher noch nicht fcstzustcllen versucht. Da die

beiden Seiten eines grossem Flusses liegt

aus alluvialem Moor und Torf, theils aus
diluvialem Lehm und Sand besteht, welche zum Theil bis in grosse Tiefe
für Wasser durchgängig sind, so haben wir die. für die Ausbreitung der
Cholera nach dem Urtheile der meisten Beobachter und namentlich nach
dem des Professor A’on Pettenkofer, besonders günstigen Momente hier

vereint. Auch der lebhafte Verkehr, Avclchcr innerhalb einer grossen
Handelsstadt nicht fehlen kann, sowie die vielfachen A^erbindungen mit
der Provinz und den benachbarten russischen Grenzländern, 'der Zusam-
menfluss einer grossen Zahl \on Fremden Avährend der Sommerzeit,
namentlich die Anwesenheit vieler lussischer und polnischer Juden und
fremdländischer Matrosen, welche zum Theil unregelmässig und schlecht
leben, sind für die Ausbreitung der Cholera sehr günstig. Fast alle

Hafenstädte der Ostsee haben sich durch ihre wiederholten und heftigen
Cholerepidcinieii auf eine traurige Weise ausgezeichnet. —

Wir haben nun noch zwei wichtige Momente zu ei’örtern, einmal
die irage nach der zeitlichen Disposition Königsbei'gs für die Cholera
und zweitens, die Ursache für die so äusserst A^erschiedene und nach
verschiedenen Epidemien Avechschide A^ertheilung der Seuche über die
einzelnen Stadttheile.

^

Die Cholera ist keine in Europa heimische Krankheit, sie hat vicl-
mehi eist in der neuesten Zeit von Indien aus in drei Amrschiedenen
Reihen von Epidemien unsern Wclttheil durchzogen. Bei der ersten In-
vasion hat Königsberg zAvei Epidemien durchgemacht in den Jahren 1831
und 1837, bei der zAveiten sind Avir öfter als die meisten andern Städte,
nämlich neunmal heimgesucht worden, in den Jahren 1848, 1849, 1852,
18.53, 1854, 1855, 1856, 1857 und 1859, bei der dritten endlich haben Avir
im Jahre 1866 die grösste Epidemie erlebt, welche jemals bei uns ge-
herrscht hat.

Dass dieselbe Provinz und derselbe Ort in verschiedenen Jahren, in
sehr verschiedenem Grade von dcrCholcra heimgesucht Avurde, musste schon
früher die Aufmerksandccit der Aerzte erregen, doch hat Niemand den
Versuch gemacht, diese auffallende Erscheinung zu erklären, bis im Jahre
1855 Pjofessor von Pettenkofer mit seiner Theorie der zeitliehen Dis->
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Position eines Ortes zur Cholera iiervortret. A^on dei- Anseliauung aus-
gehend, dass das Agens, welches die Krankheit verbreitet, d. h. dieselbe
in einem gesunden Menschen hervorbringt, der Cholerakeim, durch die
im Boden vor sich gehende Veränderung, resp. Zersetzung der Darm-
exerete erzeugt werde, suchte jener Forscher zu beweisen, dass in der
wechselnden Durchfeuchtung des Bodens die Ursache der zeitlichen Dis-

position eines Ortes zur c})idemischen Verbreitung der Seuche liege.

Als Maassstab für die Durchfeuchtung und deren Wechsel nach Jahren
und Jahreszeiten führte er die Messung des Grundwassers ein, aus wel-

cher man ersieht, bis zu welcher Tiefe der Boden für die atmosphäri-

sche Luft, deren Sauerstoff in erster Reihe die A'^eränderungen oj'ganischer

Substanzen bedingt, zugänglich ist. —
Der wechselnde Stand des Grundwassers wird bedingt durch die

verschiedene Menge des atmosphärischen Niederschlages, welchen der

Boden zu verschiedenen Zeiten empfängt.

\

I. Die zeitliclie Disposition KöiiigsPergs für die

epidemische Cliolera.

Hier haben wir das Gruudwasser und den Niederschlag in ihrer Be-

ziehung zur Cholera zu betrachten.

1. Uas CKriindwasüer.

Die Verhältnisse des Grundwassers im Allgemeinen sind in Deutsch-

land erst durch die Arbeiten von v. Petteukofer bekannt geworden, wel-

cher in Bayern die zeitlichen Schwankungen desselben mit der Propa-

gation des Cholerakeims in A^erbindung brachte. Später hat man sich

auch an andern Orten damit beschäftigt, die nach der Jahreszeit wech-

selnden Höhen des Grundwassers zu messen. In Königsberg wurde diese

Angelegenheit zuerst im Jahre 1859 in der physikalisch -ökonomischen

Gesellschaft angeregt und übernahmen es damals mehrere Mitglieder der

Gesellschaft, dergleichen Beobachtungen zu machen. Leider dauerte der

erste Eifer nicht lange, es hat nur Prof. Caspary im Botanischen Garten,

mit einer Unterbrechung von 27 Monaten, bis in die gegenwärtige Zeit

fortbeobachtet, und bin ich in der Lage, diese Notirungen benutzen zu

können. Da es von vorne herein wahrscheinlich war, dass die Schwan-

kungen des Grundwassers nicht an allen Stellen der Stadt gleichzeitig

und gleichwerthig sein würden, so ist seit dem August 1865 durch die

hiesige Feuerwehr, welche die Aufsicht über sämmtliche Brunnen der

Stadt hat, eine Reihe von MessiiugCn in verschiedenen Stadtthcileu aus-

geführt worden, für deren Mittheilung ich dem Herrn Branddirektor

Schönbeck verpflichtet bin. — Leider sind aber auch diese Beobachtungen

sehr lückenhaft zum Theil deshalb, weil im AViiitcr die Decken der Brunnen

oft längere Zeit mit Eis und Schnee bedeckt sind und nicht ohne Be-

schädigung geölihet werden können.
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I

Die Stadt Königsberg liegt in verschiedenen Höhen zwischen 10'

und 85' über dem N^illpunkt des Pegels, welcher zugleich die Höhe des

Meeresspiegels darstellt, ln allen Regionen giebt cs bei uns Grund-

brunneu, über deren Wasser später das Nähere erörtert werden soll.

Der Boden Königsbergs wird, wie last überall in der Provinz

Preussen, vom Diluvium gebildet, welches in dem tief eingeschnittenen

Thale des Pregelflusses von alluvialen Schichten bedeckt wird. Das Di-

luvium ist von drei Schichten zusammengesetzt, die oberste bildet der

Lehm, dessen untere kalkhaltige Parthien noch als Lehmmergel unter-

schieden werden, daun folgt der nordische Sand und zuletzt in sehr be-

deutender Mächtigkeit der untere Diluvial- oder Schluff-Mergel, in welchem

sich verschiedene Sandschichten eingebettet finden. Der untere Mergel

bildet die undurchlässige Schicht, auf welcher sich die lagewasser sam-

meln, auf ihm also steht das Grundwasser. Im Flusstliale liegen die allu-

vialen Ablagerungen unmittelbar auf jenem blauen Schluff.

Die Oberfläche des Gruudwassers bildet bei uns, wie auch au andern

Orten, eine Curve, welche zu .beiden Seiten des Flusses ansteigt. Um
dieses Yerhältniss durch Beobachtung festzustellen, wurden an zwei Tagen,

am 10. September 1866 und am 5. Februar 1867, sämmtliche öffentliche

Grundbrunnen (55 an der Zahl) auf ihren Wasserstand gemessen und die

gefundenen Werthe in der folgenden Tabelle zusammengestellt.

No.

der

Pumpe.

Standort der Pumpe.

Höhe

über dem

OPunkt

Tiefe

des

Brun-

nens

Wass(

a

10. 9. 1866

;rstand

in

5, 2. 1867

1 3A Altstadt, Bergstrasse 22' 30' 21' 16'

2 10 Koggen gasse 25' 27' 17' 9" 18'

3 24 Neurossgärter Kirchenplatz . . . 55' 24' 6" 9' 6'

4 24A Triangel 53' 24' 8' 6" 5' 6"

5 31 Stritzelgasse . .

'

51' 32' 14' 6" 11' 6"

6 35A Strohmarkt 65' 25' 11' 6'

7 38 Steindaram rechte Strasse, um Thor 68' 30' 14' 10'

8 39 Alte Glasse 66' 25' 15' 10' 6"

9 47A 'J’ragheim, Pulverstrasse .... 70' 28' 9' 4'

10 52A Altrossgärter Predigerstrasse . . 85' 30' 9' 6" 5' 6"

11 57 „ Kirchhol' 73' 16' 5' 10" 1' 6"

12 58 Kaltliöfsche Straase 65' 28' 13' 8' 6"

13 59 Jägerholstrasse 69' 38' 6" 14' 10' 6"

14 65 Bergplatz 55' 27' 17' 9" 14'

15 66 Kasernenplatz 55' 35' 13' 7' 6"

16 67 Konigstrasse, Ecke der Jägei liolstr. 69' 32' 15' 7' 6" •

17 68 „ Ecke der Lobekstr. . 70' 33' 6" 16' 10" 9' 6"

18 69 „ Goldener Hahn . . 71' 33' 16' 2" 10' 6"

19 70 „ vor der Wilhelmstr. . 72' 40' 23' 13'

20 71 „ nahe dem Tlior . . 70' 36' 20' 13' 6"

21 72 Steile Gasse, Ecke der 3. Wallg. . 60' 39' 21' 2" 8' 6"

22 73 „ an der Scharfricliterei 45' 30' 14' 8'

23 74 Sprindgasse 40' 22' 12' 6" 8'

24 75 Säckhelni rechte Str. No. 43 . . .
41' 21' 13' 3" 9'

25 76 „ am faul.'l'eich 41' 20' 11' 6' 6"

26 77 40' 21' 12' 3" 4' 6"
27 78 „ aniArresthaiis 38' 18' 11' 8'

28 80 Landhofineisterstrasse 60' 37' 21' 15'
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No.

der Slandort der I’mnpe.

dO
dl

32
33
34
35
36
37

38
39
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52
53
54
55

Pumpe

79
81

83
87
88
89
93

103
105
106
107
107A
108
108A
109
110
111
112
113
115
116
117
117A
118
119
120
121

Sacl^lieim, Kircliensl rasse
II. A iiijer-Speiclier-ünei ffa.sse
-Mittel-Ang'er

Yorder-Lonise
Kneiphol, Pauperhausplatz
(Irosser Dornplatz ....
Köttelstrasse
Knochenstrasse
Hintere Vorstadt . . ! .

ünterhaberberg

III. Sandgasse
'

Viehmarkt
Friedländer Platz
Oberhaberberg
II. Enndtheil
I. Rnndtheil
Oberhaberberg
A rtilleriestrasse

Kronenstrasse

Alter Garten
1?

Brandeiibnrg’er Strasse , . .

Nassergarteu

»

Höhe

filier dem

0 Punkt

Tiefe

des

Bniii-

IllMLS

Wa.sserstand

am

10. 9. 18661 5. 2. 1867
i

.')0' 25' 9'
1

4'

6P 30' 18' 14' 6"
59' 31' 20' 6" 17'
15' 30' 6" 4' 6" 2' 6"
15' 24' 13' 7'

15' 9' 6' 8" 3'

15' 17' 5' 9" 4'
15' 42' 6" 9' 6" 3' 6"
18' 16' 9' 2" 7'

13' 16' 6" 9' 3" 7' 6"
18' 19' 11' 9' 6"
18' 18' 13' 11'
20' 21' 6" 11' 10" 9' 6"

11' 6' 3." 5'

28' 19' 16' 6"
35' 29' 22' 19' 6"
31' 30' trocken 25' 6"
35' 37' 30' 27' 6"
35' 35' 31' 6" 30' 6"
35' 21' 16' 6" 15'
25' 20' 13' 3" 11' 9"
20' 14' 10' 7' 6"
15' 17' 6" 10' 9" 9'

38' 34' 30' 3" 29' 6"
13' 24' 14' 12'
13' 24' 9' 7'

13' 18' 11' 9'

Um das in obiger Tabelle vorliegende Resultat anschaulich zu
machen, hat Herr Di-, ßerendt, welcher gegenwärtig mit der geologischen
Aufnahme der Provinz beschäftigt ist, die Güte gehabt, auf der Tafel IX.
vier Durchschnitte der Stadt im Profil zu zeichnen und die Grundwasser-
linien, welche ungefähr dem Maximum und Minimum des Jahres entspre-
chen, darauf einzutragen. Die Lage der vier Durchschnitte ist auf dem
Höhenplane durch Linien bezeichnet.

'

Aus den angeführten Messungen ergiebt sich in der Kürze folgendes
Resultat für die Höhe des Grundwassers in Königsbei’e::

'

1. Der Abstand der Grundwasserlini’e von der Oberfläche des Bo-
dens ist in verschiedenen Theilen der Stadt sehr verschieden, er

variirt im Februar zwischen 4' 6" und 3P 6", im Septeuibcr zwi-

schen V 6" und 30' 6".

2. Die Höhenlage der Stadttheile über dem Wasserspiegel des Flusses
hat im Allgemeinen den Einfluss, dass das Grundwasser in den
höheren Gegenden tiefer steht als in den niederen, doch finden

sich sehr hervortretende Ausnahmen, da namentlich auf dem höch-

sten Punkte der Stadt (85') das Grundwasser nur 9' 6" und 5' 6"

unter der Oberfläche sich fand, während' der tiefste Stand des

Grundwassers sich bei 35' Erhebung auf dem Oberhaberberg und
in der Artilleriestrassc nachweisen liess, mit resp. 30' und 31' G".
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Den höchsten Stand des Gnindwassers, welcher überhaupt in Kö-

nigsberg beobachtet worden ist, zeigte am 5. Februar 1867 ein

Brunnen an dem Altrossgärter Kirchhof, ungefähr 73' über dem
Nullpunkt; dort stand dasselbe nur 1' 6" unter der Oberfläche.

Man ersieht daraus, dass die Oberfläche des Grundwassers, unab-

hängig von der Höhenlage der Stadttheile, bedeutende Berge und Thäler

macht. Um diese auf einer Karte genau darstellen zu können
,

ist die

Zahl der gemessenen öffentlichen Brunnen zu klein und namentlich nicht

über alle Stadttheile gleichmässig verbreitet, und daher wäre es sehr

wünschenswerth, einmal an einem Tage eine Messung sämmtlichor öffent-

lichen und Privatbrunnen, deren Zahl etwa 1400 beträgt, vorzunehmen.

Eine solche Arbeit könnte nur durch das Zusammenwirken des König-

lichen Polizei - Präsidiums und der städtischen Behörden ausgeführt

werden. —
Die Wichtigkeit einer Feststellung der absoluten Höhe des Grund-

wassers in verschiedenen Theilen der Stadt liegt darin, dass man da-

durch ein durch Zahlen ausdrückbares ,Maass für die Feuchtigkeit des

Bodens erhält.

Den Einflus.s dieser lokalen Verschiedenheit der Grundwasserhöhe auf

die Cholera werden wir später erörtern.

Was den Wechsel des Grundwasserstandes nach den Jahreszeiten
betrilft, so wird es für den vorliegenden Zweck genügen, nur die monat-
lichen Schwankungen in Betracht zu ziehen, auch sind die einzelnen Be-
obachtungsreihen zu lückenhaft, um eine ganz specielle Bearbeitung der
Grundwasserverhältnisse darauf zu begründen. Die in der folgenden Ta-
belle zusammengestellten Beobachtungen beziehen sich immer auf die

ersten läge des betreffenden Monats und sind in preussischen Fussen
angegeben. Die fünf Brunnen

,
an welchen die Beobachtungen gemacht

worden sind, liegen in verschiedenen Theilen der Stadt.

1. Der Brunnen No. 1 liegt im Botanischen Garten, etwa 40' über
dem Nullpunkt. Die Messungen sind unter der Aufsicht des
Herrn Professor Caspary angestellt und mir zur Veröffentlichung
gütigst mitgetheilt worden.

2. Der Brunnen No. 2 liegt auf der Königsstrasse, etwa 70' über dem
Nullpunkt und findet sich in dem obigen Verzeichniss als Pumpe
No. 71 verzeichnet.

3. Der Brunnen No. 3 liegt auf dem Strohraarkt, 51' über dem Null-
punkt und steht in dem Verzeichniss als Pumpe No. 35A.

4. Der Brunnen No. 4 liegt auf dem ünterhaberberg, 18' über dein
Nullpunkt und steht in dem Verzeichniss als Pumpe No. 107.

5. Der Brunnen No. 5 liegt auf der Vorderlomse, 15' über dem Null-
punkt und führt in dem Verzeichniss die Nummer 87.

Die Brunnen No. 2—5 sind durch die Feuerwehr gemessen worden.

18
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>

1859 18G0 1801

Bnuincii No. 1.

1862
1

1803
1

1804
_ 1 1

1865 1800 1897

.laiuiar . .
—

i 20.1 — _ 19.5 14.7
l'\;l)riuir . .

— 19.0 21.3 14.5 19.0 i

— 17.1 14.1
jM;irz . . .

— 19.7 10.7 15.8 19.7 — 15.3 14.5
Api'il . . .

— 19.1 15.7 14.0 18.1
i

- 14.0 13.8
Mai . . .

— 19.4 10.5 14.4 19.8 - — 15.0 11.8
•Iiini . . .

— 20.8 18.9 18.2 23.8 13.8
•Juli . . .

— 22.9 23.8 17.2
1 23.0

Auü'usl, . ,
— 23.8 — 19.1 j

— 23.8— 21.4 20.7 21.5 --
22.2

Oetühar. .
— 22.3 ' 20.0 1 - 21.3

Novenilu'r .
— 18.6 10.9 19.5 -

j
21.3 19.8

‘ii.:3 '17.3 11.7 19.2

i

20.4 16.5 —

Brunnen No. 2.

1805
1

1866 ’ 1867
1 1

Brunnen No. 3.

1865
1

1866 1867

Brunnen No. 4.

1865 1866 1867

Brunnen No. 5.

1865
i

1866
i

1867
i j

•Januar .

Februar — 19.2 13.5 — — 6.0 — — 11.0 16.0 4.5
März . .

— 18.3 - - — 7.7 — — — — 3.3
April — 19.2 18.7 — 9.0 9.8 — — 10.5 3.3 13.8
Mai . .

— 20.0 18.0 9.2 6-5 — — 10.7 5.0 14.1
Juni . .

— 20.0 18.3 — 9.6 7.1 — — 10.8 5.1 14.7
J uli . .

— 19.7 20.2 — 9.8 8.0 — 11.0 11.5 4.8 14.3
August

.

— 19.5 19.0 — 9.5 7.6 — 11.0 10.7 - 5.2 12.6
Heptbr. . 21.5 19.5 — 15.5 9.9 — — 10.5 4.0 5.9
Oetbr. . 21.6 20.0 — 18.2 10.0 _ 11.0 - 14.0 5.3 ,

-

Novbr. . 21.6 20.0 — 17.0 9.7 11.0 15.2 5.2
Decbr. . 21.6 19.7 — 15.5 10.3 — — 10.3 — 5.1 —

Die monatlichen Schwankungen des Grundwassers, welche die vor-

stehende Tabelle angiebt, sind auf Taf. X. graphisch dargestellt worden.

Es lassen sich daraus folgende Resultate ziehen:

1. Das Grundwasser steigt und fällt in Königsberg während eines

Jahres mit einer gewissen Regelmässigkeit, doch zeigte derselbe Brunnen
in verschiedenen Jahren nicht unbedeutende Abweichungen in der Zeitfolge

und in dem Umfange der Schwankungen.

2. An verschiedenen Stellen der Stadt ist die Höhe des Grundwassers

der Jahreszeit und dem Umfange nach ausserordentlich verschieden, so

dass die Messung cijics Biainncns kein i-iclitiges Bild der Verhältnisse der

ganzen Stadt giebt.

3. Der Brunnen No. 1 ist am längsten beobachtet worden; er zeigt

den tiefsten Grnndwasserstand im Sommer (Juni bis September), den

höchsten im Winter oder Frühling, mit bedeutenden Abweichungen nach

den einzelnen Monaten.

4. Der Brunnen No. ^ hat im .lahr 18ü(i seinen höchsten Stand im

März und ist die Senkung in den Sommermonaten eine geringe, ja die

Monate Juli, August und September zeigen eine vorüliergehendc Steigung.
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Im Jahr 1867 fällt der liöeliritc Stand auf den Fchiuar, der niedrigste

auf den Juli.

5. Der Brunnen No. 3 steht ini Jahr 1866 eljenfalls ini März am

höclisten, sinkt dann während der Süiumcrinonate mit einer vurübcrgelien-

den Steigung im August und steigt dann wieder bis zum December. Jm

Jalir 1867 fällt der höehste Stand auf den Februar, der niedrigste auf

den April, dann tritt nach einer bedeutenden Steigung im Mai eine zweite

Senkung bis zum Juli ein.

6. Der Brunnen No. 4 zeigt unregelmässige geringe Schwankungen,

mit dem niedrigsten Stande iin Juli 1867.

7. Der Brunnen Xo. 5 hat im September 1865 einen sehr hohen

AVasserstand und sinkt in einem Monat um 10', erreicht seinen niedrigsten

Stand im Februar 1866 und steigt daun bis zum März um beinahe 13'.

Die Senkung während des Sommers ist eine geringe, ebenso die Steigung

bis zum Februar 1867, welcher dann wieder eine rasche Senkung folgt,

die im Juni am stärksten hervortritt.

ln dem Cholerajahr 1866 zeigt nur der Brunnen No. 1 ^eine sehr

starke Senkung des Grundwassers in den Sommermonaten, während die

andern beobachteten Brunnen nur unbedeutend sinken, in dem von der

Cholera freien Jahr 1867 lassen die Brunnen No. 2, 3 und 5, abweichend

von den beiden andern, eine bedeutende Senkung des Wassers in den

Monaten Juni und Juli bemerken. Wir können also, je nachdem wir den

einen oder den andern Brunnen für die Beurtheilung des Königsberger

Gruiidwassers als maassgebend betrachten, sagen, die Cholera trat im

Jahr 1867 nicht ein, während das Gruudwasser sehr hoch blieb oder wäh-

rend cs rasch sank. Der Brunnen No. 2 liegt in einem der höchsten

Punkte der Stadt, Nr. 3 in mittlerer Höhe, No. 5 ganz niedrig im Pregel-

thale, nur 304' vom Ufer des Stromes entfernt. Die beiden ersten Brunnen

sind jedenfalls ganz unabhängig vom Wasserstaude des Pregels, ob in

dem dritten sich der jähe Wechsel des Wasserstandes durch den Wasser-

stand des Flusses erklären lässt, ist sehr zweifelhaft, weil letzterer sich

nur in sehr engen Gränzen verändert.

Von vorneherein muss man annehmen, dass der AVechsel in der

Höhe des Grundwassers bedingt wird durch den atmosphärischen Nieder-

schlag und bei tief liegenden Brunnen auch durch den Wasserstand des

Flusses, denn Heis*) hat bei einem Brunnen, welcher 1670' vom Ufer
des Rheins entfernt ist, nachgewiesen, dass sein VVasserstaud mit dem
Flussstand correspondirte und war die Strömungszeit zwei Monate.

Was den atmosphärischen Niederschlag betrifft, so wollen wir in

der folgenden Tabelle die monatlichen Summen desselben, wie sie auf
der meteorologischen Station beobachtet und mir von Herrn Professor
Luther gütigst mitgethcilt worden sind, mit dem Wasserstande der

*) Pappenheim, Handbuch der öanitätspolizei, Bd. II. 567.



140

Braunen No. 1, 2, 3 und 5 zusammcnstcllcn*). Die Niederschläge, welche
auf lausendtheilc von Linien berechnet waren, habe ich der leiclitern
üebersicht wegen in Zollen angegeben.

Jahr Monat
Atmosph.

Niederschlag

G rundwasserstand

Brunnen

1. 2.
1

3.
[

5.

1865 September 0.72“ 21.5' 15.5' 4.0'
October . 1.19“ - 21.6' 18.2' 14.0'
November 1.94“ 21.3' 21.6' 17.0' 15.2'
Deceniber 0.84“ 20.4' 21.6' 15.5'

1866 Januar . . 1.56“ 19.5'
Februar . . 1.56“ 17.1' 19.2' 16.0'

3.3'März . . . 1.68“ 15.3' 18.3' 7.7'
April . . . 0.71“ 14.0' 19.2' 9.0' 3.3'
Mai .... 1.68“ 15.6' 20.0' 9.2' 5.0'
Juni .... 1.98“ 23.8' 20.0' 9.6' 5.1'
Juli .... 3.19“ 23.6' 19.7' 9.8' 4.8'
August . . 1.40“ 23.8' 19.5' 9.5' 5.2'
September 2.66“ 22.2' 19.5' 9.9' 5.9'
October . 1.35“ 21.3' 20.0' 10.0' 5.3'
November 3.12“ 19.8' 20.0' 9.7' 5.2'
Deceniber 1.67“ 16.5' 19.7' 10.3' 5.1'

1867 Januar . . 1.96“ 14.7'

Februar . . 2.19“ 14.1' 13.5' 6.0' 4.5'
März . . . 0.68“ 145'
April . . . 2.54“ 13.8' 18.7' 9.8' 13.8'
Mai .... 2.27“ 11.8' 18.0' 6.5' 14.1'
Juni .... 1.23“ — 18.3' 7.1' 14.7'
Juli .... 4.47“ — 20 2' 8.0'

1
14.3'

August . . 3.15“ —
1
19.0' 7.6' 12.6'

Diese Tabelle ist auf der Tafel XI. graphisch dargestellt und geht
daraus hervor, dass ein Zusammenhang zwischen der Grösse des Nieder-
schlages und der Grundwasserhöhe nicht zu verkennen ist, und zwar
braucht das atmosphärische Wasser meist nur einen Monat, um kleine
Steigerungen des GrundAvassers hervorzubringen, während die grossen
erst zwei bis drei Monate nach starken Niederschlägen hervortreten. Die
verschiedenen Brunnen zeigen aber die Wirkung des Niederschlages in

sehr verschiedenem Grade.

Was den Einfluss der Pegelhöhe des Pregels auf den im Thale nur
304' vom Ufer des Flusses entfernt liegenden Brunnen No. 5 betriÜ't, so

giebt die folgende Tabelle die Zahlen für das Jahr 1866, wobei aller-

dings zu bedauern ist, dass die Grundwasserbeobachtungen nicht häufiger

angestellt sind, denn es ist wohl möglich, dass bei täglichen Beobach-
tungen eiii Zusammenhang zwischen Pcgclhöhe und Grundwasserstand
h'e'rvorti ätc, Avelcher jetzt gänzlich vermisst wird.

I

*) Siehe auch Luther „das Klima von Königsberg“ in den Schriften der Königl.

physikalisch-ökonomischen Gesellschaft. 1864,
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^lacll rrofcrfsor von Pottcnkufer, soll ilic zeitliche Disposition eines
Ortes liir die Cholera abhängig sein von den Schwankungen des Grund-
Avassers und soll nanicntlich eine rasche Senkung nach vorhergegangeneni
hohen Stande desselben denjenigen Zustand des Bodens hervorrufcn,
Avelchcr zur Erzeugung und Verinehrung des unbekannten Cholerakeims
besonders geeignet ist. Die Königsberger Grundwasserbeobachtungen
datiren leider erst aus verhältnissmässig neuer Zeit und sind daher wenig
geeignet, die Frage von der zeitlichen Disposition zu entscheiden. Im
Allgemeinen sinkt das Grundwasser im Sornmei-, es könnte also die zeit-

liche Disposition für die Cholera bedingen, da diese Krankheit bei uns

stets im Sommer oder Herbst aufzutreten pflegt. In den Jahren 1860—64
war Europa frei von Cholera, die zeitliche Disposition konnte also in

Königsberg nicht zur Geltung kommen, ob im Jahr 1865, wo Alteuburg

und einige Orte des südlichen Polens an Cholera litten, eine Gelegenheit

zur Einschleppung dagCAvesen, ist unbekanöt. Das GrundAvasser fing in

jenem Jahre erst spät (im September) an zu sinken, immerhin noch in

einer Jahreszeit, in welcher die Krankheit in Königsberg besonders zu

heiTSchen pflegt. Im Jahr 1866 hatte das GrundAvasser nach Brunnen
No. 1 schon im Juni nach raschem Sinken seinen tiefsten Stand erreicht

und trat in jenem Jahre auc.h die Cholera, abweichend von frühem Epi-

demien, im genannten Monat bei uns auf und erlosch im Winter als das

GrundAvasser bei’eits Avieder gestiegen Avar. Im gegenAVärtigen Sommer
ist eine Einschleppung der Krankheit nicht iiachgewiesen, obgleich sie in

Westpreussen und mehreren russischen Grenzstädten, Avelche mit Königs-

berg im Verkehr stehen, herrschte. Das GrundAvasser ist in einigen Thei-

len der Stadt Avährend der Frühlings- und Sommermonate rasch gesunken,

zu der Zeit aber als eine Einschleppung möglich gCAVcsen Aväre, schon

wieder itn Steigen gewesen und wir sind von der Seuche ganz verschont

geblieben. Es ist nur ein tödtlich abgelaufener Fall von Brechruhr bei

einem sehr alten Manne vorgekommen und sind ausserdem einige leichte

Fälle dieser Krankheit beobachtet worden, Avie sie bei uns in jedem

Sommer vorzukommen pflegen.

Im Ganzen sind die Königsberger Beobachtungen der Grundwasser-

theorie des Professor von Pettenkofer günstig, doch geht aus ihnen her-

vor, dass die GrundAvasserverhältnisse bei uns sehr complicirt sind, in-

dem die verschiedenen Brunnen der Stadt je nach der Lage und nach

der Jahreszeit ausserordentlich von einander abAveichen. Es ist eine fort-

gesetzte genaue Beobachtung nöthig und behalte ich mir vor, künftig

darüber zu berichten.

3. IBer atmospliäriitche IViedersclilag^.

Maepherson hat in seinem bekannten Buche über die Cholera in

Indien der nach den Jahreszeiten scliAvaiikenden Regenmenge einen be-

deutenden Einfluss auf die Steigerung und Abnahme der Krankheiten,

auch der Cholera, beigelegt. Die Beobachtungen sind gCAviss richtig, die
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Schlussfolgerungen für Indien nicht ganz über allen Zweifel erhaben, die-

selben aber auf die Cholei'a des gemässigten Eiiro])a aiizmvenden, scheint

mir sehr bedenklich.

Der genannte Beobachter führt die in Calciitta während 26 Jahren

vorgekoinnienen Choleratodesfälle nach Monaten geordnet auf und ver-

gleicht dieselben mit der mittleren monatlichen Regenhohe, 'remperatur,

Temperaturdifferenz und Luftfeuchtigkeit. Daraus zieht er folgenden

Schluss

:

„Trockene Luft, hoho Temperatur, grosse Thermometerschwan-

kungen sind der Entwicklung der Cholera sehr günstig, wogegen

feuchte Luft mit hoher Temperatur und geringer Schwankung am
ungünstigsten sind; natürlich ganz allgemein gesprochen und das

Abhängigkeitsverhältniss dieser Agentien von der Sonne, den

Bodenverhältnissen u. s. w. wohl erkennend. Kaltes, trocknes

und unbeständiges Wetter hält die Mitte*).“

Was die Wärmeverhältnisse anbetrifft, so sind dieselben in Indien

gewiss vom grössten Einfluss auf die Cholera, einmal disponirt eine hohe

Temperatur schon bei uns, viel mehr aber in tropischen Glegenden zu Er-

krankungen der Verdauungsorgane und zweitens sind die Tropenbewohner

äusserst empfindlich schon gegen die unbedeutendsten Temperaturschwan-

kungen, welche in gemässigten Zonen kaum bemerkt werden. Nach der

von Maepherson angeführten Tabelle ist die Cholera in Calcutta am ge-

ringsten, wenn die Lufttemperatur anfängt abzunehmen und die Tempe-
raturschwankungen am geringsten sind, sie steigert sich allmälig, während
die Wärme am geringsten und die Differenzen derselben am grössten

sind und erreicht ihren Höhepunkt mit dem Zunehmen der Wärme.
Daraus geht hervor, dass die Temperaturdifferenzen einen grössern Ein-

fluss auf die Vermehrung der Krankheit haben als die Hitze an sich.

Die jährliche Regenmenge ist in Calcutta sehr gross und auf eine

viermonatliche Regenzeit zusammengedrängt, welche mit dem niedrigsten

Stande der Cholera zusammenfällt. Was den Einfluss des Regens an-

geht, so wirkt er in Tropenländern im Allgemeinen abkühlend und er-

frischend, er belebt die Vegetation und reinigt die schmutzigen Gassen
orientalischer Städte, In diesem Sinne ist er der Gesundheit förderlich;

da aber von dem Regen wiederum die Höhe des Grundwassers abhängt,

so könnte man sich denken
,

dass nach der Regenzeit das Gruiidwasser
in dem alluvialen Boden von Calcutta steigen und später in der regen-
losen Zeit allmälig auf den niedrigsten Stand herabgehen müsse, wodurch
dann nach der Annahme des Professor von Pettenkofer die Bedingungen
für die Entwicklung und Verbreitung des Cholerakeims gegeben wären.
Da indessen über das Grundwasser von Calcutta gar keine Beobachtungen
vorliegen, so dürften derartige Schlüsse nur mit Vorsicht zu machen sein.

*) J)r. .r. Mac))hpr8on „die Cholera in iliver Heiinatli“ üher.setzt von U. Velten,
pag. 27.
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In tropischen Ländern sind die Jahreszeiten scharf von einander ge-
schieden nnd tieteii die meteorologischen Erscheinungen mit einer bei
uns unbekannten Regelmässigkeit in jedem Jahre ein, so dass z. B. der
Eintritt der Regenzeit in manchen (iegeiiden fast auf den Tag voraus-
zusagen ist. Dieselbe Regelmässigkeit zeigt sich denn auch in den für
den Menschen nützlichen und schädlichen Folgen der atmosphärischen
\ oigänge. feo macht auch die Cholera in Calcutta, wo sie niemals ganz
aufhört, in jedem Jahre denselben (xang durch, obgleich, wie bekannt,
der Umfang der einzelnen Jahresepideinicn nicht unbedeutende Schwan-
kungen zeigt.

In Europa aber, namentlicli in der nördlichen gemässigten Zone, sind
(lie Verhältnisse ganz andere, Luftwärme und Niedei'schlag haben in ver-

schiedenen Jahren eine sehr ^verschiedene Vertheilung nach den Monaten
und auch die Cholera, welche bei uns nur ab und zu erscheint, findet ihre

epidemische Verbreitung nicht immer in derselben Jahreszeit und erreicht

ihren Höhepunkt bald in diesem, bald in jenem Monat, wie schon im
ersten Theil dieses Berichtes für Königsberg uachgewiesen ist. Die
Wärme übt keinen hervorstechenden Einfluss auf sie aus, denn in den
sehr heissen Sommern 1857, 1858 und 1859 fehlte die Krankheit, im Jahr

1858 ganz, im Jahr 1857 herrschte sie besonders im September und
October, 1859 erst im.Oetober und November, während in dem nicht

heissen Sommer 1866 schon Juli und August die besonders betroffenen

Monate waren.

Was nun speciell den Niederschlag anbetrifft, so finden sich in der

folgenden Tabelle für neunzehn Jahre die monatlichen Regenmengen und
die betreffenden Cholerafälle zusammengestellt.

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr

N. _ 0.72“ 2.82“ 1.48“ 2.32“ 4.56“ 2.40“ 2.21“ 1.35“

Ch. 345 1402 133 1 1881

1 Q40 N. 2.98“ 2.19“ 1.91“ 1.01“ 0.76“ 3.02“ 3.61“ 2.23“ 1.20“ 2.85“ 2.17“ 1.67“ 25.63“

Ch. — — — — — 18 215 211 37 — — 481

1850
N.
Ch.

1.89“ 2.12“ 1.12“ 0.41“ 1.14“ 2.52“ 1.57“ 3.71“ 3.74“ 4.28“ 2.86“ 2.06“ 27.60“

1851
N.
Ch.

1.25“ 1.65“ 2.65“ 1.15“ 2.43“ 3.16“ 2.34“ 3.58“ 3.01“ 2.73“ 3.04“ 3.07“ 30.09“

1 oko N. 1.53“ 2.36“ 0.84“ 0.57“ 0.54“ 3.30“ 0.26“ 2.13“ 1.90“ 3.00“ 2.77“ 2.80“ 22.19“
ioOÄ

Ch. — — — — 3 452 204 24 — 683
N. 1.06“ 2.35“ 0.83“ 2.02“ 2.50“ 1.31“ 3.76“ 6.20“ 2.35“ 0.73“ 0.69“ 0.84“ 24.65“

Ch. — — —

-

25 169 82 11 2 288
N. 1.94“ 2.41“ 0.95“ 0.61“ 2.65“ 1.58“ 1.84“ 1.53“ 6.26“ 2.68“ 1.96“ 2.04“ 26.49“

io04
Ch. 2 20 80 102

N. 2.71" 0.41“ 2.34“ 0.47“ a.60“ 1.51“ 3.32“ 2.37“ 3.06“ 3.23“ 0.42“ 0.87“ 24.33“
-lOc>U

Ch. 10 — 578 583 188 10 — 1369

N. 1.45“ 0.99“ 0.40“ 0.69“ 1.88“ 5.29“ 1.60“ 3.56“ 1.45“ 1.35“ 3.01“ 1.98“ 23.67“
loOb

Ch. T-- - — — — 1 138 198 18 — 3ö5

N. 1.11“ 0.47“ 0.77“ 1.65“ 1.13“ 0.50“ 1.36“ 0.89“ 2.39“ 0.88“ 0.88“ 1.74“ 13.80“
loo7

Ch. 35 781 306 37 — 1159

1858
N.
Ch.

2.47“ 0.13“ 0.34“ 0.42“ 0.68“ 0.43“ 1.29“ 1.89“ 0.83“ 2.51“ 0.36“ 0.65“ 12.02“

N. 0.97“ 1.31“ 1.25“ 0.97“ 1.37“ 1.76“ 1.09“ 1.09“ 2.16“ 1.94“ 2.14“ 0.66“ 16.75“

Ch. 3 82 3 168
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Jan. Febr. jMiirzjApril Mai Juni Juli Aug. Sept. Oct. Nov. Dec. Jahr

1860
N.
(,!h.

0.85"

17

0.57" 0.77" 1.02" 0.62" 1.96" 3.05" 4.26" 2.09" 2.91" 1.54" 1.15" 20.83"

17

1861
N.
Ch.

0.36" 0.52" 0.75" 0.59" 0.85" 1.17" 3.90" 4.72" 5.35" 0.03" 5.03" 0.55" 23.87"

1862
N.
Ch.

0.86" 0.19" 1.54" 1.13" 0.97" 3.96" 2.75" 1..34" 1.65" 1.90" 0.09" 1.39" 17.78"

1863
N.
Ch.

1.03" 0.66" 1.13" 0.61" 1.42" 2.20" 3.04" 1.48" 3.95" 1.34" 2.03" 2.41" 21.33"

1864
N.
Ch.

0.62" 0.99" 1.53" 0.65" 2.71" 3.14" 2.62" 4.83" 2.64" 3.49" 2..54" 0.20" 25.79"

1865
N.
Ch.

1.27" 0.12" 0.95" 0.58" 1.29" 2.12" 2.09" 4.65" 0.72" 1.19" 1.94" 0.84" 17.78"

1866
N. 1.56" 1.56" 1.68" 0.71" 1.68" 1.98" 319" 1.40" 2.66" 1.35" 3.12" 1.67" 22 61"
Ch. — — — — 7 1947 2695 810 84 — 5543

-Mittel, N. 1.44" 1.17" 1.21"i 0.84" 1.56" 2.27" 2.37" 2.88" 2.63" 2.13" 2.03" 1.48" 22.07"

Was zuvörderst die Mittelwerthe anbetrifft, so ergiebt sieb, dass bei

uns die Sommer- und Herbstmonate die nässesten sind, und gerade in

diesen hat die Cholera fast ausschliesslich geherrscht, so dass also liier

schon das Verhältniss umgekehrt ist als in Indien. Es wäre nun aber

möglich, dass die Jahre, in welchen die Krankheit auftrat, vom Mittel ab-

weichende Regenmengen gezeigt hätten und dass also in einer anomalen
Zu- und Abnahme des Regens ein die Cholera begünstigendes Moment
läge. Das ist aber nicht der Fall, wir haben die Seuche in Monaten ge-

habt, deren Regenmenge dem Mittel entsprach oder bedeutend höher oder
auch niedriger war. Desgleichen sind die der Epidemie vorangehenden
.Monate desselben Jahres bald sehr trockene, bald sehr nasse, bald vonv
Mittel nicht abweichende gewesen. Auch die Jahressummen des Nieder-
schlages, welche mitunter sehr bedeutende Abweichungen vom Mittel

zeigen und zwischen 12.02" und 30.09" schwanken, stehen in gar keinem
Verhältniss zur Cholera, denn gerade in den beiden extremen Jahren
waren wir frei von der Krankheit, obgleich dieselbe in andern Gegenden
Europas herrschte.

ln der lolgenden Tabelle ist der leichtern Uebersicht wegen noch
eine Zusammenstellung der Regenhöhe und der Cholera nach den Jahres-
zeiten gegeben. '

1848

1849

1850

1851

1852

185:j

Winter. Früliling. Sommer. Herbst.

N. — — 6.62" 9.17"
Ch. — — 1880
N. 6.52" 3.69" 8.87" 6.23"
eil. 1 — 233 248
N. 5.68" 2.68" 7.84" 10.89"
Ch. — —
N. 4.97" 6.24" 9.09" 8.79"
Ch. —
N. 7.14" 1.96" 5.69" 7.68"
eil. — — 3 680
N. 6.21" 5.35" 11.27" 3.77"
Ch. — — 25 2.62"

1 !)
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AVinter. Frühling. .Sommer. Herbst.

1854
N.

Ch.

5.20"

2

4.22" 4.95" 10.91"

22
N. 5.18" 6.40" 7.21" 6.71"

loOÖ
Oh. 90 — 578 781

1856
N.
Oh.

3.31" 2.99" 10.45"

1

5.82"

354
N. 3.56" 3.56" 2.75" 4.17"

loO(
Oh. — — 35 1124

1858' N.
Ch.

4.36" 1.46" 3.60" 3.70"

1859
N.
Oh.

2.95" 3.59" 3.95" 6.25"

165

186Ü
N.
Oh

2.07"

17

2.41" O
1

CO

1
ai 6.54"

1861
.N.
(;h

2.04" 2.21" 9.79" 10.42"

1862
N.
Oh.

1.61" 3.65" 8.05" 3.64"

1863
N.
Oh.

3.08" 3.17" 6.72" 7.33"

1864
N.
Oh

4.02" 4.90" 10.60" 8.48"

1865
N.
Oh.

1.60" 2.82"
\ -

8.85" 3.86"

N. 3.96" 4.09" 6.58" 7.14"
18bo

Ch. — — - 4649 894
Mittel N. 4.08" 3.63" 7.53" 6.80"

Daraus geht wieder hervor, dass bei uns im Sommer (Juni, Juli,

August) und Herbst (September, October, November) der meiste Regen

fällt, während die Choleraepidemien meist im Herbst ihre grösste Ver-

breitung gehabt haben, nur die Epidemie von 1866 macht davon eine Aus-

nahme, sie ist eine entschiedene Sommerepidemie gewesen; dabei wai’eu

die Regenverhältnisse dieses Jahres keine abnorme.

II. Die Verbreitung der Cholera nacli den verscliie-

denen Stadttlieileii und Strassen.

Wir haben oben gesehen, dass dieselben Theile von Königsberg in

verschiedenen Epidemien in sehr ungleichem Grade von der Cholera ge-

litten haben und dass in derselben Epidemie wiederum einzelne Stadt-

theile viel mehr Erkrankungen als andere gehabt haben. Die erste Be-

obachtung zu erklären dürfte selir sclnvicrig sein, da diejenigen Momente,

welche eine gewisse Lokalität für die Cholera dis})onircn, sich nicht von

einem .Jahre zum andern veräiulcrn können. Ob in dieser Beziehung die

lokale Verschiedenheit in der absoluten Höhe des Grundwassers und die

zeitlichen Schwankungen desselben als Ursachen angesehen werden kön-

nen, ist ungewiss, da wir aus der Jrühern Zeit keine derartigen Beobach-

tungen l)esitzen. Dei' Verkehr zwischen (.len einzelnen 1 heilen der Stadt

ist stets ein lebhafter und gleichmässiger gewesen, so dass es an Gele-

genheit zur Infection nicht hat fehlen können, und wie die indi\iduelle
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Disposition zur Krunklieit in vcrschicLlcncn Jahren für denselben Stadt-

tlieil eine andere sein sollte, ist aueh nicht gut einzusehen. \oilcUilig

lassen sich also diese A^ersehiedenheiten nicht erklären, sic sind aber von

der grössten AVichtigkeit und müssen uns misstrauisch machen gegen jede

Erklärung der räumliehcn A^crschicdcnhcit der Cholera in ein und der-

selben Epidemie.

AVas die zweite Frage anbelangt, „warum sind einzelne Stadttheile

in derselben Epidemie mehr von der Cholera ergrilfeu als andere“, so

wollen wir ihre Beantwortung versuehen und dabei mit der Epidemie von

18G6 beginnen. AVie oben nachgewiesen ist, differirten die einzelnen

Stadttheile sehr bedeutend und zwar erkrankten auf 10000 Einwohner;

auf der Sehlossfreiheit .... . 122

))
Steindamm . . . • . , . 250

V Tragheim . 308

J?
llossgarten . 32G

J)
Altstadt A . 375

J)
Altstadt B . 400

J)
Löbenicht . 570

n Kneiphof . 616

Haberberg . 655

A^orstadt . 656

})
Königsstrasse .... . 687

JJ
Sackheim . 720

n Nasser G-arten .... . 777

in dei ganzen Stadt . 500

mögen nun diejenigen Momente einzeln in Bet]

von denen jene Verschiedenheit abhängig gedacht

gezogen

1. nie IMclitigkeit der BevdlUerung«

Die folgende Zusammenstellung, welche der von de^r Stadt verölient-

lichten Zählung vom Jahre 18G4 entnommen ist, giebt eine Uebersicht der

A'olksdiehtigkeit in den verschiedenen Stadtthcilen.

Fläclieii-

Iiihalt

Morj^eii

Gezählte

Civil-

bevölkeriiiig

Zalil

der von derselben

bewohnten

Grundstücke

pro Morgen

üewolinei* Gi'undstck.

I. Sehlossfreiheit 33.8 1197 74 35 2.2

ir. Allstadt A. 37.7 6690 385 177 10.2

UI. Allstadt B. 169.8 5491 223 32 1.3

IV. Tiöbeiiicht . . 33.8 4443 203 131 6.0

V'. Kneiphof . . 39.0 5395 ;329 138 8.4

VI. Steindainin . . 166.7 13066 622 78 3.7

VII. Tragheim . . 264 5 11003 431 42 1.5

V 1 11. Rossgarteii . . 256.0 9954 452 39 1.7

IX. Kölligstrasse . 155.1 6133 238 40 1.5

X. Sackheiin . . 176.8 10981 407 62 2.4

XL Vorstadt . . 313.5 6376 310 20 1.0

XII. Haberberg . . 354.9 11496 454 32 1.2

Xlll. Nasser Garten 201.5 2421 123 12 0.6

Summa ‘2203.1 94646 4251 '43 1.9
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Es wurden gezählt Bewohner und Grundstücke pro
aul' dem Nassen Garten . . . 12 Bewohner und 0.6

V \'orstadt . . . . . 20
)) 1.0

J? Altstadt A. . • . . 32
)j 1.3

s ,
Haberberg . . . 32

)

}

1.2

i) Schlossfreiheit . . . 35
j f

2.2

Rossgarten . . . . 39
;i 1.7

j; Königsstrassc . . . 39
7) 1.5

?? Tragheim . . . . . 42
77 1.5

77 Sackheim . . . . . 62
77 2.4

77 Steindamm . . . 78
77 .3.7

77 Löbenicht . , . . . 133
77 6.0

77 Kneiphof . , . . .138
77 8.4

77 Altstadt A. . . . .177
77 10.2

Die Stadt Königsberg enthält eine Fläche von 2203.
schliesslich des 39 Morgen grossen Schlossteichs und de
Stadt 158 Morgen grossen Wasserfläche des Flusses. Es

))

7)

Jahre 1864 auf eine Civilbevölkerung von 94646 Seelen und die Zahl von
4251 bewohnten Grrundstücken im Mittel 43 Bewohner und 1.9 Grundstücke
aul den Morgen, In den verschiedenen Stadttheilen waren die lietref-

fenden Verhältnisse sehr verschieden, denn es schwankte die Zahl der
Bewohner pro Morgen zwischen 12 und 177 und die Zahl der Grundstücke
zwischen 0.6 und 10,2. — Von voineherein könnte inan annehmen, dass
ein Stadttheil bei einer epidemischen Krankheit, wie die Cholera, um so
mehr Kranke haben müsse, je dichter er bebaut und bevölkert ist, doch
finden wir diese Annahme nicht bestätigt. Es ergiebt sich nämlich, dass
Altstadt A. bei weitem am dichtesten bebaut und bewohnt ist (10.2 be-

wohnte Grundstücke und 177 Bewohner pro Morgen), trotzdem sind in

diesem Stadttheil nur 375 %qo erkrankt, während auf dem Nassen Garten,
welcher die geringste Zahl von Grundstücken und Bewohnern aufweist
'resp. 0.6 uud 12 pro Morgen) 777 %oo ^er Cholera ergriffen waren.
Diejenigen Stadttheile

,
welche der Altstadt A. in Bezug auf die Dichtig-

keit der Bevölkerung am nächsten stehen, sind Kueiphof und Löbenicht,
in ihnen ist allerdings die Zahl der Erkrankten ziemlich hoch, nämlich
616 und 570 0

/qqOj dagegen hat aber die Königsstrasse mit nur 40 Bewoh-
nern und 1.5 Grundstücken pro Morgen 687 «/ooo and dje Vorstadt mit nur
20 Bewohnern und 1.0 Grundstücken pro Morgen 656 ^/ooo Erkrankungen.

Durch die Dichtigkeit der Bevölkerung wird also die verschiedene

Betheiligung der einzelnen Stadttheile an der Cholera nicht bedingt.

3. üuciale Terliältnisse. Woliiiiiii^eii.

Eine Zählung der Bewohner Königsbergs nach ihrer socialen Stel-

lung oder nach ihrem Wohlstände, der vielleicht durch die Steuer, welche

sie zahlen, ausgedrückt wird, liegt mir nicht vor, so dass es unmöglich

ist, die einzelnen Stadttheile nach Rcichthum und Armuth ihrer Bewohner
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zu klassificircii. Das einzige Mittel, sich annälienid eine Ansicht über

die Ijctreftcnden Verhältnisse zu bilden, Ijlcibt die Vergleichung der Woh-
nungen, denn im Allgemeinen kann man wohl annehmen, dass die Wohl-
habenheit oder wenigstens das Wohlleben der Dewohner sieh durch Lage
und Umlang ihrer Wohnung ausdriiekeu wird. Der städtische Bericht

über die Volkszählung von 1864 liefert für eine solche Betrachtung
ein sehr schönes Material und Avill ich mir erlauben, einige Tabellen

aus diesem Werke hier mitzutheilcn, weil dasselbe auswärts unbekannt
sein dürfte.

Ehe wir indessen zu der Betrachtung der Wohnungen nach Höhen-
lage, Umfang und Zahl der Bewohner in den verschiedenen Stadttheilen

übergehen, wird es nöthig sein, einige Worte über die Königsberger
Häuser und Wohnungen überhaupt zu sagen. Der statistische Bericht hat

festgcstellt, dass von sämmtlichen Grundstücken nur 44.3% von ihren
Eigenthümern allein oder mit andern Zusammen bewohnt werden, der an-

dere Theil (55.7%) ist nur von Miethern bewohnt, ln verschiedenen
Theilen der Stadt ist dieses Verhältniss sehr verschieden, die Procente
der von ihren Eigenthümern allein oder mitbewohnten Grundstücke
betragen nämlich:

auf der Königsstrasse . . . . 19.8%
?? Tragheiin . 35.3 ,,

J) Sackheim . 40.8 „

J7 Altstadt B. .... . 42.6 „

)) Schlossfreiheit . . . . 43.3 „

J7 Steindamm ..... . 43.9 „

7) Löbcnicht ..... . 47.3 „

77 Rossgarten . . .
'

, . 48.4 „

77 Altstadt A . 53.5 „
77 Haberberg . 54.1,,

77 Kneiphof ..... • 54.7
,,

77
Vorstadt

. 55.2 „
77 Nasser Garten . . . . 78.0,,

Die Proccntzahlen variiren zwischen 19 8 (Königstrasse) und 78.0
(Nasser Garten). Der letztere Stadttheil weicht überhaupt in Bezug auf
seine Häuser und Bewohner von der eigentlichen Stadt sehr ab. Er
bildet eine ausseidialb der Festungswerke liegende, aus einer Strasse be-
stehende Vorstadt, meist mit einstöckigen Häusern besetzt. Die Bewoh-
ner fuhren eine ländliche Lebensweise, betreiben Milchwirthschaft und
Gemüsebau und sind überwiegend Besitzer ihrer kleinen Grundstücke.

Da die grössere Hälfte der Königsberger Wohnhäuser nur zum Ver-
miethen gebaut ist, so sind viele auch recht schlecht gebaut und entbeh-
ren jedes Comlorts. Die lläumlichkeit ist fast nur zu Stuben benutzt,
die lUurc und Küchen sind ungebührlich klein. In den Häusern für
ärmere lamihcn erreicht die Sparsamkeit auf den Raum ihren höchsten
Grad; die Stube ist sehr klein, Küche und Flur schmelzen zu eiueig
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kleinen Vurziininer ziisaiunien. 8o sind die nemni Hauser eingcriclitet, die

alten, wclclio in der innern Stadt liegen, haben durehschnittlicli nielir

Räuinliehkcit, sind dafür aber dunkler und dmnpügcr.

Der Boden von Königsbei’g ist feuelit und von allem Unratli durch-

zogen. Da nun die Häuser meist ein niedriges Parterre haben, mitunter

auch gar nicht oder nur zum Theil unterkellert sind, so sind dieselben

fast durchweg stockig. Die neuen Häuser haben zum Theil ein hohes

Parterre, dann aber auch Kellerwohnungen, die selbst in den hochge-

legenen Stadtthoilen häufig ganz überschwemmt werden und nur durch

tägliches Auspumpen in einem leidlich bewohnbaren Zustand erhalten

werden können. So gieb.t es denn in Königsberg keine trockene Keller-

wohnung und fast keine trockene Parterrewohnung. Aber auch die

oberen Stockwerke sind häufig feucht, weil in Folge der engen Küchen

und Flure der Wasserdarapf der Speisen sich au den Wänden nieder-

schlägt und sie durchfeuchtet, wie der häufig sichtbare schwarze Schimmel

bezeugt. Der bei uns sehr lange Winter hindert das Oeffnen der Fenster

und man sieht während desselben in schlechten Wohnungen die Zimmer-

wände mit einer Eiskruste bedeckt.

Seit einer Reihe von Jahren ist die Feuchtigkeit der Häuser noch

durch einen besondern Umstand vermehrt worden. Es herrscht hier

nämlich der G-ebrauch, beim Umpflastern der Strassen dieselben stets

durch Sandaufschütten zu erhöhen. Dadurch sind viele niedrig gelegene

Strassen jetzt vor Ucberschwemmung gesichert; so erinnere ich mich aus
'

meiner Jugendzeit, dass der Domplatz bei jedem Hochwasser zum Theil

überschwemmt wurde; jetzt findet das nicht mehr statt, dafür liegt aber

der Boden der Domkirche, zu Welcher man fiüher einige Stufen hinauf-

gestiegen ist, jetzt unter dem Niveau der Strasse. In Folge dieser

Strassenerhöhung sind namentlich in den niedrigen an und für sich schon

feuchten Gegenden der Stadt die Parterrewohnungen mehr oder Aveniger

unterirdisch und natürlich sehr feucht geworden.

Die sonstigen Einrichtungen unserer Häuser sind die gewöhnlichen

und bieten keine Eigenthümlichkeit dar, welche auf die Entstehung und

Verbreitung der Cholera einen Einfluss üben könnte, nur ein Punkt dar!

hier nicht unerwähnt bleiben, Aveil derselbe gerade von besonderer Wich-

tigkeit ist, die Einrichtung der Abtritte. Für den grössten Iheil der

Königsberger Häuser gilt das Abfuhrsystem als Regel, feste Abtritte mit

Senkgruben finden sich in den Häusern selbst nur ausnahmsAveise, öfter

auf den Höfen oder am Flusse, sind aber dann immer nur für die Pai-

terrewohnungen in Gebrauch, ln den zum \ ermiethen gebauten Häusei n

und namentlich in den für arme Familien bestimmten grossen Mieths-

kasernen finden sich feste Abtritte niemals.

Die Wohnungsverhältnisse einer Stadt lassen sieh nach drei ver-

schiedenen Richtungen betrachten. Einmal ist es von Interesse die Höhen-

lage der Wohnungen zu kennen und die Zahl der Eiinvohner, a\ eiche jede

Höhenlage bcAVohnen. In der folgenden Tabelle sind lür jeden Stadttheil

I
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die Procentzahlcn der in verscliicdeiier Uölie liegenden Wülmnngen und

ihrer Bewohner nngogehon.

Bezeiclimmg

der Höhenlage der

Wohnungen.
I.

Sclilossfreih.

II.

Altstadt

A.

III.

Altstadt

B.

IV.

Lübenicht

V.

Kiieiphof

r§

*55

!> VIT.

Tragheim

VIII.

Rossgarteu

IX.

Königstr.

*4>

CJ

cb

Pi XI.

Vorstadt

XII.

Haberberg

XIII.

Nasser

Gart

tc

55
r',

n
fcC

:0

cd

o5

I^S^ohng'. 1.7 2.6 1.1 1.9 4.1 1.5 '4.6 4.8 3.2 2.8 2.2 2.0 0.4 2.8
Keller . . Hewoh. 1.8 2.9 1.0 1.7 3.9 2.0 4.8 5.5 3.6 2.6 2.4 2.4 0.5 3.0

,, . , iWnlincr. 0.4 0.1 0.1 0.1 0.6 0.2 0.2 0.1 0.3 1.5 0.0 0.1 0.0 0.3
i5.ntresoi

Bewoh. 0.6 0.1 0.1 0.1 0.4 0.1 01 0.1 0.3 1.2 0.0 0.2 0.0 0.3

i'W'^ohng. 36.1 25.7 49.6 37.1 28.8 46.4 45.7 49.1 51.1 38.9 46.2 56.9 89.4 45.7
Parterre

Bewoh. 41.0 30.1 52.3 47.1 33.6 50.4 49.2 52.5 52.3 41.7 49.9 57.5 89.2 48.9

Wohng. 36.1 26.4 37.3 30.0 26.2 36.5 31.6 32.1 28.8 35.1 33.9 32.3 10.0 31.9
1 1 reppe .

Bewoh. 33.9 26.2 34 .9 : 25.1 24.9 34.3 28.9 29.1 279 34.3 31.4 31.1 10.2 29.9

Wohng. 20.6 27.1 11.2 22.9 29.8 13.7 13.3 12.1 13.0 19.8 14.3 7.9 0.2 15B
2 1 reppen

Bewoh. 18.3 25.2 11.1 19.5 27.9 11.9 12.3 11.2 11.8 18.4 13.4 7.8 0.1 14.2

Wohng. 5.1 15.6 0.7 8.0 9.2 1.6 4.6 1.7 3.5 1.9 3.3 0.8 0.0 3.7
3 i reppen

.

Bewoh. 4.4 13.6 0.6 6.5 8.3 1.2 4.7 1.5 4.0 1.8 2.8 1.0 0.0 3.5

i -1 ni iWohnff. 0.0 2.5 0.0 0.0 1.3 0.1 0.0 0.1 0.1 0.0 0.1 0.0 0.0 0.3
^ u. menr j

.

Bewoln 0.0 1.9 0.0 0.0 1.1 0.1 0.0 0.1 0.1 0.0 0.1 0.0 0.0 0.2

Zuvörderst ersehen wir daraus, dass von den Bewohnern Königs-

bergs 3.0% im Keller, 48.9% im Parterre, 29.9% in der ersten, 14.2%

in der zweiten und 3..5% in der dritten Etage wohnen; die höheren Stock-

werke und der Entrcsol machen zusammen nur 0.5% aus. Die einzelnen

Stadttheile variiren ausserordentlich, namentlich zeichnet sich aber der

Nasse Garten aus, auf welchem 89.2% der Bewohner in Parterrewoh-

nungen leben, also fast das Doppelte des Mittels. Da nun ausserdem

diese]- Stadttheil in der niedrigsten Höhenzone liegt, so muss man anneh-

men, dass dort %o <^cr Bewohner in feuchten Wohnungen wohnt. Dass

darin für jede Erkrankung, auch für die an der Cholera, ein prädisponi-

rendes Moment liegt, ist von vorncherein wahrscheinlich. Rechnen wir

die Parterre- und Kellerwohnungen als durchschnittlich feuchte zusammen,

so stellen sich die einzelnen Stadttheile nach der Zahl der Bewohner

jener Wohnungen in folgende Reihe. Von sämmtlichen Einwohnern wolm-

ten in Parterre- und Kellerwohnungen

in der Altstadt A. 33 .0%

,

dort erkrankten 375 %oo der Einwohner,

Kneiphof o7.5 „ 77
616

77 77

;;
Schlossfreiheit 42,8 „ 7?

122
7? 77

Sackheim 44.3 „ 77
720

77 77

ii Löbenicht 48.8 „ 77
570

77 77

Vorstadt 52.3 „ 77
656 77 77

Steindamin 52.4 „ 77
250

77 77

>7
Altstadt B. 53.3 „ 77

400
77 77

77
Tragheim 54.0 „ 77

308
7? 77

77 Königsstrasse 55.9 ,, 77
687

7; 77
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auf dem

J?

))

Rossgarton 58.0
0/^^ jort erkrankten

Ilaherberg 59.9 „ ,,

Nassen Gurten 89.7 „

320 ^/ooo

055

777
M

JJ

dei- Kinwolnier,

7?

Daraus ergiebt sieli, dass feiielite Wohnungen im Allgemeinen nicht
auf' die Hüuligkeit der Choleraerkrankung inlhiiren, wenn auch die Maxirna
in beidön Reihen zusammenfallen.

Da dieses Resultat ein sehr auffallendes i.st, so erscheint es wün-
schenswerth

,
dasselbe genau zu prüfen. In den Königsberger Cholera-

listen sind zwar nicht bei allen, aber doch bei den meisten Erkrankten
die Stockwerke dei- Häuser angegeben, in welchen sie wohnten, es lässt

sich also für jeden Stadttheil feststellen, Ade sich die Erkrankungen nach
der Höhenlage der Wohnungen verhalten. Die folgende Tabelle enthält

diese Angaben.

Höhenlage der Wohnungen.

StadtthMl. Keller Entresol Parterre 1 Treppe hoch

Eiuw. erkr. ®/o Einw. erki
• Vo Einw. erki’. 7o Einw erkr. %

I. Schlossfreilieit 22 — - 7 — — 491 1 0.20 406 9 2.21
II. Altstadt A. . . 191 2 1.04 2 — — 2017 34 1.68 1756 50 2.84

III. Altstadt B. . . . 55 — — 3 — — 2870 72 2.50 1920 82 4.27
IV. Löbenicht . . . 74 7 9.46 2 — — 2089 60 2.87 1115 55 4.93
V. Kneiphof. . . . 201 19 9.45 23 — — 1811 54 2.98 1344 71 5.28
VI. Steiadamm . . . 262 21 8.01 21 — — 6583 86 1.30 4478 101 2.25
Vn. 1'ra^heini . . . 533 15 2.81 16 —F- — 5408 114 2.10 3173 105 3.30
Vni. Rossgarteii . . . 554 36 6.50 12 — — 5222 66 1.26 2891 79 2.73
IX. Köni^sfrasse . . 218 19 8.71 18 — 3210 100 3.11 1712 76 4.44
X. Sacklieim . . . 284 20 7.00 134 — — 5575 255 4.57 3769 '202 5.36
XI. V oi’Stadt . . . 150 16 10.66 — — — 3187 146 4.58 2003 94 4.69
XII. 11 aberberg . . . 273 14 5.64 19 — — 6611 252 3 81 3577 203 5.67
Xin. Nasser Garten . 12 — — — — — 2160 137 6.34 246 21 8.53

Summa 2838 il69 5.95 257 - 1- 46234 1377 2.98 28390,1148 4.04

Hö h e n 1 a g e d e r Wohnungen.

Stadttheil. 2 Treppen h. 3 Treppen h. 4 u. melir Tr. h. Summa

' Einw. erkr. % Einw. erkr 7o Einw. erkr. % Eiuw erkr. %
I. Schlossfreiheit 219 3 1.37 52 1 1.92 — — 1197 14 1.17

II. Altstadt A. . . 1686 49 2.90 , 912 36 3.94 126 8 6.35 6690 178 2.66

I[[. Altstadt B. . . 610 15 2.46 33 4 12.12 — — — 5491 173 3.15

IV. Löbenicht . . . 865 55 6.35 298 14 4.70 — — — 4443 191 4.29

V. Kneiphof .... 1506 74 4.91 440 33 7.50 61 2 3.28 5395 252 4.67

"VI. Steindamm . . . 1565 38 2.43 151 9 6.00 6 1 16.16 13066 256 1.95

VII. Tragheim . . . 1359 36 2.65 514 11 2.14 — — — 11003 281 2.55

'VIII. Kossgarten . . . 1124 35 3.11 147 4 2.72 4 — — 9954 220 2.21

IX. Königstrasse . . 722 51 7.06 244 15 6.14 9 1 11.11 6133 262 4.27

X. Sackheiin . . . 2024 145 7.16 195 21 10.77 — — — 10981 643 5.89

XI. Vorstadt . . . 852 50 5.86 180 15 8.33 4 — — 6376 321 5.03

XII. 11 aberberg . . . 902 70 7.76 114 12 10.52 — — — 11496 550 4.78

XIII. Nasser Garten 3 1 33.33 — — — — — — 2421 159 6.56

Summa 13437 |622 4.62 3280 175 5.33 210 12 5.71 9464613503 3.70
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Dabei muss bemerkt werden, dass die zu Grunde gelegten Einwoh-

’nerzahlen für das Jalir 18G4 gelten, also für 1866 etwas zu klein sind und

dass ferner die gefundenen Proccntzablen für die Erkrankten zu klein

sein müssen, weil von 4847 wirklich beim Civil und ausserhalb der Schiffe

erkrankten Personen hier nur 3503 in Rechnung gebracht werden konnten.

Da cs sich nur um das Verhältniss der in verschiedenen Höhen liegenden

Wohnungen unter einander handelt, so ist jener Fehler von keinem Ein-

fluss. Dass die wegen fehlender Wohnungsangabe nicht mitgercchneten

Erkrankungsfälle sich ziemlich gleichmässig auf alle Stadttheile vertlieilen,

zeigt die letzte Columne der vorstehenden Tabelle; alle Proccntzahlen

erscheinen hier kleiner als die früher angegebenen, aber ihr Verhältniss

untereinander ist nicht wesentlich verändert.

Betrachtet man zuvörderst die Resultate für die ganze Stadt, so

ergiebt sich, dass im Entresol überhaupt keine Erkrankungen vorgekommen
sind (wahrscheinlich sind einzelne hier beobachtete Erkrankungen unter

andere Rubriken gekommen, weil der Begriff des Entresol sehr unbekannt

ist), die meisten dagegen in den Kellerwohnungen, die wenigsten im Par-

terre, so dass die verschiedenen Höhenlagen der Wohnungen sich in Be-

zug auf ihre Betheiligung an der Cholera in folgende Reihe bringen lassen

:

Die Bewohner der Keller hatten 5950/qqq Erkrankungen,

„ des 4. Stockwerks „ 571 „ ,,

» » >7 77 533 ,, ,,

” n 77 77 462 „ „

77 77 1-
7 7 77 404 „ „

„ „ Parterre „ 298 „ „

„ „ Entresol „ —
,, ,,

In den meisten Stadttheilen tritt dasselbe Verhältniss deutlich her-
vor, doch finden sich einzelne Ausnahmen, überall aber fällt ein Verhält-
niss in die Augen, dass nämlich die Bewohner des ersten Stockwerks
merklich mehr durch die Cholera gelitten haben als die des Parterres.
Auch für den fassen Garten gilt 'diese Regel, so dass die vielen dort
beobachteten Choleraerkrankungen nicht durch die sehr grosse Zahl der
Parterrewohnungen bedingt gewesen sind.

Eine Erklärung dieser Erscheinung lässt sich nicht geben, sie wider-
spricht vielmehr den allgemein gültigen Ansichten, denn man muss an-
nehmen, dass das erste Stockwerk durchweg trockener und gesunder ist

als das Parterre und ausserdem wird dasselbe gewöhnlich von den wohl-
habendsten und am besten situirten Familien bewohnt. Nur ein Umstand
könnte \ielleicht in ursächliche Beziehung zu jener merkwürdigen Beob-
achtung gebracht werden, das ist die Beschaffenheit der Abtritte. Viele
Parterrewohnungen, namentlich die in den weniger dicht bevölkerten
Stadttheilen gelegenen, haben besondere Abtritte auf dem Hofe, mehr
oder weniger von der Wohnung entfernt, sie sind also nicht den Aus-
dünstungen dcrsclljcn ausgesetzt.

Es wäre interessant, dieses für Köfiigshcrg gefundene Resultat mit

20
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den Verhältnissen anderer Städte zu vci-gleichen, von den vorliegenden
Berichten aber giebt, nur der über die Berliner Cholera von 18GG die
A’^crtheilnng der Kranken nach der Höhenlage der Wohnungen an, ohne
diese Zahlen mit der Cresammtzahl der Bewohnei’ zu vergleichen. Jjeider

ist nur bei einem Drittel aller Erkrankten die Höhenlage der Wolinung
angegeben worden, so dass das Besultat einer Procentberechnung nach
dem Berliner Volkszählungsberichte a’ou 18G4 nur ein sehr unsichei’es sein

kann'. Die folgende kleine Tabelle, welche in ihrer Einrichtung der Kö-
nigsberger entspricht, enthält die gefundenen Verhältnisszahlen,

n ö h e n 1 .T, g e der “W o li n ii n g.

Keller. Entresol. Parterre. 1 Treppe hoch.

Einw. erkr. % Einw. erkr. °jo Einw. erkr. ®/o Einw. erkr. %
55942 407 0.72 3233

1
4

1

0.12 129464 602
1

0.46 141549
1

620
1

0.43

2 Treppen hoch. 3 Treppen hoch. 4 u. mehr Tr. h.

Einw. erkr. % Einw. erkr. % Einw. erkr. "/(,

129828 656 0.50 99181 445
1

0.45 31699 162 0.51

Danach kamen in Berlin auf 10000 Bewohner

der Kellerwohnungen 72 Erkr., des 3, Stocks . . . 45 Erkr.,

des 4. Stocks . . . 51
?? „ 1.

)) . • . 43

„ 2. ,,
. . 50 V „ Entresols . . . 12

„ Parterres . . . 46
JJ

Im Ganzen stimmen diese Zahlen mit den für Königsberg gefundenen

überein, Keller und 4. Stock sind am ungünstigsten, Entresol am günstig-

sten und das Parterre steht wenigstens in der Mitte nnd wird vom 1. Stock

nur unbedeutend übertroffen.

Zweitens kann man die Wohnungen unterscheiden nach der Zahl der

heizbaren Bäume, welche sie enthalten. Die folgende Tabelle zeigt die

Räumlichkeit der Wohnungen nach den dreizehn Stadttheilen.
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iWohng. 22.3 50.4 71.9 49.8 48.1 68.1 61.1 63.4 69.9 67.4 38.1 74.1 89.6 62.9

I

1 (Bewoh. 12.8 41.0 68.1 39.1 38.9 62.5 54.6 56.9 66.1 61.6 32.0 67.6 87.0 Ob.i

i iWohng. 23.1 22.4 17.2 25.8 18.7 17.9 18.9 18.6 14.1 16.8 25.9 16.3 8.6 18.4

s 1
^ jBewoh. 17.2 21.2 16.6 22.5 17.3 18.0 20.9 16.9 13.5 16.8 22.2 17.3 10.2 18.1

1 vAVühng. 10.9

8.3

11.1 5.8 11.6 12.6 6.7 7.7 645 7.2 8.5 12.4 4.4 1.2 7.8

N
1

^ IBewoh. 13.1 7.4 11.6 13.4 8.0 8.2 7.1 7.4 9.2 12.4 5.8 1.6 8.7

9
3

\
^

jWohng.
IBewoh.

16.4

17.9

8.4

12.0

2.7

3.9

7.5

9.0

9.0

11.0

3.G

5.a

6.2

7.4

5.2

7.0

3.5

4.8

4.2

5.3

9.1

11.4

2.2

3.2

0.4

0.9

5.1

6.8

1
1
W ühng. 21.0 6.1 1.6 4.1 7.9 2.9 5.1 4.8 4.3 2.6 10.0 1.9 0.2 4.4

o> 1 5—7
(Bewoh. 28.6 9.8 2.7 16.1 11.8 4.5 7.1 9.2 6.6 5.1 13.8 3.2 0.3 7.4

l8 n.inehr
lAVohnff. 6.3 1.6 0.8

1.3

1.2 3.7 0.8 1.0 1.4 1.0 0.5 4.5 1.1 1.4

IBcwoli. 15.2 2.9 1.7 7.6 1.7 1.8 2.9 1.6 2.0 8.2 2.9 —— 3.0
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Danach wolincn also von sämnitliclien Eiinvohiioni Königsbergs

50.1% in Wohnungen von 1 Ziinnier,

18.1 ..
2 Zimmern,

8.7 „

6.8 „

7.4 „

3.0 „

3

5—7 Zimmern,

8 u. mehr Zimmern.

Nach den einzelnen Stadttlieilen variiren diese A^erliältnissc sehr und

steht der Nasse Garten wiederum am ungünstigsten, indem dort 87.0

der Bewohner in Wohnungen von einem Zimmer lebt. Wenn man nun

annimmt, dass diejenigen Personen, welche in Wohnungen von einem

Zimmer wohnen, durchschnittlich die ärmsten sind, dass also ihre Procent-

zahl in jedem Stadttheil einen Maassstab für die Beurtheilung der Wohl-

habenheit der Bewohner abgiebt, so hat es für die Aetiologie der Cho-

lei-a ein Interesse, jene Zahlen mit den Erkrankungen zusammenzustellen.

Dieses ist in der folgenden Reihe geschehen.

Schlossfreiheit mit 12.80/0, Erkrankungen 1220/qoo,
Vorstadt

77 32.0 „ 77 656 „

Kneiphof
'

77 38.9 „ 77
616 „

Löbenicht
77

39.1 „ 77
570 „

Altstadt A.
77 41.0 „ 77

375 „

Tragheim
77 54.6 „ 77 308 „

Rossgarten
77 56.9 „ 7? 326 „

Sackheim
77 61.6 „ 77 720 „

Steindamm
77 62.5 „ 7? 250 „

Königsstrasse
77 66.1 „ 77 687 „

Plaberberg
77 67.6 „ 77 655 „

Altstadt B.
77 68.1 „ 77 400 „

Nasser Garten
77 87.0 „ 77 777 „

Nur im ersten und letzten Stadttheil sehen wir Minimum und Maximum
in beiden Reihen zusammenfallen, die andern weichen ganz von einander ab.

Es ist dieses Resultat ein um so auffallenderes, weil die verschie-

dene Zahl der Wohnungen von 1 heizbaren Zimmer nicht nur auf die

grössere oder geringere Anzahl armer Familien in einem Stadttheil

schliessen lässt, sondern auch den Maassstab für die Dichtigkeit der Be-
wohner giebt. Es hat sich nämlich herausgestcllt, dass in Königsberg
auf jedes Zimmer Bewohner kommen

in den Wohnungen von 1 Zimmer .... 4.5

» >7 77 77 • • • '

77 77 77 3 ,, .... 1.9

I 77 77 77 4 ,, .... 1.8

77 77 77
0 7 ,, .... 1.4

77 77 77 8 und mehr Zimmern 1.1

Drittens können wir nun noch die durchschnittliche Zahl der Pci’-

sonen in einer Wohnung in Betracht ziehen. Die folgende Tabelle zeigt
dieses Verhältuiss nach der Höhenlage der Wolmiiug.
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II ö h e n 1 a g 0 d c i’ W o li n u n g c n.

Staclttheil.

Durch

a
—

OD a.

im

Entresol

s iche Z
o

c3

2h

S

ahl d. 1

1

lewohn

2

Tre

er in e

3

jpen

iner \V(

4 und

mehr

jlinung

über-

haupt

I. Schlossfreilieit .

II. Altstadt A. . .

' III. Altstadt B. . ,

IV. Löbenicht . . .

V. Kneiphof . . .

VI. iSteiudamm . . .

YII. Tragheim . . .

VIII. Rossgarten . . .

IX. Königstrasse . .

X. Sacklieim ...
XI. Vorstadt . . ,

Xn. Haberberg . . .

XIII. Nasser Garten

5.5

5.6

4.2

5.3

4.7

5.3

5.3

5.8

5.5

4.7

6.0

5.7

6.0

7.0

1.0

3.0

2.0

3.8

5.2

3.2

4.0

4.5

4.2

0.0

6.3

0.0
\

5.7

6.0

5.2

7.5

5.7

5.1

5.3

5.3

4.9

5.4

6.1

4.9

4.9

4.7

5.1

4.6

5.0

4.7

4.4

4.5

4.5

4.7

4.9

5.2

4.6

4.9

4.9

4.7

4.9

5.1

4.6

4.1

4.6

4.7

4.4

4.7

5.3

4.7

3.0

4.3

4.4

4.7

5.0

4.4

3.4

5.0

4.3

5.5

4.6

4.9

6.3

0.0

00
3.8

0.0

0.0

4.4

3.0

0.0

4.0

4.5

0.0

4.0

0.0

0.0

5.0

5.1

5.0

5.9

4.9

4.7

4.9

4.5

4.8

5.1

5.6

48
4.9

Stadt Königsberg 5.3 4.1 5.3 4.4 4.6 4.7 4.0 5.0

Die Mittelzahl für die ganze Stadt ist 5.0 Personen aufjede Wohnung,
in den einzelnen Stadttheilen vai’iirt diese Zahl zwischen 4.5 und 5.9
Eine Beziehung zwischen der Dichtigkeit der Bewohner und den Cholera-
erkrankungen tritt nicht hervor, denn je dünner die Wohnungen bevöl-
kert sind, desto gesunder müssten sie sein, wir sehen aber z. B. dass
Tragheirn und Nasser Garten die gleiche Dichtigkeit zeigen, während sie

der Cholera gegenüber sich ganz verschieden verhalten. — Auch für die
einzelnen Höhenlagen ist keine Proportion zwischen Dichtigkeit der Be-
wohner und Häufigkeit der Cholera aufzufinden.

Die folgende Tabelle giebt die durchschnittliche Zahl der Bewohner
in einer Wohnung je nach der Zahl der Zimmer, welche dieselbe enthält.

Stadttheil.

W 0 h n u n g s - R ä u m 1 i c h k e i t.

über-

haupt

Durchschnittliche Zahl der Bewohner in einer

Wohnung mit

1
1 2

1 3
1

4
1
5—7 |8u.mehr

heizbaren Zimmern

.1 1 1 1 1

I. Schlossfreiheit. .

II. Altstadt A. . . .

III. Altstadt B. . . .

IV. Löbenicht . . .

V. Kneiphof ....
VI. Steindainm . . .

VH. 'rragheim . . .

VIll. Rossgarten . . .

IX. Königstrasso . .

X. Sackheim . . .

XI. Vorstadt ....
XII. IIab erberg . . .

XIII. Nas.ser Garten

2.9

4.2

,4.8

4.7

4.0

4.3

4.4

4.5

4.6

4.6

4.8

4.4

4.7

3.7

4.9

4.8

5.2

4.6

4.7

5.5

4.5

4.6

5.1

4.8

5.1
,

5.8

3.8

6.0

6.3

5.9

5.2

5.6

5.2

5.4

5.0

5.5

5.6

6.4

6.5

5.b

7.3

7.1

7.1

6.0

6.9

5.9

6.7

6.5

6.4

7.1

7.0

11.0

6.8

8.2

8.2

23.2

7.4

7.2 ‘

7.0

9.6

7.4

9.8

7.7

7.9

6.0

12.1

9.6

8.3

8.6

10.0

10.6

9.1

10.0

8.1

18.2

10.1

12.6

0.0

5.0

5.1

4.9

5.9

4.9

4.7

4.9

5.0

4.8

5.0

5.6

4.8

4.9

Stadt Königsberg 4.5
1

4.9
1

5.6
1

6.6
j

8.5 10.5 5.0
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l)i(3 Mitk’lzalil für die giuizc Stadt ist iiatürlicli dieselbe wie in der

vorigen Tabelle, die einzelnen Stadttheilc variiren zwischen 4.7 und 5.9.

Auch hier ist keine Beziehung zwischen der Dichtigkeit der Bewohner und

der Cholera aufzufinden.

Wir haben nun die Wohnungsverhältnisse der Königsberger nach

verschiedenen Richtungen in Betracht gezogen und das einzige Resultat,

zu welchem wir gelangt sind, ist, dass die Höhenlage der Wohnungen
eine Beziehung zur Choleraerkrankung zu haben scheint. Die Kellerwoh-

nungen und die obern Stockwerke liefern verhältnissinässig die meisten

Kranken, doch scheint dieses weniger von der üngesundheit jener Woh-
nungen herzurühren, als vielmehr davon, dass gerade in ilinen die armem
Familien zu wohnen pflegen. Wenn Avir danach annehmen könnten, dass
die Mittellosigkeit, der Mangel an Comfort und ein unregelmässiges

allen Scliädlichkeiten ausgesetztes Leben der Choleraerkrankung Vorschub
leisten, so steht dem wieder das Factum entgegen, dass die BcAvohner
des ersten StockAverks mehr zur Cholera disponiren als diejenigen der
Parterre -Wohmingen.

Da die Beschaö'enheit der Wohnungen, als Maassstab für die sociale

Stellung und das Wohlleben der Bevölkerung, uns keine sichere Bezie-

hungen zur Cholera geliefert hat, und da cs auf der andern Seite doch
fest steht, dass die ärmern Familien mehr von der Krankheit gelitten

haben als die AA^ohlhabeuden, so dürfte es wünschenswerth sein, denselben
Zweck noch auf einer andern Weise zu A^erfolgen. Aus dem Königs-
berger Wohnungsberichtc lässt sich nämlich ersehen, Avie viele Familien
in jedem Stadttheilc Dienstboten halten, und dürfte erlaubt sein, diese
Verhältnisszahlen ebenfalls als einen Maassstab für die Wohlhabenheit
der Bevölkerung der einzelnen Stadttheilc zu betrachten. Dienstboten
hielten von den vorhandenen Haüshaltune-enO

auf der Schlossfreiheit

„ Vorstadt . .

,, Altstadt A. .

„ Kneiphof . .

„ Löbenicht

„ Tragheim . ,

„ Rossgarten .

„ Sackhcini . ,

Steindamm .

,, Königsstrasse

„ Altstadt B. .

„ IJaberbcrg .

„ Nasser C arten

Königsberg ....

67 .20
/0 ,

41.9 „

45.3 „

39.9 „

35.5

30.0
j;

27.2 „

25.4 „

23.3 „

22.1

20.0

19.0

)1

}}

7)

18.5

28.6

Daraus geht hervor, dass für Schlossfreiheit und Nasspn Garten in
der Wohlhabenheit oder Dürftigkeit ihrej- Bewohner die Ursaehe der vei>
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schiedeneu Ausbicituiig dc'r Cholera gesucht werden könnte, dass aber
füi alle Übligen fetadttheile keine derartige Beziehung aufzuünden ist.

a. liie Httlie der Wolumuf^en üher dem '%l'uMMer«*pie)[;el
lies Pregels.

Dass die epidemische Cholera in ihrer Verbreitung eine gewisse
Abhängigkeit von der Höhe der betreffenden Orte zeigte, darauf waren
selion die ersten Bearbeiter dieser Krankheit aufmerksam geworden,
/iemlich allgemein machte man die Beobachtung, dass niedrige, nament-
lich sumpfige Gegenden ein besonders günstiges Terrain für die Cholera
seien und man betrachtete dieselbe als den eigentlichen Malariakrankheiten
verwandt. Fortgesetzte Beobachtungen lehrten allerdings, dass auch hoch
gelegene Orte von der Seuche befallen wurden und dass die Bodenbe-
schaffenheit eine grössere Bedeutung in dieser Beziehung habe als die
absolute Höhe,' doch lässt sich nicht leugnen, dass im Allgemeinen niedrige
Gegenden mehr für die Cholera disponirt sind als hochgelegene.

Eine neue Anregung zur Diskussion dieser Frage trat ein
,
als der

berühmte englische Statistiker Dr. Farr in London die Beobachtuns:
machte, dass die Cholera in dieser Stadt sich schon in ganz geringen
Höhendifferenzen ganz verschieden zeigte. Sie herrschte nämlich sehr

stark in den niedrig gelegenen Theilen und nahm nach Höhenterrassen
von 20 zu 20' in einem constanteu Verhältniss ab. Farr*) fand, dass,

wenn man die Zahl der Todesfälle an der Cholera in der Region von
1—20' über dem Hochwasserstaud der Themse gleich 1 setzt, dieselbe

auf jeder folgenden Terrasse gleich i/-2)
V-3) '/ö, ’/e sei.

Die Beobachtung ist gewiss richtig, dass aber die Abnahme der

Krankheit nur Folge der höheren Lage sei ist sehr zweifelhaft und muss
man vielmehr annehmen, dass ein zufälliges Zusammentreffen anderer Um-
stände jene Gesetzmässigkeit bedinge. Die Dichtigkeit der Bewohner, ihre

Lebensweise, ihre Wohnungen, die Beschaffenheit des Trinkwassers etc.

sind wahrscheinlich die Momente, welche jener auffallenden Erscheinung

zu Grunde liegen. Im Folgenden soll diese Frage für Königsberg er-

örtert werden.

Die Stadt Königsberg liegt, wie schon im ersten Abschnitt bemerkt

ist, zum Theil im Thalc des Pregelfiusses, zum Theil allmälig ansteigend

auf dem rechten hohen Ufer desselben oder ebenfalls ansteigend süd-

lich vom jetzigen Strome auf einer sandigen Insel des alten weiten Fluss-

bettes, dessen südliches hohes Ufer ganz ausserhalb der Stadt zu erkennen

ist. Die niedrigsten Pai’thien der Stadt liegen etwa 10' über dem Null-

punkt des Hauptpegels an der grünen Brücke, die höchsten erheben sich

bis 85' über jenen Punkt. Bei Gelegenheit der Vorarbeiten für die

hiesige Wasserleitung hat man ein Nivellement der Stadt ausgeführt,

nach dessen Angaben jener Plan (Taf. I.) hergcstellt wurde, welcher nach

*) Zcitsclu'il’t f, Biologie 1, 1—5. pag. 378.
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zchnfussi'gen Höhenzonen eingetheilt diesem Berichte beigegeben ist. Um
diesen Plan für die Statistik nutzbar zu machen, sind die einzelnen'Zonen

räumlich ausgemessen und für das Jahr 1804 die Einwohner jeder Zone

gezählt worden. Die Ergebnisse jener Arbeiten sind in dem schon mehr-

fach erwähnten Bericht über die Königsberger Volkszählung in sehr de-

taillirten und übersichtlichen Tabellen zusammengestellt worden, aus

welchen die Hauptzahlen zugleich mit den Choleraerkrankungen für jede

Zone hier folgen.

Zone

Höhe

in

Fuss

Flächeninhalt

in

Morgen

Bewohner

überhaupt |pro Morj'en

Erkrankungen

überhaupt]
j

Voo

I 10-20 1010.6 32176 32 1910 59.36 59.36

II 20-30 117.5 8133 69 460 56.56 Ü£* AA
UI 30-40 138.1 7468 54 570 76.32

DD.UU

IV 40-50 105.7 7650 72 519 67.84 CA 7A
V 50-60 160.6 8592 53 467 54.35

uU.iU

VI 60-70 343.8 18604 54 438 23.54 OR OC
VII 70-80 322.1 11005 34 313 28.44

^0.00

VIII 80- 4.1 1018 248 170 167.00 167.00

Daraus ergiebt sich, dass in Königsberg eine Abnahme der Cholera-

fälle nach der Höhe nicht stattgefunden, ja dass die höchste Z.one mehr
als doppelt soviel Erkrankungen gehabt hat, als irgend eine der niedern.

Die fünf unteren Zonen zeigen annähernd gleiche Verhältnisszahlen
,

die

sechste und siebente sehr niedrige, die achte jene auffallend hohe. In

dieser Zone über 80' ist die Dichtigkeit der Bevölkerung eine für Königs-

berg ganz abnorme, nämlich 248 pro Morgen, was dadurch herbeigeführt

wird, dass auf jenem ganz kleinen Terrain, Altrossgärter Predigerstrasse

No. 30—42, mehrere grosse Miethshäuser stehen, in welchen etwa 150

Familien wohnen. Die auffallende Abnahme in der sechsten und sieben-

ten Zone hängt, wie wir später sehen werden, von den Wasserverhältnissen

der betreffenden Stadttheile ab. Rechnet man die einzelnen Terrassen,

wie es Farr in London gethan hat, zu 20', so ändert sich das Yerhältniss

nicht. —
Das von Farr gefundene Gesetz stützt sich nicht auf Erkrankungen,

sondern auf Todesfälle, letztere sind für Königsberg nicht nach den Zonen
zusammengestellt worden, es ist aber wohl sicher anzunehmen, dass auch
die Todesfälle sich nicht nach dem erwähnten Gesetze gruppiren würden.

4. Ifer Boden.

In der Provinz Preussen findet sich, wie in dem ganzen norddeut-
schen Tieflande, diluvialer Boden, an mehreren Stellen, namentlich in den
breiten Flussthälern und alten Seebecken von mitunter mächtigen alluvialen

Ablagerungen bedeckt, während nur an einzelnen Orten das Tertiärge-
birge zu Tage tritt. Das Diluvium besteht aus drei Schichten, zunächst
der Oberfläche findet sich Lehm, dessen untere kalkhaltige Parthien auch
als Lehmmergel unterschieden werden, dann folgt eine Sandschicht, der
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nordisclie Sand, und als drittes Glied der untere Diluvial oder Scliluff-

mergel. Die oberste Scliicht lelilt initiinter, so dass der Sand- zu Tage
tritt, auch Avechseln häufig Sand- und SchlufTmergelschichten ab. Was
die Älächtigkeit der einzelnen Schichten anbctrill‘t, so ist dieselbe sehr
verschieden, sie schwankt beim Jjchm zwischen ö und 40', beim nordi-
schen Sande zAvischen 5 und 20', der Diluvial -Mergel, ist an manchen
Orten bei einer Tiefe von 160' noch nicht dui-chsunken worden, wähi'ciid
er an manchen Stellen nur von geringer Mächtigkeit ist, und mit Sand-
und Steinschichten abwechselt.

Die Stadt Königsberg liegt auf verschiedenem Untergründe, der
grösste Tlieil auf moorigem Alluvialbodcn, welcher das tief in den Schluff-

mergel eingeschnittene Thal des Pregelflusses ausfüllt, der kleinste südlich
vom Flusse gelegene Theil auf diluvialem Sande, der nördlichste höchste
Theil auf Lehmboden, welcher hier wie gewöhnlich die oberste Schicht
des Diluviums bildet. Natürlich ist der Boden an vielen Stellen, nament-
lich im Flussthal mit Bauschutt und Sand gemischt und local erhöht.

Die alluvialen Bildungen, sowie die beiden oberen Schichten des

Diluviums sind für Wasser durchlässig, erst der Schluffmergel bildet die

undurchlässige Schicht, und dieser tritt in Königsberg nirgend zu Tage,
sondern ist nördlich vom Pregel von Sand und Lehm, ira südlichen Thale
nur von Saud bedeckt. Der Boden ist überall ein für Wasser und die

darin gelösten Stoffe durchgängiger, die Tiefe dieser durchgängigen
Schichten ist aber an verschiedenen Stellen verschieden, am bedeutend-

sten im Flussthale. Es ist daher von vorneherein zu erwarten, dass die

Verschiedenheit des Bodens (Torf, Lehm und Sand) keinen Einfluss auf

die Verbreitung der Cholei-a äussern wird.

Stellt man die Stadttheile nach dem Untergründe zusammen, so er-

hält mau folgende Uebersicht: auf Alluvialbodeii liegen

Altstadt A, '

Altstadt B,

Kneiphof,

Vorstadt,

ein Theil des Löbenicht,

„ Sackheim,

„ Haberberg,

der Nasse Garten.

Auf diluvialem Sande:

ein grosser Theil des Haberberg.

Auf Lehm:

,
Schlossfrciheit,

Steindamm,

Tragheim,

Rossgarten,

Königsstrasse,

ein Theil des Löbenicht,

,, Sackheim.
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Danach liegen die vier Stadttheile, welche am wenigsten von der

Cholera gelitten haben, auf Lehmboden, auf demselben aber auch die

Königsstrassc und der grösste Theil des Sackheim, wälirend Altstadt A.

und ß., welche auch mit ihren Erkrankungen unter dem Mittel geblieben

sind, mit dem Nassen Garten, welcher die meisten Erki-ankungen hatte,

auf alluviuloin Moorboden liegen. Daraus geht wohl hervor, dass die

einzelnen Stadttheile ihre grössere oder geringere Betheiligung an der

Cholera nicht dem Boden verdanken können. '

Mas Orundwasser.

Es' ist schon früher nachgewiesen worden, dass das Grundwasser

in verschiedenen Tlieilen von Königsberg zu derselben Zeit verschieden

hoch steht und man könnte verinuthen, dass diese Verschiedenheit, also

der verschiedene Peuchtigkeitsgrad des Bodens, einen Einfluss auf die

grössere oder geringere Verbreitung der Cholera in den einzelnen Stadt-

theilen bedinge. Dass die absolute Höhe des Grundwassers nicht mit

der absoluten Höhe der einzelnen Stadtgegendeii correspondirt, ist be-

reits früher erwähnt worden, es bleibt also übrig, diejenigen Brunnen,

an welchen überhaupt der Wasserstand gemessen ist, mit ihrer nächsten

Umgebung in Bezug auf die Cholera zu vergleichen, und wollen wir den

am 5. Februar 1867 gemessenen hohen Stand des Grundwassers als Basis

der Vergleichung annehmen.

Bis 5' unter der Oberfläche stand das Grundwasser
über d. Nullpunkt

des Pegels

Tragheimer Pulverstrasse . Pumpe No. 47 A., 70'

Altrossgärter Kirchhof * 7 )
57 73'

Sackheim rechte Strasse • 77
11 40'

„ Kirchenstrasse %
• 77 .

79 50'

Vorderlomse
-

* 77
87 15'

Grosser Domplatz.
• 77

89 15'

Köttelstrasse . . , . . . •
.

•
. .

• '

77
93 15'

Knochenstrasse . . . . '. . . .
77

103 15'

Fricdländer Platz .
.

* 77
108 A. 15'

Von den vorstehenden Strassen sind die Tragheimer Pulverst

und der Grosse Domplatz nur wenig von der Cholera betrolfen worden,

die übrigen haben sehr von der Krankheit zu leiden gehabt.

Nun folgen diejenigen Brunnen, deren Wasserstand zwischen 5 und
10' gefunden wurde; .... .

über d. Nullpunkt

Neurossgärtcr Kirchcnplatz . . . . . Pumpe No. 24, 55'

Triangel 24 A. 53'

Strohmarkt 35 A. 65'

Steindamin rechte Strasse, am Thor . • 77
38 68'

Altrossgärter Predigerstrasse . . . • * 77
. . 52A. 85'

21
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KalUiöfsclie Strasse

Kasernenplatz

Kölligsstrasse, Ecke der Jägerhofstrasse

,, Ecke der i^obekstrasse
Steile Gasse, Ecke der 3. Wallgasse

V Jci' Scharfricliterei .

Sprindgasse

Sackheim rechte Strasse 43 ... .

n „ am faulen Teiche

,, „ „ am Arresthause
Kneiphof, Pauperhausplatz ....
Hintere Vorstadt

Unterhaberberg

??

Viehmarkt

Alter Garten

V

Nasser Garten

;>

Pumpe
über d. Nullpunkt

No. 58, G5'

GG 55'

G7 G9'

?? G8 70'

72 60'

)} 73 45'

n 74 40'

>j 75 41'

7 ?
76 41'

?> 78 38'

)} . 88 15'

V ^ 105 18'

77 106 13'

77 107 18'

77 108 20'

77 117 20'

77 117A. 20'

77
120 13'

77
121 13'

Von diesen Strassen haben die Altrossgärter Predigerstrasse, die

Steile Gasse, Sackheim rechte Strasse, Kneiph. Pauperhausplatz, Hintere
Vorstadt, Unterhaberberg, Viehmarkt, der Alte und Nasse Garten von
der Cholera stark gelitten, während die übrigen Strassen sehr wenig oder
gar nicht von der Seuche getroffen wurden.

Die dritte Reihe bilden die Brunnen
,

' deren Wasserstand zwischen
10 und 20' unter der Oberfläche war:

Altstädtsche Bergstrasse
über d. Nullpunkt

Pumpe N0. 3A., 22'

Koggengasse i
'

. . .
!)

10 25'

Stritzelgasse
77 31 51'

Steindamm Alte Gasse
77

39 66'

Jägerhofstrasse
77 59 69'

Bergplatz
77

65 55'

Königsstrasse, goldner Hahn ....
77

69 71'

„ vor der Wilhelmsstrasse .
77

70 72'

• „ nahe dem Thore . . .
77

71 70'

2. Anger-Speicher-Quergasse ....
77

81 61' •

Mittel-Anger V 83 59'

3. Sandgasse
77

107 A. 18'

Oberhaberberg u 109 25' ,

2. Rundtheil
'

77
110 35'

Kronenstrasse
77

115 35'

77 •
77

116 25'

Nasser Garten
77

119 13'
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Von diesen Strcissen haben die Altslädt, liergstrasso, Stritzelga.ssc,

Königsstrasse in dein Hause No. 4 dicht am Thor, 3. Sandgasse, Obcr-

haberberg, 2. Eundtheil, Kronenstrasse, Nasser Garten stark von der

Cholera gelitten.

Zuletzt kommen noch die Brunnen, welche einen Wasserstand von

mehr als 20' hatten:

über dem Nullpunkt

1. Eundtheil . Pumpe No. 111, 31'

Oberhaberberg 112_ 35'

Artilleriestrasse 113 35'

ßrandenbui’ger Strasse • }}
118 38'

Das erste Eundtheil hat nur wenige Cholerafälle gehabt, die andern

Strassen und Theile von Strassen recht viele.

Im Ganzen geht aus der vorstehenden Uebersicht der absoluten

Höhe des Grundwassers in verschiedenen Theilen der Stadt hervor, dass

die Gegenden mit hohem Grundwasser nicht mehr gelitten haben als die

mit tiefstehendem. Es bestätigt sich also hier wieder die Beobachtung,

Avelche schon bei der Untersuchung der Wohnungen gemacht wurde, dass

die Feuchtigkeit des Bodens oder der Wohnung keinen Einfluss auf die

Entstehung der Cholera hat.

«. uas Trinkwasser ^).

Dass das Wasser je nach seiner Qualität einen sehr bedeutenden

Einfluss auf die Gesundheit der Menschen hat, ist bekannt, dass es bei

der Entstehung der Cholera eine Rolle spielt, ist mehrfach behauptet und
bestritten worden; jedenfalls ist es von Interesse, alle für die Entschei-

dung des Streites wichtigen Facta zu sammeln. Auf der Choleraconferenz
in Weimar ist dieser Streit unentschieden geblieben, obgleich die Mit-

theilungen von Simon aus London, welche mit den ältern von Snow publi-

cirten ganz übereinstimmen, derartig waren, dass sie keinen Zweifel

gestatten.

Was die Einwirkung des Trinkwassers überhaupt betrifft, so Avird

man eine doppelte annehmen müssen, einmal kann dasselbe der Träger
des Cholerakeims oder Contagiums selbst sein oder es kann durch seine

Beschaffenheit den menschlichen Organismus derartig afficiren, dass er

für die Cholera empfänglicher wird.

Wir wollen nun die Wasserverhältnisse von Königsberg betrachten,
so weit Vorarbeiten dafür vorhanden sind.

*) Unter l’rinkwas.ser soll hier jedes Wasser verstanden werden, welches ge-
nossen wird, gleichviel pb dasselbe kalt getrunken oder gekocht mit den Öpeisen ge-
gessen wird,
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Die Stadt wird vom Prcgolfluss in mehren Armen durchflossen, es
ist daher natürlich, dass ein selir grosser Theil der Bewohner sicl/dcs
Plusswassei s bedient, haiiptsäcldicli zur Bereitung der Speisen, da man
hier im Allgemeinen zum Trinken das Wasser der Grundbrunnen vorzieht,
doch sieht man oft genug auch das Pregclwasser xum Trinken benutzen!
Die Stadttheilc, deren Bewohner Pregclwasser geniessen, sind der Kneip-
hof, die dem Flusse zunächst liegenden Strassen von Altstadt A. und B.,
welche Stadttheilc der Flauptsache nach Oberteich- oder Quellwasscr
haben, ein Theil des Löbnicht und der Sackheim, ein grosser Theil des
Haberbergs und deijenige Theil der Vorstadt, welcher nördlich vorn Zug-
graben liegt. —

Die zweite Hauptwasserquelle für Königsberg ist der Oberteich, das
Reservoir einer weitverzweigten Quellwasserleitung, welche in so alter
Zeit angelegt worden ist, dass man nichts über ihre Entstehung weiss.
Diese Anlage hat einen doppelten Zweck, einmal werden durch dieselbe
innerhalb der Stadt fünf Mühlen in Bewegung gesetzt und dann wird ein
Theil der Stadt mit Wasser versorgt. Von dem Oberteich geht eine Röhre
über den Hinter; und Vorderrossgarten und Mittelanger nach dem neuen
Markt und speist 12 Pumpen, eine zweite Leitung geht durch die Juden-
kirchhofs- und Mühlengasse, Tragheiiner Kirchenstrasse, Wallsche Gasse
und Steindamm mit Abzweigungen nach der Drummstrasse und langen
Reihe und speist 18 Pumpen, eine dritte, die sogenannte Schlossröhrleitung
geht über den hintern Tragheim, die Modesten-, Burg- und Müuzstrasse
nach dem Königlichen Schlosse und versorgt durch Zweigleitungen 6 Pum-
pen, so dass im Ganzen 36 Pumpen direct aus dem Oberteich ihr Wasser
erhalten. — Aus den Kanälen, welche das Oberteichswasser zu den ver-

schiedenen Mühlen leiten, aus dem Fliess und der Katzbach, werden ausser
einigen Privatpumpeu auch drei öffentliche gespeist, eine im Inquisitoriat,

die andern in der Enten - und Bullatengasse, doch haben alle diese so
schlechtes Wasser, dass es nur zum Waschen und Scheuern gebraucht
wird. — Auf diese Weise werden der grösste Theil des Rossgarten, Trag-
heim und Steindamm, die Schlossfreiheit und ein kleiner Theil des Sack-
heim (Anger) mit Oberteichwasser versehen.

Drittens geht über die Laak und Stallgasse eine Röhrleitung, die

sog. Sprindleitung, w'elche Quellwasser aus einem kleinen Reservoir in

der Nähe der Sternwarte führt, sich am Bauernberg mit der von der
Drummstrasse herunterkommenden Oberteichleitung verbindet und dann
noch die Altstädtsche Langgasse bis zur Badergasse durchzieht. Durch
diese Leitung Averden Theile von Altstadt A. und ß. mit Quell- und Ober-
teiclmasser versehen.

Die vierte Wasserquelle bilden die über die Stadt zerstreuten 55
Grundbrunnen, auf welche die Königsstrasse, der grösste Theil des Sack-
heim und Haberberg, sowie ein kleiner Theil des Steindamm allein an-

gewiesen sind.
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Der Sclilosstoicli wird mir ausnahmsweise zu Küchenzwecken benutzt,

weil sein Wasser nicht lur rein gilt.

I

Dass einzelne Familien aus den höhcru Ständen sich das Wasser

zum Trinken und Kochen mitunter aus entfernten guten Pumpen holen

lassen, muss als Ausnahme betrachtet iverden, der grösste Theil der Kö-

nigsberger braueht da.^jciiige Wasser, welches am näehsten ist, so dass

man ziemlich sicher sagen kann, welches Wasser von den Bewohnern der

einzelnen Stadttheile genossen wird. Natürlich werden die vielen Privat-

brunnen, welche alle Grundwasser liefern, überall benutzt, sie stimmen

aber mit den öffentlichen Grundbrunnen in Bezug auf ihre Einrichtung

und ihr Wasser überein.

Was die Quantität des Wassers anbetrifft, so sind natürlich die An-

Avohner des Pregels am besten daran, denn ihre Quelle ist unerschöpfllich,

Avährcnd diejenigen Stadttheile, welche Oberteichwasser benutzen, mit-

unter Mangel leiden und auch die Grundbrunnen in trockenen Sommern
' oft erschöpft werden.

Die Qualität der Wasser von Königsberg ist eine sehr verschiedene

und werden wur uns genauer mit derselben beschäftigen. Es ist bezeich-

nend lür unsere Zustände, dass ausser einigen Analysen, welche in der

i\Iitte des vorigen Jahrhunderts von dem Wasser des Pregels, Oberteichs
und mehrerer Grundbrunnen von einem Privatmann, Heinrich Hagen, dem
ersten Hofapotheker aus der Familie Hagen, gemacht und in einer da-

maligen Zeitung, den „wöchentlichen Frage- und Anzeigungsnachrichten“
veröffentlicht Avurden, bis zur neuesten Zeit keine Untersuchung unserer
Wasser angestellt ist. Erst in den Jahren 1865 und 1866 haben Herr
Professor Werther und sein Assistent Herr Zschiesche Analysen der Kö-
nigsberger Wasser ausgeführt, Aveil dieselben zu den Vorarbeiten für die

projectirte Wasserleitung nothAvendig Avarbn.

a) Das Wasser des Pregels*}.

Die chemischen und mikroskopischen Untersuchungen des Wassers
sind namentlich voii November 1865 bis zum October 1866 angestellt und
das dazu verwendete Wasser am Einflüsse des Pregels in die Stadt (am
Lithauer Baum) circa 18' vom rechten Ufer entfernt in einer Tiefe von
3' geschöpft Avorden. Die Methode, nach Avelcher die Analysen ausgeführt
Avurden, ist in den Schriften der König!, physikalisch- ökonomischen Ge-
sellschaft zu Königsberg beschrieben worden.

Die folgende Zusammenstellung enthält die Resultate der zwölf
Analysen.

*) Diese Anuly.sen, sowie die des Oberteichwiisscrs, sind dem „Zweiten Bericht
über die Herstellung einiir Wasserleitung in Königsberg“ entnommen.

s
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Daraus ersehen wir, dass die festen Bestandtheile des Wassers

zwischen 19.8 und 128.3 variiren, die vier höchsten Zahlen 128.3, 124.2^

40.5 und 34.0 fallen auf die Monate November, Februar, Januar und De-

eember, doch hängt die Zunahme des Verdampfungsrüekstandes nieht von

der Jahreszeit, sondern von der Riehtung und Stärke des Windes ab,

durch welchen Seewasser bis weit über die Grenzen der Stadt hinaus

in den Fluss getrieben wird. Den Beweis dafür liefert die bedeutende

Vermehrung des Kochsalzgehaltes, welcher bjs 93.78 gestiegen war, Jm
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Februar waren auch die Maguesiaverbindungen mit Kolilensäure, Chlor

und Scliwcrelsäurc in sclir grossen Quantitäten vorlianden. Der Animoniak-

gehalt, welcher iin November 18G6 nacligewiesen Avurde, ist ein sehr hoher

und zeigt die Gegenwart von organischen Stoßen an, welclie in Zersetzung

begrifl'en sind.

Das AVasser des Pregels ist demnach zu Zeiten ein vollständig un-

geniessbares und wird unter den bisher analysirten Flüssen nur noch von
dem Wasser der Themse zur Zeit der Fluth an Schlechtigkeit übertrofl'en.

Was die ßeschafi’enheit des Pregelwassers zur Zeit der Cholera be-

trifi’t, so war dasselbe in den Monaten Juni bis October 1866 in seiner

Zusammensetzung nicht von dem Wasser anderer grossen Flüsse ver-

schieden. Die Quantität organischer Substanzen, welche in gelöstem Zu-

stande das Filter passirt haben, wird durch den Glühverlust etwas zu

hoch angegeben, weil "bei der Anwesenheit grösserer Mengen von Chlo-

riden ein unbestifnmbarer Antheil Chlor mit verflüchtigt wird.

Die von Herrn Dr. Gruenhagen ausgeführten mikroskopischen Unter-

suchungen lehrten, dass im Pregelwasser, ausser andern lebenden Gebil-

den namentlich pflanzlicher Natur, in den Sommermonaten häutig Pilz-

fäden vorkamen. In der Nähe des Schlachthofes, welcher dem Flusse
seine Abfälle zuführt, wurden „neben einer grossen Anzahl von Infusorien,

die sonst fast gar nicht im Pregelwasser nachgewiesen werden können,
und den Resten verdauter Vegetabilien (namentlich Gramineen), die das
Pregelwasser übrigens fast constant an allen Orten verunreinigen, Petzen
von Epithel und thierischen Membranen^' nachgewiesen. Blieb solches
Wasser in verschlossenen Gefässen stehen, so nahm es nach 2 bis 3
Tagen unter Entwickelung von Pilzen einen sehr widerwärtigen Geruch
an, ging also in Fäulniss über.

Wenn man in Erwägung zieht, dass ausser den Abfällen des Schlacht-
hofes, dem Pregel der grösste Theil der Rinnsteine, die durch alle mög-
lichen Abfälle und menschlichen Excremente sehr, verunreinigte Katzbach
und eine Zahl anderer Kloaken zufliessen

,
dass ferner die Exeremente

aller Menschen
,

welche sich auf den im Strome liegenden Schiffen auf-
halten, in denselben kommen, so lässt sich nicht läugnen, dass das Pregel-
wasser nicht nur ein im Allgemeinen unreines und ungesundes ist, son-
dern dass dasselbe während einer Choleraepidemie sicher den specifischen
Cholerakeim, mag dieser nun ein Pilz oder eine unbelebte Substanz sein,
in grosser Menge enthalten muss.

b) Das Wasser des Oberteichs.

Die Analysen des Oberteichwassers sind zu derselben Zeit ange-
stellt, wie die des Pregels, und nach derselben Methode. Die Resultate
derselben enthält die folgende Tabelle;
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' Daraus geht hervor, dass das Oberteichwasser ein weiches Wasser

von vorzüglicher Reinheit und während des ganzen Jahies fast gleieh-

bleibender Zusammensetzung ist. Die Summe der festen Bestandtheile

schwankt zwischen 9.66 und 18.2 auf 100,000 Theile. Die Salze sind vor-

herrschend kohlensaurer Kalk, wenig schwefelsaure Salze und Chloride.

Die organischen Bestandtheile, welche durch den Glühverlust ausgedrückt

werden, waren der Quantität nach nicht bedeutend mul schienen ntir humus-

artigen Verbindungen anzugehören. Das Wasser blieb stets farblos und

klar und ging bei längerem Stehen niemals in Fäulniss über.

Die von Dr. Gruenhagen monatlich ausgeführten mikroskopischen
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Untersuchungen dieses Wassers ergaben, dass darin namentlich im Sommer
niedrige pflanzliche Organismen vorkamen, niemals aber Pilze und zer-

fallende Formelementc des menschlichen oder thierischen Körpers.

Wenn aus dem Obigen hervorgoht, dass das Oberteichwasser ein

ganz ungewöhnlich gutes und gesundes ist, so bleibt nun nocli die Frage
zu beantworten, ob das Wasser der Röhrleitungen ebenso zusammen-
gesetzt ist, als das des Hauptreservoirs, Diese Frage könnte von voime-
herein müssig erscheinen, wenn man aber bedenkt, dass das Wasser nicht

überall in einer ununterbrochenen Röhrleitung fliesst, sondern durch die

Röhren in gegrabene Brunnen liineingeleitet wird, aus welchen es dann
Avieder Aveiter fliesst, so wird man vermuthen dürfen, dass dasselbe, je

Aveiter es in die Stadt hineinkommt, um so mehr mit OrundAvasser gemischt
und verändert wird. Um diese Frage zu entscheiden, wurden an einem
Tage (dem 4. April 1867) Wasserproben aus dem Oberteich, der Pumpe
No. 62 auf dem Rossgärter Markt, der Pumpe No. .50 auf dem Mittel-
tragheim und der Pumpe No. 35 auf dem Steindamm rechte Strasse ent-
nommen. Heri’ Professor Werther bestimmte den Verdampfungsrückstand
und den Glühverlust und fand auf 100000 Theile in dem Wasser

des Oberteichs feste Bestandtheile 12.55, Glühverlust 3.81
der Pumpe No. 62 „ 12.50, „ 4.00

50 „ 11.80, „ 3.45
No. 35 „ 27.15, „ 1.75

Wii ersehen daraus, dass das Wasser in den Röhrenleitungen sich
auf verschiedene Weise verändert hatte. Während seines Laufes über
den Rossgarten- hatte es 0.05 seiner festen Bestandtheile verloren und
dabei an organischen Beimischungen etwas zugenonnnen, auf dem Trag-
heim hatte dasselbe 0.75 seiner festen Betaüdtheile und darunter 0.36
Olganische A’^erloren, auf dem Steindamm endlich hatten die festen ße-
standtheile um 14.60 zugenommen, die organischen sich um 2.06 vermin-
dert. Die Erklärung der in verschiedenen Stadttheilen verschiedenen
Veränderung des Oberteichwassers liegt zum Theil in der Einrichtung
der Röhren und der Bauart der Brunnen, zum Theil aber auch in der
Quantität und Qualität des Grundwassers, welches in den Brunnen sicli
ansammelt. Auf dem Rossgarten geht die Röhrleitung durch die Brunnen
und diese sind ausgemauert, auf dem Tragheim geht das ITauiitrohr niclit
durch die Brunnen, und diese sind nur mit Holz ausgelegt, auf dem
bteindamm finden sich ebenfalls hölzerne ßrunnen, das HauptroJir geht
aber ununterbrochen fort und sendet in jeden Brunnen ein Seitenrohr.

Das Wasser der Oberteichleitung ist also ein sehr gutes und gesun-
des, namentlich auf dem Steindamm, wo es durch A^ermischung mit dem
Grundwasser etwas härter und daher auch als Trinkwasscr brauchbar
wird. Einige dieser Oberteichwasserpumpen sollen allerdings verunrei-
nigtsein, so z. B. die auf dem Münzplatz, Avelche durch die Exeremente
der in grosser Zald neben ihr stehenden Droschkeiipferde unbrauchbar ist

O.)
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c) Das Wasser der Sprindleitung.

Um dieses zu untersuchen, Avurdcn um 4. April 18G7 aus der J^umpe
No. 21 auf der Oberlaak, welche reines Quellwasser führt, und aus der
Pumpe No. 7 auf dem Altstädtschen Markt, welche eine Mischung von
Oberteicli- und Quellwasser enthält, Wasserproben entnommen. Herr
Ib'olessor Werther bestimmte auch in diesem Wasser den V^erdampfungs-

rückstand und Olüh Verlust; es fanden sich auf KX),00<J Theile

in der Pumpe No. 21 feste ßestandtheile 27.60, Glühverlust 2.90,

ij No. i
,, ,,

12.8o
,, 4.GÖ.

Wie oben angeführt wurde, hatte der Oberteich an jenem Tage
12.55 feste ßestandtheile, es ist also das etwas härtere Sprindleitungs-

wasscr durch das Oberteichwasser weich geworden. Im Allgemeinen ist

das Wasser, welches der Altstadt A. und ß. zugeleitet wird, ein gutes

und ^-esundes.

d) Das Wasser der Grundbruunen.

Unsere ßrunnen stehen theils in alluvialem, theils in diluvialem

ßoden. Die ersteren führen wahrscheinlich alle seitlich ültrirtes Pregel-

wasser und ihr hoher Kalkgehalt rührt von dem- reichlich vorhandenen

Wieseninergel her, während die andern eigentliches Grund-, oder Quell-

wasser liefern. Es ist bereits bei der Erörterung des Grundwassers an-

gegeben worden, dass in Königsberg der untere Schluffmergel die un-

durchlässige Schicht bildet und meist von nordischem Sande überlagert

wird. Die meisten und bessern unserer im Diluvium stehenden ßrunnen,

liegen mit ihrer Sohle im Sande, diejenigen, welche den obern Schluff'

durchsinken bis in eine jener hier häutig vorkommenden eingekeilten

Sandschicliten
,

geben meist schlechtes Wasser. Die Tiefe der ßrunnen

schwankt, wie schon früher angegeben ist, zwischen 20 und 40'.

Für diesen Theil unserer Untersuchung sind leider die Vorarbeiten

sehr dürftig und gerade hier wären grosse Reihen von Analysen beson-

ders wichtig, weil das Grundwasser in verschiedenen Theilen der Stadt

eine abweichende Zusammensetzung hat, und weil dasselbe, nach den

ßeobachtungen in andern Städten (Stuttgai't, München) nach den Jalmes-

zeiten sich bedeutend verändert.

Zuvöi derst folgen hier Analysen von drei Brunnen, welche anerkannt

schlechtes und unbrauchbares Wasser liefern. Diese Analysen wurden

vor 3 oder 4 Jahren von Herrn Dr. Dullo für die städtischen Behörden

gemacht. Die betreffenden Brunnen sind;

Die Pumpe No. 39 in der Alten Gasse, 66' über dem Nullpunkt,

„ No. 38 am Steindammer Thor, 68' über dem Nullpunkt,

„ No. 24 an der Neurossgärt. Kirche, 55' über dem Nullpunkt.

Alle drei liegen in demselben Stadttheil in diluvialem ßoden und

sind so tief, dass sie wahrscheiidicli die obern Parthien des Schlufl-

mergcls durclisinkcn.
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Pumpe No. .39 38 24

Fester Büokstand . . . 250.00 181.25 193.100

Kalk 64.35 44.45 55.97

Chlor 27.10 25..50 18.37

Schwefelsäure 23.90 12..50 16.90

Magnesia 6.25
^

3.40 7.09

Fiseno.xvd*) 26.25 12.50 20.60

Organische Substanz . . 37..50 25.00 18.75

Die folgenden beiden Analysen öffentlicher Brunnen hat Ur. Zschiesche

im Herbst 1865 für niicli zu machen die (litte gehabt, dazu ist noch die

Untersuchung eines Privatbrunnens von demselben Chemiker gestellt.

Die betreffenden Brunnen sind:

Pumpe No. 3A. in der Altstadt. Bergstrasse, 22' über dem Null])unkt,

„ No. 87 auf der Vorderlomse, 15' über dem Nullpunkt,

„ in dem Grundstück Steindamin r. Str. No. 10 B., 70' üb. d. Nullpunkt.

Die beiden ersten liegen in alluvialem Boden des Pregelthals und

liefern ein gesuchtes Wasser, der dritte liegt im Diluvium.

Pumpe No.3A. 87 Privatbrunnen

Fester Rückstand . .
. ,101.70 87.50 118.16

Kalk .

'

24.00 21.40 28.00

Chlor 25.00 10.88 8.09

Schwefelsäure . . . 5.80 1.72 16.95

Kieselsäure 1.70 1.50 3.80

Magnesia nicht bestimmt 5.30 5.30

Eisenoxyd 2.50 .
V 0.352

Organische Substanz . . 10.80 7.10 3.425

Nun folgen zwei Analysen, welche Herr Professor Werther ausge-

hat, beide beziehen sich axif Privatbrunnen. Der erste liegt auf

dem Hofe der chirurgischen Klinik, 60' über dem Nullpunkt des Pegels,

der zweite ist ein 116' tiefer artesischer Brunnen auf dem Pfarrgrundstück

der Ncurossgärter Kirche, 34' über dem Nullpunkt, beide im Diluvium.

Auf 100,(XX) Theile wurden gefunden:

Chir. Klinik Artes. Br.

Abdampfungsrückstand . . 143.7 70.75

Kohlensaurer Kalk . . . . . 47.68 31.32

„ Magnesia . . . 15.80 5.26

„ . Eisenoxydul . . 0.91 0.97

Kiesclelerdc . . 1.15 2.13

Chlornati'ium . . 29.07 8.07

Chlormagnesium .... . . 0.75 2.39

*) Das-selljc rntliält der Untorsuchinigsincthodc zu Folge Thonerde und Phos-
phorsäurc, falls solche vorhandeu waren.
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Chir. Klinik Artes. Br

Chlorcalcium . .
—

7.41
Schwefelsaurer Kalk .... 27.80 9.21

# Schwelelsaure Magnesia . 0.63
Flüchtige Substanzen .... 16.4 3.95 ,

Summa . 140.19 70.71
Unter den flüchtigen Substanzen

betrug die Salpetersäure 3.5

das Ammoniak (NH^) 0.23

Da die vorstehenden Analysen nur einen kleinen Theil der Stadt
betreffen, indem sechs der untersuchten Brunnen auf dem Steindamm
liegen, so war es sehr wüiischenswerth, auch aus andern Stadttheileu etwas
über die Zusammensetzung der Brunnenwasser zu erfahren, und hatte
Herr Professor Werther die Güte, noch sieben Brunnen zu untersuchen.
Diese waren:

Pumpe No. 72 A in der zweiten Wallgasse . .55' über d. Nullpunkt,

„ 73 in der Steilen Gasse .... 45' „

» 71 in der Königsstrasse .... 70' „
„ 52 A in der Altrossg. Predigergasse 85' „

;;
31 in der Stritzelgasse . . .51'

115 in der Kronenstrasse . . . .35'

j;
108 auf dem Viehmarkt . . .20'

Alle diese Brunnen liegen im Diluvium und werden viel benutzt.

Die Wasserproben waren am 1. Juli 1867 entnommen und fanden sich

auf 100,000 Theile:

Pumpe No. 72A 73 71 52 A 31 115 108

Verdampfungsrückstaud. 191.1 280.1 135.1 145.9 136.8 207.0 201.6
’

Glühverlust . . . . . 17.4 31.6 9.9 — 13.7 14.8 19.6

Wasserfreie Salpetersäure — — — — — — 12.4

Diese fünfzehn Analysen
,
von welchen sich drei auf Privatbruunen

beziehen, bilden das gesammte Material, welches für die Bemüheilung der

Königsberger Grundbrunnen vorliegt. Es geht daraus hervor, dass der

artesische Brunnen die wenigsten festen Bestandtheile (70.75) und auch

die geringste Menge von organischen Substanzen (3.95) enthält, dann
folgen in dieser Beziehung die beiden Brunnen No. 3A und 87, welche

im Alluvium des Pregelthales liegen, während die im Diluvium liegenden

Brunnen die meisten festen Bestandtheile und namentlich auch grosse

Mengen von organischen Substanzen enthalten. Im Ganzen schwanken
die festen Bestandtheile zwischen 70.75 und 280.1, die flüchtigen zwischen

3.95 und 37.50. — Da unter den angeführten Analysen nur zwei als voll-

ständige angesehen werden können, so lässt sich über die einzelnen mi-

neralischen Bestandtheile des Brunnenwassers nicht viel sagen, im All-

gemeinen weichen dieselben von den in anderen Städten aufgefundenen

nicht wesentlich ab.

/
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Wie bekannt, ist es sehr schwierig, über die Güte und Brauchbar-
keit eines Brunnenwassers aus seinen Bestandtlieilen zu urtheilen, weil
die Erfahrung lehrt, dass die verschiedenartigsten Wasser bei allmäliger
Gewöhnung ohne Schaden genossen werden, ini Allgemeinen muss man
aber sagen, dass ein sehr hoher Gehalt an Salzen und an organischen
Bestandtlieilen der Gesundheit nachtheilig ist und dass namentlich die
Schwefelsäure und Salpetersäure in ihren Verbindungen mit Natron und
Magnesia als direct krankmacliende Substanzen zu betrachten sind. Feste
durch Zahlen ausdrückbare Grenzbestimmungen sind nicht möglich aufzu-
stellen, dagegen ist eine Vergleichung mit andern Orten lehrreich.

Da in den meisten grossen Städten die Brunnen durch die den Boden
durchtränkenden AlDlälle und Excremente aufs höchste verunreinigt sind, so
ist in neuester Zeit die Trinkwasserfrage überall eine brennende geworden.
Als \ erarbeiten für projectirte Wasserleitungen sind an verschiedenen
Orten sehr gründliche und umfangreiche Untersuchungen der Brunnen-
wasser ausgefülirt worden, während man in Königsberg an dergleichen
Arbeiten noch gar nicht gedacht hat. Es würde' nicht am Platze sein,
wenn hier zur Beurtheilung der wenigen uns vorliegenden analytischen
Resultate die gesamrnte einschlägige Literatur herangezogen würde, es
scheint vielmehr ausreichend, wenn wir eine grössere Stadt auswählen,
um ihr Brunnenwasser mit dem Königsberger zu vergleichen.

Im Laufe dieses Jahres erschien eine kleine aber inhaltreiche Schrift
von Justus Fuchs „Breslau’s Trinkwasser'' betitelt, welche die Analyse
von 44 Brunnen enthält. Den Verfasser sagt, dass die schlechte Be-
schaffenheit .vieler Brunnen Breslaus die Veranlassung zu seiner Arbeit
gegeben habe. Sehen wir nun die Resultate au, so ei-giebt sich, dass die
festen ßestandtheilc der dortigen Brunnen zwischen 18.48 und 192.35
variiren und dass von den 44 überhaupt untersuchten Brunnen 24 mit
ihren festen Bestandtheilen unter 100 bleiben, während 20 über 100 Theile
enüialten. Die organischen Stoffe schwanken in ihrer Gesammtmenge
zwischen 0.47 und 23.00, der Salpetersäuregehalt steigt bis 31.82, die
Sclnve felsäure bis 39.16. Darnach sind die Breslauer Brunnenwasser lange
nicht so reich an festen Bestandtheilen überhaupt und an organischen ins-
esondere als die unsrigen, während einzelne Brunnen einen höhern Gehalt

an .chwefel- und Salpetersäure zeigen als bei uns bis jetzt gefunden ist.Wenn also ein Theil der Breslauer Brunnen als sehr schlecht bezeichnet
wird, so sind die Königsberger, soweit wir dieselben jetzt kennen, noch
viel scldechter Dabei gelten mehre von unsern Brunnen, welche einen
seil 10 en Gehalt an Salzen und organischen Substanzen zeigen bei derumwohnenden Bevölkeiuug flii- gut und werden reichlich benutzt.

rivur ““t***"
i'äss die meisten Brunneu bei uns

tr Regengüssen oder bei

Dnzif ko
diesen direct verunreinigt werden.

'dcht mit Steinplatten, sondern mitk einen Steinen ausgelegt sind, welche dem unreinen Wasser den Zugang
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zum Boden in keiner Weise hindern, da lerner die Rinnsteine ausser

den Küclienabfällcn auch reichlich menschliche Excremente, namentlich

diarrliöische, aufnehmen müssen, so sieht man leicht ein, dass durch die

Ilolzbekleidungen der Brunnen (nur 7*) von den vorhandenen 55 öffent-

lichen Grundbrunnen sind ausgemanert) nicht nur verschiedene organische

Zersetzungsfprodukte, sondern auch die specifischen Ansteckungsstoffe der

Cholera in dieselben gelangen können. Das Wasser der Grundbrunnen

muss bei uns nicht nur den Darmkanal in einen krankhaften Reizungs-

zustand versetzen, sondern es kann auch für die Cholera direct inficireud

wirken.

Die Königsberger sind von Jugend auf an das schlechte Brunnen-

wasser gewöhnt, daher werden sie unter gewöhnlichen Verhältnissen durch

den Genuss desselben nicht krank, während einer Choleraepidemie aber

ist der Darmkanal der meisten Menschen viel empfindlicher als sonst und

wird ein Wasser, welches schwefelsaure uud salpetersaure Salze enthält,

hicht ohne Schaden vertragen.

Wenn wir die Resultate unserer Untersuchung der Königsberger

Wasser zusammenfassen, so müssen wir die Yermuthung aussprechen,

dass die Cholera in denjenigen Stadttheilen besonders herrschen wird,

deren Bewohner genöthigt sind, Pregel- oder Brunnenwasser zu geniessen,

während die mit Oberteichwasser versorgten Stadttheile von der Krank-

heit weniger zu leiden haben werden. Sehen wir nun zu, wie diese theo-

retischen Schlussfolgerungen sich zu den beobachteten Thatsachen ver-

halten. Die Bewohner der verschiedenen Theile von Königsberg waren

in der Epidemie von 1866 in folgender Weise von der Cholera ergriffen

worden: Es erkrankten

auf dev Schlossfreiheit . . 122%no

V Steindamm . . 250

??
Tragheim . . . 808

;?

J?
Rossgarten . . . 326

;j

J?
Altstadt A. . . . 375

j)

Altstadt B. . .
400

jj

)j
Löbenicht . . • • • 570 ?;

'

!)
Kneipliof . . . . 616

)}

??
Haberberg . . . 655

77

J)
Vorstadt . . . * 656 77

Königsstrasso . . . . 687 77

??
Sackheira . . . . . . 720

77

n Nasser Garten . • 777 77

in der ganzen Stadt . . . . . . 500 77

hs ersten Stadttheile dieser Reihe, welche m

kungen unter dem Mittel bleiben, beziehen ihr Wasser aus der Obertcich-

*) In der letzten Zeit ist nocli ein in der Knochonstrasse neu angelegter

Brunnen unsgenianort wurden.
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und Sprindleitung, wälirend die übrigen Pregel- und Brunnenwasser ge-

niessen. NVir sehen also durcli die dircete Beobachtung bestätigt, dass

Pregel- und Brunnenwasser die Verbreitung der Cholera iin Jahr 18GG

sehr begünstigt haben. Da nun schon früher nachgewiesen ist, dass die

Mittelwerthe aus den lünf grossen Epidemien, in Bezug auf die Verthei-

lung der Cholera nach den einzelnen Stadttheilen mit den Verhältniss-

zahlen der Epidemie von 186G im Wesentlichen übereinstimmen
,
so geht

daraus hervor, dass die'naehtheilige Einwirkung des Pregel- und Brunnen-

wassers auf die Königsberger Bevölkerung sich in allen grösseren Epi-

demien gezeigt hat.

Dass auch diejenigen Stadtthcile, welche vom Oberteich aus mit

Wasser versehen werden, nicht ganz frei von der Cholera geblieben

sind, liegt einmal daran, da^^s ausser dem Wasser auch andere die Ent-

stehung der Cholera begünstigende Momente vorhanden sind, dass ferner

in ganz Königsberg dem Brunnenwasser zum Trinken der Vorzug gege-

ben wird und dass auch in jenen begünstigten Stadttheilen, vielleicht mit

Ausnahme der Schlossfreiheit, mehr oder weniger grosse Parthien auf

Brunnenwasser allein angewiesen sind. Daher wird der Einfluss des

Wassers noch deutlicher hervortreten, wenn wir die einzelnen Strassen

genauer in Bezug auf diesen Umstand in Betracht ziehen.

Die Bewohner der Schlossfreiheit benutzen Oberteichwasser und zum
Trinken das Wasser eines Brunnens im Schlosshof, welcher niemals un-

tersucht ist, sich aber eines guten Rufes erfreut.

Auf dem ßteiudamm ist ein Theil der Bewohner auf Brunnenwasser
angewiesen und die dahin gehörigen Stiassen, wie die Wiese, Bessel-,

Pulver- und Sternwartenstrasse sind die hauptsächlich inßcirten, von der
Stritzelgasse und 2. Monkenquergasse ist es wahrscheinlich, dass sie die

Pumpe No. 31 in der Stritzelgasse stark benutzen, deren Analyse oben
mitgetheilt wurde. Der Steindamm enthält eine grosse Zahl sehr enger
dicht bewohnter Strassen und in diesen eine ärmliche sehr unregelmässig
lebende Bevölkerung, trotzdem ist er in allen Epidemien nur sehr wenig
von der Cholera betroÖen worden und diese wenigen Erkrankungen kamen
eben auf diejenigen Strassen, welche kein Oberteichwasser haben.

Auf dem Tragheim sind es besonders die Grosse Hadergasse, die
Mühlen- und Kaplansgasse, die 3. Fliessstrasse und der Theaterplatz,
welche Choleraerkrankungen in grosser Zahl aufzuweisen haben, während
die übrigen Strassen sehr unbedeutend von der Krankheit gelitten haben.
Die drei ersten der genannten Strassen benutzen Oberteichwasser, ln
der Haderstrasse haben die Häuser 2A bis F und 3A bis D zu der Summe
der Erkrankungen besonders beigetragen, wenn man aber bedenkt, dass
diese Häuser grosse Miethskasejnen für arme Familien sind und dass in
denselben ungefähr 154 Familien und dazu noch eine grosse Zahl von
Schlafstellern wohnen, so sind 48 Cholerafälle noch keine grosse Zahl,
Aehnliche^ Häuser in der Altrossgärter Predigerstrasse und in den Sack-
heimer M allgasscn haben in viel höherem Grade gelitten. Ganz ebenso
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verhält es sich mit der Mühlen- und Kaplansgasse; die dritte Fliessgasse

hat kein eigenes Wasser, ausser dem des Fliesses, welches sehr verun-

reinigt ist, die Todesfälle auf dem Theatci i)latz sind meist in dem grossen

Inquisitoriats-Gefängniss vorgekommen, welches sein Wasser aus einem

eigenen Grundbrunnen und aus der Pumpe No. 47 bezieht, die durch die

Fliessleitung gespeist wird und so unbrauchbares Wasser lieferte, dass

sie jetzt geschlossen ist.

Auf dem Rossgarten wird die an und für sich nicht grosse Zahl von

341 Erkrankungen zum grössten Theil (204) von der Prediger- und Rip-

pengasse gestellt, welche beide nur Brunnenwasser benutzen können.

Die erste dieser Strassen enthält, wie bereits angeführt ist, eine Reihe

von grossen überfüllten Miethshäusern
,
welche vom Proletariat bewohnt

werden. ' '

ln der Altstadt A. und B. benutzen die besonders heimgesuchten

Strassen, da sie in der Nähe des Flusses liegen, vorzugsweise Pregel-

wasser.

Die drei' Sackheimer Wallgasseu, so wie die Steile Gasse, welche

so ungeheuer von der Cholera gelitten haben, enthalten Reihen grosser

Miethshäuser und sind in Bezug auf das Wasser ganz auf die beiden

Brunnen No. 72 und 72A*) angewiesen, deren Analyse oben mitgetheilt

wurde. Der übrige Sackheim hat theils Brunnen-, theils Pregelwasser.

Löbenicht und Haberberg haben Brunnen- und Pregelwasser, Kneip-

hof und Vorstadt nur Pregelwasser, der Nasse Garten ist auf drei Brun-

nen angewiesen, deren Wasser nicht untersucht ist.

Es ist also evident, dass in Königsberg hauptsächlich das schlechte

Wasser zur Entstehung und Verbreitung der Cholera beiträgt. Dabei ist

aber nicht zu übersehen, dass für die Verbreitung der Seuche in einzelnen

Häusern sich bei genauerer Untersuchung noch mannichfache Ursachen

hätten auffinden lassen, wenn im vorigen Sommer die Umstände für solche

Untersuchungen günstig gewesen wären.

*) Der Brunnen No. 72A war während der Cholera von 1866 noch nicht dem •

Gebrauch übergeben.

\
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Schluss.

Wenn Avir noch einmal die Hauptresultate des ganzen Berichtes zu-

sammenfassen, so stellt sich heraus, dass dieselben zum Theil negativer,

zum Theil positiver Natur sind. Die Beschatienheit des Bodens, seine

Feuchtigkeit, die Hohe der einzelnen Stadttheile über dem Wasserspiegel

des Flusses,, die Hölienlage und Räumlichkeit der Wohnungen scheinen

keinen entschiedenen Einfluss auf die Entstehung und Verbreitung der

Cholera auszuüben. Dagegen haben sich folgende positiven Sätze fest-

stellen lassen.

1. Die verschiedenen Lebensalter des Menschen haben eine ganz

verschiedene Disposition zur Cholera; kleine Kinder und Personen

in vorgerückteui Alter sind besonders der Erkrankung ausgesetzt.
'

2. Armuth und damit verbundene schlechte Lebensweise sind wich-

tige Förderuugsmittel der Cholera; namentlich scheint das dichte

Zusammenwohnen armer Familien in grossen Miethshäusern die

Krankheit zu begünstigen.

3. Das Wasser des Pregels und der Gruiidbrunnen trägt am meisten

zur Entstehung und Verbreitung der Cholera bei, Avährend das

gute Oberteichwasser dagegen schützt.

Was uns also in Königsberg zum Schutze gegen die Cholera Xoth
thut, sind gesunde Wohnungen und gutes Wasser.

\
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